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T A G E S O R D N U N G
62. Sitzung des Hauptausschusses

Termin: Dienstag, 15.03.2022, 16:30 Uhr
Ort: Große Börse, Rathaus, 23539 Lübeck

Öffentlicher Teil:

 1. Eröffnung / Begrüßung / Feststellung der 
Tagesordnung / Verpflichtungen

 2. Genehmigung der Niederschrift

 2.1. Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 
22.02.2022

Liegt vor

 3. Anfragen / Antworten / Mitteilungen

 3.1. Aktuelle Lage Coronavirus (Bgm)

 3.2. Anfrage des AM Lars Lehrke (Die Unabhängigen) zur 
nichtöffentlichen Behandlung der Anfrage des AM Birte 
Duggen (Bündnis90/Die Grünen) in der Sitzung am 
8.2.2022

VO/2022/10890

 3.3. Mitteilung über Strafanzeige gegen die 
Verwaltungsleitung - Mündl. Bericht  (Bgm)

 4. Berichte

 4.1. Mündl. Berichterstattung zum Fortschritt der 
Digitalisierung in der Hansestadt Lübeck

Hierzu werden Herr Dr. Stefan Ivens und Frau Eßer 
(DOS) anwesend sein

 4.2. Gewinnverwendung 2020 der Grundstücks-
Gesellschaft TRAVE mbH

VO/2022/10850

 5. Beschlussvorlagen
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 5.1. Finanzierung der Lübecker Frauenhäuser nach 
Entscheidung des Landesministeriums über die 
Reform der Richtlinie des FAG

VO/2022/10851

 5.2. Jahresabschluss der Entsorgungsbetriebe Lübeck für 
das Jahr 2020

VO/2021/10525

 5.3. Freiwillige Restitution von Objekten aus der 
Völkerkundesammlung der Hansestadt Lübeck

Zurückgestellt am 22.02.22

VO/2021/10537

 5.4. Beschluss zur Neukonzeption des Museums für Natur 
und Umwelt - Abschlussbericht der Machbarkeitsstudie

Zurückgestellt am 22.02.22

VO/2021/10699

 5.5. Jugendhilfeplanung - Kindertagesbetreuung 
(Bedarfsplan i. S. v. § 10 KiTaG)
Bestandserhebung 2021/22
Maßnahmenplanung 2022/23 ff.

VO/2022/10790

 5.6. Fortsetzung des Projektes "Demokratie leben!" von 
2022 bis 2024

VO/2022/10865

 5.7. Projektfreigabe "Trave Grund- und 
Gemeinschaftsschule - Sanierung und Erweiterung" 
Kirchplatz 7, 23569 Lübeck (Kücknitz), über 175.000,- 
EUR

Zurückgestellt am 22.02.22

VO/2022/10792

 5.8. Instandsetzung von Straßen durch das DSK-Verfahren 
(Dünne Schichten im Kalteinbau) in der Hansestadt 
Lübeck 2022

VO/2022/10830

 5.9. Projektfreigabe: Beteiligung komplette Fahrbahn- und 
Gehwegsanierung "Am Neuhof, Güterschlag, 
Weidekamp" bei der Maßnahme der 
Entsorgungsbetriebe Lübeck

VO/2022/10873

 6. Überweisungsaufträge aus der Bürgerschaft

 6.1. Die Unabhängigen: Austauschvorlage zur 
VO/2022/10856: zu §2a der Hauptsatzung

Der Antrag wurde zur Beratung  in den HA überwiesen 
mit der Maßgabe der erneuten Beratung in der BÜ

VO/2022/10856-01
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 7. Anträge von Ausschussmitgliedern

 8. Gleichstellung

 9. Verschiedenes

 10. Ende des öffentlichen Teils

Die nachfolgenden Tagesordnungspunkte können nach der Maßgabe einer                  
entsprechenden Beschlussfassung durch die Mitglieder des Hauptausschusses nichtöffentlich 

beraten werden:

Nichtöffentlicher Teil:

 11. Genehmigung der Niederschrift

 11.1. Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 
22.02.2022

Liegt vor

 12. Anfragen / Antworten / Mitteilungen

 13. Berichte

 13.1. Quartalsbericht IV/2021 der städtischen Gesellschaften 
und Betriebe

VO/2022/10836

 14. Beschlussvorlagen

 14.1. Vergabe von Dienstleistungen nach SektVO für die 
elektrische Oberleitung der Lübecker Hafenbahn

VO/2022/10824

 15. Verschiedenes

Öffentlicher Teil:

 16. Bekanntgabe der im nicht öffentlichen Teil gefassten 
Beschlüsse
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N A C H T R A G S T A G E S O R D N U N G
62. Sitzung des Hauptausschusses

Sitzungstermin: Dienstag, 15.03.2022, 16:30 Uhr
Sitzungsort: Große Börse, Rathaus, 23539 Lübeck

Öffentlicher Teil:

 3.4. Anfrage des AM Thomas Rathcke (FDP) zum 
Qualitätsmanagement in der Hansestadt Lübeck

VO/2022/10996

 5.5.1. Ergänzungsantrag des AM Thomas Rathcke (FDP) zu 
VO/2022/10790: Jugendhilfeplanung - 
Kindertagesbetreuung (Bedarfsplan i. S. v. § 10 KiTaG)

Bestandserhebung 2021/22 
Maßnahmenplanung 2022/23 ff.

VO/2022/10790-01

Nichtöffentlicher Teil:

 12.1. Anfrage des AM Thomas Rathcke (FDP) zum Herrentunnel VO/2022/10994

 14.2. Anmietung Triftstraße 143, 23554 als Notunterkunft für 
ukrainische Flüchtlinge

Es ist vorgesehen, die Tagesordnung im Wege der 
Dringlichkeit zu erweitern

VO/2022/10993
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► Nr.  VO/2022/10890
öffentlich

Lübeck, 25.02.2022

Anfrage 

Bearbeitung: Joanna Kjer (E-Mail: joanna.kjer@luebeck.de Telefon: 122-1070)

Anfrage des AM Lars Lehrke (Die Unabhängigen) zur nichtöffentli-
chen Behandlung der Anfrage des AM Birte Duggen (Bündnis90/Die 
Grünen) in der Sitzung am 8.2.2022
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

15.03.2022 Hauptausschuss Öffentlich zur Kenntnisnahme

Anfrage:
 In der Sitzung des Hauptausschusses am 8.2.2022 wurde im nichtöffentlichen Bereich über 
die publik gewordene Datenschutzpanne berichtet und erste Fragen hierzu beantwortet.

Die Verwaltung möge bitte ausführen, welche Fragestellungen bzw. Antworten konkret dazu 
führten, dass aus ihrer Sicht eine Behandlung im nichtöffentlichen Teil erforderlich wurde und 
für jeden einzelnen Sachverhalt erläutern, welcher der im § 35 Absatz 1 GO angeführten 
Punkte aus ihrer Sicht schlagend sind. 

Um schriftliche Beantwortung wird gebeten.

Begründung:
 § 35 Absatz 1 der Gemeindeordnung sieht den Ausschluss der Öffentlichkeit vor, sofern 
überwiegende Belange des öffentlichen Wohls oder berechtigte Interessen des Einzelnen es 
erfordern.

Anlagen:

TOP 3.2
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► Nr.  VO/2022/10996
öffentlich

Lübeck, 14.03.2022

Anfrage 

Bearbeitung: Astrid Völker (E-Mail: astrid.voelker@luebeck.de Telefon: 122-1051)

Anfrage des AM Thomas Rathcke (FDP) zum Qualitätsmanagement 
in der Hansestadt Lübeck
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

15.03.2022 Hauptausschuss Öffentlich zur Kenntnisnahme

Anfrage:
Hat die Hansestadt Lübeck ein Lieferanten- und Dienstleistungsbewertungssystem?

- Gibt es Kriterien, nach denen Lieferanten und Dienstleister ausgewählt werden?

Begründung:

Anlagen:

TOP 3.4
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► Nr.  VO/2022/10850
öffentlich

Lübeck, 14.02.2022
Bericht
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
1.201 - Haushalt und Steuerung

Bearbeitung: Daniela Bärwald (E-Mail: daniela.baerwald@luebeck.de Telefon: 122-2034)

Gewinnverwendung 2020 der Grundstücks-Gesellschaft TRAVE 
mbH
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

28.02.2022 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
15.03.2022 Hauptausschuss Öffentlich zur Kenntnisnahme
31.03.2022 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Kenntnisnahme

Anlass:

Berichtsauftrag der Bürgerschaft vom 28.09.2017 (VO/2017/05361) mit der Ergänzung vom 
23.05.2019 (VO/2019/07734)

Bericht:
Begründung: In ihrer Sitzung am 28.09.2017 hat die Bürgerschaft auf Antrag der GAL-Frakti-
on nachfolgenden Beschluss gefasst, der in ihrer Sitzung am 23.05.2019 auf Antrag der 
SPD- und CDU-Fraktionen ergänzt wurde:

Der Bürgermeister wird beauftragt als Gesellschaftervertreter sicherzustellen, dass die Aus-
schüttung der Grundstücks-Gesellschaft TRAVE mbH in Höhe von 6 Prozent des Stammka-
pitals an die Hansestadt Lübeck bis auf weiteres nicht erfolgt, und die TRAVE die zusätzliche 
Liquidität zur Intensivierung des geförderten Wohnungsbaus und/oder für Konzepte und 
nachhaltig wirksame Investitionen in den Bereich Energieeffizienz von Gebäuden und quar-
tiersbezogener Mobilität einsetzt. Der Gesellschaftsvertrag ist ggf. anzupassen. Der Bürger-
schaft ist jährlich über die dadurch realisierten Maßnahmen zu berichten.

Der Jahresgewinn 2020 der Grundstücks-Gesellschaft TRAVE mbH (TRAVE) wurde darauf-
hin nicht an die Gesellschafter ausgeschüttet, sondern im Unternehmen belassen. Diese 
durch den Ausschüttungsverzicht zusätzlich zur Verfügung stehenden Mittel wurden vorran-
gig dafür genutzt, Wohnungen aufgrund eines hohen Herrichtungsbedarfes schnell zu güns-
tigen Konditionen dem Wohnungsmarkt zur Verfügung zu stellen. 39 Wohnungen konnten so 
hergerichtet werden und sämtlich unter oder auf dem Niveau der Einstiegsmiete im geförder-
ter Wohnungsbau angeboten werden. Näheres ist dem Bericht der Geschäftsführung (Anla-
ge) zu entnehmen.

Die TRAVE erwirtschaftete im Jahr 2020 einen Jahresüberschuss i. H. v. 1.256 T€. Nach 
den Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags wäre eine Ausschüttung an die Gesellschafter 
(Hansestadt Lübeck und Stiftung Lübecker Wohnstifte) i. H. v. zusammen bis zu 644 T€ 

TOP 4.2
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möglich gewesen. Eine Ausschüttung in voller Höhe hätte nach Abzug von Steuern zu Mit-
telzuflüssen an die Hansestadt Lübeck i. H. v. 502 T€ und i. H. v. 48 T€ an die Lübecker 
Wohnstifte geführt. Der Mittelabfluss bei der TRAVE hätte sich auf insgesamt 644 T€ belau-
fen. Die zusätzliche steuerliche Belastung, die im Fall von Gewinnausschüttungen zeitweilig 
bestand (Details s. VO/2017/05220), war bis 2019 befristet und trifft die TRAVE daher nicht 
mehr, wenn künftig wieder Gewinne ausgeschüttet werden.

Die Vollthesaurierung der Jahresgewinne der TRAVE führte in den vergangenen Jahren da-
zu, dass im städtischen Haushalt eine verlässlich planbare Einnahmequelle fehlte. Entspre-
chendes gilt für den von der Hansestadt Lübeck verwalteten Haushalt der Stiftung Lübecker 
Wohnstifte.

Verbunden mit der Einlage von Grundstücken in das Stammkapital der TRAVE 
(VO/2021/09850) war die Aufhebung des oben genannten Beschlusses zur Aussetzung der 
Ausschüttungen. Der Bericht zur Gewinnverwendung erfolgt daher letztmalig.

Die Aufhebung des Bürgerschaftsbeschlusses war eine Voraussetzung für die Stammkapi-
talerhöhung, da die Stiftung Lübecker Wohnstifte nach stiftungsrechtlichen Grundsätzen der 
Vermögensverwaltung ansonsten ihre Beteiligung nicht hätte erhöhen können. Die nach dem 
Gesellschaftsvertrag maximal mögliche Ausschüttung beläuft sich bedingt durch die Einlage 
künftig auf 804 T€ (744 T€ an die Hansestadt Lübeck; 60 T€ an die Stiftung Lübecker Wohn-
stifte). Von dem ausgeschütteten Betrag sind noch die Kapitalertragssteuer und der Solidari-
tätszuschlag abzuziehen. Die TRAVE hat Ausschüttungen in dieser Höhe in ihre Planung 
aufgenommen. Über die Höhe der Ausschüttung ist jedoch jährlich unter Berücksichtigung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse der TRAVE zu entscheiden.

Der Gesellschaftsvertrag der TRAVE enthält eine Begrenzung der Ausschüttungen auf einen 
Betrag i. H. v. 6 % des Stammkapitals, sodass bei höheren Gewinnen weiterhin Teilthesau-
rierungen erfolgen, also mindestens der die 6 % übersteigende Teil eines Jahresüberschus-
ses im Unternehmen verbleiben wird.

Anlagen:
Bericht der Geschäftsführung vom 04.02.2022

TOP 4.2
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Bericht über die durch den Ausschüttungsverzicht für das Geschäftsjahr 2020 der TRAVE 
ermöglichten Maßnahmen im Wohnungsbau 

Die Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck hatte am 28. September 2017 beschlossen, „bis auf 
Weiteres“ auf eine Gewinnausschüttung der TRAVE zu verzichten, und damit verbunden, dass die 
TRAVE die dadurch zusätzlich zur Verfügung stehenden liquiden Mittel zur Intensivierung des 
geförderten Wohnungsbaus einsetzen solle. Für das Geschäftsjahr 2020 wurde in der Sitzung der 
Gesellschafter am 18. Juni 2021 auf dieser Basis - wie in den beiden Vorjahren - beschlossen, auf 
eine Ausschüttung zugunsten der Gesellschafter Hansestadt Lübeck (92,5 %) und Lübecker 
Wohnstifte (7,5 %) zu verzichten. Dadurch standen der TRAVE im Geschäftsjahr 2020 zusätzliche 
Mittel in Höhe von 644.181,84 Euro zur Verfügung. Hinzugerechnet werden kann die eingesparte 
Steuerbelastung/-zahlung auf diese Ausschüttung in Höhe von 291.262,22 Euro (Körperschafts-
steuer ca. 276.000 Euro, Solidaritätszuschlag ca. 15.200 Euro).  

Die durch den Ausschüttungsverzicht zusätzlich zur Verfügung stehenden Mittel wurden 2021 
vorrangig genutzt, um dem Lübecker Wohnungsmarkt in einer segmentweise angespannten 
Situation aus dem Leerstand, in dem sich einige Wohnungen aufgrund eines hohen 
Herrichtungsbedarfes befanden, schnell zusätzlichen und günstigen Wohnraum zuzuführen. 

Neben den durch Neubau 2021 hinzugekommenen 149 Wohnungen, davon 61 im 1. und 33 
Wohnungen im 2. Förderweg errichtet, hat die TRAVE auch 2021 länger leerstehende Wohnungen 
hergerichtet und zu bezahlbaren Mieten dem Markt zugeführt. 2021 kamen so in einer eigenen 
Tranche im TRAVE-Schwerpunktstadtteil Moisling 10 Wohnungen hinzu und verteilt auf Quartiere 
in anderen Stadtteilen weitere 29 Wohnungen. Die Gesamtinvestitionen für die technische 
Herrichtung der 39 Wohnungen betrugen rund 744.000 Euro. Die Neuvermietungsmieten für die 
renovierten Wohnungen lagen ausnahmelos unter oder auf dem Niveau der Einstiegsmiete im 
geförderten Wohnungsbau (6,10 Euro/qm im 1. Förderweg, 8.00 Euro/qm im 2. Förderweg). Durch 
diese Reaktivierungen im Bestand konnte die TRAVE die Nachfragesituation gerade von 
Haushalten mit geringen Einkommen in Lübeck entspannen. Diese Wohnungsherrichtungen, die 
aus dem limitierten Instandhaltungsbudget (ohne Aktivierungsfähigkeit der Kosten) finanziert 
werden, sind durch die bisherigen Ausschüttungsverzichte erheblich erleichtert bzw. erst 
ermöglicht worden.  

Nachdem die Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck am 23. Mai 2019 den bestehenden Beschluss 
zur Gewinnausschüttung der TRAVE inhaltlich um zusätzliche Kompensationsmaßnahmen (u.a. 
quartiersbezogene Mobilität) erweitert hatte, wurden 2021 auch Mittel für den Erwerb und den 
Betrieb von eigenen E-Lade-Stationen in verschiedenen Wohnquartieren eingesetzt. Diese lagen 
mit rund 16.000 Euro niedriger als zunächst geplant, da sich aufgrund des bei den SWL-betreuten 
Stationen gewählten Pacht-Modells die Kosten für die Anschaffung auf die folgenden 
Betriebsjahre verteilen. Insgesamt wird die TRAVE in den zunächst realisierten acht Stationen mit 
öffentlichem Zugang rund 150.000 Euro investieren.  

Ab 2022 bzw. mit dem Beschluss zur Gewinnverwendung für das Geschäftsjahr 2021 erwarten die 
Gesellschafter der TRAVE, die Hansestadt Lübeck und die Stiftung Lübecker Wohnstifte, wieder 
die Ausschüttung einer Dividende auf das Stammkapital. Dieser Bericht erfolgt daher zum letzten 
Mal.  

Grundstücks-Gesellschaft TRAVE mbH, 4. Februar 2022, Dr. Matthias Rasch 
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► Nr.  VO/2022/10851
öffentlich

Lübeck, 14.02.2022
Vorlage
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
2.500 - Soziale Sicherung

Bearbeitung: Melanie Wiesen (E-Mail: melanie.wiesen@luebeck.de Telefon: 122-4442)

Finanzierung der Lübecker Frauenhäuser nach Entscheidung des 
Landesministeriums über die Reform der Richtlinie des FAG
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

21.02.2022 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
01.03.2022 Ausschuss für Soziales Öffentlich zur Vorberatung
15.03.2022 Hauptausschuss Öffentlich zur Vorberatung
31.03.2022 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Bürgermeister wird mit dem Abschluss von Budgetverträgen 
 mit dem autonomen Frauenhaus des Vereins Frauen helfen Frauen e.V. über einen 

Budgetbetrag in Höhe von 273.921,90 € 
sowie 

 mit dem Frauenhaus der Arbeiterwohlfahrt (AWO) über einen Budgetbetrag in Höhe 
von 59.482,05 € 

rückwirkend ab 01.01.2022 beauftragt.

Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis 
1.201 – Haushalt und Steuerung Zustimmung

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
xgem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein- Begründung:

Kinder und Jugendliche sind nicht unmittel-
bar betroffen

Die Maßnahme ist: x Neu (für das Frauenhaus der Arbeiterwohl-
fahrt)

x Freiwillig (in Bezug auf die zusätzlichen 
kommunal finanzierten Plätze)

TOP 5.1
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vorgeschrieben durch:  

Finanzielle Auswirkungen: x Ja (Anlage 1)
Nein

Auswirkung auf den Klimaschutz: x Nein 
Ja – Begründung:

Begründung der Nichtöffentlichkeit 
gem. § 35 GO:

Begründung:
Die reformierte Richtlinie zur Förderung von Frauenfacheinrichtungen des Innenministeriums 
wurde rückwirkend ab 01.01.2021 erlassen. Aufgrund der Reform zum Platzkostensatz und den 
Mietanteilen ist es notwendig, die bestehende kommunale Finanzierung beider Frauenhäuser 
anzupassen.

Vor der o. g. Reform wurden die Frauenhäuser wie folgt finanziert:

Autonomes Frauenhaus 
(47 Plätze)

Frauenhaus der AWO
(22 Plätze)

Finanzierung vom Land 581.055,00 € (für 37 Plätze) 238.180,00 € (für 17 Plätze)
Finanzierung von der HL 273.782,90 €    62.925,00 €
Gesamtbetrag 854.837,90 € 346.105,00 €

Die Neuregelung der Richtlinie zur Förderung von Frauenfacheinrichtungen sieht eine Erhöhung 
des Platzkostensatzes vor, welcher von 12.585,00 € auf 13.225,00 € erhöht wurde. Gleichzeitig 
wird jedoch die Mietkostenbetrachtung reformiert. Künftig werden anstatt der tatsächlichen Miet-
kosten lediglich Kosten der Mietobergrenze in Anlehnung an die Soziale Wohnraumförderung als 
Förderobergrenze festgelegt. Dies hat für die beiden Lübecker Frauenhäuser erhebliche finanziel-
le Einbußen zur Folge.

In der dieser Vorlage vorausgegangenen Verhandlung des Bürgermeisters mit dem zuständigen 
Ministerium für Inneres, ländliche Räume, Integration und Gleichstellung konnte nach intensiven 
Gesprächen eine Erhöhung der vom Land finanzierten Platzzahlen um je zwei Plätze erreicht wer-
den. Unter Berücksichtigung der o.g. neuen Mietbetrachtung wird das Land künftig Beträge in 
folgender Höhe für die Frauenhäuser bereitstellen:

Autonomes Frauenhaus Frauenhaus der AWO
Finanzierung vom Land 580.916,00 € (für 39 Plätze)  291.623,00 € (für 19 Plätze)
Differenz     - 139,00 € + 53.443,00 €

Um die Gesamtkosten der beiden Frauenhäuser abzudecken, wird seitens der Verwaltung ange-
strebt, die über die Landesfinanzierung hinausgehenden Kosten mit je einem Budgetvertrag für 
beide Frauenhäuser abzusichern:

TOP 5.1
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Autonomes Frauenhaus
(47 Plätze)

Frauenhaus der AWO
(22 Plätze)

Finanzierung Land (neu) 580.916,00 € (für 39 Plätze) 291.623,00 € (für 19 Plätze)
Finanzierung HL (neu) 273.921,90 €   59.482,05 € 
Gesamtbetrag 854.837,90 € 351.105,05 € *

*Die Mietkosten des Frauenhauses der AWO werden sind aktuell ab 01.02.2022 um einen monat-
lichen Betrag von 454,55 € erhöht worden, so dass ein Betrag von 11 x 454,55 €, d. h. 5.000,05 
€ im Jahr 2022 an zusätzlichen Kosten entsteht.

Grundlage zur Berechnung der jeweiligen Budgethöhe ist die o.g. finanzielle Förderung der Lübe-
cker Frauenhäuser vor der Reformierung der Landesmittel. Mit der Zuwendung in den o.g. Bud-
gethöhen werden die Kosten der zusätzlichen Frauenhausplätze sowie die vom Land nicht mehr 
anerkannten Mietanteile abgedeckt.

Zur Planungssicherheit für beide Frauenhäuser wird der Abschluss von Budgetverträgen für den 
Zeitraum vom 01.01.2022 bis einschließlich 31.12.2026 nach dem bekanntlich abgestimmten 
Musterbudgetvertrag empfohlen.

Anlagen:
Anlage 1 – Finanzielle Auswirkungen

Senator Sven Schindler
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2. Verfahrensübersicht – Finanzielle Auswirkungen   KONSUMTIV

Finanzielle 
Auswirkungen in € 2022 2023 2024 2025

Erträge 

Aufwendungen einschl. 
ILA und AfA

-333.400,00 -340.600,00 -347.400,00 -354.500,00

Saldo Ergebnisplan -333.400,00 -340.600,00 -347.400,00 -354.500,00
Einzahlungen

Auszahlungen (ohne ILA 
+ AfA)

-333.400,00 -340.600,00 -347.400,00 -354.500,00

Saldo Finanzplan -333.400,00 -340.600,00 -347.400,00 -354.500,00

2022 Ergebnisplan Finanzplan

Mittel veranschlagt -413.400,00 -413.400,00 Ergebnisplan Finanzplan

Zusätzl. zu ordnen 80.000,00 80.000,00 Gesamtlaufzeit Gesamtlaufzeit

Haushaltsbelastend 

Haushaltsentlastend                           x x x x
Haushaltsneutral  

Haushaltsjahr Ergebnisplan

2022
Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)
Erträge:
(Mehr)
Erträge:
(Minder)
Aufwendungen:

331001000 5318001 Förderung von Trägern der 
Wohlfahrtspflege / 
Zuschüsse für laufende 
Zwecke an soziale 
Einrichtungen

-333.400,00

(Mehr)
Aufwendungen:

Saldo Ergebnisplan -333.400,00

Finanzplan
Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)
Einzahlungen:
(Mehr)
Einzahlungen:
(Minder)
Auszahlungen:

331001000 7318001 Förderung von Trägern der 
Wohlfahrtspflege / 
Zuschüsse für laufende 
Zwecke an soziale 
Einrichtungen

-333.400,00

(Mehr)
Auszahlungen:

Saldo Finanzplan -333.400,00

Produktsachkonten

Produktsachkonten

Anlage 1 zur Vorlage vom 14.02.2022
VO-Nr.: 2022/10851

Bereich: 2.500 Soziale Sicherung
Produkt: 331001 - Förderung von Trägern der 
Wohlfahrtspflege
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► Nr.  VO/2021/10525
öffentlich

Lübeck, 11.10.2021
Vorlage
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
3.700 - Entsorgungsbetriebe Lübeck

Bearbeitung: Stefan Schmedemann (E-Mail: stefan.schmedemann@ebhl.de Telefon: 70760 
211)

Jahresabschluss der Entsorgungsbetriebe Lübeck für das Jahr 
2020
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

21.02.2022 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
10.03.2022 Werkausschuss EBL Öffentlich zur Vorberatung
15.03.2022 Hauptausschuss Öffentlich zur Kenntnisnahme
31.03.2022 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Jahresabschluss 2020 der Entsorgungsbetriebe Lübeck wird

mit einer Bilanzsumme zum 31.12.2020 von EUR 489.528.307,00
mit einer Summe der Erträge von EUR 107.260.921,79
mit einer Summe der Aufwendungen von EUR   99.931.681,94
und einem Überschuss von EUR     7.329.239,85

festgestellt.

Beschlusstext: Der Jahresüberschuss von EUR 7.329.239,85 wird in die Bilanzposition `Rü-
cklage aus kalkulatorischen Einnahmen` eingestellt.

Beschlusstext zur Bekanntgabe im öffentlichen Teil:
(nur bei nichtöffentlichen Vorlagen)

Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis 
1.201 - Haushalt und Steuerung Zustimmung erteilt
1.203 - Beteiligungscontrolling Zustimmung erteilt
3.030 - Fachbereichscontrolling Zustimmung erteilt

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
Xgem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein- Begründung:
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Die Maßnahme ist: neu
freiwillig

X vorgeschrieben durch:  
Gemeindeordnung (GO)

Finanzielle Auswirkungen: Ja (Anlage 1)
X Nein

Auswirkung auf den Klimaschutz: Nein 
X Ja – Begründung:

Siehe Klimabericht der EBL

Begründung der Nichtöffentlichkeit 
gem. § 35 GO:

Begründung:
Rechtliche Grundlage
Die Entsorgungsbetriebe Lübeck (EBL) sind nach der Gemeindeordnung für Schleswig-Hols-
tein (GO) eine eigenbetriebsähnliche Einrichtung. Das Unternehmen wird nach den Vor-
schriften der Landesverordnung über die Eigenbetriebe der Gemeinden (Eigenbetriebsver-
ordnung, EigVO) geführt.

Der Jahresabschluss wird daher unter Beachtung der Ansatz-, Gliederungs- und Bewer-
tungs-vorschriften des HGB für große Kapitalgesellschaften (§ 19 EigVO), der Eigenbe-
triebsver-ordnung und deren Ausführungsbestimmungen sowie der Gemeindeordnung für 
Schleswig-Holstein aufgestellt.

Der Jahresabschluss ist nach dem Kommunalprüfungsgesetz durch einen Wirtschaftsprüfer 
zu prüfen. Die Zuständigkeit für die Beauftragung des Wirtschaftsprüfers liegt beim Land 
Schleswig-Holstein, vertreten durch den Landesrechnungshof Schleswig-Holstein (LRH). 
Dieser hat, handelnd im Namen und für Rechnung der Hansestadt Lübeck, die Ebner Stolz 
GmbH & Co. KG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Hamburg mit der Prüfung des Jahresab-
schlusses 2020 der Entsorgungsbetriebe Lübeck beauftragt.

Nach § 5 EigVO fasst die Bürgerschaft einen Beschluss über die Feststellung des Jahresab-
schlusses und die Behandlung des Jahresergebnisses. Dem Werkausschuss der EBL ist 
nach § 8 der Betriebssatzung der EBL der Jahresabschluss vorzulegen.

Prüfung und Ergebnis
Mit der Aufstellung des Jahresabschlusses 2020 wurde zeitgerecht begonnen, allerdings er-
folgte die Aufstellung nicht im Rahmen der EigVO innerhalb von 3 Monaten. Die Prüfung er-
folgte im Zeitraum von April 2021 bis Juli 2021. Der Wirtschaftsprüfer Ebner Stolz hat einen 
Bericht über die Prüfung erstellt, der neben den allgemeinen Prüfungsfeststellungen auch 
einzelne Hinweise auf zukünftige Handlungsbedarfe enthält.

Das Testat zum Jahresabschluss 2020 wird ohne Einschränkung erteilt.
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Der geprüfte Jahresabschluss 2020 und der Bericht über die Prüfung wurden dem Landes-
rechnungshof Schleswig-Holstein vorgelegt. Eine schriftliche Stellungnahme durch den Lan-
desrechnungshof liegt noch nicht vor und wird ggfls. nachgereicht.

Jahresabschluss 2020 der EBL
Die näheren Einzelheiten zum Jahresabschluss einschließlich Bewertung ergeben sich aus 
der anliegenden Dokumentation des Jahresabschlusses 2020, bestehend aus Bilanz, Ge-
winn- und Verlustrechnung, Anhang, Lagebericht, Erfolgsübersicht und Bestätigungsver-
merk, die die Mitglieder des Werkausschusses der Entsorgungsbetriebe Lübeck erhalten.

Vereinbarungsgemäß erhalten die Fraktionen jeweils ein Exemplar des ausführlichen Be-
richts: "Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses und Lagebericht für das Ge-schäfts-
jahr 2020 der Entsorgungsbetriebe Lübeck".
Nach § 24 Abs. 2 EigVO ist der Jahresabschluss wie folgt zu beschließen: Der Jahresab-
schluss 2020 der Entsorgungsbetriebe Lübeck wird

mit einer Bilanzsumme zum 31.12.2020 von EUR 489.528.307,00
mit einer Summe der Erträge von EUR 107.260.921,79
mit einer Summe der Aufwendungen von EUR   99.931.681,94
und einem Überschuss von EUR     7.329.239,85

festgestellt.

Behandlung des Jahresergebnisses
Ebenfalls nach § 24 Abs. 2 EigVO ist eigenständig über die Behandlung des Jahresergebnis-
ses zu beschließen. Es wird vorgeschlagen, den Jahresüberschuss von EUR 7.329.239,85 
in die Rücklage aus kalkulatorischen Einnahmen einzustellen.    

Der Überschuss wird in die oben genannte Rücklage eingestellt und kommt damit dem Ge-
bührenzahler zugute. Aus abgabenrechtlicher Sicht (§ 6 Abs. 2 KAG SH) ist zuerst diese 
Rücklage, die in den Vorjahren unterdotiert wurde, zu bedienen.

Ergänzung aus dem Bereich Haushalt und Steuerung:

Es wird darauf hingewiesen, dass die steuerlichen Sachverhalte im Rahmen einer Betriebs-
prüfung vom Finanzamt Lübeck geklärt, und falls erforderlich mit dem nächsten erreichbaren 
Jahresabschluss korrigiert werden.

Anlagen:
Anlage 1

Dokumentation des Jahresabschlusses 2020
o Bilanz
o Gewinn- und Verlustrechnung
o Anhang
o Lagebericht
o Erfolgsübersicht
o Bestätigungsvermerk

Senator Ludger Hinsen
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Jahresabschluss und Lagebericht
für das Geschäftsjahr 2020

Erfolgsübersicht und Bestätigungsvermerk
des unabhängigen Abschlussprüfers

Entsorgungsbetriebe Lübeck
Lübeck
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Stand am Stand am
31.12.2020 31.12.2019

EUR EUR

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Entgeltlich erworbene gewerbliche Schutz-

  rechte und ähnliche Rechte und Werte 623.690,94 812.920,57
2. Geleistete Anzahlungen 520.640,18 411.344,06

1.144.331,12 1.224.264,63

II. Sachanlagen
1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte

  mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten 55.986.180,40 56.770.021,95
2. Bauten auf fremden Grundstücken, die nicht

  zu der Nummer 1 gehören 1.497.892,04 1.648.110,27
3. Abfall-/Abwasserbehandlungs-/

  -beseitigungsanlagen 46.427.599,88 48.785.967,60
4. Abwassersammlungs-/-transport-/

  -lagerungsanlagen 325.888.341,79 322.092.026,40
5. Maschinen und maschinelle Anlagen, die nicht

  zu der Nummer 3 oder 4 gehören 245.114,68 183.528,95
6. Betriebs- und Geschäftsausstattung 16.903.097,22 14.796.013,24
7. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 18.698.003,39 14.632.671,53

465.646.229,40 458.908.339,94

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 201.500,00 201.500,00
2. Beteiligungen 5.050,00 5.050,00
3. Genossenschaftsanteile 250,00 250,00

206.800,00 206.800,00

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.243.050,71 1.337.107,75
2. Unfertige Leistungen 0,00 34.348,47

1.243.050,71 1.371.456,22

II. Forderungen und sonstige
  Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 13.191.398,23 15.235.401,65
2. Forderungen gegen die Hansestadt Lübeck 4.719.467,27 2.498.166,27
3. Sonstige Vermögensgegenstände 40.013,84 35.601,20

17.950.879,34 17.769.169,12

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 3.311.958,35 14.802.919,41

C. Rechnungsabgrenzungsposten 25.058,08 85.004,60

489.528.307,00 494.367.953,92

Bilanz der Entsorgungsbetriebe Lübeck, Lübeck,

zum 31. Dezember 2020

A k t i v a
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Anlage 1

Stand am Stand am
31.12.2020 31.12.2019

EUR EUR

A. Eigenkapital
I. Stammkapital 5.112.918,21 5.112.918,21

II. Rücklagen
1. Allgemeine Rücklage 2.567.062,10 2.547.884,60
2. Rücklage aus kalkulatorischen Einnahmen 140.576.004,01 129.676.313,39
3. Rücklage aus öffentlichen Zuschüssen 56.288.566,11 56.288.566,11

199.431.632,22 188.512.764,10

III. Jahresüberschuss 7.329.239,85 10.899.690,62

B. Empfangene Ertragszuschüsse 79.136.547,11 79.943.779,61

C. Sonderposten für Zuschüsse zum
Anlagevermögen 4.603.018,42 4.557.785,74

D. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Gebührenausgleich 1.319.556,21 2.168.309,68
2. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche

  Verpflichtungen 7.007.469,05 6.221.835,50
3. Sonstige Rückstellungen 47.529.665,31 45.320.236,00

55.856.690,57 53.710.381,18

E. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 130.487.811,92 145.523.118,25
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen

  und Leistungen 6.196.664,04 4.698.033,56
3. Verbindlichkeiten gegenüber

  verbundenen Unternehmen 182.919,89 160.284,07
4. Verbindlichkeiten gegenüber der

  Hansestadt Lübeck 1.094.605,70 1.097.908,23
5. Sonstige Verbindlichkeiten 96.259,07 151.290,35

138.058.260,62 151.630.634,46

489.528.307,00 494.367.953,92

P a s s i v a
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Anlage 2

2 0 2 0 2 0 1 9
EUR EUR

1. Umsatzerlöse 101.805.090,47 100.524.230,48
2. Verminderung (Vj. Erhöhung) des Bestands

  an unfertigen Leistungen -34.348,47 34.348,47
3. Andere aktivierte Eigenleistungen 1.360.253,14 977.005,52
4. Sonstige betriebliche Erträge 4.129.926,65 5.308.017,75

107.260.921,79 106.843.602,22

5. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

  Betriebsstoffe und für bezogene Waren 11.230.968,26 10.953.304,80
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 13.140.540,95 11.478.281,48

24.371.509,21 22.431.586,28

6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 28.859.349,02 27.011.356,61
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

  Altersversorgung und für Unterstützung
  - davon für Altersversorgung und für
    Unterstützung: EUR 2.529.931,27
    (Vj. EUR 2.624.403,40) 8.640.203,65 8.335.976,04

37.499.552,67 35.347.332,65

7. Abschreibungen auf immaterielle
  Vermögensgegenstände des Anlage-
  vermögens und Sachanlagen 20.651.556,89 20.318.163,21

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen
- davon Aufwendungen nach Art. 67 Abs. 1
  EGHGB: EUR 48.880,20 (Vj. EUR 48.880,20) 11.888.922,51 11.790.499,79

12.849.380,51 16.956.020,29

9. Erträge aus Beteiligungen
- davon aus verbundenen Unternehmen:
  EUR 75.048,68 (Vj. EUR 110.707,99) 75.048,68 110.707,99

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 118.421,91 107.960,55
11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

- davon aus der Aufzinsung:
  EUR 846.248,92 (Vj. EUR 970.939,10) 5.701.597,27 6.190.508,70

12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -14.344,00 17.923,24

13. Ergebnis nach Steuern 7.355.597,83 10.966.256,89

14. Sonstige Steuern 26.357,98 66.566,27

15. Jahresüberschuss 7.329.239,85 10.899.690,62

Nachrichtlich: Behandlung des Jahresüberschusses
- zur Einstellung in die Rücklage aus kalkulatorischen Einnahmen EUR 7.329.239,85

für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2020

Gewinn- und Verlustrechnung der

Entsorgungsbetriebe Lübeck, Lübeck,
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Anhang der Entsorgungsbetriebe Lübeck, Lübeck,

für das Geschäftsjahr 2020

A. Allgemeine Angaben

Bei den Entsorgungsbetrieben Lübeck (EBL) handelt es sich um eine eigenbetriebsähnliche Ein-
richtung i. S. d. § 101 Abs. 4 GO.

Der Jahresabschluss wurde daher unter Beachtung der Ansatz-, Gliederungs- und Bewertungsvor-
schriften des Handelsgesetzbuchs (HGB) für große Kapitalgesellschaften, der Eigenbetriebsver-
ordnung (EigVO) und deren Ausführungsbestimmungen sowie der Gemeindeordnung Schleswig-
Holstein (GO) aufgestellt.

Die Möglichkeit, die EBL teilweise nach den Vorschriften der EigVO zu führen, wurde dahingehend
in Anspruch genommen, dass die Vorschrift zur Auflösung der empfangenen Ertragszuschüsse
nicht angewendet wurde (§ 20 Abs. 3 EigVO). Nach § 20 Abs. 3 EigVO wären die empfangenen
Ertragszuschüsse mit einem Zwanzigstel jährlich aufzulösen. Um ein Auseinanderfallen der Er-
tragslage zwischen HGB und dem Kommunalabgabengesetz des Landes Schleswig-Holstein
(KAG) in diesem Punkt zu vermeiden, wurde insofern die ab 1. Januar 2005 nach dem KAG vorge-
nommene Auflösung der empfangenen Ertragszuschüsse auch in den handelsrechtlichen Jahres-
abschluss übernommen.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

B. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Abweichend zum Vorjahr wurden die Beihilferückstellungen TEUR 1.324 (Vj. TEUR 1.182) aus
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen in die sonstigen Rückstellungen um-
gegliedert. Die Vorjahreszahl wurde angepasst.

Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände sind zu Anschaffungskos-
ten, vermindert um planmäßige kumulierte Abschreibungen, bewertet. Die Abschreibungen werden
linear über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer vorgenommen. Die Nutzungsdauern liegen
zwischen ein und fünf Jahren.

Das Sachanlagevermögen ist mit den aktivierungspflichtigen Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten angesetzt und, soweit abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert. Davon ab-
weichend werden die Anschaffungs- und Herstellungskosten der Deponie anhand der Verfüllung
abgeschrieben.

In den Sachanlagen wurden im Berichtsjahr aktivierte Eigenleistungen in Höhe von TEUR 1.360
aktiviert. Sie enthalten im Wesentlichen die im Bereich Planung/Neubau erbrachten Leistungen, die
in Form von Personal- und Materialkosten einschließlich Fuhrparkeinsatz nach Projekten aktiviert
werden.

Seit dem 1. Januar 2018 werden abnutzbare bewegliche geringwertige Anlagegüter mit Anschaf-
fungskosten über EUR 250,00 bis EUR 1.000,00 gemäß § 6 Abs. 2 a EStG in einen Sammelposten
eingestellt und linear über einen Zeitraum von fünf Jahren abgeschrieben.
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Die Herstellungskosten umfassen neben den Material- und Fertigungseinzelkosten und den Son-
derkosten der Fertigung auch angemessene Teile der Material- und Fertigungsgemeinkosten sowie
den Werteverzehr des Anlagevermögens. Des Weiteren wurden angemessene Teile der Kosten
der allgemeinen Verwaltung auf Aufwendungen für soziale Leistungen mit einbezogen.

Es werden folgende Nutzungsdauern zugrunde gelegt:

1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ein bis 80 Jahre
    mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten auf die Gebäudeteile

2. Bauten auf fremden Grundstücken,
    die nicht zu der Nummer 1 gehören ein bis 80 Jahre

3. Abfall-/Abwasserbehandlungs-/-beseitigungsanlagen ein bis 80 Jahre

4. Abwassersammlungs-/-transport-/-lagerungsanlagen ein bis 80 Jahre

5. Maschinen und maschinelle Anlagen, die nicht zu
    der Nummer 3 oder 4 gehören zwölf bis 23 Jahre

6. Betriebs- und Geschäftsausstattung ein bis 20 Jahre

Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten bzw. dem niedrigeren beizulegenden Wert bewertet.

Soweit der nach den vorstehenden Grundsätzen ermittelte Wert von Gegenständen des Anlage-
vermögens voraussichtlich dauernd unter dem Wert liegt, der ihnen am Bilanzstichtag beizulegen
ist, wird dem durch außerplanmäßige Abschreibungen Rechnung getragen. Stellt sich in einem
späteren Geschäftsjahr heraus, dass die Gründe hierfür nicht mehr bestehen, so wird der Betrag
dieser Abschreibungen im Umfang der Werterhöhung unter Berücksichtigung der Abschreibungen,
die inzwischen vorzunehmen gewesen wären, zugeschrieben.

Die Bewertung der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erfolgt zu Anschaffungskosten einschließlich
Anschaffungsnebenkosten oder niedrigeren Zeitwerten, wobei für Lager- und Verwertungsrisiken
Abschläge in angemessenem Umfang vorgenommen wurden.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zu Nennwerten angesetzt. Alle er-
kennbaren Einzelrisiken werden bei der Bewertung berücksichtigt. Für das allgemeine Kreditrisiko
ist eine Pauschalwertberichtigung für Forderungen aus dem Liefer- und Leistungsverkehr mit 1,5 %
(Vj. 1,5 %) gebildet.

Die Kassenbestände sowie die Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert bilanziert.

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten betreffen Ausgaben vor dem Abschlussstichtag, die
Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen.

Die empfangenen Ertragszuschüsse werden gemäß einem Beschluss der Bürgerschaft aufgelöst
(rd. EUR 1,6 Mio. p. a.).

Die Sonderposten für Zuschüsse zum Anlagevermögen werden in Höhe der Anschaffungskos-
ten für gefördertes Anlagevermögen erfolgsneutral gebildet und korrespondierend mit den Ab-
schreibungen über den Zeitraum der jeweils maßgeblichen Nutzungsdauer des Anlagevermögens
erfolgswirksam aufgelöst.

Die Rückstellungen für Gebührenausgleich beinhalten die Kostenüberdeckungen gemäß KAG
der Vergangenheit. Basis der Bildung bzw. des Verbrauchs der Rückstellungen für Gebührenaus-
gleich sind die jeweiligen KAG-Nachkalkulationen zum Zeitpunkt der Bilanzaufstellung. Anpassun-
gen in den KAG-Nachkalkulationen und damit der Rückstellungshöhe können sich zukünftig noch
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ergeben, soweit die KAG-Nachkalkulationen zum Zeitpunkt der Bilanzaufstellung noch nicht end-
gültig sind.

Die Pensionsverpflichtungen werden versicherungsmathematisch unter Zugrundelegung biomet-
rischer Wahrscheinlichkeiten (Richttafel 2018 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck) nach dem Anwart-
schaftsbarwertverfahren ermittelt. Bei der Festlegung des laufzeitkongruenten Rechnungszins-
satzes wurde der von der Deutschen Bundesbank ermittelte und veröffentlichte durchschnittliche
Marktzinssatz der letzten zehn Jahre verwendet, der sich bei einer angenommenen Restlaufzeit
von 15 Jahren ergibt. Der zum Bilanzstichtag verwendete Rechnungszinssatz beträgt 2,3 %
(Vj. 2,71 %).

Gemäß § 253 Abs. 6 HGB ist für Pensionsverpflichtungen zudem der Rückstellungsbetrag ermittelt
worden, der sich bei der Diskontierung der künftigen Leistungen mit dem durchschnittlichen
Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre ergibt. In Höhe dieses Unterschiedsbetrags von
TEUR 826 zu der Rückstellung mit dem Marktzins bei 10-jähriger Durchschnittsbetrachtung besteht
eine Ausschüttungssperre.

Zukünftig erwartete Entgelt- und Rentensteigerungen werden bei der Ermittlung der Verpflichtung
berücksichtigt. Dabei wird unverändert zu den Vorjahresgrundsätzen von jährlichen Anpassungen
bei den Entgelten und Renten von jeweils 2,0 % ausgegangen. Die Bewertung berücksichtigt keine
unternehmensspezifische Fluktuationsrate.

Durch die erstmalige Anwendung der Bestimmungen des BilMoG (Neubewertung der Pensionsver-
pflichtungen) hat sich zum 1. Januar 2010 eine Unterdotierung in Höhe von TEUR 733 ergeben. In
Anwendung des Übergangswahlrechts nach Art. 67 Abs. 1 Satz 1 EGHGB wird der Unterschieds-
betrag über eine Laufzeit von 15 Jahren verteilt. Im Geschäftsjahr 2020 erfolgte entsprechend eine
Zuführung in Höhe von insgesamt TEUR 49, die unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen
ausgewiesen ist. Zum 31. Dezember 2020 betragen die infolge der Übergangsregelung nicht in der
Bilanz ausgewiesenen Pensionsverpflichtungen TEUR 163.

Für die Bewertung der Beihilfeverpflichtungen wurde der von der Deutschen Bundesbank zum Bi-
lanzstichtag bekanntgegebene Diskontierungssatz auf Basis eines sieben-jährigen Durchschnitts
unter Annahme eines Rechnungszinses für eine pauschale Restlaufzeit von 15 Jahren verwendet
(1,6 %; Vj. 1,97 %). Unverändert zum Vorjahr wurden jährliche Anpassungen bei den Beihilfen von
2,5 % berücksichtigt. Zum 31. Dezember 2020 betragen die infolge der oben genannten Übergangs-
regelung nicht in der Bilanz ausgewiesenen Beihilfeverpflichtungen TEUR 33.

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Ver-
pflichtungen und sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Er-
füllungsbetrages bewertet. Zukünftige Preis- und Kostensteigerungen werden berücksichtigt, sofern
ausreichend objektive Hinweise für deren Eintritt vorliegen. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit
von mehr als einem Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen
Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjahre, der von der Deutschen Bundesbank zum
Bilanzstichtag ermittelt wurde, abgezinst.

Die Verbindlichkeiten werden zum Erfüllungsbetrag bilanziert.
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C. Erläuterungen zur Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

I. Bilanz

1. Anlagevermögen

Die gesondert dargestellte Entwicklung des Anlagevermögens ist integraler Bestandteil des An-
hangs (Anlage zum Anhang).

2. Beteiligungsverhältnisse

Dem Sondervermögen Entsorgungsbetriebe Lübeck sind zum Bilanzstichtag sämtliche Anteile an
der Entsorgungszentrum Lübeck GmbH, Lübeck, wirtschaftlich zugeordnet. Gesellschaftsrechtlich
wird die Beteiligung von der Hansestadt Lübeck gehalten. Das Eigenkapital der Gesellschaft betrug
zum 31. Dezember 2020 insgesamt TEUR 1.074. Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 2020
ein Jahresergebnis von TEUR 149.

3. Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber der Hansestadt Lübeck

Die Forderungen gegen die Hansestadt Lübeck haben eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr und
setzen sich wie folgt zusammen:

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Hansestadt Lübeck betreffen:

31.12.2020 Vorjahr
TEUR TEUR

Kurzfristiges Darlehen 3.000 0
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 760 928
Forderungen aus Umsatzsteuer 505 0
Allgemeines Interesse und nicht veranlagte städt. Grundstücke 332 503
Forderungen Niederschlagswasser 84 83
Straßenbaulastträgerpauschale 2020 (Vj. 2018) 27 638
Kostenübernahmen 7 268
Straßenreinigung/Winterdienst 4 72
Übrige 0 6

4.719 2.498

31.12.2020 Vorjahr
TEUR TEUR

Verwaltungskostenumlage 384 505
Straßenbaulastträgerpauschale 2019 189 189
Versorgungskosten 183 0
Überzahlter Verlustausgleich Bedürfnisanstalten 2019 142 142
Überzahlter Verlustausgleich Bedürfnisanstalten 2020 117 0
Lieferungen und Leistungen 52 252
Umsatzsteuer 0 10
Übrige 28 0

1.095 1.098
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4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

Die Verbindlichkeiten bestehen gegenüber der Entsorgungszentrum Lübeck GmbH, haben eine
Restlaufzeit von bis zu einem Jahr und betreffen Lieferungen und Leistungen.

5. Rückstellungen

Die Rückstellungen für Gebührenausgleich betreffen mit TEUR 202 die Stadtentwässerung, mit
TEUR 59 die Abfallwirtschaft und mit TEUR 1.059 den Bereich Straßenreinigung/Winterdienst.

Die Pensionsrückstellungen in Höhe von EUR 7,0 Mio. (Vj. EUR 6,2 Mio.) und Beihilferückstellun-
gen in Höhe von EUR 1,3 Mio. (Vj. EUR 1,2 Mio.) berücksichtigen die Anwartschaften und die lau-
fenden Leistungen von 29 (Vj. 29) Personen.

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen Rückstellungen für die Deponienach-
sorge in Höhe von EUR 42,2 Mio. (Vj. EUR 40,4 Mio.) sowie weitere Verpflichtungen aus dem
Personalbereich in Höhe von EUR 2,2 Mio. (Vj. EUR 2,1 Mio.).

6. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

In den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind Zinsabgrenzungen in Höhe von TEUR 180
(Vj. TEUR 101) enthalten.

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Hansestadt Lübeck enthalten Verbindlichkeiten aus Steuern
in Höhe von TEUR 0 (Vj. TEUR 10).

Stand
31.12.2020 bis mehr als davon

(Vorjahr) 1 Jahr 1 Jahr mehr als
5 Jahre

TEUR TEUR TEUR TEUR
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 130.488 10.671 31.259 88.558

(Vorjahr) (145.523) (15.159) (34.460) (95.904)
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6.197 6.197 0 0

(Vorjahr) (4.698) (4.698) (0) (0)
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 183 183 0 0

(Vorjahr) (160) (160) (0) (0)
Verbindlichkeiten gegenüber der Hansestadt Lübeck 1.095 1.095 0 0

(Vorjahr) (1.098) (1.098) (0) (0)
Sonstige Verbindlichkeiten 96 96 0 0

(Vorjahr) (151) (151) (0) (0)

138.059 18.242 31.259 88.558
(151.630) (21.266) (34.460) (95.904)

Restlaufzeiten
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II. Gewinn- und Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse wurden vollständig im Inland und in folgenden Tätigkeitsbereichen erzielt:

2. Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind im Wesentlichen die Erträge aus dem Verbrauch der
Gebührenausgleichsrückstellung von EUR 1,5 Mio. (Vj. EUR 2,5 Mio.), die Erträge aus der Auflö-
sung der empfangenen Ertragszuschüsse (EUR 1,6 Mio.; Vj. EUR 1,6 Mio.), die Erträge aus der
Auflösung bzw. Verbrauch der Einzel- und Pauschalwertberichtigung (EUR 0,4 Mio.; Vj. EUR 0,4
Mio.) und die Erträge aus der Auflösung von sonstigen Rückstellungen von TEUR 45 (Vj. TEUR 40)
ausgewiesen. Darüber hinaus sind Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens (TEUR 122;
Vj. TEUR 150) sowie Prämienrückerstattungen für Vorjahre in Höhe von TEUR 22 (Vj. TEUR 20)
enthalten.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten mit EUR 1,2 Mio. (Vj. EUR 1,0 Mio.) die sal-
dierten Zuführungen zur Deponierückstellung, mit EUR 1,7 Mio. (Vj. EUR 1,6 Mio.) die Verwaltungs-
kosten, mit EUR 1,2 Mio. (Vj. EUR 0,4 Mio.) Mietaufwendungen sowie mit EUR 0,9 Mio.
(Vj. EUR 0,9 Mio.) die Abwasserabgabe.

D. Sonstige Angaben

1. Organe der Gesellschaft

- Direktion

Herr Dr.-Ing. Jan-Dirk Verwey, Diplom Ingenieur, Lübeck

Herr Dr.-Ing. Jan-Dirk Verwey erhielt in seiner Funktion als Direktor der Entsorgungsbetriebe im
Geschäftsjahr 2020 eine fixe Vergütung in Höhe von TEUR 171. Sonstige Vergütungsbestandteile
bestanden nicht.

2020 Vorjahr Veränderung
TEUR % TEUR % TEUR %

Stadtentwässerung 55.001 54,0 53.864 53,5 1.137 2,1
Abfallwirtschaft 32.850 32,3 33.404 33,2 -554 -1,7
Straßenreinigung/Winterdienst 9.860 9,7 9.342 9,3 518 5,5
Übrige 4.094 4,0 3.914 3,9 180 4,6
Gesamt 101.805 100,0 100.524 100,0 1.281 1,3
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- stimmberechtigte Mitglieder des Werkausschusses 2020

Vorsitzender: Eymer, Dr. Burkhart

Stellvertretende Vorsitzende: Wolter, Aneta

Partei Name Beruf EUR Mitglied
SPD

Bischoff, Rainer k.A. 78,00 (ab 08/20)
Hennig, Inge Rentnerin 234,00
Lengen, Dr. Marek Lehrer, Diplom-Physiker
Quirder, Harald Eisenbahner 52,00 (bis 08/20)
Schaffenberg, Ingo Krankenpfleger (bis 02/20)
Zahn, Frank Polizist

CDU
Eymer, Dr. Burkhart Geschäftsführer 156,00
Grohmann, Dr. Carsten Arzt
Rohlf, Klaus Hinrich Unternehmer 234,00
Wolter, Aneta Unternehmerin 52,00

Bündnis 90/
Die Grünen

Kuba, Andy k.A. 234,00
Mählenhoff, Silke Angestellte ö. D.
Reclam, Tim Alexander k.A. 156,00

Freie Wähler
& GAL

Hinrichs, Rüdiger Versicherungskaufmann 234,00

Die Unabhän-
gigen

Neskovic, Wolfgang Richter i.R.

Die Linke
Zunft, Katjana k.A.

FDP
Blunk, Dr. Michaela Pensionärin 182,00

Vertreter

SPD
Brozio, Philip k.A. (ab 03/20)
Lange, Klaus IT-Berater 78,00
Lengen, Sonja Steuerfachangestellte 52,00
Reinhardt, Peter Technischer Angestellter
Rewohl, Dirk Diplom-Sozialpädagoge 52,00
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Schalnat, Lars k.A. (bis 01/20)

CDU
Büttner, Günter Diplom-Ingenieur 78,00
Fraederich, Markus Finanzbeamter 26,00
Krause, Ulrich Rechtsanwalt
Lutzkat, Bernd Pensionär 104,00
Wind-Olßen, Ursula Diplom-Rechtspflegerin /

Oberamtsanwältin 26,00

Bündnis 90/
Die Grünen

Köster-Wiens, Carola k.A. (bis 03/20)
Ramcke, Arne-Matz Eventmanager
Schaafberg, Claus Gärtner
Schüler, Peter Dipl. Ingenieur 52,00
Thannhäuser, Detlef Sachbearbeiter 104,00
Wienck, Sascha Raumausstatter

Die Linke
Martens, Hans-Jürgen Angestellter 234,00

Die Unabhän-
gigen

Haase, Heino Rentner
Heidemann, Frank Unternehmer 234,00
Höfel, Stefan k.A.
Rieck, Andreas k.A.
Stolzenberg, Detlev Unternehmer

FDP
Leber, Thomas-Markus Unternehmensberater
Rathcke, Thomas Vertriebsingenieur

Freie Wähler
& GAL

Hagemeyer, Silke k. A.
Klix, Harald k. A.
Koß, Dr. Volker Umwelttechniker
Misch, Thomas Selbstständiger

Die Mitglieder des Werkausschusses erhielten in 2020 Sitzungsgelder in Höhe von insgesamt
EUR 2.652,00.
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2. Personal

Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres beschäftigten Arbeitnehmer (ohne
Werkleitung, Auszubildende und Zeitverträge) beträgt:

Anzahl Anzahl
2020 2019

Beschäftigte 631 608

Beamte 9 11

640 619

3. Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Haftungsverhältnisse bestehen nicht.

Es bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen aus Sachanlageinvestitionen in Höhe von
TEUR 9.605 sowie aus Miet- und Leasingverpflichtungen in Höhe von TEUR 1.015.

4. Mittelbare Pensionsverpflichtungen

Die EBL sind Mitglied in der Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder (VBL). Die hierüber
versicherten Mitarbeiter des Eigenbetriebs bzw. deren Hinterbliebene erhalten hieraus Versor-
gungs- und Versicherungsrenten sowie Abfindungen und ggf. Beitragserstattungen. Aufgrund der
umlagefinanzierten Ausgestaltung der VBL besteht eine Unterdeckung in Form der Differenz zwi-
schen den von der Einstandspflicht erfassten Versorgungsansprüchen und dem anteiligen auf die
EBL entfallenden Vermögen der VBL. Die für eine Rückstellungsberechnung erforderlichen Daten
der ausgeschiedenen Mitarbeiter werden von der Anstalt nicht vorgehalten. Die zusatzversorgungs-
pflichtigen Brutto-Löhne und Brutto-Gehälter betrugen im Berichtsjahr TEUR 27.862. Der Umlage-
satz belief sich für 2020 auf 6,45 %.

5. Konzernzugehörigkeit

Als eigenbetriebsähnliche Einrichtung der Hansestadt Lübeck werden die EBL in einen Gesamtab-
schluss der Hansestadt Lübeck einbezogen.

6. Honorar für Leistungen des Abschlussprüfers

Im Geschäftsjahr 2020 betrug das Honorar für Abschlussprüfungsleistungen TEUR 45 sowie für
Steuerberatungsleistungen TEUR 59.
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7. Ergebnisverwendungsvorschlag

Die Direktion schlägt vor, den Jahresüberschuss in Höhe von EUR 7.329.239,85 in die Rücklage
für kalkulatorische Einnahmen einzustellen.

Lübeck, 28. Juni 2021

Entsorgungsbetriebe Lübeck

……………………………………………..
Direktion
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Um-
1.1.2020 buchungen 31.12.2020

EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle
Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene gewerb-
  liche Schutzrechte und ähnliche
  Rechte und Werte 3.737.158,61 90.879,54 60.033,80 14.464,73 3.873.607,22

2. Geleistete Anzahlungen 411.344,06 175.891,11 -66.594,99 0,00 520.640,18

4.148.502,67 266.770,65 -6.561,19 14.464,73 4.394.247,40

II. Sachanlagen
1. Grundstücke und grundstücks-

  gleiche Rechte mit Geschäfts-,
  Betriebs- und anderen Bauten 104.415.474,90 2.115.768,57 518.050,95 0,00 107.049.294,42

2. Bauten auf fremden Grundstücken,
  die nicht zu der Nummer 1 gehören 3.255.757,96 0,00 -76.216,16 0,00 3.179.541,80

3. Abfall-/ Abwasserbehandlungs-/
  -beseitigungsanlagen 138.093.100,91 1.104.433,38 1.347.890,95 0,00 140.545.425,24

4. Abwassersammlungs-/ -transport-/
  -lagerungsanlagen 467.164.111,49 9.417.366,72 2.485.879,02 48.189,48 479.019.167,75

5. Maschinen und maschinelle
  Anlagen, die nicht zu der
  Nummer 3 oder 4 gehören 652.033,45 31.781,36 76.421,16 0,00 760.235,97

6. Betriebs- und Geschäftsausstattung 41.370.442,54 5.029.749,08 951.122,84 2.038.960,82 45.312.353,64
7. Geleistete Anzahlungen und

  Anlagen im Bau 14.632.671,53 9.384.004,12 -5.296.587,57 22.084,69 18.698.003,39

769.583.592,78 27.083.103,23 6.561,19 2.109.234,99 794.564.022,21

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen

  Unternehmen 201.500,00 0,00 0,00 0,00 201.500,00
2. Beteiligungen 5.050,00 0,00 0,00 0,00 5.050,00
3. Genossenschaftsanteile 250,00 0,00 0,00 0,00 250,00

206.800,00 0,00 0,00 0,00 206.800,00

773.938.895,45 27.349.873,88 0,00 2.123.699,72 799.165.069,61

Entwicklung des Anlagevermögens der

Entsorgungsbetriebe Lübeck, Lübeck,

im Geschäftsjahr 2020

Anschaffungs-/Herstellungskosten

Zugänge Abgänge
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Anlage zum Anhang

Um- Durchschn. Ab- Durchschn. Rest-
1.1.2020 buchungen 31.12.2020 31.12.2020 31.12.2019 schreibungssatz buchwert

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR v. H. v. H.

2.924.238,04 340.142,97 0,00 14.464,73 3.249.916,28 623.690,94 812.920,57 8,8 119,2
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 520.640,18 411.344,06 0,0 0,0

2.924.238,04 340.142,97 0,00 14.464,73 3.249.916,28 1.144.331,12 1.224.264,63 7,7 135,2

47.645.452,95 3.417.661,07 0,00 0,00 51.063.114,02 55.986.180,40 56.770.021,95 3,2 209,6

1.607.647,69 84.482,07 10.480,00 0,00 1.681.649,76 1.497.892,04 1.648.110,27 2,7 189,1

89.307.133,31 4.810.692,05 0,00 0,00 94.117.825,36 46.427.599,88 48.785.967,60 3,4 149,3

145.072.085,09 8.088.654,00 0,00 29.913,13 153.130.825,96 325.888.341,79 322.092.026,40 1,7 312,8

468.504,50 36.136,79 -10.480,00 0,00 515.121,29 245.114,68 183.528,95 4,8 147,6
26.574.429,30 3.873.787,94 0,00 2.038.960,82 28.409.256,42 16.903.097,22 14.796.013,24 8,5 159,5

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 18.698.003,39 14.632.671,53 0,0 0,0

310.675.252,84 20.311.413,92 0,00 2.068.873,95 328.917.792,81 465.646.229,40 458.908.339,94 2,6 241,6

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 201.500,00 201.500,00 0,0 0,0
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 5.050,00 5.050,00 0,0 0,0
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 250,00 250,00 0,0 0,0

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 206.800,00 206.800,00 0,0 0,0

313.599.490,88 20.651.556,89 0,00 2.083.338,68 332.167.709,09 466.997.360,52 460.339.404,57 2,6 240,6

KennzahlenKumulierte Abschreibungen Buchwerte

Zugänge Abgänge

TOP 5.2

33 von 277 in Zusammenstellung



Anlage 4 / 1

Lagebericht

für das Geschäftsjahr 2020

Entsorgungsbetriebe Lübeck
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1. Geschäfts- und Rahmenbedingungen sowie Geschäftsverlauf

Die Entsorgungsbetriebe Lübeck (EBL) sind als öffentlich-rechtlicher Aufgabenträger und Um-

weltdienstleister für die Abwasser- und Abfallentsorgung, die Straßenreinigung sowie den Win-

terdienst im Stadtgebiet der Hansestadt Lübeck zuständig. Die Dienstleistungen sind Teil der

kommunalen Daseinsfürsorge. Sie sind im Wesentlichen gebührenfinanziert. Ergänzend zu

den genannten Hauptaktivitäten der EBL werden in geringem Umfang gewerbliche Aktivitäten

durchgeführt. Die Geschäfts- und Rahmenbedingungen der EBL sind stark ordnungspolitisch

geprägt. Damit agiert das Unternehmen auf der einen Seite in einem relativ stabilen Rahmen

außerhalb der unmittelbaren Marktkonkurrenz. Auf der anderen Seite führen regelmäßige ge-

setzliche Neuregelungen mit dem Ziel einer Verbesserung von Klima-, Umwelt- und Ressour-

censchutz zu einem hohen Veränderungs- und in der Regel Kostendruck.

Die Aufnahme des aus dem abzubauenden Atomkraftwerk Brunsbüttel anfallenden Bau-

schutts beschäftigte neben dem Umweltministerium in Kiel, über die Bürgerschaft in Lübeck

auch die EBL in 2020 weiterhin. Wie bereits im Vorjahr berichtet, hatte das Umweltministerium

eine Eignungsprüfung zur Feststellung geeigneter Deponien für die Ablagerung der Abbruch-

abfälle aus kerntechnischen Anlagen durchgeführt. Da von den insgesamt vier vom Land er-

mittelten und als geeignet eingestuften Deponien keine freiwillig den anfallenden, freigemes-

senen Bauschutt annehmen wollte, zeichnete sich im Laufe des Jahres eine verhärtete Stim-

mung sowohl bei den betroffenen Gemeinden als auch beim Umweltministerium ab. Zum Ende

des Jahres gipfelte die Zuspitzung der Fronten dahin, dass der Umweltminister mit dem In-

strument der Zuweisung drohte. Damit sollen geeigneten Deponien in Schleswig-Holstein

Mengen aus dem anfallenden Bauschutt vom Abbruch des AKW durch den Minister zugewie-

sen werden, sofern die freiwillige Annahme verweigert werden sollte. Neben einer Deponie im

Kreis Ostholstein wäre von dieser Zuweisung auch die Deponie Niemark betroffen.

Im Bausektor war unverändert eine sehr hohe Auslastung der Baufirmen zu verzeichnen, wie

auch bereits in den letzten Jahren. Dieser Umstand macht sich bei Ausschreibungen deutlich

bemerkbar, indem die EBL in der Regel weniger Angebote erhalten und in Einzelfällen sind

stark angestiegene Baupreise festzustellen. Daneben kommt es aufgrund der hohen Auslas-

tung der Firmen zu Verzögerungen in der angestrebten Umsetzung von Baumaßnahmen.
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Stadtentwässerung

Im Jahr 2020 sind den beiden Kläranlagen der EBL 20,1 Mio. m³ Abwasser zugeflossen. Das

im Stadtgebiet der Hansestadt Lübeck betriebene Kanalnetz hat eine Gesamtlänge von

1.359 km.

Auch im Jahr 2020 gab es wieder Hochwasserereignisse in Lübeck. So kam es am 29. März

2020 zu einem Hochwasserereignis mit einem Höchststand von 1,57 m sowie am 14. Oktober

2020 mit 1,43 m über dem mittleren Wasserstand. Die Sparte Stadtentwässerung war davon

betroffen, da das Hochwasser in einzelnen, wenigen tiefliegenden Uferbereichen in das Ka-

nalnetz (Bereich Untertrave) eingedrungen ist. Das Brackwasser wurde teilweise bis zum Zent-

ralklärwerk gefördert. Die Ausweitung der bisherigen Hochwasserschutzmaßnahmen ist in Ar-

beit.

Die in 2019 in Kraft getretene Gebührensatzung hatte unverändert bis zum 31.12.2020 ihre

Gültigkeit.

Das Kanalnetz stellt den größten Vermögenswert im Anlagevermögen der EBL dar. Es handelt

sich dabei auch um das mit Abstand größte einzelne Infrastrukturvermögen der Hansestadt

Lübeck. Die Kanalisation wird regelmäßig und flächendeckend inspiziert und der bauliche Zu-

stand bewertet. Danach besteht im Kanalnetz ein nicht unwesentlicher Sanierungs- und In-

vestitionsstau. Hinzu kommt die Vorgabe der Wasserbehörde, die Mischwasserfreiheit in

Lübeck herzustellen.

Der aufgestellte „Masterplan Stadtentwässerung“ wurde im Laufe des Jahres den Gremien

und interessierten Parteien vorgestellt und anschließend durch die Gremien freigegeben. Da-

mit ist ein Planungshorizont für die nächsten 50 Jahre aufgestellt worden, der allerdings lau-

fend aktualisiert und an die Gegebenheiten angepasst wird.

Bis zur operativen Umsetzung der gemeinsamen Klärschlammkooperation gibt es in der Zwi-

schenzeit eine neue Lösung für die Entsorgung des Klärschlamms. Nach erfolgter Ausschrei-

bung wird seit Juni 2020 der Klärschlamm zur Entsorgung in die Verbrennung gebracht.

Um die schwierige Entsorgung weiterer Abwassermengen im Süden Lübecks bewältigen zu

können, wurde für das zusätzliche Abwasseraufkommen aus Neubaugebieten an der Krons-

forder Landstraße eine neue Möglichkeit entwickelt. Zukünftig wird das anfallende Abwasser

von den EBL an die MBA weitergeleitet und dort eingesetzt. Damit wird nicht nur Entsorgungs-

sicherheit gewährleistet, sondern gleichzeitig sinkt auch der Frischwasserverbrauch der MBA.
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Baumaßnahmen Stadtentwässerung

Bei den nachfolgend durchgeführten, wesentlichen Baumaßnahmen handelt es sich um aus-

gewählte Baumaßnahmen in bisherigen Mischwassergebieten:

 In der Vorwerker Straße wurden 146,6 m Regenwasserleitung neu hergestellt.

 Ebenfalls eine Trennmaßnahme konnte an der Logleine/Strandweg in Travemünde

umgesetzt werden. Bei dieser Maßnahme wurden 36,7 m Schmutzwasserleitung und

44,3 m Regenwasserleitung neu gebaut.

 Im Steinrader Damm wurde eine Baumaßnahme als Nacherschließung abgeschlos-

sen. Es wurden 212,2 m Druckrohrleitung verlegt, gleichzeitig sind 42,3 m Schmutz-

wasserleitung bei den Hausanschlüssen entfallen. Im Moorweg wurden 198,5 m Druck-

rohrleitung, sowie 2 Hausanschlüsse mit 13,5 m Schmutzwasserleitung hergestellt. Ne-

ben diesen beispielhaft aufgelisteten Baumaßnahmen gab es noch fünf weitere Bau-

maßnahmen im Zusammenhang mit Nacherschließungen. Diese kamen auf eine Ge-

samtlänge von 523,6 m an Druckrohrleitung und 9,5 m an Schmutzwasserleitung für

die Hausanschlüsse.

 Eine besondere Baumaßnahme war die Umleitung der Rönnau. Durch Rückbau sind

130 m Regenwasserleitung entfallen sowie 4 m Regenwasserleitung von Hausan-

schlüssen. Hierbei handelt es sich um eine hydraulische Sanierung in Trenngebieten.

 Ebenso kam es zur Umlegung der Moorbek. Dadurch sind 84,40 m Schmutzwasser-

leitung, 90 m Regenwasserleitung und 20 m Schmutzwasserleitung bei Hausanschlüs-

sen sowie 8,00 m Regenwasserleitung ebenfalls bei den Hausanschlüssen entfallen.

Auch bei dieser Maßnahme handelt es sich um eine hydraulische Sanierung in Trenn-

gebieten.

 Die folgenden Bauvorhaben wurden bereits in 2019 begonnen, befinden sich aber noch

im Bau. Es handelt sich weiterhin um den 1. Bauabschnitt in der Mengstraße, in dem

ebenfalls die Trennung erfolgen soll. Ebenso ist der 3. Bauabschnitt in Kronsforde noch

im Bau, in dem die geplante Nacherschließungsmaßnahme weiter voranschreitet. Im

Bau sind außerdem weitere Trennmaßnahmen in der Rose/Boelckestraße in Tra-

vemünde, sowie im Aschenputtelweg, in der Alexanderstraße, in der Heimgasse/dem

Diemengang, beim Achterdeck und im Steenkamp in Travemünde, hinzu kommt der

Bau von Hausanschlüssen gemäß Jahresvertrag, die ebenfalls im Rahmen von Trenn-

maßnahmen begonnen wurden.
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Im Nachgang verdeutlicht die Grafik die Verteilung der vorgenommenen Investitionen aus dem

Masterplan:

Abfallwirtschaft

Im Jahr 2020 sind in der Hansestadt Lübeck 43.331 (Vorjahr 42.400) Tonnen Restabfälle so-

wie 15.863 (Vorjahr 15.200) Tonnen Bioabfälle aus privaten Haushalten durch die EBL in de-

ren Sammelsystemen erfasst worden. Die Sammelmengen bleiben damit weiterhin relativ kon-

stant. In der Mechanisch-Biologischen Abfallbehandlungsanlage (MBA) wurden 104.100

(Vorjahr 100.300) Tonnen behandelt bzw. ordnungsgemäß entsorgt. Auf der Deponie Niemark

wurden 88.600 (Vorjahr 103.900) Tonnen Deponiegut bzw. Ersatzbaustoffe angenommen.

Ein Schwerpunkt der strategischen Ausrichtung der EBL ist die Ausweitung der Sammlung

und Behandlung von Bioabfällen. Mit der Sammelmenge ist die Vollauslastung der MBA prak-

tisch erreicht.

Im Stadtgebiet von Lübeck wurden durch die EBL im Jahr 2020 12.351 (Vorjahr 11.980) Ton-

nen an Papier, Pappe und Kartonagen gesammelt.

Der Behälterbestand für Restmüll lag in 2020 bei 50.373 (Vorjahr 50.202) Behältern und für

Bioabfall bei 42.636 (Vorjahr 42.046) Behältern.

In 2020 wurden im Biomassewerk 34.063 (Vorjahr 24.040) Tonnen Eingangsmaterial behan-

delt, das anschließend als Qualitätskompost wieder abgesetzt wird. Nur ein geringer Anteil

davon geht an private Abnehmer, der überwiegende Teil geht traditionell in die Landwirtschaft

und in Teilen in den Garten- und Landschaftsbau.
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Für den Neubau eines Wertstoffhofes in der Posener Straße wurde zum Ende des Jahres die

Baugenehmigung erteilt. Damit kann der Bau in 2021 beginnen, die voraussichtliche Fertig-

stellung und Eröffnung wird in 2022 erwartet.

Die weiterhin erfolgreich laufende Kampagne #wirfuerbio soll dafür sorgen, dass bereits beim

Sortieren und Entsorgen des Biomülls stärker für die Stoffreinheit sensibilisiert wird. Die Kam-

pagne hat mit dem Zugang des NABU einen weiteren namhaften Partner verzeichnen können.

Für diese Kampagne wurden die EBL im Februar 2020 in der Rubrik „Ausgezeichnetes Mar-

keting“ gegen starke Konkurrenz bei der Wahl des „Platzhirsch 2019“ durch den Marketing

Club Lübeck mit dem ersten Platz ausgezeichnet.

Nach der Prüfung verschiedener Alternativen und längeren Verhandlungen konnte der Erwerb

einer Erweiterungsfläche für das Biomassewerk vollzogen werden. Die Fläche schließt unmit-

telbar an das bestehende Grundstück des Biomassewerkes an.

Im Berichtsjahr ist die Ausschreibung von PPK erfolgt. Im Ergebnis führt es dazu, dass jedes

duale System die Möglichkeit hat, sich zwischen der Herausgabe seines Systemanteils am

Papier oder der gemeinsamen Vermarktung mit den EBL zu entscheiden. Diese Regelung gilt

ab dem 1. Januar 2021 für drei Jahre.

Straßenreinigung/Winterdienst

Von der Straßenreinigung der EBL wird ein Großteil des Lübecker Straßen- und Wegenetzes

betreut. In 2020 betrug die Straßenlänge mit Reinigungsleistungen unverändert 380 km. Die

Leistungen in diesem Bereich waren im Vergleich zum Vorjahr relativ konstant. Der Winter

zeigte sich auch am Jahresanfang 2020 als etwas stärker, war aber zum Jahresende 2020

erneut als unterdurchschnittlich zu bezeichnen. Im Jahresverlauf sind 3 (Vorjahr 7) Vollein-

sätze und 16 (Vorjahr 11) Teileinsätze angefallen. Insgesamt ist weiterhin zu beobachten ge-

wesen, dass die Winterdiensteinsätze intensiver und dadurch die Kosten pro Einsatz deutlich

höher waren.

Der im Vorjahr begonnene Feldversuch zum Einsatz flüssiger, nicht mineralischer Auftaumittel

(Formiate) auf Radwegen wurde in 2020 fortgesetzt. Der Einsatz dieser Mittel ist etwas teurer,

in der Wirkung aber im erhofften Rahmen und insgesamt deutlich umweltschonender als mit

den herkömmlichen eingesetzten Mitteln.

Mit dem Kauf eines Grundstücks im Stockholmring konnte endlich ein neuer Standort für das

Salzlager gefunden werden. Das Grundstück ist dabei ausreichend groß, um eventuell auch

als Standort für die Straßenreinigung insgesamt dienen zu können.
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Das erneute Normenkontrollverfahren gegen die Straßenreinigungs- und Straßenreinigungs-

gebührensatzung der Jahre 2015 und 2016 wurde vom OVG in Schleswig wiederum zu Guns-

ten der EBL entschieden.

Die Ausstattung der HL mit öffentlichen Bedürfnisanstalten ist in 2020 grundsätzlich unverän-

dert geblieben. Es wurde im laufenden Jahr die zuvor an der Rehderbrücke abgebaute Toilet-

tenanlage im Stadtpark wieder aufgestellt. Die EBL beginnen mit ihren Dienstleistungen, so-

bald ein zwischen den Akteuren abgestimmter Auftrag vorliegt und die Budgetfragen geregelt

sind.

Klima-, Umwelt- und Ressourcenschutz

Die Infrastruktur für Elektromobilität am Standort Malmöstraße wurde mit neuen Ladesäulen

erweitert. Auch damit ist ein Ende der Transformation hin zur Nutzung alternativer Energieträ-

ger nicht abgeschlossen und wird mit Sicherheit kontinuierlich fortgesetzt.

Auf dem Gelände der Deponie wurde zum Ende des Berichtsjahres die Baugenehmigung für

die Errichtung einer Photovoltaikanlage erteilt. Damit sind die Voraussetzungen gegeben, um

mit der gewonnenen Energie sauberen Wasserstoff herstellen zu können.

Die Klimabilanz für das Jahr 2020 wurde erstellt. Erneut konnte eine leicht erhöhte CO2 Gut-

schrift gegenüber dem Vorjahr für die gesamte EBL erzielt werden. Die Steigerung betrug 8%

in 2020 im Vergleich zum Vorjahr. Außerdem wurden 20% weniger Erdgas im abgelaufenen

Jahr verbraucht, gemessen am Vorjahresverbrauch. Alle einschlägigen Klimaziele sind damit

erneut übererfüllt.

Zentrale Bereiche

Durch die Einhaltung der unter Corona zu beachtenden Hygieneregeln wurden im Laufe des

Jahres 2020 einige Abläufe komplett geändert. So ist es neben der breitgefächerten Einfüh-

rung von Homeoffice Arbeitsplätzen zu dem ohnehin im Vorwege geplanten Einbau von neuer

Medientechnik in den Sitzungsräumen gekommen. Damit konnten Treffen nicht nur direkt on-

line stattfinden, sondern auch als sogenannte Hybridsitzungen in Kombination aus Präsenz-

und Onlineveranstaltung.

Die bereits zum Ende des Vorjahres begonnene Organisationsuntersuchung bei den EBL

wurde Anfang des Jahres abgeschlossen. Es ergaben sich zahlreiche Vorschläge, die nach

betriebsinterner Prüfung schrittweise umgesetzt werden sollen.

Im Jahr 2020 wurde wieder eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt, die mit der Fragestellung

zum Thema „Führung - Mitarbeiterzufriedenheit“ stattfand. Die Auswertung ergab größtenteils
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sehr positive Rückmeldungen, aber auch Punkte, an denen noch Verbesserungspotenzial fest-

gestellt wurde.

Am 29. November 2020 hat das 2. Überwachungsaudit Teil 1 digital erfolgreich stattgefunden.

Der Teil 2 wurde am 29. und 30. März 2021 ebenfalls digital durchgeführt. Das Zertifikat wurde

ohne Einschränkungen erteilt.

Nach der für den Masterplan Abwasser notwendigen Aufstockung des Personals wurde auch

die vorhandene Containeranlage mit Büros um ein zweites Stockwerk erweitert, um das Per-

sonal entsprechend unterbringen zu können.

Um auch bei plötzlich auftretenden Unglücks- oder Krankheitsfällen gerüstet zu sein, investie-

ren die EBL nicht nur Zeit und Geld in die Aus- und Weiterbildung von Ersthelfern, sondern es

wurden in 2020 an verschiedenen Standorten zusätzlich Defibrillatoren aufgehängt.
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2. Ertragslage

a) Ertragslage der EBL

Die nachfolgende Übersicht zeigt die handelsrechtliche Ertragslage 2020 im Vergleich zum

Vorjahr:

Abweichung
Ertragslage (Werte in EUR Mio.) Plan 2020 Ist 2020 Ist 2019 Ist 20 zu Ist 19

Umsatzerlöse 98,9 101,8 100,5 1,3 1,3%
Andere aktivierte Eigenleistungen 1,2 1,4 1,0 0,4 36,0%
Sonstige betriebliche Erträge 2,5 4,1 5,3 -1,2 -22,6%
Gesamtleistung 102,6 107,3 106,8 0,5 0,4%

Materialaufwand -24,8 -24,4 -22,4 -2,0 8,9%

Rohergebnis 77,7 82,9 84,4 -1,5 -1,8%

Personalaufwand -35,3 -37,5 -35,4 -2,1 5,9%
Abschreibungen -20,0 -20,6 -20,3 -0,3 1,5%
Sonstige betriebliche Aufwendungen -8,8 -11,9 -11,8 -0,1 0,7%

Betriebsergebnis 13,8 12,9 16,9 -4,0 -23,7%

Finanz- und Beteiligungsergebnis -5,0 -5,6 -6,0 0,4 -6,7%

Ergebnis nach Steuern 8,8 7,3 11,0 -3,7 -33,5%

Steuern -0,1 0,0 -0,1 0,1 -88,0%

Jahresergebnis 8,7 7,3 10,9 -3,6 -33,0%

Das Geschäftsjahr 2020 schließt mit einem Jahresüberschuss von EUR 7,3 Mio.

(Vorjahr EUR 10,9 Mio.). Das geplante Jahresergebnis von EUR 8,7 Mio. wurde damit verfehlt.

Im Vergleich zum Vorjahr stieg der Umsatz um 1,3% (Vj. +2,5%) auf inzwischen

EUR 101,8 Mio. In der Sparte Stadtentwässerung sind die Umsatzerlöse um EUR 1,1 Mio.

gestiegen. In der Abfallwirtschaft sind die Erlöse leicht gesunken, hier betrug der Rückgang

EUR 0,6 Mio. In der Sparte Straßenreinigung sind die Umsätze um EUR 0,5 Mio. gestiegen.

Die sonstigen betrieblichen Erträge sind von EUR 5,3 Mio. auf EUR 4,1 Mio. gesunken, was

sich im Wesentlichen aus dem Rückgang des Verbrauches der Gebührenausgleichsrückstel-

lungen ergibt.

TOP 5.2

42 von 277 in Zusammenstellung



Anlage 4 / 10

Der Materialaufwand ist um EUR 2,0 Mio. deutlich gestiegen. Den größten Teil machen dabei

die Kostensteigerungen für die Instandhaltung von Maschinen aus, die alleine um rund

TEUR 900 gestiegen sind. Davon ist ein Anteil von TEUR 600 der Stadtentwässerung zuzu-

ordnen, da hier eine Pumpe der Schlammbehandlung repariert werden musste (TEUR 235)

und die Druckluftanlage und das Rührwerk erneuert wurden (TEUR 130). Hinzu kam, dass der

Faulturm in der Revision war und repariert werden musste. Insgesamt wurden im Zentralklär-

werk zahlreiche Modernisierungsmaßnahmen durchgeführt, die sehr kostenintensiv ausfielen.

Die restlichen TEUR 300 aus der Instandhaltung entfallen auf den Bereich Abfall. Hier sind in

der MBA größere Reparaturen in der biologischen Aufbereitung (Schredder) und Entwässe-

rung (Schnecke, Rotor, Getriebe) entstanden.

Beim Materialaufwand sind insgesamt hohe Kostensteigerungen gegenüber 2019 festzustel-

len. Hohe Entsorgungskosten (denen teilweise auch höhere Einnahmen gegenüberstehen)

der heizwertreichen Fraktion (+TEUR 280), Sperrmüll (+TEUR 270), Schwergut (hauptsäch-

lich thermische Verwertung + TEUR 300), Instandhaltung der Gebäude (+TEUR 200 für BHKW

Rigastraße und Annahmehalle für Elektroarbeiten und Betonarbeiten).

Die Personalaufwendungen von EUR 37,5 Mio. (Vorjahr EUR 35,4 Mio.) stiegen durch Tarif-

erhöhungen und die Einstellung weiterer Mitarbeitenden um 5,9% an. Ein zusätzlicher Effekt

ergab sich aus der gezahlten „Coronaprämie“ die nicht geplant werden konnte.

Die Abschreibungen sind gegenüber dem Vorjahr leicht auf EUR 20,6 Mio. gestiegen

(Vorjahr EUR 20,3 Mio.).

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind insgesamt im Vergleich zu 2019 auf gleichem

Niveau, zeigen aber gegenläufige Effekte auf verschiedenen Positionen. So gibt es weiterhin

steigende Kosten aus der Verwaltungskostenumlage (+ TEUR 64) und sehr hohe Steigerun-

gen bei den Mieten und Pachten (+ TEUR 786). Hinzu kommt eine um TEUR 432 höhere

Bildung der Rückstellungen für den Gebührenausgleich. Im Gegenzug stehen den im Vorjahr

angefallenen periodenfremden Aufwendungen von TEUR 936 keine entsprechenden Aufwen-

dungen im Berichtsjahr gegenüber.

In 2020 war der Steueraufwand nochmals um rund TEUR 41 deutlich geringer als im Vorjahr.

Dies ist auf Steuererstattungen im Berichtsjahr zurückzuführen.

TOP 5.2

43 von 277 in Zusammenstellung



Anlage 4 / 11

b) Ertragslage der Sparten

Die nachfolgende Übersicht zeigt die handelsrechtlichen Spartenergebnisse 2020 im Ver-

gleich zum Vorjahr und zum Planansatz in TEUR:

Plan 2020 Ist 2020 Ist 2019 Abweichung
Ist 20 zu Ist 19

Stadtentwässerung 8.489 9.675 11.314 -1.639

Abfallwirtschaft 31 -2.138 -40 -2.098

Straßenreinigung/Winterdienst 12 -208 -374 166

Übrige 122 0 0 0

8.654 7.329 10.900 -3.571

Die Stadtentwässerung hat gegenüber dem Vorjahr ein um EUR 1,6 Mio. schlechteres Ergeb-

nis erreicht. Ursächlich hierfür sind verschiedene Positionen. Angefangen beim Materialauf-

wand durch höhere Kosten bei der Instandhaltung (+ EUR 1,0 Mio.), über den Personalauf-

wand, bedingt durch die Einstellungen aufgrund des Masterplans (+ EUR 1,0 Mio.) und der

regulären Tarifsteigerung. Damit ist es trotz gestiegener Umsatzerlöse (EUR 1,1 Mio.), zu der

Verschlechterung des Ergebnisses gekommen. Trotz der Verschlechterung des Ergebnisses

gegenüber 2019 sind sowohl die Umsatzerlöse als auch die beschriebenen Aufwendungen

besser als geplant ausgefallen.

Gemäß der Gebührennachkalkulation für 2020 wurden aus den Gebührenausgleichsrückstel-

lungen planmäßig EUR 0,7 Mio. entnommen, so dass die anrechenbare Rückstellung für 2020

komplett verbraucht ist. Zukünftige Kostensteigerungen sind daher entweder durch Gebühren-

erhöhungen bzw. durch andere Maßnahmen (z. B. Auflösung von Sonderposten) auszuglei-

chen.

In der Abfallwirtschaft liegt das Ergebnis um EUR 2,1 Mio. unter dem Vorjahresergebnis. Hier

machten sich in diesem Jahr die stark gestiegenen Entsorgungskosten negativ bemerkbar.

Das Ergebnis der Straßenreinigung 2020 weist mit TEUR -208 eine Unterdeckung aus. Durch

die bereits in 2018 vollständig verbrauchte für 2020 zur Verfügung stehende Gebührenaus-

gleichsrückstellung, konnte auch in diesem Jahr daraus kein Ausgleichsbetrag mehr entnom-
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men werden. Hierbei muss das Ergebnis differenziert betrachtet werden, da es beim Winter-

dienst aufgrund geringerer Einsätze zu einem positiven Ergebnis gekommen ist, während es

in der Straßenreinigung zu einer Unterdeckung gekommen ist.

Gemeinsam mit der Werkstatt wird das Ergebnis der Bedürfnisanstalten in der obigen Über-

sicht in der Ertragslage der Sparten unter der Position „Übrige“ ausgewiesen.

Die Werkstatt konnte 2020 ein leicht positives Ergebnis erwirtschaften.

Die Bedürfnisanstalten erzielen in 2020 (analog zum Vorjahr) ein ausgeglichenes Ergebnis.

Das Ergebnis beinhaltet einen Kostenzuschuss seitens der Hansestadt Lübeck von

TEUR 226.

3. Finanzlage

Finanzlage in EUR Mio. 2020 2019

Mittelzufluss/-abfluss aus laufender Geschäftstätigkeit 34,3 35,5

Mittelzufluss/-abfluss aus der Investitionstätigkeit -26,9 -22,4

Veränderungen im Finanzierungsbereich
Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten 0 18,0
Auszahlungen für die Tilgung von Krediten -15,0 -12,6
gezahlte Zinsen -4,9 -5,2
Einzahlungen aus Zuschüssen/Zuwendungen 1,0 1,2
Mittelzufluss/-abfluss aus der Finanzierungstätigkeit -18,9 1,4

Zahlungsmittelveränderung -11,5 14,5
Zahlungsmittel 1.1. 14,8 0,3
Zahlungsmittel 31.12. 3,3 14,8

Die Investitionstätigkeit führte zu einem Mittelabfluss von EUR 26,9 Mio.

(Vorjahr EUR 22,4 Mio.) und konnte durch die Mittelzuflüsse aus der laufenden Geschäftstä-

tigkeit in Höhe von EUR 34,3 Mio. (Vorjahr EUR 35,5 Mio.) vollständig gedeckt werden. In

2020 erfolgte keine Kreditaufnahme, so dass sich aufgrund der durchgeführten Tilgungen von

Krediten, Zinszahlungen und Einzahlungen aus Zuschüssen ein Mittelabfluss aus der Finan-

zierungstätigkeit von EUR -18,9 Mio. (Vorjahr EUR 1,4 Mio.) ergibt. Die liquiden Mittel verrin-

gerten sich um EUR 11,5 Mio. und betragen zum 31.12.2020 EUR 3,3 Mio.
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4. Vermögenslage

Die Bilanzsumme beträgt zum 31.12.2020 EUR 489,5 Mio. (Vorjahr EUR 494,4 Mio.).

Aktiva in EUR Mio. 31.12.2020 31.12.2019
A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände 1,1 1,2
II. Sachanlagen 465,7 458,9
III. Finanzanlagen 0,2 0,3
ANLAGEVERMÖGEN 467,0 460,4

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte 1,2 1,4
II. Forderungen LuL, sonst. Ford. und ARAP 18,0 17,8
III. Kasse, Bank 3,3 14,8
UMLAUFVERMÖGEN/ARAP 22,5 34,0
SUMME AKTIVA 489,5 494,4

Der Anteil des langfristigen Vermögens am Gesamtvermögen erhöhte sich von

EUR 460,4 Mio. (93,1%) auf EUR 467,0 Mio. (95,4%). Unter Berücksichtigung der Kürzung

des Anlagevermögens um die Sonderposten für Zuwendungen und empfangenen Ertragszu-

schüsse ergibt sich eine gekürzte Bilanzsumme von EUR 405,8 Mio.

(Vorjahr EUR 409,9 Mio.). Der Anteil des mittel- und langfristigen Vermögens an der gekürzten

Bilanzsumme beträgt 94,5% (Vorjahr 91,8%). Es wurden Investitionen in Höhe von

EUR 27,4 Mio. getätigt, denen Abschreibungen von EUR 20,7 Mio. gegenüberstanden.
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31.12.2020 31.12.2019Passiva in EUR Mio.
A. Eigenkapital
I. Stammkapital 5,1 5,1
II. Rücklagen 199,4 188,5
 - Allgemeine Rücklage 2,6 2,5
 - Rücklage aus kalkulatorischen Einnahmen 140,6 129,7
 - Rücklage aus öffentlichen Zuschüssen 56,3 56,3
IV. Jahresüberschuss 7,3 10,9
EIGENKAPITAL 211,9 204,5

B. Baukostenzuschüsse und Sonderposten 83,7 84,5

D. Rückstellungen 55,9 53,7

E. Verbindlichkeiten 138,0 151,7

Fremdkapital 277,6 289,9
Bilanzsumme 489,5 494,4

Das Eigenkapital der Entsorgungsbetriebe Lübeck beläuft sich zum 31.12.2020 auf

EUR 211,9 Mio. (Vorjahr EUR 204,5 Mio.).

Die Eigenkapitalquote erreichte einen Wert von 43,3% (Vorjahr 41,4%) und unter Berücksich-
tigung der Absetzung der empfangenen Ertragszuschüsse und Sonderposten für Zuschüsse

zum Anlagevermögen 52,2% (Vorjahr 49,9%). Ursächlich für die Zunahme der Eigenkapital-

quote ist der Jahresüberschuss in Höhe von EUR 7,3 Mio.

Den langfristigen Fremdmitteln sind 42,1% (Vorjahr 43,6%) des Gesamtkapitals zuzuordnen.

Die mittel- und langfristig gebundenen Vermögenswerte sind zu 99,8% (Vorjahr 101,9%) durch

Eigenkapital und mittel- und langfristiges Fremdkapital gedeckt.
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5. Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Zur Steuerung der Aktivitäten im Hinblick auf die Unternehmensziele und die Umsetzung der

Unternehmensstrategie nutzt der Eigenbetrieb verschiedene Leistungsindikatoren. Diese wer-

den kontinuierlich ausgewertet und im Berichtswesen des Eigenbetriebs abgebildet.

Die wesentlichen Steuerungsgrößen der unternehmerischen Aktivitäten des Eigenbetriebs

sind:

Finanzielle Leistungsindikatoren: Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren:

 Gebührenhöhe

 Jahresüberschuss

 Investitionen

 Eigenkapitalquote

 Abwassermenge

 Entleerungen

 Reinigungskilometer

 Vollzeitstellen

Die Entwicklung der Indikatoren ist im dargestellten Geschäftsverlauf und in der Ertrags-,

Finanz- und Vermögenslage erläutert.

6. Risiko- und Chancenbericht

Zur frühzeitigen Identifizierung von Risiken und zur Ableitung von geeigneten Maßnahmen zur

Risikominimierung arbeiten die EBL mit einem Risikomanagementsystem. Der Risikoaus-

schuss hat sich im Geschäftsjahr 2020 zweimal zusammengesetzt, um die Bewertung der

Risiken und die vorgeschlagenen Maßnahmen abzuwägen. Im System sind knapp 80 Risiken

erfasst.

Aus heutiger Sicht ist keine Risikoentwicklung erkennbar, die den Fortbestand der EBL ge-

fährden könnte.

Stadtentwässerung

Anlagevermögen Stadtentwässerung

Das Kanalnetz stellt wertmäßig den mit Abstand größten Vermögenswert der EBL dar. Um

den Wert dieses Vermögens langfristig zu erhalten, ist eine regelmäßige Instandsetzung und

Reparatur erforderlich. Je nach Zustand sind Teilabschnitte neu zu errichten. Ohne einen kon-

tinuierlichen Ansatz erwächst das Risiko einer Häufung von Schäden, die zu erheblichen Be-

einträchtigungen für die Stadtinfrastruktur und zu Gebührensprüngen führen können. Die EBL

haben hier vor dem Hintergrund des bestehenden Sanierungsstaus erhöhten Handlungsbe-

darf in ihrem Netz erkannt. Aus den regelmäßigen Befahrungen des Kanalnetzes geht in Teilen
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auch ein sofortiger Handlungsbedarf hervor. Die EBL haben einen Masterplan aufgestellt, um

eine Substanzerhaltung bei einer möglichst stabilen Gebührenentwicklung zu realisieren.

Mischwassersystem

Das Lübecker Kanalnetz wird unter anderem nach den Vorgaben des Generalentwässerungs-

plans von einem Mischsystem zu einem weitgehenden Trennsystem umgebaut. Derzeit exis-

tieren im Hauptkanalnetz noch rund 120 km an Mischwasserkanälen und eine Vielzahl an sys-

tembedingten Regenüberläufen. Im Regenwetterfall kommt es dadurch in unterschiedlicher

Intensität zur Einleitung von Mischwasser in Gewässer. Diese Mischwasserabschläge sind

nach einer Verfügung der unteren Wasserbehörde schnellst möglich abzustellen. Der erfor-

derliche Umbau des Kanalnetzes bindet zukünftig erhebliche zusätzliche personelle und finan-

zielle Ressourcen. Als Grundlage dafür ist der Masterplan Stadtentwässerung entwickelt wor-

den.

Abfallwirtschaft

Deponie

Das zum 31.12.2018 erstellte Deponienachsorgegutachten bleibt auch in diesem Jahresab-

schluss die Grundlage für die Abbildung der finanziellen Auswirkungen. Planmäßig soll in 2021

ein neues Gutachten in Auftrag gegeben werden.

Die hauptsächliche Variable für die Berechnung der jeweils aktuellen Rückstellungshöhe zum

Ende eines Jahres bleibt die tatsächliche Einlagerungsmenge und das sich daraus ergebende

restliche Verfüllvolumen.

Die Entsorgungskosten haben sich bei einigen Fraktionen stark verteuert. Durch veränderte

Mengenströme, Ersatzmaßnahmen gezielte Bündelung der Mengenströme wird versucht ge-

genzusteuern, um die Kostensteigerungen aufzufangen.

Straßenreinigung/Winterdienst

Straßenreinigungsgebühr

Nachdem auch die erneute Normenkontrollklage gegen die Gebührensatzung 2015/2016 vom

zuständigen Gericht abgewiesen wurde, hat die jetzige Satzung noch bis zum Ende 2020 wei-

terhin ihre Gültigkeit. Damit bestehen keine möglichen Risiken für eine erneute Anpassung der

Satzung und der Gebühren.
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Zentrale Bereiche

Gebäude und technische Infrastruktur

Die EBL betreiben neben dem Kanalnetz eine umfassende technische Infrastruktur und nutzen

zahlreiche Gebäude für ihre Aktivitäten (Klärwerke, Pumpwerke, Deponie, Mechanisch-Biolo-

gische Abfallbehandlung, Biomassewerk, BHKWs, Sortieranlage, Fuhrpark, Hallen und Ge-

bäude), die zum Teil erheblich in die Jahre gekommen sind und die nach den einschlägigen

Regelwerken zu erhalten oder auszubauen sind. Hier hat der Gesetzgeber in vielen Bereichen,

wie beispielsweise Energieeinsparung, Arbeitssicherheit oder Brandschutz, die einzuhalten-

den Standards kontinuierlich erhöht. In den älteren Objekten ist ein nicht genau bezifferbarer

Investitions- und Sanierungsrückstand vorhanden. Ein Facilitymanagement wurde eingerichtet

und hat inzwischen seinen geplanten Stand erreicht. Anhand der umgesetzten Investitionen

ist ablesbar, dass inzwischen vermehrt Sanierungsmaßnahmen umgesetzt werden. Der Pro-

zess wird sich auch aufgrund der internen und externen Ressourcen aber noch über einen

längeren Zeitraum erstrecken.

Personalwirtschaft

Die Belegschaft der EBL verfügt über keine ausgewogene Altersstruktur. Das Durchschnitts-

alter ist relativ hoch. Besonders im gewerblichen Bereich hat das hohe Durchschnittsalter ne-

gative Auswirkungen auf die Leistungsfähigkeit der EBL. Es wird zukünftig zu einem eng bei-

einanderliegenden Renteneintritt einer Vielzahl von Führungskräften kommen. Mit gezielten

Maßnahmen wird versucht, Vorsorge zu treffen. Dies ist allerdings für eine öffentlich-rechtliche

Einrichtung, die mit relativ unflexiblen Stellenplänen arbeitet, nur begrenzt möglich.

Durch die laufende Weiterentwicklung mit internen Mitarbeiterqualifizierungsmaßnahmen ver-

suchen die EBL die eigenen Mitarbeiter: innen zu binden, sie weiterzuentwickeln, ihnen damit

eine Perspektive im eigenen Betrieb zu bieten und letztlich die Fachkräftelücke auch dadurch

zu verringern.

Gesetzliche Rahmenbedingungen

Die EBL bewegen sich in einem stark regulatorisch geprägten Marktumfeld. Im Jahr 2020 ist

es erneut zur Verabschiedung einer Vielzahl neuer Gesetzesvorhaben gekommen. Alle Vor-

haben können eine erhebliche Auswirkung auf den Geschäftsbetrieb und die Erlöse und Kos-

ten des Unternehmens haben. Da Ergebnisauswirkungen aus Gesetzesänderungen grund-

sätzlich gebührenfähig sind, könnten sich Gebührensteigerungen ergeben. Die mittelfristigen

Auswirkungen sind derzeit noch nicht absehbar.
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Rücklage aus kalkulatorischen Einnahmen

Die Rücklage aus kalkulatorischen Einnahmen stellt den Unterschiedsbetrag zwischen den in

den Vorjahren tatsächlich erwirtschafteten kalkulatorischen Abschreibungen auf Wiederbe-

schaffungszeitwerten und den handelsrechtlichen Abschreibungen auf Anschaffungs- und

Herstellungskosten des Anlagevermögens der Abwasserwirtschaft dar. Im HGB-Jahresab-

schluss wird die Rücklage zum 31.12.2020 mit einem Betrag von EUR 140,6 Mio. ausgewie-

sen. Die entsprechend nach dem KAG ermittelte Rücklage beträgt zum Stichtag 31.12.2020

EUR 165,1 Mio. Zwischen den beiden Beträgen besteht eine Differenz von EUR 24,5 Mio.

Auch der Jahresüberschuss 2020 (EUR 7,3 Mio.) wird in die Rücklage eingestellt werden. Da-

nach ergibt sich eine Differenz von EUR 17,2 Mio., die damit leicht über dem mittelfristigen

Zielwert von EUR 15 Mio. liegt. Die Unterdeckung der Rücklage nach HGB ist in der Vergan-

genheit durch Unterdeckungen in einzelnen Betriebszweigen und durch nicht gebührenfähige

Aufwendungen entstanden, die nicht aus dem allgemeinen Haushalt ausgeglichen wurden.

Aus heutiger Sicht verbleibt mittelfristig eine Differenz in der Rücklage aus kalkulatorischen

Einnahmen, die absehbar nicht aus Gebühren, sondern nur aus anderen Überschüssen aus-

geglichen werden kann. Solange die Rücklage nicht vollständig bedient ist, wirkt sich die Un-

terdeckung finanziell durch einen jährlichen negativen Zinseffekt aus.

in Mio. EUR 2018 2019 2020

Rücklage HGB 116,2 129,7 140,6
Rücklage KAG 141,8 153,4 165,1
Diff. Rücklagen 25,6 23,7 24,5
Jahresüberschuss 13,5 10,9 7,3
Diff. JÜ/Rücklagen 12,1 12,8 17,2

Nicht gebührenfähige Aufwendungen

Die Dienstleistungen der EBL sind im Wesentlichen gebührenfinanziert. Damit sind die Auf-

wendungen auf die jeweiligen Gebührenzahler umlagefähig. Unabhängig davon fallen im Ge-

schäftsbetrieb der EBL aus unterschiedlichen Gründen, wie zum Beispiel den speziellen Re-

gelungen des Kommunalabgabengesetzes Schleswig-Holstein, systembedingt nicht gebüh-

renfähige Aufwendungen an. Die nicht gebührenfähigen Aufwendungen lagen 2020 in Summe

bei EUR 0,1 Mio. nach nicht gebührenfähigen Erträgen EUR 0,1 Mio. im Vorjahr. Einen posi-

tiven Anteil daran hatte die Sparte Stadtentwässerung mit EUR 0,2 Mio. nicht gebührenfähigen

Erträgen, während die nicht gebührenfähigen Aufwendungen der Sparte Abfall mit

EUR 0,2 Mio. (Vorjahr EUR 0,1 Mio.) und der Sparte Straßenreinigung mit EUR 0,1 (Vorjahr

EUR 0,1 Mio.) die nicht gebührenfähigen Erträge verringerten.
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Nicht gebührenfähige Aufwendungen sind durch andere Einnahmequellen zu decken oder

nachrangig durch den Träger auszugleichen. Durch diese grundsätzliche Deckungsverpflich-

tung des Trägers erwächst aus den nicht gebührenfähigen Aufwendungen kein fundamentales

Risiko für das Unternehmen. In Anbetracht der angespannten Lage des allgemeinen Haus-

halts der Hansestadt Lübeck sind aber andere Deckungsmöglichkeiten vorher auszuschöpfen.

Die EBL arbeiten konsequent an einer Reduzierung des nicht gebührenfähigen Aufwands. Der

Ansatz bleibt weiterhin bestehen, dass die ergebnisbelastenden Faktoren soweit reduziert

werden bzw. durch gegenläufige Positionen ausgeglichen werden sollen, dass sich in Summe

keine negativen Ergebniseffekte auf Jahresbasis ergeben.

Nicht gebührenfähige
Aufw. /Erträge
in Mio. EUR

2018

0,180

2019

-0,092

2020

0,116
Stadtentwässerung -0,099 -0,276 -0,253
Abfall 0,326 0,091 0,241
Straßenreinigung -0,048 0,093 0,130

Chancen für die Geschäftsaktivitäten der EBL

Nach einigen Jahren des Bevölkerungsrückgangs hat in Lübeck eine Trendwende stattgefun-

den, Lübeck wächst moderat. In der Folge entsteht neuer Wohnraum. Parallel dazu führen

auch die sich ändernde Zusammensetzung und die sich weiterentwickelnden Bedürfnisse der

Bevölkerung zu einer forcierten Entwicklung von neuen Baugebieten in Lübeck. Dies trägt zu

einem gewissen organischen Wachstum für die Dienstleistungen der EBL bei und kann den

zu erwartenden Einspartendenzen, zum Beispiel beim Abfall, entgegenwirken.

Die Ziele der Stadtentwicklung für die Hansestadt Lübeck bieten Potenziale für zusätzliche

Dienstleistungen durch die EBL. Lübeck soll dauerhaft eine lebenswerte Stadt für seine Be-

völkerung und gleichzeitig ein attraktives Ziel für Besucher und Touristen sein. Grundvoraus-

setzung dafür ist ein durchgängig gepflegtes Erscheinungsbild und eine funktionierende öf-

fentliche Infrastruktur für Stadtsauberkeit. In vielen Kommunen Deutschlands ist man deshalb

erfolgreich dazu übergegangen, die Stadtbildpflege als einheitliche geschlossene Aufgabe an-

zusehen. Hier liegt perspektivisch ein erhebliches Verbesserungspotenzial für die Hansestadt

Lübeck. Die EBL wären bereit nach Bedarf, Lösungen für bisher nicht wahrgenommene

Dienstleistungen zu entwickeln bzw. zu übernehmen.

In begrenztem Umfang führen die EBL bereits Dienstleistungen für benachbarte Gebietskör-

perschaften durch. Seit vielen Jahren bestehen zum Beispiel Verträge zur Abwasserüber-

nahme mit einzelnen Kommunen. Auch in der Zukunft werden sich für Kooperationen außer-

halb des Lübecker Stadtgebiets einzelne Möglichkeiten ergeben, die im Einzelfall geprüft wer-

den.
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Die EBL sind der zentrale Umweltdienstleister der Hansestadt Lübeck. Umweltschutz, Klima-

schutz, Gewässerschutz, Grundwasserschutz und Nachhaltigkeit prägen seit Jahren unsere

Tätigkeiten und unseren Geschäftszweck. Wir beobachten seit einiger Zeit einen breiten ge-

sellschaftlichen Wertewandel, der unsere Tätigkeiten nachhaltig positiv unterstützt. Wir erwar-

ten, dass uns aus diesem Prozess weitere Aufgaben zuwachsen.

Mit diesem Wertewandel erlangen die Tätigkeiten gleichzeitig einen höheren Stellenwert. In

einer Gesellschaft, die zunehmend nach sinnstiftenden Aufgaben sucht, können wir diese in

einer großen Breite anbieten. Wir sind davon überzeugt, dass wir damit auch gute und moti-

vierte Beschäftigte in einem zunehmend schwieriger werdenden Arbeitsmarkt finden und hal-

ten können.

Schließlich bietet die technologische Entwicklung derzeit viele Chancen zur zielgerichteten

Weiterentwicklung der EBL. Mit Hilfe von digitalen Werkzeugen ist auch in der Entsorgungs-

wirtschaft die Entwicklung innovativer Dienstleistungen möglich, so ist eine dienstleistungs-

spezifische App für die Lübecker Bürger: innen weitgehend entwickelt und wird als Teil der

Lübecker Digitalisierungsstrategie der Hansestadt Lübeck zukünftig eingeführt.

Weiteres Entwicklungspotenzial ergibt sich aus den vielfältigen Möglichkeiten der EBL zum

Umgang mit der eigenen Energieerzeugung, Speicherung und dem Energieverbrauch. Die

bisherige Vorreiterrolle zum Klimaschutz soll dabei ausgebaut werden. Dabei spielen die The-

men alternative Antriebssysteme, Photovoltaik, Batteriespeicher und letztlich auch der Was-

serstoff eine große Rolle.

Aufgrund der überdurchschnittlich großen Erfolge der deutschen Entsorgungswirtschaft in der

Reduktion der Emission von klimaschädlichen Gasen sind Kommunen und kommunale Unter-

nehmen ausgehend vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit gebeten wor-

den, ihr Know-how auch anderen Kommunen in weniger entwickelten Ländern zur Verfügung

zu stellen. Aufgrund der engen Regelungen des Gebührenrechts haben die EBL hier noch

keine Aktivitäten entfaltet. Aus Sicht der Direktion sollte eine solche Aktivität in einem kleinen

und eng begrenzten Umfang zukünftig geprüft werden. Daraus können sich auch verstärkende

positive Effekte für die Belegschaft der EBL ergeben. In 2021 ist daher ein erster gegenseitiger

Austausch mit Vertretern aus Albanien vorgesehen.
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7. Prognosebericht

Da alle Gebührenkreise zum 1. Januar 2021 überprüft und bei Bedarf angepasst wurden, ge-

hen wir von weiterhin kostendeckenden Gebühreneinnahmen in diesen Bereichen aus. Die im

Rahmen des Masterplans vorgesehenen Umsetzungsmaßnahmen haben sich leicht verscho-

ben. Aufgrund der weiterhin schwierigen Lage auf dem Arbeitsmarkt lassen sich die benötigten

Fachkräfte nicht in der gewünschten Schnelligkeit aber auch Anzahl gewinnen. Hinzu kommen

die weiterhin hohen Baupreise und die ebenfalls gestiegenen Entsorgungskosten, die Druck

auf die Gebühren ausüben. Aufgrund einer unverändert stabil hohen Bautätigkeit ist außerdem

die Verfügbarkeit von Handwerkern aller Gewerke teilweise nur noch zeitverzögert oder durch

wiederholte Ausschreibungen zu erreichen. Hinzu kommt eine Verknappung von Baumaterial

aber auch Teile für Fahrzeuge und Maschinen. Das stellt keine existenzielle Bedrohung für

den Betrieb dar, führt aber zu Kostensteigerungen und Verzögerungen bei der Bauausführung

bzw. Beschaffung.

Die gestiegenen bzw. steigenden Entsorgungskosten betreffen alle Gebührenkreise, insbe-

sondere aber den Abfallbereich. Durch weitere Optimierungsmaßnahmen versuchen alle Be-

teiligten zwar gegenzusteuern, allerdings ist der Punkt inzwischen nahezu erreicht, an dem

alle Optimierungsmöglichkeiten ausgeschöpft sind. Damit steigt auch hier durch äußere Ein-

flüsse der Druck auf die Gebühren in den Bereichen Abfallentsorgung und Straßenreini-

gung/Winterdienst.

Der in der Sitzung der Bürgerschaft am 26. November 2020 beschlossene Wirtschaftsplan für

das Jahr 2021 weist ein positives Ergebnis in Höhe von rund EUR 11,3 Mio. aus. Nach dem

bisherigen Verlauf des Jahres ist zu erwarten, dass das geplante Jahresergebnis erreicht wird.

Für 2021 sind Investitionen von EUR 48,9 Mio. und eine Kreditaufnahme von EUR 30,2 Mio.

geplant.

Der Markt für die Entsorgung von Klärschlamm befindet sich ausgehend von Änderungen der

gesetzlichen Rahmenbedingungen deutschlandweit weiterhin in einem tiefen Umbruch. In

Schleswig-Holstein zeigt sich, dass zunehmend gravierende Engpässe bestehen. Dies trifft

insbesondere die Zwischenlagerung und die kurzfristige thermische Entsorgung von Klär-

schlamm. In der Konsequenz führt dies zu einem weiteren drastischen Anstieg der Entsor-

gungskosten. Auf mittelfristige Sicht ist mit einer Entspannung zu rechnen, da sich neue Ka-

pazitäten in Planung oder Bau befinden. Mit dem Wirksamwerden der Klärschlammkoopera-

tion verfügen die EBL mittel- bis langfristig über den direkten Zugang zu eigenen Kapazitäten.

Bis dahin werden noch weitere Maßnahmen geprüft, ob diese sich kostendämpfend in Eigen-

regie umsetzen lassen, um die Abhängigkeit vom Entsorgungsmarkt etwas zu verringern.
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Die Herausforderungen und Konsequenzen aus der weltweiten COVID-19 Pandemie haben

auch Auswirkungen auf den Geschäftsbetrieb der EBL. Insbesondere höhere Kosten bei der

Beschaffung von Materialien und Dienstleistungen haben sich eingestellt und sind weiterhin

zu erwarten. Die Kundendienstleistungen der EBL konnten, bis auf kurzzeitige Quarantäne-

fälle, jedoch bislang nahezu ohne Einschränkungen erbracht werden. Lediglich vorüberge-

hende Schließungen von Wertstoffhöfen sowie des Servicecenters und der Kantine waren

festzustellen. Interne Pandemiekonzepte wurden zudem erfolgreich entwickelt und umgesetzt.

Wesentliche wirtschaftliche Effekte werden aufgrund der erbrachten Dienstleistungen nicht er-

wartet. Mögliche Auswirkungen können zudem noch nicht genau bestimmt werden. Sehr

schwierig ist eine Prognose bezüglich möglicher Insolvenzfälle, sobald die vorübergehend

ausgesetzte Anmeldung wieder in Kraft gesetzt wird. Dabei gehen wir sowohl von einer stei-

genden Zahl von Insolvenzen bei Gewerbebetrieben aus, als auch vermutlich steigender Pri-

vatinsolvenzen. Ob sich daraus finanzielle Ausfälle ergeben werden, die signifikant über den

Werten der Vergangenheit aus Vorcoronazeiten liegen, ist aber ebenso schwierig vorherzusa-

gen.

Mit Fortdauer der Pandemie bzw. der sich daraus ergebenden einschränkenden Maßnahmen

und einer allgemeinen wirtschaftlichen Verschlechterung der Lage kann es zu steigenden Zah-

lungsausfällen bei Kunden der EBL kommen.

Lübeck, 26. Juli 2021

Entsorgungsbetriebe Lübeck

Direktion
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An die Entsorgungsbetriebe Lübeck, Lübeck

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Entsorgungsbetriebe Lübeck, Lübeck, – bestehend aus der
Bilanz zum 31. Dezember 2020 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom
1. Januar bis zum 31. Dezember 2020 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht
der Entsorgungsbetriebe Lübeck, Lübeck, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezem-
ber 2020 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

 entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den Vorschriften
der Eigenbetriebsverordnung von Schleswig-Holstein, den einschlägigen deutschen, für
Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-
tung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Eigenbetriebs zum
31. Dezember 2020 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum
31. Dezember 2020 und

 vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigen-
betriebs. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahres-
abschluss, entspricht den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung von Schleswig-Holstein,
den einschlägigen deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vor-
schriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen
die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.
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Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach die-
sen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die
Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weiterge-
hend beschrieben. Wir sind von dem Eigenbetrieb unabhängig in Übereinstimmung mit den deut-
schen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deut-
schen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffas-
sung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als
Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.

Verantwortung des Direktors und des Werkausschusses für den Jahresabschluss und den Lagebericht

Der Direktor ist verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den Vorschriften der
Eigenbetriebsverordnung von Schleswig-Holstein, den einschlägigen deutschen, für Kapitalgesell-
schaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht,
und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,
Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs vermittelt. Ferner ist der Direktor verantwortlich für die
internen Kontrollen, die er in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßi-
ger Buchführung als notwendig bestimmt hat, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu er-
möglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstel-
lungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der Direktor dafür verantwortlich, die Fähigkeit des
Eigenbetriebs zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren hat er die
Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit,
sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus ist er dafür verantwortlich, auf der Grundlage des
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern
dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.
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Außerdem ist der Direktor verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein
zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen
mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung von
Schleswig-Holstein, den einschlägigen deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handels-
rechtlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu-
treffend darstellt. Ferner ist der Direktor verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen
(Systeme), die er als notwendig erachtet hat, um die Aufstellung eines Lageberichts in Überein-
stimmung mit den anzuwendenden Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes
Schleswig-Holstein und den einschlägigen deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden han-
delsrechtlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die
Aussagen im Lagebericht erbringen zu können.

Der Werkausschuss ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des
Eigenbetriebs zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als
Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen
ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs ver-
mittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung
von Schleswig-Holstein, den einschlägigen deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden
handelsrechtlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile
zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in
Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW)
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung
eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen
oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise
erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresab-
schlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beein-
flussen.
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grund-
haltung. Darüber hinaus

 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsich-
tigter – falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und führen
Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise,
die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen.
Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen
höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, be-
absichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen inter-
ner Kontrollen beinhalten können.

 gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten in-
ternen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen
und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen
angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Sys-
teme des Eigenbetriebs abzugeben.

 beurteilen wir die Angemessenheit der von dem Direktor angewandten Rechnungslegungs-
methoden sowie die Vertretbarkeit der von dem Direktor dargestellten geschätzten Werte
und damit zusammenhängenden Angaben.

 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von dem Direktor angewandten
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der
Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusam-
menhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähig-
keit des Eigenbetriebs zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir
zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im
Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht
aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prü-
fungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis
zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereig-
nisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der Eigenbetrieb seine Unterneh-
menstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

 beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses ein-
schließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvor-
fälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs vermittelt.

 beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesent-
sprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Eigenbetriebs.
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 führen wir Prüfungshandlungen zu den von dem Direktor dargestellten zukunftsorientierten
Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise voll-
ziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von dem Direktor zu-
grunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung
der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil
zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir
nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesent-
lich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Um-
fang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich
etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen

Erweiterung der Jahresabschlussprüfung gemäß § 13 Abs. 1 Nr. 3 KPG SH:

Aussage zu den wirtschaftlichen Verhältnissen

Wir haben uns mit den wirtschaftlichen Verhältnissen des Eigenbetriebs i. S. v. § 53 Abs. 1 Nr. 2
HGrG im Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2020 befasst. Gemäß § 14 Abs. 3 KPG
SH haben wir in dem Bestätigungsvermerk auf unsere Tätigkeit einzugehen. Auf Basis unserer
durchgeführten Tätigkeiten sind wir zu der Auffassung gelangt, dass uns keine Sachverhalte be-
kannt geworden sind, die zu wesentlichen Beanstandungen der wirtschaftlichen Verhältnisse des
Eigenbetriebs Anlass geben.

Verantwortung des Direktors

Der Direktor ist verantwortlich für die wirtschaftlichen Verhältnisse des Eigenbetriebs sowie für
die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die er dafür als notwendig erachtet hat.
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Verantwortung des Abschlussprüfers

Unsere Tätigkeit haben wir entsprechend dem IDW Prüfungsstandard: Berichterstattung über die
Erweiterung der Abschlussprüfung nach § 53 HGrG (IDW PS 720), Fragenkreise 11 bis 16, durch-
geführt.

Unsere Verantwortung nach diesen Grundsätzen ist es, anhand der Beantwortung der Fragen der
Fragenkreise 11 bis 16 zu würdigen, ob die wirtschaftlichen Verhältnisse zu wesentlichen Bean-
standungen Anlass geben. Dabei ist es nicht Aufgabe des Abschlussprüfers, die sachliche Zweck-
mäßigkeit der Entscheidungen des Direktors und die Geschäftspolitik zu beurteilen.

Hamburg, 23. Juli 2021

Ebner Stolz GmbH & Co. KG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  Steuerberatungsgesellschaft

Hartmut Schmidt Jens Engel
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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► Nr.  VO/2021/10537
öffentlich

Lübeck, 19.10.2021
Vorlage
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
4.041.7 -  Lübecker Museen

Bearbeitung: Silke Schulenburg (E-Mail: silke.schulenburg@luebeck.de Telefon: 122-7564)

Freiwillige Restitution von Objekten aus der Völkerkundesammlung 
der Hansestadt Lübeck
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

22.11.2021 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
13.12.2021 Ausschuss für Kultur und Denkmalpflege Öffentlich zur Vorberatung
25.01.2022 Hauptausschuss Öffentlich zur Vorberatung
27.01.2022 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:
 
1. Der Bürgermeister wird beauftragt, den Nationalmuseen der Länder Namibia und Äquato-

rialguinea die Restitution der 26 in der Anlage 2 näher bezeichneten Objekte aus kolonia-
len Kontexten, die durch fragwürdige Erwerbsumstände in die Völkerkundesammlung ge-
langt sind, freiwillig anzubieten.

2. Sofern die afrikanischen Museen das Angebot annehmen, wird die Restitution durch die 
Völkerkundesammlung der Hansestadt Lübeck in Abstimmung mit dem Deutschen Zen-
trum Kulturgutverluste, dem Auswärtigen Amt und den Botschaften der Länder umgesetzt.

Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis 
1.201 Haushalt und Steuerung Zustimmung
1.300 Recht Keine rechtlichen Bedenken

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
Xgem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein- Begründung:

Kinder und Jugendliche sind von dem Resti-
tutionsangebot nicht unmittelbar betroffen.

Die Maßnahme ist: neu
X freiwillig
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vorgeschrieben durch:  

Finanzielle Auswirkungen: X Ja (Anlage 1)
Nein

Auswirkung auf den Klimaschutz: X Nein 
Ja – Begründung:

Begründung der Nichtöffentlichkeit 
gem. § 35 GO:

Begründung:
    
Zu den Beweggründen der Rückgabe

In den vergangenen Jahren hat der Leiter der Völkerkundesammlung der Hansestadt Lübeck 
den kolonialen Kontext der Sammlungsbestände in den Fokus von Forschung und Vermitt-
lung gerückt. Erste Durchsichten der rund 26.000 Objekte sowie biographische Recherchen 
zu den Sammler:innen von Objekten aus den ehemaligen deutschen Kolonialgebieten führ-
ten zur Identifikation zweier besonders prüfungsbedürftiger Bestände, die seit 2019 im Rah-
men eines Provenienzforschungsprojektes näher untersucht werden. Es handelt sich dabei 
um die Sammlung der Lübecker Pangwe-Expedition nach Zentralafrika (1907-1909) und um 
Objekte aus dem heutigen Namibia, von denen zu vermuten ist, dass sie aus dem Umfeld 
des Völkermordes an den Herero und Nama stammen. 

Vorab ist festzuhalten, dass für keines der beforschten Objekte ein eindeutiger Nachweis 
eines Raubes erbracht wurde und zudem alle Fälle verjährt sind, sodass nach aktueller 
Rechtslage keine der im Folgenden empfohlenen Rückgaben notwendig wäre. 
Bisher liegt auch für keine der hier beschriebenen Sammlungen eine Rückgabeforderung 
aus den Herkunftsländern vor. Der Deutsche Museumsbund und die Bundesregierung emp-
fehlen jedoch bei der Frage von Rückgaben immer auch gegenwärtige ethische Standards 
und Stimmen aus den Herkunftsländern mit einzubeziehen. Dies geschieht in dem aktuellen 
Provenienzforschungsprojekt durch die Gastwissenschaftlerin Drossilia Dikegue Igouwe aus 
Gabun, die vom Zentrum für Kulturwissenschaftliche Forschung Lübeck ein Promotionssti-
pendium erhält.

In Anbetracht der aktuellen Forschungsergebnisse und im Bewusstsein ihrer historischen 
Verantwortung hält die Völkerkundesammlung der Hansestadt Lübeck eine Restitution von 
insgesamt 26 Objekten aus den genannten Beständen für geboten. Mit dem freiwilligen 
Rückgabeangebot an die Nationalmuseen der Länder Namibia und Äquatorialguinea brächte 
die Hansestadt Lübeck ihren Respekt gegenüber den Herkunftsgesellschaften sowie ihr In-
teresse an einem gleichberechtigten Dialog und einer produktiven Partnerschaft zum Aus-
druck.

Ethnologische Museen haben sich in der Frage von Rückgaben lange unkooperativ gezeigt, 
während progressivere Häuser heute in Restitutionen eher eine Chance sehen, die eigene 
Geschichte aufzuarbeiten und neue Kontakte mit den Herkunftsländern zu knüpfen. Vor dem 
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Hintergrund der aktuellen medialen Debatte um deutsche Kolonialgeschichte und Beutekunst 
würde eine Restitution aus der Völkerkundesammlung auch der aktuellen Neukonzeption 
des Hauses einen zeitgemäßen und glaubwürdigen Rahmen geben. Dies gilt insbesondere 
für Objekte aus Namibia. Die Frage des Umgangs mit der Erinnerung an den Völkermord an 
den Herero und Nama belastet bis heute das Verhältnis von Deutschland und Namibia. 2019 
hat sich Ministerpräsident Daniel Günther bei einer Afrikareise vor dem Parlament des Lan-
des für dieses historische Unrecht entschuldigt. Auch die amtierende Vizepräsidentin des 
Landtages Aminata Touré hat sich wiederholt für eine Auseinandersetzung mit dieser The-
matik stark gemacht. Restitutionen von Objekten der Herero oder Nama sind aber bisher aus 
keinem der schleswig-holsteinischen Museen erfolgt. Durch eine freiwillige Rückgabe würde 
die Hansestadt Lübeck eine landesweite Vorreiterrolle einnehmen und auch auf Bundesebe-
ne ein starkes Zeichen setzen. 

Die bisherige Forschung der Völkerkundesammlung erfolgte proaktiv und hatte zum Ziel, als 
erstes deutsches Museum aus eigenem Antrieb Objekte zurückzuführen. Da in den kom-
menden Monaten vom Deutschen Zentrum Kulturgutverluste der Abschlussbericht zu dem 
Provenienzforschungsprojekt vorgelegt wird, muss jedoch damit gerechnet werden, dass 
entsprechende Rückgabeforderungen auch von außen an die Hansestadt herangetragen 
werden. Mit einem freiwilligen Rückgabeangebot an die Nationalmuseen der Länder Namibia 
und Äquatorialguinea könnte die Hansestadt Lübeck solchen Forderungen zuvorkommen. 

Da die Hansestadt Lübeck Besitzerin der Völkerkundesammlung ist, steht es ihr frei, Objekte 
aus deren Bestand an afrikanische Museen abzugeben. Jedes Rückgabeangebot sollte aber 
stets gut begründet und mit der Bedingung eines Nachweises historischen Unrechts ver-
knüpft bleiben, um nicht weitere unbegründete Forderungen zu provozieren. Dementspre-
chend gilt es, die rückzuführenden Objekte sorgsam auszuwählen und deren Auswahl ein-
gehend zu begründen (siehe weiter unten: Fazit Rückgabeempfehlungen und Begründun-
gen).

Ergebnisse des Forschungsprojektes

Im Rahmen des vom Deutschen Zentrum Kulturgutverluste geförderten Projektes wurden 
zwei Bestände der Völkerkundesammlung der Hansestadt Lübeck auf ihre Provenienz hin 
untersucht: Die Sammlung der Lübecker Pangwe-Expedition nach Zentralafrika (1907-1909) 
sowie Objekte aus dem heutigen Namibia. 

Forschungsergebnisse Namibia:

Insgesamt 120 Objekte aus der ehemaligen Kolonie Deutsch Südwestafrika wurden unter-
sucht, die von einer Krankenschwester sowie zwei Offizieren und zwei Medizinern der Deut-
schen Schutztruppe stammen. All diese Personen lebten in Lübeck oder hatten familiäre 
Verbindungen hierher. Zwei Offizieren sind bis heute erhaltene Gedenksteine auf dem Eh-
renfriedhof gewidmet. Da für keines der Objekte die präzisen Erwerbsumstände rekonstru-
ierbar sind, konzentrierte sich die Forschungsarbeit auf die Sammler:innen selbst und die 
Frage ihrer Verwicklung in den Völkermord.

Die Recherchen ergaben, dass die Sammlung von Dr. Ernst Berg (*1864) aus der Zeit vor 
dem Genozid stammt und die Objekte von Schwester Elisabeth Kulow (*1888) aus den Jah-
ren nach diesen Ereignissen. Ihre und auch die anderen Sammlungen enthalten auffällig 
viele kunsthandwerkliche Objekte, die offenbar schon damals von den Einheimischen als 
Souvenirware für den Verkauf an Europäer:innen produziert wurden.

Hauptmann Wilhelm Drews (1881-1918) kam erst in der Endphase der Kampfhandlungen 
nach Afrika und könnte rein theoretisch bereits damals erste Sammelaktivitäten begonnen 
haben. Zum allergrößten Teil stammen seine Objekte aber nachweislich aus anderen Lan-
desteilen, die er nach dem Konflikt kartographisch erfasste. Insgesamt zeugen seine sorg-
sam ausgewählten und in ihrer Bedeutung gut dokumentieren Stücke von Drews profundem 
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Verständnis und Interesse an afrikanischen Kulturen, was eindeutig gegen eine Charakteri-
sierung dieser Sammlung als Beutegut aus den Wirren eines militärischen Konfliktes spricht.
Eindeutig in der Zeit des Völkermordes erworben wurden hingegen zwei schon damals anti-
ke Vorderlader-Gewehre aus der Sammlung des Hauptmanns Wilhelm Thiel (1881-1915). 
Da es sich um europäische Erzeugnisse handelt, ist allerdings unklar, ob es Waffen der 
Herero waren, die von den deutschen Truppen konfisziert wurden, oder um Antiquitäten, die 
der passionierte Waffensammler Thiel von einem deutschen Siedler erwarb.

Am problematischsten erscheint die Sammlung von Dr. Gerald Jorns (1876-1937), der aus-
schließlich während der intensivsten Phase des Völkermords im Einsatz war. Zu der Samm-
lung, die Jorns dem Lübecker Museum schenkte, gehörten ursprünglich auch zwei Schädel 
von Herero, die heute nicht mehr erhalten sind. Solche Schädel wurden für rassenkundliche 
Studien gesammelt und stammten häufig aus Konzentrationslagern, in denen die überleben-
den Herero interniert waren und infolge von Krankheit, Mangelernährung und Zwangsarbeit 
in großer Zahl verstarben. Allein der Verdacht, dass Jorns Verbindungen zu diesem Lager-
system stand, wirft einen Schatten auf seine Sammlung und lässt alle Objekte als rückgabe-
bedürftig erscheinen. 

Nicht unerwähnt bleiben sollten schließlich die sterblichen Überreste (Schädel und Unterkie-
fer) eines Jugendlichen und eines Mannes mittleren Alters aus der Sammlung der Kranken-
schwester Kulow. Diese wurden zwar erst nach dem Völkermord gesammelt und sind offen-
kundig keine Opfer der damaligen Gewaltexzesse, sondern stammen aus älteren Gräbern 
oder einer archäologischen Ausgrabung. Nichtsdestotrotz ist die Motivation hinter dieser 
Sammlung im Bereich der damaligen Pseudowissenschaft der Rassenkunde zu sehen. Es 
ist nicht davon auszugehen, dass die Exhumierung in Einverständnis mit der ortsansässigen 
afrikanischen Bevölkerung erfolgte.

Forschungsergebnisse Zentralafrika:

Im Falle der Lübecker Pangwe-Expedition ist den historischen Aufzeichnungen zu entneh-
men, dass zahlreiche Objekte legal als Geschenke oder Ankäufe ihren Besitzer wechselten. 
Es sind allerdings auch Fälle dokumentiert, in denen Objekte im Austausch gegen Geiseln, 
unter Androhung von Waffengewalt oder durch die Plünderung eines Dorfes den Besitzer 
wechselten. Die Sammlung umfasste ursprünglich 1200 Objekte, von denen aber nur 150 die 
Bombardierung Lübecks im Zweiten Weltkrieg überdauerten. Unter diesem bescheidenen 
Rest ist kein Raubgut mehr nachweisbar. Tatsächlich liegen für die allermeisten Objekte we-
der be- noch entlastende Fakten vor. Einen Sonderfall bilden zwei der wertvollsten Expona-
te, die zwar nicht geraubt, aber unter anderen fragwürdigen Umständen ihren Besitzer wech-
selten. 

Hierbei handelt es sich um eine Hörnermaske und eine Statue (Reliquarfigur). Beide Objekte 
waren von religiöser Bedeutung und stammen von den Fang, einer ethnischen Gruppe, die 
im heutigen Kamerun, Äquatorialguinea und Gabun beheimatet ist. Diese zwei Objekte wur-
den dem Lübecker Expeditionsleiter Günter Tessmann von »Häuptlingen« der Fang ge-
schenkt. Woher genau diese Personen stammten, geht aus den Quellen nicht hervor. Zu-
mindest die Statue wird von Tessmann in seiner wissenschaftlichen Veröffentlichung »Die 
Pangwe« aber eindeutig als Objekt aus »Spanisch Guinea« bezeichnet, was dem heutigen 
Äquatorialguinea entspricht. Für die Hörnermaske ist eine solche regionale Zuordnung nicht 
möglich. Im Gegenzug für ihre Geschenke verlangten die Anführer der Fang so genannte 
»Books«, also schriftliche Bestätigungen ihrer Herrschaft durch die Kolonialregierung. Solche 
Bescheinigungen galten als sehr wertvoll, und einer der »Häuptlinge« nutzte diese Legitima-
tion, um im Namen des Lübecker Forschers Krieg gegen seine Nachbarn zu führen. Tess-
mann gesteht in seinem Tagebuch, dass er die geforderten Papiere ausstellte, wohlwissend, 
dass er selbst nach dem damaligen deutschen Recht keinesfalls dazu befugt war, um an 
diese sonst unveräußerlichen Objekte zu gelangen. Auch scheint er bei den Einheimischen 
bewusst den Eindruck erweckt zu haben, ein kolonialer Gouverneur zu sein, da er sich mit 
bewaffneten afrikanischen Begleitern umgab, diese militärisch drillte und mit Imitationen von 
Polizeiuniformen einkleidete. Erschwerend kommt hinzu, dass sich dieser Vorfall nicht im 
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deutschen Kolonialgebiet ereignete, sondern in einer Region, die von Spanien beansprucht 
wurde. Es findet sich sogar ein Hinweis in den Quellen, dass spanische Truppen ausgesandt 
wurden, um Tessmanns eigenmächtiges Handeln zu unterbinden.

Fazit: Rückgabe-Empfehlungen und Begründung

Im Falle der Objekte aus Namibia wird eine Rückgabe der Sammlung Jorns empfohlen, weil
sich allein für diesen Bestand klare Bezüge zu dem Völkermord abzeichnen. 
Die Sammlung Jorns umfasst 19 Objekte aus einem Namibia-Bestand, der insgesamt 432 
Exponate umfasst. Im Einzelnen handelt es sich um einen Holzbecher, zwei Holzschalen, 
eine Kürbisflasche und ein Feuerzeug, eine Muschelkette sowie 13 Stücke von dem typi-
schen Eisenschmuck der Hererofrauen. Entsprechende Objekte finden sich in mehrfacher 
Ausführung in der Völkerkundesammlung; z. T. sogar ältere oder besser erhaltene. In Nami-
bia hingegen wären diese Objekte eine hochwillkommene Ergänzung der bescheidenen Mu-
seumsbestände.

Zudem wird die Rückgabe der sterblichen Überreste aus der Sammlung der Krankenschwes-
ter Kulow empfohlen. Auch wenn es sich um keine unmittelbaren Opfer des Genozids han-
delt, steht ihre Provenienz doch klar im Kontext der damaligen Irrlehren der Rassenkunde. 
Zudem sind die Gebeine mit dem Verdacht belastet, aus einem Grabraub zu stammen. Ein 
Verbleib dieser Überreste im Bestand der Lübecker Museen würde von namibischer Seite 
als Missachtung der historischen Verantwortung Deutschlands und Beleg für einen nach wie 
vor virulenten Rassismus dargestellt werden. Als Exponate für eine Ausstellung nach zeit-
gemäßen ethischen Standards kommen diese Gebeine nicht mehr in Frage.

Im Falle der zwei Gewehre aus der Sammlung Thiel ist der Unrechtskontext weniger deut-
lich. Da es sich um zwei nahezu identische Waffen handelt, könnte eine zur Rückgabe an-
geboten und die andere in der Lübecker Sammlung verbleiben. Erwägenswert wäre auch, 
beide Gewehre formal dem namibischen Nationalmuseum zu übergeben, aber eines als 
Dauerleihgabe in der hiesigen Sammlung zu bewahren, um es in zukünftigen Ausstellungen 
als ein Zeichen unserer gemeinsamen Geschichte zu präsentieren und für ein besseres Mit-
einander zu werben. 

Von den Objekten der Lübecker Pangwe-Expedition erscheinen lediglich die Hörnermaske 
und die Statue eindeutig belastet. Wie bereits erwähnt, lässt sich nur die Statue eindeutig 
dem Gebiet Äquatorialguineas zuordnen. Für die Maske ist eine Herkunft aus dem heutigen 
Gabun oder Kamerun nicht vollständig auszuschließen, auch wenn die Wahrscheinlichkeit 
sehr gering ist. Nicht unerwähnt bleiben sollte in diesem Zusammenhang, dass die Fang in 
Äquatorialguinea bis heute die Bevölkerungsmehrheit (einschließlich der Familie des Staats-
oberhauptes) stellen, während sie in Kamerun und Gabun nur eine von zahlreichen ethni-
schen Minderheiten sind. Zudem fand die fragwürdige Transaktion nachweislich im Gebiet 
Äquatorialguineas statt. So kann argumentiert werden, dass der heutige Staat als Rechts-
nachfolger der spanischen Kolonie auch der einzig legitime Empfänger dieser zwei Objekte 
ist. Für den unwahrscheinlichen Fall, dass Kamerun oder Gabun die Maske beanspruchen, 
müssten diese Forderungen innerafrikanisch auf Rechtsgrundlage des Landes, in dem sich 
die Geschehnisse ereignet haben, geklärt werden. 

Die häufig vorgebrachten Vorbehalte hinsichtlich der konservatorischen Bedingungen in afri-
kanischen Museen, der Korruption oder anderer Defizite dortiger demokratischer Strukturen 
sind zurückzuweisen, da allein die Frage des historischen Unrechts für eine Restitution aus-
schlaggebend ist. Eine Rückgabe unter Vorbehalten wäre mit der Anerkennung unserer his-
torischen Verantwortung und dem allseits beschworenen »Dialog auf Augenhöhe« mit den 
afrikanischen Staaten unvereinbar. 

Eine Übersicht über die Objekte, deren Rückführung empfohlen wird, ist der Anlage 2 zu 
entnehmen.
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Finanzielle Auswirkungen

Die Objekte sind insgesamt mit einem Wert von 2.330.025,53 Euro bilanziert (siehe Anlage 
3). Als Schenkungen an die Hansestadt Lübeck stehen diesen Vermögenswerten Sonder-
posten bzw. Sonderrücklagen in gleicher Höhe gegenüber. Eine Rückgabe würde daher eine 
Reduzierung auf beiden Bilanzseiten zur Folge haben und im Endeffekt ergebnisneutral um-
gesetzt werden. Der Haushalt der Hansestadt Lübeck wird durch eine Rückgabe nicht belas-
tet (siehe Anlage 1).

Sofern die afrikanischen Museen das Rückgabe-Angebot annehmen, wird die Völkerkundes-
ammlung die Restitution in Abstimmung mit dem Deutschen Zentrum Kulturgutverluste, dem 
Auswärtigen Amt und den Botschaften der Länder auf den Weg bringen. Bei der Abstim-
mung über die Modalitäten der Übergabe ist sicherzustellen, dass der Hansestadt Lübeck 
keine weiteren Kosten für den Transport nach Afrika für Einfuhrzölle o.Ä. entstehen. Möglich 
wäre dies z.B. durch eine Übergabe der Objekte an die Botschafter von Namibia und Äqua-
torialguinea aus Berlin im Rahmen einer festlichen Veranstaltung im Lübecker Rathaus, zu 
der auch Vertreter des Landes und des Bundes geladen werden könnten. 

Anlagen:
Anlage 1: Formular Finanzielle Auswirkungen
Anlage 2: Katalog Restitutionsobjekte VKS
Anlage 3: Inventurauszug VKS Restitution
 

Senatorin Monika Frank
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Bereich: 4.041.7 - Lübecker Museen
Produkt: 25001

Anlage zur Vorlage vom
VO-Nr.: VO/2021/10537

2. Verfahrensübersicht – Finanzielle Auswirkungen   INVESTIV
    (Bei investiven Maßnahmen ist zunächst die Anlagenbuchhaltung (1.210) zu beteiligen!)

Finanzielle
Auswirkungen in €

Gesamtbeträge der
Maßnahme,
AfA und SoPo

2022 2023 2024 2025

Erträge 2.330.025,53 2.330.025,53 0,00 0,00
Aufwendungen -2.330.025,53 -2.330.025,53 0,00 0,00
davon:
Sonderposten-
auflösung (SoPo)

2.330.025,53 2.330.025,53

Abschreibungen (AfA) 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Anlagenabgang -2.330.025,53 -2.330.025,53
Gesamtauswirkung
Ergebnisplan

0,00

voraussichtl. Zinsen ca. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Einzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Auszahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Gesamtauswirkung
Finanzplan

0,00 (Ist das Ergebnis negativ, gilt der Betrag als kreditfinanziert!)

2022 Ergebnisplan Finanzplan

Mittel veranschlagt x x Ergebnisplan Finanzplan
Zusätzl. zu ordnen Gesamtlaufzeit Gesamtlaufzeit
Haushaltsbelastend
Haushaltsentlastend
Haushaltsneutral x x x x

Haushaltsjahr Produktsachkonten Ergebnisplan

2022 Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)
Erträge:
(Mehr)
Erträge:

251001-4161000000 Auflösung
SoPo/Sonderrücklagen:
Schenkungen

2.330.025,53

(Minder)
Aufwendungen:
(Mehr)
Aufwendungen:

251001-5711002000 Anlagenabgang:
Restitution von 26
Objekten aus dem Bestand
der Völkerkundesammlung

-2.330.025,53

Saldo Ergebnisplan 0,00

Produktsachkonten Finanzplan
Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)
Einzahlungen:
(Mehr)
Einzahlungen:
(Minder)
Auszahlungen:(Mehr)
Auszahlungen:

Saldo Finanzplan 0,00
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Anlage 2 
 

Katalog der zur Rückgabe vorgeschlagenen Objekte und Gebeine 
 

Sammlung Jorns 

Holzbecher 
Herero; Holz, Pflanzenfaser; 
H: 13 cm; Inv. Nr.: 5670b 
 

 

Holzgefäß 
Herero; Holz; LxBxH: 25 x 16 
x 13 cm; Inv. Nr.: 5670c 

 

 

Holzgefäß 
Herero; Holz, Leder; LxBxH: 
30 x 19,5 x 11 cm; Inv. Nr.: 
5670d 
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2 
 

Milchkalebasse in 
Lederriemennetz (ondjupa) 
Herero; Kalebasse, Leder; 
HxD: 43 x 26 cm; Inv. Nr.: 
5674 
 

 

Feuerzeug (Zunderdose) 
Herero; Buntmetall, Leder, 
Stahl; LxD: 7 x 2,5 cm; Inv. 
Nr.: 5675 
 

 

Ketten 
Herero; Molluskenschalen, 
Pflanzenfaser, Leder; L: 60 
cm; Inv. Nr.: 5677b 
 

 

TOP 5.3

72 von 277 in Zusammenstellung



3 
 

 

Kopfband 
Herero; Leder, Eisen, 
Pflanzenfaser; BxD: 8 x 17 
cm; Inv. Nr.: 5680a 
 

 

Kopfband 
Herero; Eisen, Leder, Knopf; 
U: 55 cm; Inv. Nr.: 5680b 
 

 

Kopfband 
Herero; Leder, Eisen, 
Pflanzenfaser; LxB: 52 x 4,5 
cm; Inv. Nr.: 5680c 
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Kopfband 
Herero; Leder, Eisen, 
Pflanzenfaser; BxD: 8,5 x 17 
cm; Inv. Nr.: 5680d 
 

 

Kopfband 
Herero; Leder, Eisen, 
Pflanzenfaser; BxD: 5 x 14 cm; 
Inv. Nr.: 5680e 
 

 

Beinschmuck 
Herero; Leder, Eisen; D: 13 
cm; Inv. Nr.: 5680f 
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Arm- Beinschmuck  
Herero; Leder, Eisen; LxB: 27 
x 16 cm; Inv. Nr.: 5680g 
 

 

Arm- Beinschmuck  
Herero; Eisen, Rohr; LxB: 27 
x 15 cm; Inv. Nr.: 5680h 
 

 

 
Kette (Eisenperlen) 
Herero; Leder, Eisen; L: 153 
cm; Inv. Nr.: 5681a 
 

 

Arm- Beinschmuck  
Herero; Leder, Eisen; LxB: 12 
x 20 cm; Inv. Nr.: 5681b 
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Arm- Beinschmuck  
Herero; Leder, Eisen, 
Pflanzenfaser; LxB: 19 x 10 
cm; Inv. Nr.: 5681c 
 

 

Armschmuck 
Herero; Leder, Eisen, 
Pflanzenfaser; L: 120 cm; Inv. 
Nr.: 5681d 
 

 

Schmuckstück (Ekori Behang) 
Herero; Leder, Eisen, 
Pflanzenfaser, Perlen; LxB: 47 
x 10 cm; Inv. Nr.: 5681e 
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Sammlung Kulow 

Menschliche 
Knochenfragmente  
Herero?; Knochen; Inv. Nr.: 
20.19:1 
 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildungen 
werden aus 

ethischen Gründen 
nicht gezeigt. 
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Sammlung Thiel 

Gewehr 
Herero-
Feldzug; 
Holz, Stahl, 
Messing; L: 
86 cm; Inv. 
Nr.: 45.3b 
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Lübecker Pangwe Expedition 

So-Hörnermaske  
Äquatorialguinea (?), vmtl. Ntumu, Beti 
oder Fang-Fang (Okak), 
Familienverband Esséngi; Holz, Kaolin, 
Pflanzenfasern; H: 67 cm; Inv. Nr.: 
70.13:14 (T 22) 
 

 

Reliquiarfigur  
Äquatorialguinea, Ntumu oder Mekeny; 
Holz, Federn, Metall, Pflanzenfasern; H: 
95 cm; Inv. Nr.: 70.13:3 (T 13) 
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Anlage
Inventar-
nummer

Zahl Langbezeichnung Sammlung
Anschaffungs-

datum
Gesamt AHK

Gesamt 
Buchwert

2520097 70.13: 3; AF 9 / 1 1 Ahnenfigur, Mann, 95 cm Pangwe-Expedition 01.07.1909 1.266.000,00 € 1.266.000,00 €

2520102 70.13: 14; AF 9 / 1 1
Maske, lang, eckig, Hörner (z. Zt. 
Ausstellung)

Pangwe-Expedition 01.07.1909 1.055.000,00 € 1.055.000,00 €

2527072 7455; AS 11/6 4 4 menschl. Knochen Sammlung Kulow 01.07.1913 52,75 € 52,75 €

2527184 5680a-h; AS 10/5 8
8 St. Herero-Schmuck: a-e Stirnbänder, 
f-h Fußschmuck

Sammlung Jorns 01.07.1906 4.642,00 € 4.642,00 €

2527185
5681a,b,c,e,e; AS 
10/5

5
5 St. Herero-Schmuck: a Halskette, b-d 
Armbänder, e Behang

Sammlung Jorns 01.07.1906 2.901,25 € 2.901,25 €

2527281 5674; AF 18/3 1 Kalebasse Sammlung Jorns 01.07.1906 580,25 € 580,25 €
2528791 5670 b; AF 18 / 1 1 Holzgefäß, Becher Sammlung Jorns 01.07.1906 580,25 € 580,25 €
2528797 5670 c; AF 18 / 1 1 Holzgefäß Sammlung Jorns 01.07.1906 52,75 € 52,75 €
2528787 5670 d; AF 18 / 1 1 Holzgefäß Sammlung Jorns 01.07.1906 52,75 € 52,75 €
2528822 5675; AF 18 / 2 1 Schnupftabaksdose aus Patronenhülse Sammlung Jorns 01.07.1906 52,75 € 52,75 €

2528824 5677 b; AF 18 / 2 1
Halskette, beschädigt, 
Muschelscheibenplättchen

Sammlung Jorns 01.07.1906 52,75 € 52,75 €

2530495
45. 3 b; AF  Schrank 
19

1 Gewehr, Herero Sammlung Thiel 01.07.1931 58,03 € 58,03 €

Gesamtwert 2.330.025,53 2.330.025,53 €

Anlage 3 

Inventurauszug: Zur Rückgabe vorgeschlagene Objekte Völkerkundesammlung
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► Nr.  VO/2021/10699
öffentlich

Lübeck, 08.12.2021
Vorlage
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
4.041.7 -  Lübecker Museen

Bearbeitung: Silke Schulenburg (E-Mail: silke.schulenburg@luebeck.de Telefon: 122-7564)

Beschluss zur Neukonzeption des Museums für Natur und Umwelt - 
Abschlussbericht der Machbarkeitsstudie
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

13.12.2021 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
10.01.2022 Ausschuss für Kultur und Denkmalpflege Öffentlich zur Vorberatung
25.01.2022 Hauptausschuss Öffentlich zur Vorberatung
27.01.2022 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:
1. Die Bürgerschaft nimmt die vorliegende »Machbarkeitsstudie zur Einrichtung eines 

Umweltbildungszentrums und zur Aufwertung der Ausstellung ›Pampauer Wale‹« 
(Anlage 1) zur Kenntnis. 

2. Die Bürgerschaft befürwortet die darin vorgeschlagene Weiterentwicklung / Neukon-
zeption, Sanierung und Erweiterung des Museums für Natur und Umwelt am derzeiti-
gen Standort (Mühlendamm) auf der Grundlage der zentralen Ergebnisse und Emp-
fehlungen der Studie.

3. Der Bürgermeister wird beauftragt, die nächsten Schritte zur Umsetzung des Vorha-
bens einzuleiten, d.h. 
a) die Beauftragung für einen Masterplan vorzubereiten, der die Möglichkeiten einer 

Umsetzung am Standort Mühlendamm in Abstimmung mit den zuständigen Stel-
len eruiert und die Parameter für einen anschließenden Wettbewerb definiert; so-
wie

b) ausgehend davon einen interdisziplinären Realisierungswettbewerb auszuschrei-
ben, der sowohl die Planung für die Sanierung und Erweiterung des aktuellen 
Standortes als auch die gestalterische Neukonzeption des Museums zum Gegen-
stand hat.

4. Der Bürgermeister wird beauftragt, in der Kulturstiftung Hansestadt Lübeck zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle für die Projektkoordination zu schaffen und 
zum Haushaltsjahr 2023 die im Rahmen der Masterbeplanung zunächst erforderli-
chen 1,5 Stellen über den Stellenplan beim GMHL zu ordnen. 
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Beschlusstext zur Bekanntgabe im öffentlichen Teil:
(nur bei nichtöffentlichen Vorlagen)

Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis 
Bereich 1.201 Haushalt und Steuerung Zustimmung

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
Xgem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein- Begründung:

Durch einen Grundsatzbeschluss zur Mas-
terbeplanung und zur Ausschreibung eines 
Realisierungswettbewerbs werden die Be-
lange von Kindern und Jugendlichen nicht 
unmittelbar berührt.
Die Beteiligung von Kindern und Jugendli-
che ist im Laufe des weiteren Verfahrens 
vorgesehen und wird bei der Ausschreibung 
des Realisierungswettbewerbs entspre-
chend berücksichtigt. 

Die Maßnahme ist: neu
X freiwillig

vorgeschrieben durch:  

Finanzielle Auswirkungen: Ja (Anlage 1)
X Nein

Auswirkung auf den Klimaschutz: X Nein 
Ja – Begründung:

Begründung der Nichtöffentlichkeit 
gem. § 35 GO:
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Begründung:

Zu 1.
Hintergrund und Zielsetzung der Machbarkeitsstudie

In ihrer Sitzung vom 29.11.2012 hat die Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck beschlossen, 
das Museum für Natur und Umwelt (MNU) in ein »Zentrum für naturkundliche Bildung« um-
zuwandeln. In den Folgejahren wurde hierzu ein inhaltliches Konzept erstellt, das die mögli-
chen Aufgaben und Funktionen einer solchen Einrichtung beschreibt. Das Konzept wurde im 
Herbst 2017 von der Bürgerschaft zur Kenntnis genommen (VO/2017/05233). 

Für eine konkrete Planung zur Umsetzung des Bürgerschaftsbeschlusses bedurfte es der 
Klärung weiterer Fragen insbesondere zum Standort und zur Struktur der zukünftigen Ein-
richtung sowie einer ersten Schätzung der voraussichtlichen investiven Kosten und der zu 
erwartenden Betriebsbilanz. Zu diesem Zweck wurde im Dezember 2020 die Hamburger 
Agentur leisureworkgroup GmbH beauftragt, eine Machbarkeitsstudie durchzuführen, die 
sich mit den folgenden Themenfeldern intensiver befasst:

- Konzeptionelle Entwicklung eines Umweltbildungszentrums (u.a. Benchmark-
Analyse, Prüfung der notwendigen konzeptionellen Entwicklung, Alleinstellungs-
merkmale, Namensfindung)

- Aufwertung | Neupräsentation der »Wal-Ausstellung« (Integration in das Gesamt-
konzept des Hauses, Bezug zu den anderen Themen des Hauses)

- Notwendige strukturelle Maßnahmen – Aufbauorganisation und Kooperationen 
(Einbeziehung anderer Akteur:innen aus dem Bereich Umweltbildung, mögliche Syn-
ergien durch strukturelle Maßnahmen oder inhaltliche Kooperationen)

- Bauliche Maßnahmen – Standortfrage (Standortüberprüfung, notwendige Bau-
maßnahmen am jetzigen Standort)

- Kosten- und Finanzierungsplan einer Umsetzung (Kostenbetrachtungen zu den 
investiven Maßnahmen sowie zu den späteren Betriebskosten, Fördermöglichkeiten). 

Zu 2.
Zentrale Eckpunkte der Weiterentwicklung des Museums für Natur und Umwelt

Der Abschlussbericht der Studie (Anlage 1) nimmt zu den o.g. Fragestellungen ausführlich 
Stellung. Die Ergebnisse und Empfehlungen der Studie zum inhaltlichen Konzept, zur bauli-
chen Erweiterung des aktuellen Standorts und insbesondere zu den Kostenbetrachtungen 
beruhen dabei auf ersten, zum aktuellen Zeitpunkt möglichen Analysen und Überlegungen. 
Sie werden im Zuge des weiteren Umsetzungsverfahrens überprüft, ggf. aktualisiert und den 
politischen Gremien berichtet.  

Aus den Ergebnissen der Studie können die folgenden Schlussfolgerungen für die weitere 
Entwicklung des Museums für Natur und Umwelt abgeleitet werden, die der Hansestadt Lü-
beck als Handlungsrahmen im weiteren Verfahren dienen: 

Grundsätzlich ist das von der Bürgerschaft 2012 beschlossene Vorhaben, Natur- und Um-
weltbildung in der Hansestadt strukturell stärker zu verankern, mit der geplanten konzeptio-
nellen Weiterentwicklung des Museums für Natur und Umwelt umsetzbar und daher weiter-
zuverfolgen.

Im Hinblick auf das thematische Konzept des zukünftigen Museums ist die Verbindung von 
Umweltbildung und einer publikumswirksameren Präsentation der bedeutenden Fossilien-
Sammlung (»Pampauer Wale«) nicht nur denkbar, sondern sinnvoll und folgerichtig: Das 
Museum sollte auch in Anbetracht der Wettbewerbssituation, der Zielgruppenerwartungen 
und im Sinne einer konstruktiven Zusammenarbeit mit seinen Kooperationspartner:innen 
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(vgl. Kapitel 4 bis 7 der Studie) zukünftig seinen Fokus noch stärker auf seine inhaltlichen 
Stärken und thematischen Alleinstellungsmerkmale legen. Dazu zählen etwa die Themen 
Erdgeschichte, Evolution und Biodiversität, die sich sowohl durch die »Pampauer Wale« ein-
drucksvoll veranschaulichen als auch durch das breite Spektrum der anderen wissenschaftli-
chen Sammlungen des Museums vermitteln lassen und die umgekehrt zugleich die Möglich-
keit bieten, den Wert wissenschaftlicher Arbeit darzustellen. 
Unabhängig vom Ausgang eines eventuellen Rechtsstreits um den Verbleib der Fossilien-
Funde wird die »Urmeer-Thematik« daher als Teil der regionalen Erdgeschichte und der His-
torie des Hauses fester Bestandteil des zukünftigen Konzeptes des Hauses sein. Das öffent-
lich diskutierte ausschließlich der Urmeer-Thematik gewidmete Museum ist angesichts des 
aktuellen Sammlungsspektrums des Museums und der entsprechenden Erwartungen von-
seiten des Publikums und der Kooperationspartner dagegen nicht bedarfsgerecht und war 
politisch auch zu keiner Zeit beauftragt.

Beim zukünftigen Vermittlungskonzept des Museums soll im Sinne der »Berliner Erklärung 
2021« zur Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ein noch stärkerer Fokus auf die An-
eignung von sogenanntem Handlungswissen gelegt werden. D.h. dass Besucher:innen aus 
dem Wissen, das sie sich durch das museale Erleben aneignen, zugleich einen konkreten 
Handlungsgewinn für den eigenen Lebensalltag mitnehmen, der sie befähigt, den Wandel zu  
einer nachhaltigen  Entwicklung  mitzugestalten. Dies geschieht durch eine aktive Einbin-
dung der Besucher:innen, bei der das unmittelbare Erleben, Ausprobieren, Entdecken und 
Eintauchen im Vordergrund steht und bei der sowohl moderne multimediale Technik als auch 
originale Exponate zum Einsatz kommen (s. Kapitel 8.4.: Vorschlag zur Einrichtung von »Ex-
perimentier-Laboren«). 

Im Sinne eines solchen Konzeptes kann der Begriff des »Umweltbildungszentrums«, mit 
dem laut Umfragen häufig der »erhobene Zeigefinger« assoziiert wird (s. Kapitel 6.8.), ledig-
lich als Arbeitstitel verwendet werden, nicht aber als Bezeichnung des zukünftigen Muse-
ums dienen. Dass es gemäß den Ergebnissen der Best-Practice-Analysen keine allgemein-
gültige Definition eines Umweltbildungszentrums und folglich keine klar umrissene Vorstel-
lung von bzw. Erwartungshaltung an ein »Umweltbildungszentrum« gibt, stützt diese Ent-
scheidung (s. Kapitel 5.5.3 und 6.8.). Ein Name für die zukünftige Einrichtung soll im Zuge 
des weiteren Verfahrens entwickelt werden. 

Von Beginn an war die Idee der Weiterentwicklung des MNU an die Vision einer stärkeren 
Vernetzung mit den Kooperationspartner:innen des Museums und weiteren Akteur:in-
nen aus den Bereichen Natur und Umwelt geknüpft. Die Einbeziehung von Orten, Verbän-
den, Vereinen, Informationsquellen der alltagspraktischen Information und der wissenschaft-
lichen Befassung, der schulischen und außerschulischen Bildung im Themenfeld Natur und 
Umwelt sollte verbessert werden. Das hierzu durchgeführte Beteiligungsverfahren hat erge-
ben, dass eine Zusammenführung von Aufgaben unter dem Dach des zukünftigen Museums 
aufgrund der zum Teil stark spezialisierten Aufgaben, Ziele und Dienstleistungen nicht ziel-
führend und auch nicht gewünscht ist. Begrüßt wird hingegen die Öffnung des Hauses als 
Präsentations- und Informationsplattform für Umweltbildung im breitesten Spektrum, als zen-
trales »Schaufenster« für die Leistungen und Angebote der genannten Akteur:innen und  
anderen städtischen Bereiche. Zu diesem Zweck soll das Foyer des Hauses mit einem elek-
tronischen Kiosksystem und einer Ausstellungsfläche ausgestattet werden und für alle Besu-
cher:innen kostenfrei zugänglich sein (vgl. Kapitel 15). Zudem soll ein:e zusätzliche:r An-
sprechpartner:in im Museum eingesetzt werden, die/der einen direkteren Kommunikations-
austausch mit den unterschiedlichen Akteur:innen ermöglicht. 

Die Idee eines offenen Foyers trägt nicht nur dem Anspruch Rechnung, den Bürger:innen 
der Hansestadt Lübeck und des Umlandes eine zentrale Anlaufstelle zu bieten, sondern 
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auch dem im Museumsentwicklungsplan formulierten Konzept der »hybriden Räume«, die 
kostenfrei besucht werden können, aber bereits erste Eindrücke der musealen Themen ver-
mitteln und so auch Tourist:innen in die Ausstellung ziehen. Das Haus soll mit seinem Kon-
zept folglich sowohl Besucher:innen aus Lübeck und dem Umland als auch – in einem stär-
keren Maße als bislang – Tourist:innen ansprechen. Eine entsprechende Steigerung der 
Besucherzahlen, durch die konsumtive Mehrausgaben teilweise kompensiert würden, ist 
angestrebt (vgl. Kapitel 11.4 und 18). Voraussetzung hierfür ist neben der entsprechenden 
konzeptionellen Entwicklung eine flächenmäßige Vergrößerung des Museums. 

Der Bedarf einer Erweiterung der aktuellen Flächen ergibt sich vor allem aus der Notwen-
digkeit einer zeitgemäßen Inszenierung, die auch größere Objekte eindrucksvoll in Szene 
setzt (Wal-Inszenierungen), verstärkt mit multimedialen Installationen arbeitet und in ihrer 
räumlichen Gestaltung weniger auf kleine, geschlossene Einheiten setzt, sondern Blickbe-
ziehungen zwischen den unterschiedlichen Themenbereichen auch über verschiedene Ebe-
nen hinweg ermöglicht. Aktuell stehen als Angebotsfläche für Besucher:innen des MNU ca. 
1.540 qm zur Verfügung. Laut Studie weisen vergleichbare museale Angebote bei neueren 
Einrichtungen Flächen zwischen 3.000 qm und 13.000 qm auf. 

Für die Standortwahl des zukünftigen Museums sind Erreichbarkeit, Umfeld und Attraktivi-
tät der Lage – sowohl für Tourist:innen als auch für die Lübecker Bürger:innen – von zentra-
ler Bedeutung. Die aktuelle Innenstadtlage am Mühlenteich erfüllt diese Kriterien auf ideale 
Weise und ist zudem alternativlos, da laut Auskunft des GMHL und des Bereiches Liegen-
schaften zurzeit keine Immobilien oder Flächen mit vergleichbarer Eignung im Innenstadtbe-
reich zur Verfügung stehen. Die im Kontext der Neukonzeption erforderliche Erweiterung der 
Flächen – die Studie empfiehlt eine Kernsanierung des bestehenden Gebäudes und eine 
Vergrößerung des Museums auf ein Raumprogramm von 4.700 qm – ist vor dem Hinter-
grund der bauordnungsrechtlichen, denkmalpflegerischen, stadtplanerischen und das Welt-
erbe schützenden Vorgaben hinsichtlich der Realisierungsmöglichkeiten noch weitergehend 
zu bewerten.

Zu 3.
Weiteres Verfahren zur Umsetzung des Vorhabens

Aufgrund der komplexen Bedingungen des empfohlenen Standortes soll dem eigentlichen 
Realisierungswettbewerb eine Masterbeplanung vorgeschaltet werden. Diese auszuschrei-
bende Leistung befasst sich mit der detaillierten Klärung der Möglichkeiten einer Umsetzung 
am Standort Mühlenteich in Abstimmung mit den zuständigen Behörden und Einrichtungen 
und hat zum Ziel, die Parameter für den anschließenden Wettbewerb möglichst umfassend 
und präzise zu definieren. Eine Risikobetrachtung des Projektes aufgrund der baulichen 
Schnittstellen zu den angrenzenden denkmalgeschützten Bereichen und dem Archivgebäu-
de der Hansestadt wird dabei ebenso notwendig sein wie die Klärung von Fragen zum  En-
sembleschutz (gem. Managementplan UNESCO Welterbestätte »Lübecker Altstadt«) sowie 
zur zukünftigen attraktiven Gestaltung mit Naturflächen am bisherigen Standort. Auch sind 
die Themen Nachhaltigkeit und Energieeffizienz bei der Gebäudeplanung zu berücksichti-
gen, ebenso wie verkehrsplanerische Aspekte rund um Mühlendamm und Musterbahn. Ein 
nachhaltiger Betrieb als Prämisse für die Gestaltung eines neuen Betriebskonzeptes des 
MNU soll ebenfalls in den Planungen Berücksichtigung finden. 

Parallel zu der Erstellung des Masterplans soll an der Ausarbeitung des thematischen und 
didaktischen Konzeptes gearbeitet werden, damit für den Realisierungswettbewerb ein 
erstes Lastenheft vorgelegt werden kann. 
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Die Ergebnisse des Masterplans und das inhaltliche Lastenheft sind Grundlage für die sich 
anschließende Ausschreibung eines interdisziplinären Realisierungswettbewerbs. Ge-
genstand des Wettbewerbs ist sowohl die Planung für die Sanierung und Erweiterung des 
MNU als auch die gestalterische Neukonzeption des Museums. Mit der Ausschreibung sollen 
bewusst Teams aus Architekten und Ausstellungsmachern/Szenografen angesprochen wer-
den, die im Rahmen des Wettbewerbs Architektur und Ausstellungsinhalte als Einheit den-
ken.

Zu 4. 
Personelle Begleitung des Projektes und zukünftige finanzielle Auswirkungen 

Die Begleitung bzw. Umsetzung der unter 3. genannten Schritte kann nicht von den aktuell 
bei der Kulturstiftung vorhandenen personellen Kapazitäten geleistet werden. Notwendig ist 
daher die Einrichtung einer wissenschaftlichen Stelle für Projektkoordination, die sowohl 
für die Steuerung des Gesamtprojektes zuständig ist als auch die inhaltlichen Arbeiten unter-
stützt. Die Einrichtung dieser Projektstelle wird in 2022 aus dem Haushalt der Kulturstiftung 
gewährleistet. Für die Folgejahre ist diese bei der Haushaltsaufstellung zu berücksichtigen 
und hat erhöhte Zuschüsse der Hansestadt Lübeck an die Kulturstiftung in Höhe von etwa 
72.000 Euro zur Folge. 

Ebenso bedarf es im Fachbereich 5 im Rahmen der Masterbeplanung der Einrichtung von 
1,5 zusätzlichen Stellen im GMHL für die baulichen Projektleitungstätigkeiten. Die hier-
für erforderlichen Finanzmittel werden im Haushaltsaufstellungsverfahren für 2023 über den 
Stellenplan geordnet. Der weitere Personalbedarf wird im Zuge des Planungsverfahrens er-
mittelt. Abhängig vom Investitionsvolumen für die Baumaßnahme wird während der Umset-
zungsphase voraussichtlich die Einrichtung weiterer 1,5 Stellen beim GMHL notwendig, die 
im weiteren Verfahren bei den entsprechenden Haushaltsaufstellungen zu berücksichtigen 
sind.

Die Kosten für die Erstellung eines Masterplans werden sich gemäß Kostenannahme der 
leisureworkgroup GmbH zwischen 420.000 Euro und 480.000 Euro bewegen (Ansatz: ca. 
1,5% der angenommenen Bausumme ohne Ausstellung und Einrichtung). Der Betrag sowie 
dessen haushaltsmäßige Ordnung werden mit der Vorlage zur Ausschreibung der Masterbe-
planung konkretisiert und gesondert zur Beschlussfassung vorgelegt.

Die Kosten für das parallel zur Masterbeplanung auszuarbeitende Rahmenkonzept der 
Ausstellung werden sich voraussichtlich zwischen 160.000 Euro und 180.000 Euro bewe-
gen. 

In 2022 notwendige Finanzmittel für die Masterbeplanung und die Konzepterstellung werden 
aus bestehenden Mitteln ggf. umgeschichtet, spätere dann mit den Haushaltsanmeldungen 
2023 ff. geordnet.

Im Zuge des Umsetzungsprozesses werden für die weiteren Maßnahmen Kosten anfallen, 
die sich zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht belastbar beziffern lassen. Bei den im Folgenden 
genannten Beträgen handelt es sich daher um grobe Kostenannahmen, die in den weiteren 
Planungsphasen zu Kostenprognosen, Kostenschätzungen und schließlich zu Kostenbe-
rechnungen konkretisiert werden müssen.

Die Kosten für den interdisziplinären Realisierungswettbewerb werden sich voraussicht-
lich in einer Größenordnung von 250.000 Euro bis 300.000 Euro bewegen. Ebenso wie die 
Kosten der Masterbeplanung werden die Kosten des Wettbewerbs sowie deren haushalts-
mäßige Ordnung mit der Vorlage zur Ausschreibung des Wettbewerbs konkretisiert und ge-
sondert zur Beschlussfassung vorgelegt.
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Für die von der Agentur empfohlene Variante der Kernsanierung des jetzigen Standortes mit 
Erweiterungsbau wird ein Investitionsvolumen von etwa 42 Mio. Euro (+/- 20%) angenom-
men (Stand 9/2021). Da eine Konkretisierung dieser Kosten zu einer Schätzung und einer 
Berechnung erst im Laufe der weiteren Planungen möglich sein wird und in den kommenden 
Jahren mit einem deutlichen Anstieg der Baukosten gerechnet werden muss, sollte davon 
ausgegangen werden, dass das Volumen größer ausfällt.

Während der Umbauphase wird es notwendig sein, einen Interimsbetrieb des Museums 
außerhalb des aktuellen Standortes zu gewährleisten. Hierfür werden über die in der Kos-
tenschätzung genannten 800.000 Euro für den Abbau und die Auslagerung weitere Kosten 
anfallen, die zum jetzigen Zeitpunkt nicht beziffert werden können. Hierfür bedarf es einer 
eigenen Konzeptentwicklung im Zuge des weiteren Verfahrens.  

Bei der Betrachtung der beispielhaften Betriebskosten (Kapitel 18.3.) geht die Studie von 
Gesamtkosten in Höhe von 1.4 Mio. Euro p.a. bei Umsatzerlösen von rund 679.000 Euro 
aus. Demnach ergäbe sich ein Betriebskostenzuschuss der Stadt für das MNU in Höhe von 
rund 732.900 Euro. Da die Berechnung der Betriebskosten von sehr vielen noch nicht festge-
legten bzw. erst im Zuge der Masterbeplanung und des Realisierungswettbewerbs näher 
bestimmbaren Variablen abhängt (Prognose Besucherzahlen, Preisstruktur, Erlöse aus Ver-
pachtung Gastronomie und Raumvermietung, Personalkosten, Energie- und Wasserkosten, 
Marketingkosten etc.) ist auch dieses Ergebnis lediglich als beispielhafte Größenordnung zu 
verstehen. 

Die Umsetzung des Projektes steht unter dem Vorbehalt, dass die Finanzierung sicherge-
stellt werden kann. Die Finanzierung der Herstellungskosten soll überwiegend mithilfe 
von Fördergeldern realisiert werden. Der von der Stadt aufzubringende Eigenanteil soll 
dabei möglichst gering gehalten werden. Er ergibt sich aus den Förderrichtlinien der geeig-
neten Förderprogramme und beläuft sich üblicherweise auf mindestens 10 %. Die Festle-
gung einer maximalen Obergrenze des Eigenanteils kann im Rahmen des späteren Be-
schlusses über die Antragsstellung bzw. Finanzierung erfolgen. Den Empfehlungen der Stu-
die entsprechend soll schon im Rahmen der Masterbeplanung eine Unterteilung der Ge-
samtmaßnahme nach förderfähigen Einzelprojekten erfolgen, sodass eine frühzeitige und 
gezielte Platzierung in den geeigneten Förderprogrammen der EU, des Bundes und des 
Landes (EFRE, Städtebauförderprogramme, KfW-Zuschüsse) sowie eine ebenso frühzeitige 
und gezielte Ansprache sonstiger Fördergeber möglich ist (Stiftungen, Großspender).

Anlagen:
Anlage 1: Abschlussbericht der Machbarkeitsstudie
 

Senatorin Monika Frank
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1. Vorbemerkung 
In ihrer Sitzung vom 29.11.2012 hat die Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck be-
schlossen, das Museum für Natur und Umwelt (MNU) u.a. durch eine noch stärkere 
Vernetzung mit Verbänden, Museen, Universitäten und weiteren Bildungseinrichtun-
gen in ein Zentrum für naturkundliche Bildung umzuwandeln.


Ein im Herbst 2017 abgeschlossenes Konzept zeigt hierzu weitere Aufgaben und 
Funktionen eines zukünftigen Umweltbildungszentrums in Verbindung mit dem Mu-
seum für Natur und Umwelt (MNU) auf. 


Die Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck hat das Unternehmen lwg - leisurework-
group GmbH aus Hamburg im Dezember 2020 beauftragt, sich mit der konzeptio-
nellen und strukturellen Entwicklung des Umweltbildungszentrums sowie der Reali-
sierung einer neuen dauerhaften Präsentation der Grabungsfunde auseinanderzu-
setzen. 


Dabei soll untersucht werden, inwieweit die beiden Themenbereiche Grabungsfunde 
Pampauer Wale und die Einrichtung eines Umweltbildungszentrums synergetisch 
harmonieren können.  Bei der Prüfung ist ebenfalls die konzeptionelle Darstellung 
und eine erste inhaltliche Ausformung, auch im Hinblick auf die Vermittlung von In-
halten an die künftigen Besucher, zu betrachten.


Weiterhin erfolgen hierzu Standortbetrachtungen, erste Einschätzungen zur weiteren 
Nutzung der aktuellen Immobilie des MNU und Kostenbetrachtungen für den Fall 
der Einrichtung eines Umweltbildungszentrums und der damit verbundenen weiteren 
Kosten in betrieblicher Hinsicht.


Ziel der vorliegenden Untersuchung ist, auf Basis einer Analyse Aufmerksamkeit für 
ein Thema zu schaffen, welches in Lübeck ein durch andere Einrichtungen bereits 
eingeführtes Angebot ist, aber wie in anderen Bundesländern auch über das Poten-
zial verfügt, einen noch stärkeren positiven Beitrag zum Verständnis von Umwelt und 
Natur und der identitätsstiftenden Entwicklung eines Standortes zu leisten.

 
Begleitet wird das Projekt von einer Arbeitsgruppe mit Vertretern der Stadt Lübeck 
sowie unterschiedlichen Einrichtungen und Organisationen, welchen wir an dieser 
Stelle für die tatkräftige Unterstützung danken. 

 
Im Rahmen der nun folgenden Schritte wird es darauf ankommen, die zentralen Er-
gebnisse der Analyse und die darauf aufbauenden Empfehlungen möglichst breit 
nach innen und aussen zu vermitteln, um die Akzeptanz des Themas Umweltbildung 
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und museale Entwicklung in Lübeck als Teil der eigenen Identität zu steigern und 
dafür zu sorgen, dass es intensiver als bisher auch touristisch vermarktet werden 
kann.  

2. Herangehensweise

Nach einer ersten Besichtigung des MNU vor Ort und Gesprächen mit Beteiligten 
aus der Stadt Lübeck erfolgt im April 2021 eine Präsentation des ausführenden Un-
ternehmens und eine erste Vorstellung der nächsten Schritte. 


Hierzu wurden über den Verteiler des MNU ausgewählte Institutionen und Einrich-
tungen der Stadt Lübeck sowie interessierte Fachverbände und Vereine eingeladen. 
Pandemiebedingt  erfolgt die Präsentation als Videocall. Insgesamt 28 Teilnehmer 1

verfolgten die Veranstaltung im Zeitraum von 45 Minuten. Zum Abschluss der Veran-
staltung wurden alle Interessierten eingeladen, Wünsche, Anregungen und Vorstel-
lungen zu den gestellten Fragekomplexen zu formulieren und an die Verfasser zu 
senden.


Die Auswertung bzw. Darstellung der Anregungen erfolgt in dieser Ausfertigung aus 
datenschutzrechtlichen Gründen anonymisiert und wird im nächsten Abschnitt dar-
gestellt.


Weitere Gespräche erfolgten in regelmäßigen Abständen mit unmittelbar Beteiligten 
innerhalb der Hansestadt Lübeck und der Kulturstiftung Hansestadt Lübeck - den 
LÜBECKER MUSEEN - als enger Arbeitsausschuss zu Zwischenergebnissen, Prä-
sentationen vor ausgewählten Vertretern der Stadt Lübeck und der Abstimmung 
weiterer Schritte innerhalb des Prozesses.


Eine Best Practice Darstellung und Analyse zu bestehenden Umweltbildungszentren 
und -einrichtungen erfolgt im Anschluß an die erste Auswertung der Gesprächsbei-
träge. Dies auch zur Klärung, ob eine einheitliche Struktur innerhalb der Umweltbil-
dungszentren in Deutschland als Vergleichsmaßstab zu einem möglichen Lübecker 
Pendant existieren könnte. 


Ausgehend von dieser Darstellung soll geprüft werden, ob eine allgemeingültige De-
finition eines Umweltbildungszentrums möglich ist, welche dann Arbeitsgrundlage 
für die weiteren Schritte sein könnte.


 Im folgenden wird nicht weiter auf die pandemiebedingten Rahmenbedingungen und Einschränkun1 -
gen in der Kommunikation verwiesen.
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Wichtig aus Sicht der Autoren ist ein weiteres Element der Betrachtung: Eine ver-
netzte Herangehensweise in der Betrachtung der unterschiedlichen Komponenten 
der einzelnen Schritte und Fragestellungen.


Aus der Erfahrung der lwg in den vergangenen 20 Jahren werden die Ergebnisse der 
einzelnen Abschnitte so nicht rein singulär betrachtet, sondern immer im Kontext 
weiterer Aspekte beleuchtet und geprüft. So sind inhaltliche Erwägungen und eine 
räumliche Verortung einer Einrichtung wesentliche Faktoren für einen Erfolg des Pro-
jektes. Ebenfalls wird die Glaubwürdigkeit eines Hauses gerade unter Umwelt-
schutzgedanken beispielsweise aus der resultierenden Architektur, der Erreichbar-
keit und eines möglichen Alleinstellungsmerkmals betrachtet.




Die Gliederung der Studie entspricht nicht der Abfolge der formulierten Fragen aus 
dem Leistungsverzeichnis der Ausschreibung bzw. des Auftrags, sondern bezieht 
die Ergebnisse der einzelnen Untersuchungsabschnitte und deren logische Abfolge 
in die Betrachtung ein. Aus diesem Grund wurde in der engeren Planungsgruppe 
entschieden, diejenigen Fragestellungen entfallen zu lassen, welche sich im Laufe 
des Prozesses durch die erzielten Ergebnisse als nicht mehr zielführend erwiesen 
bzw. zusammenfassend beantwortet wurden.


3. Kurzfassung

In diesem Kapitel werden die wichtigsten Ergebnisse der Studie in Kürze zusam-
mengefasst. Die ausführlichen Erläuterungen folgen im Anschluss in den Kapiteln 4 
bis 21.
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3.1. Betrachtung von Umweltbildungseinrichtungen am Markt 

Im Rahmen einer Best-Practice-Analyse wurden Umweltbildungseinrichtungen ohne 
Museumseinrichtung, Naturkundemuseen sowie Museen mit integrierten Umweltbil-
dungseinrichtungen in Deutschland und dem benachbarten Ausland betrachtet. 
Auch Einrichtungen im näheren Umfeld des Museums (Lübeck und Travemünde) 
wurden näher betrachtet.


Für die Umweltbildungseinrichtungen ohne Museumsanschluss lässt sich zusam-
menfassend feststellen, dass eine starke singuläre Betrachtung von Einzelthemen 
sowie eine geringe Vernetzung von Inhalten zueinander besteht. Der Schwerpunkt 
liegt auf der Vermittlung von Wissensinseln innerhalb eines größeren Kontextes, je-
doch ohne das Aufzeigen des Stellenwertes von wissenschaftlichem Arbeiten. Eine 
übergreifende Vernetzung mit anderen Anbietern ist bei allen Angeboten zu finden.


Alle Einrichtungen in und um Lübeck/Travemünde zeichnen sich durch ein hohes 
pädagogisches Engagement aus. Der regionale Lebensraum hat höchsten Stellen-
wert, das unmittelbare Naturerleben steht bei allen Einrichtungen im Vordergrund. Es 
bleibt damit festzuhalten, dass ein weiteres Angebot im Sinne eines Umweltbil-
dungszentrums vergleichbar mit den hier aufgezeigten Einrichtungen als wenig sinn-
voll erscheint.


Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurden weiterhin Naturkundemuseen im Hin-
blick auf ihre Umweltbildungsangebote miteinander verglichen. Allen betrachteten 
Einrichtungen gemeinsam ist die starke Verbindung von Umweltbildungsgedanken 
mit den bestehenden Ausstellungen. So ist die Integration von Exponaten in den 
Kontext der Umweltbildungseinrichtungen zwar nicht konsistent durchgeführt, je-
doch sind bei den aktualisierten Ausstellungen bzw. den in Planung oder Bau be-
findlichen Projekten wie z.B. Biotopia München oder dem projektierten Biodiversi-
tätsmuseum Göttingen die Sammlungen ein wesentlicher Bestandteil für die Be-
trachtung von Inhalten aus Umweltbildungssicht.


Die Flächen sind bei allen neuen Projekten deutlich gewachsen bzw. werden diffe-
renzierter multimedial für Inszenierungen genutzt. Die inszenatorische Tiefe steht bei 
den neuen Entwicklungen stark im Vordergrund. Unmittelbares Erleben, Ausprobie-
ren, Entdecken und Eintauchen in die Welten sind vorrangige Vermittlungselemente. 
Der Besucher als Teil der Inszenierung hat so die Möglichkeit, sich als Teil der ver-
mittelten Welt zu fühlen.


Forschungsbereiche zum selbstständigen Lernen sind in allen neuen Projekten 
ebenfalls integriert und machen neben den angebotenen Programmen und Führun-
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gen einen großen Reiz aus für die Besucher bei der Interaktion mit naturrelevanten 
Themengebieten.


In der Gesamtbetrachtung von sowohl kleineren Anbietern am Markt als auch Mu-
seen mit integrierten Umweltbildungseinrichtungen bleibt daher festzustellen, dass 
keine übergreifende, allgemeingültige Definition eines Umweltbildungszentrums 
existiert. Aus diesem Grund empfehlen die Autoren, den Begriff Umweltbildungszen-
trum in Verbindung mit dem MNU nicht zu verwenden. 


3.2. Alleinstellungsmerkmal eines Angebotes in Lübeck 

Im Vergleich zu den aufgeführten Museen und Umweltbildungseinrichtungen hat Lü-
beck im MNU drei große Themenbereiche, welche in einer späteren inhaltlichen 
stärkeren Ausformung für ein thematisches Alleinstellungsmerkmal, auch im Sinne 
eines UBZ, glaubwürdig verankert sind:


• Erdgeschichte und Evolution

• Biodiversität 

• Lebewelt des Miozän am Beispiel der Grabungsfunde in Pampau


Erdgeschichte und Evolution als packendes Thema in der Vermittlung von Lebens-
räumen über die Jahrmillionen hinweg sollen Besucher faszinieren. Diese spannen-
den Themengebiete eröffnen zugleich auch die Möglichkeit der Darstellung und der 
Vermittlung des Wertes wissenschaftlicher Arbeit.


Die Themenwelten des MNU greifen Biodiversität auf:


• Vielfalt der Lebensgemeinschaften (Ökosysteme) in verschiedenen Le-
bensräumen


• Vielfalt der Arten

• Genetische Vielfalt innerhalb der Arten


Für die Vermittlung der Umweltthemen stehen die umfangreichen Sammlungen des 
MNU als eine solide Basis zur Verfügung.


Im Hinblick auf das umfangreiche Angebot an Umweltbildungseinrichtungen und 
Angeboten im Lübecker Raum erscheint es angeraten, auch unter Berücksichtigung 
der bundesdeutschen Entwicklung am Markt zu größeren und thematisch stärker 
orientierten Museen mit Umweltbildungsorientierung, den Fokus zielgerichtet auf die 
Stärken der Einrichtung des MNU und deren Inhalte zu legen.
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3.3. Weiterentwicklung des MNU für den Auftrag eines UBZ 

Eine zeitgemäße Vermittlung von Inhalten steht an erster Stelle für ein künftiges 
UBZ/MNU. Die größte Herausforderung besteht sicherlich in der Tatsache, erlerntes 
Wissen für Besucher so zu abstrahieren, dass sie die Grunderkenntnis des Gelern-
ten auf neue Sachverhalte hin anwenden können. Denn nicht immer gelingt es Be-
suchern, Wissen, welches sich in einem Wissensgebiet in einem speziellen Kontext 
als nützlich erwiesen hat, problemlos in neue Themenbereiche zu übertragen. 


Ziel muss es daher sein, eine Kombination aus beiden Lern- und Wissenswelten im 
künftigen MNU/UBZ zu integrieren. In der Konsequenz bedeutet dies für die Besu-
cher, aus der Wissenswelt des musealen Erlebens einen konkreten Handlungsge-
winn für das eigene Erleben in der Natur und Umwelt zu erzielen. Mit Freude und 
Emotion - denn nur so bleiben die Inhalte präsent und werden abrufbar sein. Hierbei 
spielt die Sammlung des MNU mit den Grabungsfunden „Pampauer Wale“ als eine 
Basis der künftigen Vermittlung eine große Rolle.


Ein erster Ansatz für diese aktive Einbindung der Besucher stellt die Einrichtung von 
Experimentier-Laboren dar. Zum jetzigen Zeitpunkt sind drei große Einrichtungen 
angedacht, welche sich mit den Themenbereichen Klima, Geologie und Natur be-
schäftigen. Exploratives bzw. Entdeckendes Lernen wird hier gefördert. 


• NaturLAB

• GeologieLAB

• KlimaLAB


Ein Beispiel für die Themenvermittlung im NaturLab ist hier der Bereich Biodiversität. 
Fragen zur Erarbeitung können in den Labs gestellt werden und anhand von Medien, 
Exponaten und Objekten gelöst werden:


• Wie greift menschliches Handeln ein? 

• Erkennen von Ursachen wie Klimawandel und Veränderung von Lebens-

räumen

• Wie kann ich umsteuern und Zukunftsfähigkeit erreichen? 

• Erkennen von komplexen Zusammenhängen in Ökosystemen

• Wissenschaftliches Arbeiten vermitteln


Das zukünftige MNU muss zeitgemäße Umweltbildung ohne erhobenen Zeigefinger 
vermitteln, um sich glaubwürdig allen Besucherkreisen zu nähern. Erforschen, Ent-
decken und Erkennen - aus eigener Sicht der Besucher - ermöglichen den Zugang 
zu neuen Wissensgebieten und Erkenntnissen.


Machbarkeitsstudie Lübeck „UBZ“ Seite �12

TOP 5.4

100 von 277 in Zusammenstellung



�

3.4. Aufwertung | Neupräsentation der »Wal-Ausstellung« 

Die Pampauer Wale stellen ein wichtiges Alleinstellungsmerkmal für ein neues MNU 
dar. Eine starke Positionierung und die Integration der „Pampauer Wale“ als ein 
wichtiges Ankerelement in der Ausstellung legitimiert sich durch ihre Bedeutung als 
Grabungsfund sowohl im regionalen, überregionalen, schleswig-holsteinischen als 
auch im globalen Kontext. Sie sind ein wichtiger Träger in der Betrachtung Evolution 
und Biodiversität von Miozän bis Gegenwart und gliedern sich so glaubwürdig in 
den Erlebenskosmos Zeit von „Gestern - Heute - Morgen“ ein.


Ebenfalls sind die „Pampauer Wale“ ein starker Ankerpunkt in der Visualisierung des 
Themenbereiches Miozän und gleichzeitig emotionale Verbindung zu den Besuchern 
als mögliche Lebendrekonstruktion. Ein positiv besetztes Exponat in der Vermittlung 
von Erdgeschichte und einer besucherfreundlichen Aufnahme von Wissensangebo-
ten - gerade niedrigschwellige Ansprachen können durch eine faszinierende Darstel-
lung der Funde gefördert werden.


Eine Integration der „Pampauer Wale" erscheint vor dem Hintergrund eines starken 
Alleinstellungsmerkmals sinnvoll, da sie als wichtiges Element der Vermittlung von 
Biodiversität und Evolution fungieren. Die Autoren empfehlen daher die Einbringung 
der Exponate.


3.5. Entwicklung des MNU 

Erkennbar in der deutschen Museumslandschaft ist der Trend zu größeren Objekten, 
welche zugleich auch eine größere Strahlkraft für den Standort aufweisen. Dabei ist 
das zukünftige MNU mit einer zeitgemäßen Inszenierung ein wichtiges Angebot für 
die Lübecker Bürger und den gesamten Bereich Touristik. 

Zudem sind die Erwartungshaltungen von Besuchern an eine Inszenierung und 
Möglichkeiten der Vermittlung in den letzten Jahren auch durch den verstärkten Mul-
timedia-Einsatz deutlich gestiegen. Eine besucherstarke Inszenierung lässt sich im 
aktuellen Museum unter diesen Aspekten nur auf einer vergrößerten Flächenbasis 
darstellen. Vergleichbare museale Angebote weisen bei neueren Einrichtungen Flä-
chen zwischen 3.000 m2 und 13.000 m2 auf.


Aktuell stehen als Angebotsfläche für Besucher des MNU ca. 1.540 m2 zur Verfü-
gung. In einem im Planungsteam abgestimmten Konzept wurden für ein zukünftiges 
MNU Angebotsflächen mit 3.400 m2 bei einer Gesamtraumfläche des Gebäudes 
von 4.700 m2 ermittelt. Dieser Flächenbesatz bildete dann auch die Grundlage für 
einen ersten Kalkulationsansatz von Gebäude und Ausstellung.


Ebenfalls berücksichtigt wurde in diesem Ansatz eine mögliche Steigerung der Be-
sucherzahlen im MNU. Die Autoren gehen hier von mindestens 60.000 Besuchern/
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anno aus. Es ist entscheidend, eine Einbindung in das starke touristische Erleben 
von Lübeck und die Zielgruppe der Lübecker Bürger und der Besucher aus dem 
Umfeld an einem zentralen Standort zu erzielen. 


3.6. Potentiale Gebäude MNU Mühlendamm/Musterbahn 

Erreichbarkeit, Umfeld und Attraktivität der Lage sind für den Standort des zukünfti-
gen Museums von zentraler Bedeutung. Der aktuelle Standort am Mühlenteich er-
scheint für ein künftiges neues Konzept für das MNU daher als optimal geeignet. 
Blickbeziehungen über das Wasser, das direkte Erleben der Altstadtinsel und dem 
Dom schaffen so im Kontext zu den Inhalten „Natur und Umwelt“ ein echtes 
„Schaufenster der Wissenschaft“ an einem glaubwürdigen Standort.

Eine Recherche des Gebäudemanagements der Hansestadt Lübeck hat zudem er-
geben, dass im Stadtgebiet keine Flächen oder Immobilien als Ausweichstandort zur 
Verfügung stehen.

In einem weiteren Planungsschritt müssen für den aktuellen Standort die Schnittstel-
len zu Denkmalpflege und Stadtentwicklungsplanung abgestimmt werden. 


Nach mehrfacher Begehung des Gebäudes wurde ein erster Kostenansatz erstellt, 
welcher für eine reine Kernsanierung des Bestandsgebäudes mit allen modernen 
Anforderungen ca. 15.900.00,00 € vorsieht. Schnittstellen zu denkmalgeschützen 
Bereichen oder Archivbereichen des Nebengebäudes Mühlendamm wurden nicht 
berücksichtigt. Eine Kernsanierung und eine Neufassung der Ausstellung im Be-
standsgebäude würde zu Kosten von ca. 21.200.00,00 € führen.


Aus Sicht der Autoren stellen beide Fassungen keine Option dar. Mit einem MNU in 
lediglich modernisierter sanierter Hülle ist in der jetzigen Ausgestaltung keine Wett-
bewerbsvergleichbarkeit am Markt mit anderen Einrichtungen gegeben. Die bereits 
skizzierte Nutzung der Potentiale des Standortes und die touristische Erschließung 
des Standortes wären als hinfällig zu betrachten bzw. nur eingeschränkt erfolgreich. 


Auch ein Neubau mit einer Neufassung der Ausstellung - Kostenschätzung von ca. 
54.000.000,00 € auf Basis des ermittelten Gesamtraumprogramms von 4.700 m2 -  
stellt für die Autoren keine Option dar. Für die Glaubwürdigkeit des neuen MNU ist 
eine energetische Betrachtung von Baustoffen - Stichwort „Graue Energie“ bei der 
Herstellung von Baustoffen als großer CO2 Verursacher - ein wesentlicher Aspekt. 
Sanierung und Recycling des Bestandsgebäudes stellen damit einen wertvollen Bei-
trag zum Klimaschutz dar. 


Die Autoren plädieren daher für die Kernsanierung des bestehenden Gebäudes und 
eine Erweiterung in Richtung Mühlenteich auf dem bestehende Gemarkungsgebiet 
des MNU mit dem ermittelten Raumprogramms von 4.700 m2. Für diese Lösung 
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wurde ein erster Kostenansatz von Kernsanierung und Ausstellungsneukonzeption 
von 42.100.000,00 € ermittelt.


3.7. Verbindungen zu Akteuren in der Stadt und von Institutionen 

Von den städtischen Fachbereichen, die im Themenbereich Natur und Umwelt aktiv 
sind, wurde die Möglichkeit einer Öffnung des MNU für die eigenen Leistungen und 
Angebote begrüßt. Gerade Publikationen und neue Ergebnisse können im MNU dar-
gestellt werden und Bürger so informieren, um die Angebote der Stadt und weitere 
Informationen dem Bürger präsentieren zu können.


Ein Ansprechpartner seitens des MNU soll hier eingesetzt werden, um so einen di-
rekter Kommunikationsaustausch ohne Reibungsverluste und Mehrarbeit bei den 
einzelnen Abteilungen zu ermöglichen. Nicht vorgesehen ist eine Steuerung oder 
direkte Vernetzung aller Beteiligten über das MNU.


Als sehr zielführend wurde weiterhin sowohl von städtischen Einrichtungen und den 
Verbänden der Vorschlag bewertet, welche das MNU als Präsentations- und Infor-
mationsplattform für Umweltbildung im breitesten Spektrum öffnet. Das Foyer des 
Hauses soll zu diesem Zwecke für alle Besucher und Bürger geöffnet und kostenfrei 
als Anlaufstelle zur Verfügung stehen.


Ein elektronisches Kiosksysteme im Foyer stellt dort Informationen zu relevanten 
und aktuellen Themen wie weitere Partner, Ausstellungen oder Programmen zur 
Umweltbildung des MNU zur Verfügung. Unterlagen oder Flyer von seitens städti-
scher Stellen bereits erarbeiteten Inhalten mit interessanten, aktuellen Umwelthemen 
können ausgelegt werden. Ein öffentlicher Terminkalender und eine Webplattform als 
Buchungs- bzw. Anfragemöglichkeit unterstützen die Vermittlung von Angeboten.


Ein weiterer Bereich im Foyer mit ca. 80 qm soll anderen Umweltbildungsanbietern/
Institutionen/Partner des MNU als Werbeplattform/Ausstellungsfläche und mit kos-
tenfreiem Zugang zur Verfügung stehen. Das so gelebte „Schaufenster der Wissen-
schaft und der Region“ des MNU bekommt so im monatlichen/mehrmonatigen Takt 
ein lebendiges Foyer, welches zugleich einen Verteilerknoten für Umweltbildung in 
Lübeck symbolisiert.


3.8. Koordinierende Funktion des MNU auf die umliegenden Kreise 

Das MNU kann als Anlaufstelle und Ort der Vermittlung für Vereine, Verbände, Orts-
gruppen sowie Hochschulen (Sonderflächen etc.) zur Verfügung stehen und somit 
zentraler Anlaufpunkt in Sachen Umweltbildung und Informationsverteilung in Lü-
beck sein. Für weitergehende aktive Abstimmungen von Akteuren untereinander ist 
jedoch professionelles Netzwerkmanagement erforderlich. Dies kann nach Ansicht 
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der Autoren das Museum auch mit dem dargestellten Personalbesatz in der Neube-
trachtung nicht leisten. 


3.9. Personalstruktur im späteren Betrieb des MNU 

Die aktuellen Planungsüberlegungen für das MNU ergeben einen ersten Gesamtstel-
lenbedarf von 18 Stellen gegenüber aktuell 7 Stellen im Betrieb. Dies resultiert aus 
den gestiegenen Anforderungen im Hinblick auf steigende Besucherzahlen und Be-
suchererwartungen hinsichtlich Servicequalität, aber auch dem erhöhten Flächenan-
gebot, der Ausstellungstechnik und den Laboren.


3.10. Betreibermodell und Fördermöglichkeiten 

Da das MNU in seiner Struktur nicht verändert wird, bleibt das aktuelle Betreiber-
modell, die Einordnung in den Museumsverbund / »die LÜBECKER MUSEEN«, be-
stehen.


Für den Bereich Fördermittel erscheint ein frühzeitiges Aufsplitten der einzelnen Ge-
werke bei der Planung für eine optimale Platzierung bei Fördermittelgebern angera-
ten. So lassen sich Förderungen leichter darstellen. Zudem sorgt eine frühzeitige 
Platzierung für eine verlässlichere Kostenplanung.


3.11. Nächste Schritte 

Als nächsten Schritt empfehlen die Autoren die Erstellung einer Masterbeplanung 
mit detaillierter Klärung der Möglichkeiten einer Umsetzung am Standort Mühlen-
teich und der Abstimmung mit den zuständigen Behörden und Einrichtungen. Der 
Ensembleschutz aus Sicht des Denkmalschutzes spielt dabei ebenso wie eine zu-
künftige attraktive Gestaltung mit Naturflächen am bisherigen Standort eine wesent-
liche Rolle.


Die Themen Nachhaltigkeit und Energieeffizienz spielen in der Gebäudeplanung eine 
zentrale Rolle, ebenso wie verkehrsplanerische Aspekte rund um Mühlendamm und 
Musterbahn. Ein nachhaltiger Betrieb als Prämisse für die Gestaltung eines neuen 
Betriebskonzeptes des MNU sollte ebenfalls in den Planungen Berücksichtigung 
finden. 


Die Ausstellungsentwicklung sollte erst nach abgeschlossener inhaltlicher Themen-
findung erfolgen, um allen beteiligten Unternehmen schon während der Entwicklung 
von Planungen eine Abstimmung über die Schnittstellen zu ermöglichen.


Es gilt, dieses Haus in die moderne Zeit zu führen und allen engagierten Beteiligten 
eine neue Plattform für die Vermittlung aller relevanten Umwelt- und Natur-
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schutzthemen zu schaffen und vielen Bürgern, Besuchern und Schulen sowie allen 
Interessierten einen spannenden Ort – ein modernes Museum mit großer Strahlkraft 
weit über die Grenzen der Hansestadt Lübeck hinaus zu schaffen.


4. Beteiligung von Kooperationspartnern 

Im Weiteren werden Zitate aus Gesprächen und schriftlichen Anregungen der Teil-
nehmer des Videocalls und nachfolgend geführter Gespräche aufgeführt.

Im Schwerpunkt wurden Vereine, Verbände und Einrichtungen, welche im Umwelt- 
und Naturschutz und der Vermittlung naturkundlicher Bildung im Umkreis Lübeck 
aufgestellt sind und im Kontakt mit dem MNU stehen, befragt.


Alle Stellungnahmen sind anonymisiert wiedergegeben und auf die wesentlichen 
Aussagen gekürzt.


1. Anmerkungen Teilnehmer I 

• Aufzeigen des Konsumverhaltens - Lebensmittel-Einzelhandel muss in Regionali-
tät und Bio-Zertifizierung seiner Waren zum Thema seiner Werbekampagnen ma-
chen


• Das Museum als Mittelpunkt eines regionalen Netzwerkes. Zielgruppe: städti-
sche und regionale Bevölkerung:„… von der Region für die Region“


• Bildungszentrum für Natur, Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig-
Holstein (www.schleswig-holstein.de/bnur) als Vorlage für Lübeck


2. Anmerkungen Teilnehmer II 

• Keine strukturelle oder bauliche Trennung von Museum und Bildungszentrum 
sowie keine Konkurrenz oder gar ein Verdrängen der originär musealen Arbeit 
durch das Umweltbildungszentrum


• Schwerpunkt Vermittlungs- und Bildungsarbeit. Das Museum ist das Bildungs-
zentrum!


• Bildungsarbeit benötigt unbedingt personelle Verstärkung in Form eines/r neuen 
festen Mitarbeiters/in Vollzeit für die Pädagogik und Vermittlung der Themen


• Neuer Vortragssaal, Gruppenräume und ein Vorbereitungsraum für die Muse-
umspädagogik


• UBZ ist als Begrifflichkeit „unsexy“


• Das MNU sollte die Bildungsarbeit auch über feste Außenstellen anbieten
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• Das MNU als Partner im Bereich Ausbildung: In Schleswig-Holstein werden zerti-
fizierte Natur- und Landschaftsführer vom Bildungszentrum für Natur und Umwelt 
und ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein und regionalen Partnern 
ausgebildet und geprüft


• Dauerhafte Darstellung der Verbände in einem Infozentrum


3. Anmerkungen Teilnehmer III 

• Bildungszentrum als Teil des Lübecker Wissenschaftspfades - Verknüpfung von 
Europäischem Hansemuseum sowie weiteren Museen und anderen Lübecker 
„Bildungszentren im weitesten Sinne“.


• Standort Bildungszentrum eventuell auch dezentrale Standorte, ggf. Naturareale


• Breiteres Angebot im MNU: Seminare und Kurse in Umweltpädagogik für Bürger, 
Schüler, Studenten und Kitakids


• Einbindung von städtischen Mitarbeitern zur Bildung im Bereich Stadtgrün, Ver-
kehr, Entsorgung, Friedhöfe usw.


• Stärkere Einbindung und Teilhabe von Lehrern sowie Kita-Erziehern sowie Men-
schen mit Migrationshintergrund


4. Anmerkungen Teilnehmer IV 

• Das MNU als ein Haus für alle Bürgerinnen und Bürger etabliert, unabhängig von 
sozialer  Schicht, Alter und Bildungsstand


• Die Bildungsangebote sollen im Schwerpunkt die Inhalte der (Sonder-)ausstel-
lungen und Sammlungen des Hauses als Fundament nutzen und eng mit ihnen 
verknüpft sein


• Veranschaulichung aktueller globaler Bezüge und die Beschäftigung mit den 
drängenden globalen Fragen, ausgehend von den originalen Ausstellungsstü-
cken und den lokalen Gegebenheiten


• Unbedingte personelle Verstärkung in Form eines neuen festen Mitarbeiters in 
Vollzeit für die Pädagogik und Vermittlung der Themen.


5. Anmerkungen Teilnehmer V 

• Konzeption, Organisation und Durchführung von innovativen Angeboten und 
Veranstaltungen für verschiedene Zielgruppen und in neuen Formaten, auch digi-
talen


• Pflege der Netzwerke mit MNU als Koordinationsstelle
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• Kontakte zu den Lehrkräften und den Schulen und die Zusammenarbeit mit loka-
len und regionalen Bildungseinrichtungen, Vereinen, Umweltorganisationen etc. 


• Weitere, ggf. freie, Mitarbeiter


• Gründliche bauliche Modernisierung des bestehenden Gebäudes oder der Um-
zug des Museums in ein Gebäude, das unter ökologischen Gesichtspunkten den 
Gedanken der Nachhaltigkeit repräsentiert


• Ein vom Land Schleswig-Holstein zertifiziertes „Bildungszentrum für Nachhaltig-
keit“ muss dieses auch repräsentieren


• Das Museum/Bildungszentrum sollte ein Haus für Alle sein, also weiter er-
schwingliche Eintrittspreise nehmen und auch „niedrigschwellige“ Angebote ma-
chen


• Neuer Vortragssaal, barrierefrei zugänglich und technische Ausstattung für mul-
timediale Vorträge und Bildungsveranstaltungen


• Gruppenräume und ein Vorbereitungsraum für die Museumspädagogik


• Vorschlag: „Museum für Natur und Umwelt – Walbaum-Zentrum Lübeck“, „Wal-
baum-Haus – Museum für Natur und Umwelt Lübeck“ oder ähnlich. „Walbaum“ 
macht neugierig und korrespondiert auf überraschende Art mit „fossilen und re-
zenten Walen“ und starken, vernetzten Pflanzen... 


6. Anmerkungen Teilnehmer VI 

• Das Museum als Mittelpunkt eines regionalen Netzwerkes


• Zielgruppen soll städtische und regionale Bevölkerung sein: „Von der Region für 
die Region“. 


• Ansprache neuer Interessierter, jedoch wenig erfahrener Menschen aus Lübeck 
und seinem Umland


• Schwerpunkt Schulen und Kitas. Angebote stark differenziert ausbilden


•  Kostenlose wie auch entgeltliche Veranstaltungen durchführen


• Internet-Auftritt, der Interaktionen ermöglicht, und weitere Angebote über Links


7. Anmerkungen Teilnehmer VII 

• Leben hat einen Wert an sich. Umweltbildung hat große Bedeutung für die Da-
seinsvorsorge unserer Gesellschaft.  Diese Bildung zu vermitteln, ist vorrangige 
Aufgabe des Museums
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• Museum als Forum für ein öffentliches "Umweltgewissen"


• Der Mensch als Teil der Natur hat nicht das Recht, seine Mitwelt zu zerstören 
oder beliebig zu beschneiden. Das Museum muss an konkreten Beispielen der 
Region Einflussnahmen des Menschen aufzeigen, positive wie negative Folgen 
darstellen und im Sinne des Leitbildes der Zukunftsfähigkeit (Agenda 21) Partei 
ergreifen


• Besuchern die Grenzen und Fehlanpassungen ihres Alltagsbewusstseins be-
wusst machen und positive Anstöße für Einstellungsänderungen geben


• Pädagogische Programme sind integraler Bestandteil


• Name des „Museums für Natur und Umwelt“ beibehalten und mit einem spezifi-
zierenden Zusatz zu versehen (z.B. UBZ, Zentrum für Umweltbildung …)


8. Anmerkungen Teilnehmer VIII 

• Kein neuer Name, mehr Personal 


• Profilschärfung


• Das Museum hat maßgeblich von der Kompetenz seiner Partner profitiert - diese 
sollten einen stärkeren Stellenwert im MNU besitzen


• Wert des Museums bildungsfernen Menschen eröffnen


• Touristen in der Stadt erreichen und mit Thema Umwelt sensibilisieren


• Die Menschen erreichen, die maßgeblich für die Verschmutzung oder Zerstörung 
von Natur und Umwelt verantwortlich sind. Das bedeutet auch die Einbindung  
von öffentlichen Institutionen, Planungsbüros, Ausführungsfirmen und selbst Ab-
teilungen städtischer Bereiche! 


• Verbindliche Fortbildungen über Nachhaltigkeit und Naturschutz für Verwal-
tungshandeln und Führungsqualifikation in Lübeck


• Modernes Informationsmanagement


• Angemessene Etats für die Akquise erstklassiger Referenten


• Zusätzliches Verwaltungspersonal im Museum


• Integration weiterer Themenbereiche


• Ökologie und Bedeutung des Waldes – speziell die wissenschaftlich dokumen-
tierten Auswirkungen der naturnahen Bewirtschaftung der Lübecker Forsten auf 
die Resilienz des Waldes unter den Bedingungen des Klimawandels


• Bodenökologie und Landwirtschaft
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• Bedeutung und Gefährdung der Biodiversität – Insektensterben und seine Folgen


• Stadtökologie und Globalisierung: der Nahrungsmittel- und Gebrauchsgüterkon-
sum der Stadt und seine regionalen und globalen Auswirkungen (Eine-Welt-Be-
ziehungen, Ressourcenschutz), - Landschaftswandel unter dem Einfluss von 
Klima und Besiedlung


• Erweiterung des Mitarbeiterstamms des MNU


9. Anmerkungen Teilnehmer IX 

• Einbindung der Fossilfunde aus den Kiesgruben von Groß Pampau


• Stärkung des Vertrauens in die Aussagen der Naturwissenschaften - gegen irra-
tionalen Skeptizismus gegen Wissenschaft


• Angemessene Präsentation der miozänen Umwelt im Vergleich zur heutigen 
Landschaft, um einen Begriff von den tiefgreifenden geologischen Vorgängen zu 
vermitteln


• Notwendigkeit biologisch-ökologischer Bildung


• Deutliche bauliche Verbesserung des Hauses wie Barrierefreiheit, einladender 
Empfangsbereich, Vergrößerung der Ausstellungsfläche und Schaffung eines gut 
ausgestatteten Seminarraumes mit Internetzugang


• Das MNU sollte im Sinne einer Profilschärfung als UBZ zusätzliche Inhalte und 
Formate entwickeln.


• Mehr Personal und Geld


10. Anmerkungen Teilnehmer X 

• Pampauer Wale in ein ganzheitliches Konzept des neuen Umweltbildungszen-
trums bzw. besser Museums in Lübeck einbeziehen


• Die regionalen Sammlungen heute lebender Tiere und die reiche Biodiversität der 
verschiedenen örtlichen Lebensräume sind die Basis für die Vermittlung und 
Umweltbildung


• Lübeck ist mit der nahen Ostseeküste, dem „Amazonas des Norden“, der Tra-
veförde und dem naturnahen Stadtwald „Hotspot der Biodiversität“ und schöpft 
nicht zuletzt daraus seine touristische Anziehungskraft


• Verortung in der Innenstadt ist ein enormer Standortvorteil


• Vorhandene Gebäude sanieren und erweitern


• Kontinuität beim Fachpersonal und dauerhafte, projektunabhängige Ressourcen
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• Stärkere Personal – und Finanzdecke notwendig


11. Anmerkungen Teilnehmer XI 

• Darstellung der einzigartigen paläontologischen Sammlungen des Lübecker Mu-
seums


• Miozäne Walskelette nehmen zentrale Rolle als attraktive, wirkungsvolle Original-
objekte, die ein weltweites Alleinstellungsmerkmal des Lübecker Museums dar-
stellen


• Die Wale müssen zwingend ein wesentlicher Bestandteil einer Neukonzeption 
des Museums auch mit Blick auf ein Umweltbildungszentrum sein


• Darstellung der regionalen Fauna und ihrer Umwelt, sowie bei wichtigen Themen 
wie Globalisierung, Klimawandel oder Artensterben


• Sensibilisieren der Menschen für ihre Umwelt


• Außerschulischer Lernort 


12. Anmerkungen Teilnehmer XII 

• Deutlich geförderte Umweltbildung in Sinne der Bildung für Nachhaltige Entwick-
lung


• Kein neuer Name, sondern viel mehr Personal erforderlich


• Lübecker und den Gästen der Stadt, die als Touristen erreicht werden wollen, 
müssen Wege zum Museum sichtbar gemacht werden


• Das Haus als allgemeines naturwissenschaftliches Bildungsangebot betrachten 
und nicht nur für Umweltbildung im engeren Sinn


• Das Raumangebot sollte vergrößert und um einen Raum für die Lagerung von 
Materialien und die Vorbereitung von Veranstaltungen sowie einen Mitarbeiter-
raum erweitert werden


• Die Räume sollten zusammen mit sanitären Anlagen für das Publikum in einem 
Trakt des Museums zusammenliegen, so dass sie sowohl von außen als auch 
vom Museum aus barrierefrei erreichbar sind


• Vortrags- und Seminarraum für ca. 100 Personen bei einer Vortrags-/Theaterbe-
stuhlung; schätzungsweise ca. 60 Personen bei einer Seminarbestuhlung mit Ti-
schen; Raum ggf. teilbar für kleinere Gruppen


• Musikveranstaltungen mitdenken
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• Geeignete Ton-, Licht- und Projektionstechnik einschließlich der Computertech-
nik sowie auch eine Schwerhörigen-Anlage und eine Ausstattung für die Herstel-
lung von Videos


13.  Anmerkungen Teilnehmer XIII 

• Der Standort ist ideal


• MNU ein neues äußerliches und inhaltliches Profil geben, dass es gerade für den 
Tourismus attraktiver macht


• Bezeichnung Umweltzentrum irreführend, weil das MNU viel mehr als „nur“ Um-
weltbildung macht und andere Facetten hat, als dieser Begriff darstellen kann


• Verwechslungsgefahr mit dem Begriff „Bildungszentrum für Nachhaltigkeit“


• Zukünftige Finanzierung anderer zivilgesellschaftlicher Institutionen in der außer-
schulischen Bildungslandschaft von Lübeck mit öffentlichen Fördermitteln ge-
genüber dem Museum sicherstellen


• Keine zu starke Ausrichtung des Profils auf Umweltbildung


14. Anmerkungen Teilnehmer XIV 

• Identitätsstiftung in der Region: „Hotspot der biologischen Vielfalt“ als Anker-
punkt im MNU


• Fossilfunde aus Groß Pampau sind einzigartig und prägen die internationale For-
schung


• Unverzichtbare wissenschaftliche Referenzobjekte (Holotypen) werden im Muse-
um für Natur und Umwelt verwahrt. Diese Fossilien sollten dort nicht nur Fach-
leuten, sondern auch Laien zugänglich gemacht werden


• Bündelung von Kompetenzen: Die naturwissenschaftliche Vereins- und Ver-
bandslandschaft ist in Lübeck vielfältig. Das Potential dieser ehrenamtlichen Zu-
sammenschlüsse sollte unbedingt genutzt werden. Das Umweltbildungszentrum 
könnte eine Verbindung zwischen den Kompetenzen schaffen und Raum für Be-
gegnung/Informationsaustausch bieten


• Wissenschaftliche Sammlungen unterstützen die Bildungsarbeit, indem sie Ein-
blicke in das wissenschaftliche Arbeiten bieten und zu Besonderheiten vor Ort 
aufklären


• Feste Stelle für Natur- und Umweltpädagogik
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• Angemessene finanzielle Ausstattung des Projekts würde nach außen vermitteln, 
dass Umweltbildung bzw. Bildung für Nachhaltigkeit (BNE) in Lübeck ernst ge-
nommen wird


• Das Lübecker Museum für Natur und Umwelt (MNU) als Fixpunkt nicht nur für 
die Wissenschaft  - Verortung für natur- und umweltbegeisterte Lübecker Bürger


• Bedeutung der vorhandenen Sammlungen nach außen tragen


• Nutzung des Vortragssaal und das sog. Studio für Ehrenämtler


• Zusammenarbeit zwischen dem Museum und den in Lübeck ansässigen Um-
weltverbänden nach außen sichtbar. 


• Verbände/Initiativen unter dem Dach des Museums


15. Zusammenfassung 

Fast allen Einsendungen gemeinsam ist die starke Betonung des regionalen Charak-
ters in den Themenwelten eines künftigen UBZ/MNU. Gerade die Vielfalt der unter-
schiedlichen regionalen Lebensräume der Gewässer wie Trave, Wakenitz, Ostsee 
oder den Lebensräumen Wald und Stadt erscheint als eine der wichtigsten Themen-
bereiche, um den Herausforderungen im Bereich der Umweltbildung gerecht zu 
werden.


Dabei sind diese Lebensräume sowohl im zeitlichen Kontext als auch in der Darstel-
lung der Komplexität in den gegenseitigen Abhängigkeiten bei den meisten Einsen-
dern geeignet, sich für ein breites Zielpublikum zu öffnen. 


In fast allen Einsendungen wird der Wunsch nach einer stärkeren Einbindung bzw. 
eine deutlich stärkere Präsenz der Grabungsfunde Pampauer Wale in der Ausstel-
lung formuliert. Die wissenschaftliche Bewertung, das weltweite Echo auf die Gra-
bungsfunde und die Möglichkeit der Darstellung einer der Gegenwart fremden Mio-
zänwelt werden angeführt.


Dies auch vor dem Hintergrund, dass eine neue Ausrichtung sich verstärkt auch 
dem touristischen Erleben der Stadt Lübecks öffnet. Neue Zielgruppen gilt es so zu 
erreichen, auch mit geringeren Einstiegshürden im Bereich der musealen Vermitt-
lung. Die Wale sollen sich hier als Einstiegselement anbieten, welche neue Anreize 
für einen Besuch schaffen sollen.


Fast alle Einsendungen und Anmerkungen thematisieren den innerstädtischen 
Standort als wichtigen Erfolgsfaktor einer neuen bzw. zu erweiternden Einrichtung. 
Dies auch vor dem Hintergrund des innerstädtischen touristischen Erlebens und der 
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Schaffung eines Angebotes gerade auch für Lübecker Bürger und Bildungseinrich-
tungen.


Gleichzeitig wird auch bei der Mehrzahl der Einsendungen die aktuelle Personalsi-
tuation des Museums aufgegriffen und für nicht ausreichend erachtet. Gerade im 
Bereich der Schnittstellen zu anderen Einrichtungen, Behörden und Institutionen 
wird ein Mangel an hinreichend geschultem Personal wahrgenommen.


In diesem Kontext sind auch die von der Hälfte der Einsender geäußerten Wünsche 
zu verstehen, ein mögliches neues UBZ als Anlaufstelle für die Verbandsarbeit der 
Partner zu gestalten. Dies kann nur mit geeigneten geschulten Ansprechpartnern im 
Hause geschehen. 


Der Wunsch als Verein, gemeinsam mit dem möglichen UBZ/MNU unter ein Dach 
„zu ziehen“, findet sich nur einmal. Jedoch wird bei fast allen Einsendungen der 
Wunsch geäußert, Präsentationsmöglichkeiten in einem neuen Haus bzw. die Säle 
und Vortragseinrichtungen nutzen zu können.


Auch die Angst vor Kürzung von Geldmitteln bei einem neuen großen „Mitbewerber“ 
im städtischen Kontext wird mehrfach in unterschiedlicher Tiefe und Bedeutung an-
gesprochen. Hier besteht die Befürchtung, dass künftig für kleine private Einrichtun-
gen nicht mehr genügend Fördermittel aus der städtischen Hand zur Verfügung ste-
hen könnten.


5. Best Practice Betrachtung: UBZ ohne Museums-
anschluß 

In diesem Kapitel werden Einrichtungen betrachtet und auf Gemeinsamkeiten bzw. 
Unterschiede in der Angebotsbreite und Struktur untersucht, welche eigenständig 
von privaten Initiativen geführt werden und keine Integration in oder an eine Muse-
umseinrichtung haben. 
2

Die Übersicht der Einrichtungen erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit im 
Angebot sowohl in Tiefe als auch Breite. Vielmehr dient sie zur Darstellung der An-
gebotsbreite und des Aufbaus der einzelnen Einrichtungen.


 Gemeinsam mit Kapitel 5 sind sie Ausgangspunkt für die Beantwortung des Fragekomplexes der 2

konzeptionellen Entwicklung eines UBZ in Lübeck: „Was sind die Gemeinsamkeiten bzw. worin unter-
scheiden sich die Umweltbildungszentren anderer Städte voneinander? Was wären lübeckspezifische 
bzw. regionale Merkmale eines Umweltbildungszentrums?“
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5.1. Einrichtungen ohne angegliederte Ausstellung 

5.1.1. Verband Naturpark unteres Saaleland e.V., Halle (Saale) 

Der Schwerpunkt liegt in der Bewahrung und Entwicklung der historisch gewachse-
nen Kulturlandschaft des unteren Saaletales als Lebens-, Wirtschafts- und Erho-
lungsraum. Vermittelt wird die Verbindung des wertvollen Naturpotentials mit den 
vielfältigen Möglichkeiten für Naherholung und Tourismus.


Neben der Entwicklung des Naturparks zu einem Erholungsgebiet für Mitteldeutsch-
land wird die Einbindung der leistungsorientierten, umweltgerechten Wirtschafts- 
und Siedlungsentwicklung in die nachhaltige Erhaltung und Entwicklung der Kultur-
landschaft dargestellt. 
3

5.1.2. Ökozentrum Magdeburg 

Das Ökozentrum  ist ein gemeinnütziger Verein, der am 07.06.1990 gegründet wur4 -
de und vielgestaltig in den Bereichen Umweltbildung, Denkmalschutz und Natur-
schutz aufgestellt ist. Es ist ein Zentrum der Ruhe und Begegnung, engagiert sich 
als Umweltbildungsverein und ist gleichzeitig Lern- u. Spielort für Kitas und Schulen 
inklusive vieler Tiergehege mit Haus- u. Nutztieren.


Angeboten werden vielseitige Exkursionen in die nähere Umgebung. Wildfrüchte su-
chen, Vogeleier bestimmen oder Wild mit Pfeil und Bogen jagen. Der Ansatz ist sehr 
spielerisch und richtet sich vornehmlich an jüngere Zielgruppen. 


5.1.3. Die Ökostation, Freiburg im Breisgau 

Die Ökostation ist ein nach eigener Aussage Umweltbildungszentrum mit Charme. 
Ein ökologisches Modellhaus mit ungewöhnlicher Architektur, ein naturnahes Gar-
tengelände mit Biogarten und Kräutergarten laden zur Besichtigung ein.  

Die Ökostation führt Veranstaltungsreihen, Seminare und Workshops für die Öffent-
lichkeit durch. In Kooperation mit kompetenten Partnern werden innovative und at-
traktive Projekte zur Umweltbildung und nachhaltigen Entwicklung entwickelt. Die 
Ökostation bietet zudem als außerschulischer Lernort vielfältige Möglichkeiten, Natur 
und Umwelt praktisch kennenzulernen.  5

 www.unteres-saaletal.de/verband/aufgaben-und-ziele/3

 www.oekozentrum.eu4

 www.oekostation.de5
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5.1.4. Krefelder Umweltzentrum 

Das Krefelder Umweltzentrum  wurde 1991 am Fuße des Hülser Bergs eröffnet. Aus 6

der Industriebrache einer ehemaligen Betonfabrik ist hier ein reizvolles und ab-
wechslungsreiches Gelände entstanden. Die heimische Tier- und Pflanzenwelt hat 
sich das Gelände in den vergangenen Jahrzehnten zurückerobert. 


2001 wurde ein großer Teil des Geländes als Naturschutzgebiet ausgewiesen. Hier 
findet nachhaltige Umweltbildung mit der Einbindung aller Sinne statt. Zur Zeit profi-
tieren davon besonders die Krefelder Schülerinnen und Schüler. Circa 450 Schul-
klassen pro Schuljahr besuchen das Umweltzentrum. Sie können forschen, beob-
achten, experimentieren und sich informieren über die Lebensräume für Pflanzen 
und Tiere, über Wasser, Boden, Luft und Energie, über die Nutzung und Verarbei-
tung von Produkten aus der Natur und über die Möglichkeiten einer nachhaltigen 
Entwicklung im 21. Jahrhundert. Besonders für Kinder und Jugendliche aus inner-
städtischen Bereichen sind dies oftmals die ersten Berührungen mit Natur und 
Landschaft und als wichtig mit dem Umgang und dem Erkennen der Natur zu be-
werten.


5.1.5. Naturschutzlehrstätte Fuchsfarm 

Das Bildungs-, Ausstellungs- und Erholungsangebot der Naturschutzlehrstätte ist 
ideal für Klassen- bzw. Gruppenausflüge. Lehrer und Erzieher können die für Kinder 
vorbereiteten Erlebnisprogramme nutzen oder spezielle Projekte gemeinsam mit 
Mitarbeitern planen. Die Lage mitten im Steigerwald bietet zudem Wandermöglich-
keiten für Besucher jeden Alters an. 
7

Angebote für Familien, Schulen und Bildungseinrichtungen:

• Beobachtungen am Teich, an der Blumenwiese und im Bienenhaus

• Begegnungen mit Duft- und Klangorgel, auf Tastpfaden und an der Kräuterspirale

• Biologie zum "Anfassen", Beobachtungen unter dem Mikroskop

• Hochstand mit Blick auf den Thüringer Wald, Weidenhäuschen und Irrgarten, 

Sonnenuhr und Lehmbackofen

• Gesteinsarten in Thüringen und Pflanzensammlung

• naturnaher Gartenbau und Beispiele von Fassaden- und Dachbegrünung

• Demonstrationsanlage Solarenergie, Wetterstation

• Basteln und Gestalten in der Kreativ-Werkstatt


 www.umweltzentrum-krefeld.de6

 www.erfurt.de/ef/de/leben/oekoumwelt/naturschutz/fuchsfarm/angebote/index.html7
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5.1.6. Industrienatur im Landschaftspark Duisburg-Nord 

Seit 2005 hat die Biologische Station Westliches Ruhrgebiete. V. eine Dependance 
im Landschaftspark Duisburg-Nord. Sie ist im Gebäude der ehemaligen Probeent-
nahme zu finden. Zu den verschiedenen Aufgabenbereichen wie der Beobachtung 
von der Stadtbiotope entstehen hier auch Konzepte zum Erhalt oder der Förderung 
innerstädtischer Freiflächen.


Das Erfassen und Untersuchen von Industrienatur im Landschaftspark Duisburg-
Nord gehört ebenso zu den Tätigkeiten der Biologischen Station wie der Natur-
schutz und die Umweltbildung an Schulen. Zugleich sind umfangreiche Naturrund-
wege eingerichtet, welche wie der „Hiesfelder Wald“, die „Ruhraue in Mülheim“ und 
die „Rheinaue Walsum“ zu den Schutzgebieten der Biologischen Station gehört. 
8

5.1.7. Bioleka, Kassel 

BIOLEKA ist die Arbeitsgemeinschaft außerschulischer biologischer Lernorte in der 
Region Kassel, die mit ihren Ideen und Erfahrungen ein vielseitiges Programm für 
Personen und Gruppen anbietet, die an Naturgeschichte, am Naturerleben und an 
ihrer Umwelt interessiert sind. Sie macht damit in dieser Region für alle Bereiche der 
Natur Angebote. 


BIOLEKA versteht sich als ein Beitrag zur nachhaltigen Natur- und Umweltbildung 
und ist in der Mitgliedschaft offen für alle Einrichtungen und Vereine, die die unten 
genannten Ziele verfolgen. 
9

Mit aktuell 22 biologischen Lernorten in und rund um Kassel stellt BIOLEKA einer 
großen Zahl an Kindern, Schülern, Lehrern und Eltern durchdachte umweltpädago-
gische Konzepte zur Verfügung, um umweltbewußtes Denken und Handeln zu för-
dern.


Für die verschiedensten Gruppen, z. B. für die 140 Schulen mit ihren ca. 60.000 
Schülerinnen und Schülern, werden mit den biologischen Lernorten in der Region 
Kassel für alle Bereiche der Natur spannende Angebote gemacht. Die Lehrkräfte 
werden an diesen Lernorten bei der Umsetzung zentraler Unterrichtsinhalte zur 
Umwelt- und Naturbildung praktisch unterstützt. Die Kinder sollen eine aufregende 
Natur entdecken und spielerisch ihr Wissen erweitern.


 www.landschaftspark.de/freizeitangebote/biologische-station/8

 www.bioleka.de/index.php/bioleka-ueber-uns9
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5.1.8. Biologische Station, Umweltzentrum Hagen 

Das Umweltzentrum Hagen versteht sich als Berater, Unterstützer und Mittler von 
Einrichtungen, Behörden, Institutionen und Bürgern in Fragen der Umweltbildung bei 
der Wahrnehmung ihrer Tätigkeiten. 
10

• Umsetzung landesweiter Umwelt- und Naturschutzprogramme und Förderpro-
gramme


• Förderung, Beratung und Unterstützung ökologischer land- und forstwirtschaftli-
cher Initiativen und Maßnahmen


• Landschaftspflegerische Tätigkeiten auf ca. 40 ha Fläche.

• Ankauf, Pacht, Schutz und Entwicklung sowie Bewirtschaftung (Pflege) ökolo-

gisch oder geologisch wertvoller oder geschützter Flächen, auch unter Einbezie-
hung ortsansässiger Land- und Forstwirte


• Die Ermittlung, Sammlung, Erarbeitung und Herausgabe naturwissenschaftlicher 
Grundlagen und Veröffentlichungen


• Einrichtung und Unterhaltung eines Kommunikationszentrums für Gruppen und 
Fragen des Umweltschutzes


• Planung und Durchführung umweltpädagogischer Konzepte und Maßnahmen, 
Umweltbildung sowie Umweltberatung der Bürger


• Planung und Durchführung von Biotop- und Artenschutzprogrammen sowie 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen


• Betreuung von Schutzgebieten und Durchführung von Maßnahmen des Ver-
tragsnaturschutzes


Der Trägerverein der Biologischen Station UMWELTZENTRUM Hagen e.V. ist ein Zu-
sammenschluß von drei verschiedenen Vereinen des Naturschutzes und der Land-
wirtschaft sowie der Stadt Hagen.


5.1.9. UmweltBildungsZentrum Oberschleichach 

Unter Trägerschaft der vhs Landkreis Haßberge umfasst das Programmangebot des 
UmweltBildungsZentrums unterschiedliche  Veranstaltungen im Bereich "Mensch-
Natur-Umwelt" für verschiedene Zielgruppen, wobei immer die Praxisnähe und Um-
setzbarkeit im Mittelpunkt stehen. 
11

 www.biostation-hagen.de/wp/ueber-uns/10

 www.umweltbildung-unterfranken.de/index.php/ubiz-oberschleichach11
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Vorträge, (Kreativ-)Workshops, Naturkundliche Wanderungen oder Erlebnisveranstal-
tungen werden angeboten. Außerdem können jederzeit Angebote zu Themenberei-
chen auf Wunsch organisiert werden. 


Darüberhinaus ist das UmweltBildungsZentrum Infopool für Fragen, die im Umwelt-
bereich liegen, und dient mit einer Umweltbibliothek auch dem Selbststudium bzw. 
der weiteren Vertiefung von Inhalten, die in den Vorträgen und Seminaren behandelt 
wurden. Das Haus steht auch anderen Institutionen, Vereinen, Verbänden, Schulen 
etc., die sich dem Umwelt- und Naturschutz verpflichtet fühlen, als Tagungsort zur 
Verfügung.


5.1.10. Ökologisches Schullandheim, Licherode 

Das ökologische Schullandheim und Tagungshaus Licherode bietet Umweltbil-
dungswochen, Ferienfreizeiten, Weiterbildungsseminare und Kooperationen mit 
Schulen.  12

Es zählt zum 2017 gegründeten Netzwerk „16 Bildungszentren Klimaschutz“, wel-
ches durch das Projekt BildungKlima-plus mit dem Ziel gegründet wurde, Angebote 
außerschulischer Bildungseinrichtungen zur Anregung von Treibhausgas-Minderun-
gen bei Verbraucherinnen und Verbrauchern zu vergrößern. 

Aktuell bestehen weitere 56 assoziierte Einrichtungen für Fortbildungen fürMultiplika-
toren. Vier der Gründungseinrichtungen stehen jeweils für einen geografisch zu-
sammengefassten Bereich bereit, die Projektergebnisse der ersten vier Jahre zu ver-
stetigen, weiter zu verbreiten und das erweiterte Netzwerk zu koordinieren. 

5.1.11. RegionalesUmweltbildungsZentrum Dowesee, Braun-
schweig 

Das Regionale UmweltbildungsZentrum Dowesee befindet sich im nördlichen Stadt-
gebiet von Braunschweig auf dem Gelände des Schul- und Bürgergartens am Dowe-
see.  Schüler aller Altersstufen können hier selbständig und experimentell in Klein13 -
gruppen zu folgenden Themenfeldern forschen: 

• Lebenselement Wasser 

• Lebenselement Boden 

• Naturerfahrung mit allen Sinnen 

• Regenerative Energieerzeugung 

 www.umweltbildungszentrum-licherode.de/index.php12

 www.ruz-dowesee-braunschweig.de13
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• Möglichkeiten der Energieeinsparung 

• Mobilität 

Je nach Altersstufe werden von der Kita bis zur Qualifikationsphase differenzierende 
Bausteine zum jeweiligen Themenfeld angeboten. 

5.1.12. Umweltbildungseinrichtungen, Berlin 

Unter dem Dach des Vereins Naturschutz Berlin-Malchow e.V. haben sich drei Um-
weltbildungs-Einrichtungen entwickelt:  

• Naturhof im Lichtenberger Malchow 

• Naturschutzzentrum Schleipfuhl in Marzahn-Hellersdorf 

• Umweltbüro Lichtenberg in Hohenschönhausen.  

Gemeinsam widmen sie sich einerseits dem Schutz der Arten- und Biotopvielfalt so-
wie der natürlichen Ressourcen in Berlin. Andererseits ist ihre Kernaufgabe die an-
schaulich-praktisch vermittelte Bildung zu Natur- und Nachhaltigkeitsthemen.  14

Veranstaltet werden: 

Naturhof: Naturkundliche Wanderungen auf dem Hof und Exkursionen sowie Work-
shops und Veranstaltungen 

Umweltbüro: Informationszentrum und Anlaufstelle für Bürger, Veröffentlichung der 
Zeitung „Umweltbewusst“, Veranstaltungen 

Naturschutzzentrum Schleipfuhl bietet Kitas, Schulklassen, Hortgruppen und Fa-
milien ein umfangreiches Veranstaltungs- und Projektangebot. Ein Gartenteich, ein 
Weidentunnel mit Fühlpfad, ein Insektenhotel, ein Lehmbackofen, Kräuter- und Ge-
müsebeete sowie zwei Streuobstwiesen mit Lehrpfad. 

5.1.13. Regionales Umweltbildungszentrum (RUZ), Wernigerode 

Das RUZ Nationalpark Harz ist ein außerschulischer Lernort und bietet sowohl 
Schulklassen aus der Region wie auch Schülern während eines Schullandheimauf-
enthaltes im Harz eine Vielzahl von unterrichtsergänzenden Programmen an. 

Als außerschulischer Lernort bietet das RUZ auf den Lehrplan abgestimmte Erlebnis- 
oder Experimentierprogramme und Projekte für alle Schulformen und Jahrgänge an. 

 www.naturschutz-malchow.de/index.php/entdecken/schleipfuhl/was-wir-machen14
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Diese ermöglichen in Ergänzung zum Unterricht, naturbezogene Inhalte nachhaltig 
zu vermitteln. 

5.1.14. Ökowerk, Emden 

Das Ökowerk bietet eine Lernumgebung mit unterschiedlichen erlebbaren Naturum-
gebungen. So sind die Seehunde auf der Sandbank im Dollart ebenso Teil der Er-
lebnismöglichkeiten wie auch Wandern im Schlick oder einfacher Blasentang zum 
Anfassen. Durch die direkte  Lage hinter dem Deich gehören Watt und Küste zu den 
direkt erlebaren Räumen der Umweltpädagogik. 
15

Vielfalt ist zugleich Reichtum und das Überlebenskonzept der Natur. Das ÖKOWERK 
EMDEN widmet sich mit verschiedenen Projekten dem Erhalt dieser Vielfalt. Eines 
davon ist der Aufbau eines friesischen Obstgartens „Pomarium Frisiae“. 1000 ver-
schiedene Obstsorten, davon allein über 600 Apfelsorten haben auf dem Gelände 
ihre Heimat gefunden und sollen den Besucher zum Probieren einladen.


5.1.15. Schubz (Umwelt/Bildung/Zukunft), Lüneburg 

Umweltbildungszentrum SCHUBZ hat die Entwicklung zum Bildungskompetenzzen-
trum in den letzten fünfzehn Jahren genommen . 
16

Vom Land Niedersachsen mit Anrechnungsstunden teilweise vom Unterricht freige-
stellte Lehrkräfte sichern mit ihrer Arbeit die pädagogische Basis und die Beständig-
keit der Angebote. Die Hansestadt Lüneburg, unterstützt durch die Kostenbeteili-
gung des Landkreises, trägt mit einem Sachkostenbudget die Grundstruktur der 
Einrichtung. Der Förderverein unterstützt über Drittmittelprojekte, Spenden und Auf-
tragsprojekte die Arbeit des Zentrums und organisiert derzeit für alle 35 Mitarbeiter 
ihre Arbeitsstellen oder freiberuflichen Tätigkeiten.


5.2.Einrichtungen mit  angegliederter Dauerausstellung 

Die in dem folgenden Kapitel betrachteten Einrichtungen sind mit einer angeschlos-
senen Ausstellung ausgestattet. Besucher haben hier die Möglichkeit, neben einzel 
buchbaren speziellen Bildungsprogrammen zum Umweltbildungsbereich auch ei-
genständig sich Themen zu nähern und diese in der angeschlossenen Ausstellung 
zu vertiefen. In diesen Einrichtungen findet im Gegensatz zu den in Kapitel 6 be-
trachteten Museumseinrichtungen mit Umweltbildungscharakter keine eigenständi-
ge Forschungsarbeit nach Museumsstandards statt.


 www.oekowerk-emden.de/ueber-uns/stiftung/die-stiftung/15

 www.schubz-online.de/index.php/ueber-uns/was-ist-das-schubz/was-ist-das-schubz-216
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5.2.1. Hofgut Guntershausen, Stockstadt (Hessen) 

Das Hofgut Guntershausen bildet den Einstieg in das Naturschutzgebiet und Euro-
pareservat und ist zugleich das westliche Eingangstor des Unesco-Geo-Naturparks 
Bergstraße-Odenwald. Von hier starten Exkursionen und geführte Wanderungen. 
17

Der Nordflügel des denkmalgeschützten Gebäudekomplexes beherbergt  das  Um-
weltbildungszentrum "Schatzinsel Kühkopf" mit den Dauerausstellungen "Mitten 
im Fluss", "Geschichte im Fluss" und "Welt im Fluss" im Sinne "Bildung für nachhal-
tige Entwicklung“.


5.2.2. Listhof, Reutlingen 

Im Foyer erwarten die Besucher verschiedene Wechselausstellungen mit Naturfoto-
grafien oder aktuellen Themen. Die angeschlossene Werkstatt bietet Schulklassen 
und anderen interessierten Gruppe die Möglichkeit, handwerkliches Arbeiten nach 
Plan oder den eigenen Ideen geschickt umzusetzen. Sägen, Bohren, Hämmern und 
Schrauben für junge Handwerker wird hier angeboten. 


Mit Stereolupen können Kinder und Erwachsene experimentieren und forschen, ent-
decken, lernen und staunen. Ebenso ist ein Tierlabor eingerichtet, welches mit Mi-
kroskopen ausgestattet ist.


Weitere Angebote sind naturnah angelegte Lehrbiotope, ein Barfußpfad sowie ein 
Naturerlebnisgarten und Lehrteiche, Ferienprogramme, Kindergeburtstage, Exkur-
sionen und Workshops.


5.2.3. NBZ Alfsee, Osnabrück 

Die Biologische Station Haseniederung e.V. ist ein regionales Umweltbildungszen-
trum (RUZ) als außerschulischer Partner und aktuell geschlossen.


Die interaktive Ausstellung in der ehemaligen Segelschule am Alfsee erstreckt sich 
auf über 400 Quadratmeter. Familien, Schülergruppen und viele weitere Besucher 
erfahren hier wie der Alfsee entstanden ist und warum er für die Vogelwelt so wichtig 
ist. Verschiedene Interessengruppen aus der Region kommen hier zu Wort und 
schaffen für den Besucher einen Einblick in das Spannungsfeld unterschiedlicher 
Nutzerinteressen wie Naturschutz, Tourismus, Vogelschutz, Hochwasserschutz und 
Landwirtschaft am Alfsee.


 www.schatzinsel-kuehkopf.hessen.de/bildungszentrum/ausstellungen17
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Neben diesem Angebot steht Bildung für nachhaltige Entwicklung im Vordergrund. 
Die Förderung von Wissen und Kompetenzen, die für ein verantwortungsvolles und 
zukunftsfähiges Leben im 21. Jahrhundert bedeutsam sind, sollen hier gefördert 
werden. Fragen werden gestellt und sollen eine Antwort finden: „Wie beeinflussen 
meine Entscheidungen Menschen nachfolgender Generationen in meiner Kommune 
oder in anderen Erdteilen, welche Auswirkungen hat beispielsweise die Wahl meiner 
Fortbewegungsmittel, mein Konsumverhalten oder mein Energieverbrauch?“


Des Weiteren stehen Exkursionen, Wanderungen und sogar Übernachtungsmöglich-
keiten für Gruppen in der Nähe des Geländes zur Verfügung.


Das Land Niedersachsen hat ein Netz außerschulischer Umweltlernstandorte aufge-
baut. In diesen Einrichtungen in unterschiedlicher Trägerschaft, die vom Land als 
regionales Umweltbildungszentrum oder als außerschulischer Lernstandort (BNE) 
anerkannt sind, steht für Schulen eine Vielfalt von Angeboten im Kontext einer Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung bereit. Die Biologische Station Haseniederung 
e.V., Betreiber des Naturschutz- und Bildungszentrums Alfsee, ist ein solches RUZ 
als Lernbegleiter außerhalb des schulischen Lehrplanes mit BNE-Anerkennung.


5.2.4. UBZ Heiligenhaus, Heiligenhaus 

Das Umweltbildungszentrum Heiligenhaus (UBZ) ist eine Bildungseinrichtung des 
Vereins Umweltbildung in Heiligenhaus e.V. mit der naturkundlichen Sammlung, dem 
Waldmuseum und dem Waldlehrpfad. 
18

Das UBZ beinhaltet eine umfangreiche naturkundliche Sammlung, an welche das 
Waldmuseum angeschlossen ist. Ebenso werden Waldführungen, Waldkinderge-
burtstage mit Umweltschutzbezug und verschiedene Camps (z.B. Sommercamp) 
angeboten.


5.2.5. Naturkundliches Bildungszentrum, Ulm 

Das ehemalige "Naturalienkabinett" aus dem Jahre 1923 steht heute als das Natur-
kundliche Bildungszentrum der Stadt Ulm Besuchern offen. Die Ausstellungen des 
Museums sind im Duktus vergangener Jahrzehnte gestaltet und teilweise interaktiv 
ausgerichtet. Umweltaspekte sind aufbereitet, aber nicht fließend in die Ausstellung 
integriert. Die wissenschaftlichen Sammlungen umfassen die Bereiche Mineralogie, 
Geologie, Paläontologie, Botanik und Zoologie. 
19

 www.ubz-heiligenhaus.de/wald-und-wassermuseum/18

 www.ulm.de/kultur/städtische-kultureinrichtungen/naturkundliches-bildungszentrum19
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5.2.6. Biosphärenreservat, Bleckede 

Die Hauptausstellung führt auf 1.000 qm ein in die Natur und Flusslandschaft der 
Elbe. Eine Aquarienlandschaft und eine Biberanlage stehen Besuchern offen. Eben-
falls stehen Umweltbildungsangebote wie Exkursionen ins Biosphärenreservat und 
Experimentierwerkstätten zur Verfügung. 

Im Vordergrund steht die Natur der Flusslandschaft Elbe mit dem Erleben der Vogel-
welt im Verlauf der Jahreszeiten und eine Wanderung an der Elbe von der Quelle bis 
zur Mündung. Exponate wie das Vogelstimmenklavier, die Windmaschine oder das 
Überflutungsmodell können selbst interaktiv gesteuert werden.  20

Das Biosphärenreservat ist touristisch gut vernetzt, die Tourist-Information im Bio-
sphaerium zeigt weitere Ziele in der Region und informiert über Rad- und Wander-
touren. 

5.3.Einrichtungen im Ausland 

5.3.1.UBZ Steiermark, Österreich 

Der Verein "Umwelt-Bildungs-Zentrum Steiermark (UBZ)" wurde am 22. Oktober 
2001 auf Initiative der Steiermärkischen Landesregierung gegründet.  21

Das Umwelt-Bildungs-Zentrum Steiermark bearbeitet eine breite Palette an Themen 
im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung. In den Projekten werden mit viel-
fältigen Methoden Zusammenhänge sichtbar gemacht, zum selbstständigen Denken 
angeregt und zum Handeln ermutigt. 

Auftraggeber bestehen aus EU, Ministerien, Land Steiermark, Gebietskörperschaf-
ten, Gemeinden, Interessensvertretungen, welche auch die Finanzierung von Projek-
ten übernehmen. Im Rahmen dieser Aufträge für unterschiedlichste Zielgruppen wer-
den unterschiedlichste Modelle und Methoden der Betreuung angewendet: 

• Schulcoaching 

• Umweltwochen 

• Seminare und Rufseminare 

• Aktionstage 

• Workshops für Kinder (z.B. Seife herstellen, Filzen etc.) 

• Schulaktionstage 

 www.biosphaerium.de/biosphaerium-elbtalaue/ausstellung.html20

 www.ubz-stmk.at21
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• Umweltbildung für Zuhause 

• Exkursionen 

• Schulmaterialien 

• Lehrgänge und Schulungen 

5.3.2. Naturium am Inn, Österreich 

Das Naturium ist Anlaufstelle für die Besucherinformation am Unteren Inn. Neben 
der Beratung zu Freizeit- und Naturerlebnismöglichkeiten ist es ein Anliegen, sowohl 
Einheimischen als auch Gästen die Einzigartigkeit des Gebiets zu vermitteln. Die 
Ausstellungen wollen Neugier wecken und zum eigenständigen Entdecken in der 
Natur einladen.


Umweltbildung und Bildung für nachhaltige Entwicklung stehen im Vordergrund: 
Spielerisch und mit allen Sinnen soll die Faszination für die Vielfalt und Schönheit 
der Natur am Unteren Inn geweckt werden, das Nachdenken über Natur und 
Mensch gefördert, ökologisches Wissen vermittelt und fächerübergreifende Zusam-
menhänge hergestellt und damit nachhaltiges Handeln gefördert werden.


5.3.3. UBZ KULTUR.GUT.NATUR., Wien, Österreich 

kultur.GUT.natur ist das Umweltbildungszentrum im Akademiepark Wiener Neustadt 
und liegt in einem historischen Landschaftsgarten. Es befindet sich im Sonnengar-
ten ein Seminarzentrum mit einem Angebot, welches stetig erweitert, verändert und 
entwickelt wird.  Schulklassen, Hortgruppen, Erwachsene, Kindergartenkindern und 22

Jugendlichen stehen die Gartenanlagen zum Entdecken, aber auch Feiern und Ge-
nießen zur Verfügung.


Als Kooperationspartner der Stadt Wiener Neustadt werden Klimaschulprojekte, 
Lehrerworkshops und Themenbrunches angeboten. Projekte in Kooperationen  mit 
weiteren Anbietern haben im Schwerpunkt Themen wie Ernährung, CO2 Einsparung 
und Erneuerbare Energien.


5.3.4. Besucherzentrum für Natur- und Umwelterziehung, Schweiz 

Im Herzen des Naturparks Märkische Schweiz ist das Besucherzentrum eingebettet 
in die Naturschutzgebiete Klobichsee und Stobbertal. Verschiedene Biotope wie Tro-
ckenrasen, Flugsanddünen, Wiesen, Gewässer und unterschiedliche Waldgesell-
schaften wechseln sich auf engstem Raum ab. 

 http://www.kulturgutnatur.at/tag/umweltbildungszentrum/22
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Die Einrichtung "Drei Eichen“ wird vom Verein Naturschutzpark Märkische Schweiz 
e.V. getragen.  Angebote bestehen für Schüler, Erwachsene, Lehrer, Sport- und 23

Studentengruppen,Familien, Touristen, Vereine. Die Ausstattung ist umfangreich: 

• Konferenz- bzw. Bastelraum, Holzwerkstatt, Bibliothek 

• Umwelt- und Fotolabor 

• Haustiere, Schafstall in Lehmbauweise, Insektenlehmwand 

• Pflanzenklär- und Regenwassernutzungsanlage, Photovoltaikanlage 

• Thermische Solaranlage, Solartrockner,- kocher und -dusche 

• Museum für Erdhütte, Laubhütte, Schwitzhütte 

• Gärtnerisch gestaltete Anlagen, Natur- und Kräutergarten, Feuchtbiotop, Hecken 

• Naturerlebnispfade, Naturspielplatz, Waldbühne 

• Lehmbackofen, Grill- und Lagerfeuerplatz 

Methodisch wird ein breites Programm angeboten: 

• Erlebnispädagogik, sinnliche Naturwahrnehmung 

• Exkursionen/Führungen, Aktionen / Kampagnen 

• Vorträge, Informationsveranstaltungen, Ausstellungen, Beratung 

• Seminare/Workshops, Zukunftswerkstatt 

• Umweltbildungsprojekte zu Themen aus Naturkunde, Handwerk 

• Kunstprojekte 

5.3.5. SILVIA, Schweiz 

SILVIVA ist das gesamtschweizerische Kompetenzzentrum für Lernen mit der Natur. 
Die SILVIVA-Angebote richten sich hauptsächlich an Fachpersonen, Fachinstitutio-
nen, Multiplikatoren, sowie an Schulen und ans Sozialwesen (Behörden etc.).  
24

Es werden professionelle Naturpädagogen und Umwelt-Erwachsenenbildner ausge-
bildet sowie Lehrer weitergebildet und naturpädagogische Angebote im Zusammen-
hang mit Bildung für nachhaltige Entwicklung entwickelt.


 http://www.maerkische-schweiz.de/pages/region/sehenswuerdig/umweltbildung/dreieichen.html23

 https://www.silviva.ch24
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5.3.6. naturforum Regio, Basel, Schweiz 

Das naturforum Regio Basel ermöglicht direkte Naturbegegnungen mit allen Sinnen. 
Ein breitgefächertes Angebot im Bereich der naturbezogenen Umweltbildung wird 
für Schulen, Familien, Kinder und Erwachsene angeboten. 
25

Vielfältige naturpädagogische Methoden werden angewandt, welche mit dem unmit-
telbaren Erleben das Naturverständnis und die Achtung für die Umwelt fördern sol-
len. Ein Schwerpunkt liegt auf naturbezogener Umweltbildung mit Lernorten im 
Wald, am Wasser, im Feld und auf dem integrierten Bauernhof.


5.4.Einrichtungen in Lübeck  26

Einrichtungen in Lübeck und Travemünde wurden sowohl nach inhaltlichem Angebot 
als auch der Anbindung betrachtet. Ein wichtiges Kriterium für den Erfolg eines 
Umweltbildungszentrums ist eine gute und sichere Erreichbarkeit mit KFZ, ÖPNV 
oder durch Fussläufigkeit. Gerade im Hinblick auf eine Nutzung als außerschulischer 
Lernort muss diese im täglichen Alltag gewährleistet sein. Ebenso sind die Standor-
te dahingehend betrachtet worden, ob eine verstärkte touristische Einbindung im 
Lübecker Kontext möglich sein könnte. Als Ausgangspunkt wurde die Lübecker 
Stadtmitte bzw. der Hauptbahnhof definiert, welche sowohl im schulischen als auch 
im touristischen Kontext Maßstab ist.


5.4.1. Stadtwald 

Der Bereich Stadtwald umfasst 4 Forstreviere und ein Forstbüro und bietet Schülern 
und Studenten das ganze Jahr über die Möglichkeit, ein unentgeltliches Praktikum 
zu absolvieren. 


Als außerschulischer Lernort ist dort das Reallabor verortet, welches zu den The-
menkreisen Ökosystem Wald, Totholz oder Nadelwäldern Lernkonzepte und Touren 
anbietet. Die Lernkonzepte sind praxisnah und zielen auf die Darstellung der Verbin-
dung zwischen wissenschaftlicher Forschung und Umweltbildung.


Ebenfalls ist dieser Bereich ein Standpunkt der 2016 gegründeten Naturwald-Aka-
demie gGmbH, welche Daten von bewirtschafteten und unbewirtschafteten Waldflä-
chen in Deutschland analysiert. Der Lübecker Stadtwald liefert für die Akademie 
wichtige Daten und steht mit seinem Waldwirtschaftkonzept im Fokus internationaler 
Forschung. 


 https://www.naturforum-regiobasel.ch25

 Diese Einrichtungen wurden seitens des Auftraggebers auch benannt, um Standorte bzw. Außenstel26 -
len für ein mögliches Umweltbildungszentrum außerhalb der Innenstadt zu prüfen bzw. zu beurteilen.
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Die Zielgruppen sind breit aufgestellt: Wissenschaftler, Studenten, Waldexperten aus 
dem In- und Ausland und breite Angebote für Schulklassen. Wetterabhängig dauern 
die zielgruppen-spezifischen Angebote wie Exkursionen in den Wald zwischen zwei 
und drei Stunden. Themenkomplexe wie naturnahe Waldnutzung oder unterschiedli-
che Waldkonzepte (beispielsweise der Wald wird - in Teilen - sich selbst überlassen) 
werden angeboten.


Erreichbarkeit 

Mit dem PKW ist der Stadtwald/Holzhof Wesloe schnell erreichbar, Parkflächen ste-
hen dort nicht in größerem Umfang zur Verfügung. Mit ÖPNV ist das Ziel in 21 Minu-
ten erreichbar, bei einer Taktung von 30 Minuten im Erhebungszeitraum (Mai 2021). 
Die Einbindung in den Stadtwald ist bestechend von Lage und Ausstrahlung.


5.4.2. Camp Tilgenkrug 

Das noch im Aufbau befindliche Camp Tilgenkrug soll in erster Linie von Lübecker 
Schulklassen im Rahmen von erlebnispädagogischen Tagesprogrammen als neue 
Veranstaltungsstätte genutzt werden.  In den Ferien kommt die Waldhütte Familien 27

für die Betreuung ihrer Kinder zugute.


 www.exeo.de/wandertag/camp-tilgenkrug.html27
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Erlebnispädagogische Tagesprogramme werden ebenso wie Kletteraktionen, Nied-
rigseilparcoure, Vertrauensübungen, Teamaufgaben, Transfer- und Auswertungsrun-
den für Schulklassen und Familien angeboten.


Erreichbarkeit 

Mit dem ÖPNV ist das Camp in 35 bis 40 Minuten erreichbar, eine Anbindung mit 
dem PKW gestaltet sich mit einer Anreise (nach Navigation) durch Wohngebiete als 
beschwerlich. 
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5.4.3. Ostseestation Travemünde 

Hauptanliegen des Trägervereins ist es, die Umweltbildung in Lübeck-Travemünde 
zu fördern. So wird in der Ostseestation z. B. in unterschiedlichen Schau- und Fühl-
becken die lokale Tierwelt aus der Ostsee gezeigt und den Besuchern näherge-
bracht. 


Die Ostsee-Ausstellung lädt ein, Interessantes über das Meer vor der eigenen Haus-
tür zu entdecken und beantwortet Fragen, wie die Ostsee entstanden ist, welche 
Steine und Fossilien man am Strand findet und was eigentlich Plankton ist. Kescher- 
und Mikroskopierkurse runden das Angebot ab.


Erreichbarkeit 

Die Erreichbarkeit mit ÖPNV liegt aus dem Lübecker Stadtzentrum heraus zwischen 
1 h 15 und 1 h 40. Mit dem PKW verkehrsabhängig ca. 50 Minuten. Verstärkt bietet 
sich dieses Ziel daher für den Travemünde-Touristen an - starke Potentiale liegen 
hierfür vor.
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5.4.4. Naturwerkstatt Priwall 

Das Betreuungs- und Informationszentrum Naturwerkstatt Priwall, eine Einrichtung 
des Landschaftspflegeverein Dummersdorfer Ufer e.V., bietet die Möglichkeit zum 
aktiven und ökologischen Engagement. Hauptzielsetzung: Der Priwall soll wieder 
zum Küstenvogelrefugium werden. So stehen Projekte zum Schutz und der Wieder-
herstellung der Artenvielfalt im Vordergrund und werden auch in der multimedialen 
und interaktiven Dauerausstellung "Vogelleben zwischen Fluss und Meer" themati-
siert.  Führungen durch das Naturschutzgebiet, Workshops und eine Forscher28 -
werkstatt für Kinder runden das Angebot ab.


5.4.5. Landschaftspflegeverein Dummersdorfer Ufer e.V. 

Das Kernanliegen des Landschaftspflegevereins ist der Schutz sowie die Entwick-
lung des Naturschutzgebietes „Dummersdorfer Ufer“ und die Wiederherstellung des 
Seevogelschutzgebietes auf dem Priwall, eingebunden in den Schutz der Naturland-
schaft an der Untertrave. 
29

Der Hof des Landschaftspflegevereins bietet im Rahmen der Umweltbildung den 
Naturkindergarten "Bergwichtel" und die Spielgruppe „Berglämmer“. Bis zu 36 Kin-
der können hier in zwei Gruppen in der geschützten Grünanlage der Naturschutzsta-
tion spielerisch erlernen und erfahren, sich in der Natur zu orientieren.


Im Schafstall erfahren Kinder- und Jugendgruppen die Nähe von Tieren und erleben 
täglich, wie die Schafmütter ihre Lämmchen großziehen. Ohne Ablenkung durch 
elektronisches Equipment lernen die Kinder durch Beobachtung der Natur, sich zu 
konzentrieren und an der frischen Luft zu stärken.


Angebote exemplarisch im Überblick:


• Orientierung draußen auf Grünanlage der Naturschutzstation


• Lammführungen und Besuch im Schafstall


• Schafrallye


• Wassersafari und Kanufahrten


• Übernachtung in Heu + Stroh


• Projekttage und -wochen für Jugendliche und Schulklassen zum Thema Schutz-
gebietsbetreuung


 /www.naturwerkstatt-priwall.de/projekte-und-ziele.html28

 www.dummersdorfer-ufer.de/verein.html29
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Erreichbarkeit 

5.4.6. Jugend-Naturschutz-Hof Ringstedtenhof 

Auf dem Hof können Kinder den Lebensrhythmus eines Bauernhofs kennenlernen 
und ökologische Zusammenhänge erfahren. Dies sind die wichtigsten Bestandteile 
der pädagogischen Arbeit auf dem Jugend-Naturschutz-Hof Ringstedtenhof des 
Vereins Landwege. 
30

Praktische und handlungsorientierte Lernformen erlauben es den Schülern, Gestal-
tungskompetenz im Sinne des Konzeptes einer Bildung für nachhaltige Entwicklung 
zu erwerben. Wissen und Kenntnisse über natürliche Ressourcen, ökologische, öko-
nomische, soziale und kulturelle Zusammenhänge und Probleme werden so vermit-
telt. Das Ziel: Die eigene Lebenswelt als Teil globaler Zusammenhänge entdecken 
und verstehen lernen.


Über das Jahr hinweg werden Seminare, Workshops und Kurse für Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene angeboten.


 www.vereinlandwege.de/jugend-naturschutz-hof-ringstedtenhof/30
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Erreichbarkeit 

Mit dem PKW ist der Ringstedtenhof schnell erreichbar, Parkflächen stehen dort 
nicht in größerem Umfang zur Verfügung. Mit ÖPNV ist das Ziel in 21 Minuten er-
reichbar, bei einer Taktung von 30 Minuten im Erhebungszeitraum (Mai 2021).


5.5. Zusammenfassung 

Die aufgeführten Angebote in Deutschland und dem benachbarten Ausland werden 
gemeinsam bewertet. Angebote in und um Lübeck werden im Kontext des Gedan-
kens eines Umweltbildungszentrums im Hinblick auf das MNU betrachtet.


5.5.1. Angebote Deutschlands und des benachbarten Auslands 

Die Angebotsbreite bei den untersuchten Einrichtungen ist außerordentlich groß. So 
sind bei kleineren Einrichtungen auf den eigentlichen Geländen von 150 bis 350 qm 
kleinere Experimentierstationen vorhanden. Größere Anbieter haben auf mehreren 
tausend Quadratmetern ganze Exkursionen für breiteste Besuchergruppen etabliert. 
Hierbei reicht das Angebot für einzelne Gruppen von Schulklassen unterschiedlichs-
ter Altersstruktur bis hin zur Erwachsenenbildung bis hin zu Angeboten für Ma-
nagement-Weiterbildung. Ebenfalls sind einzelne Anbieter in der Ausbildung von Na-
turpädagogen und der Erwachsenenbildung engagiert.
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Der Wert von Natur wird erfahrbar gemacht und soll die Besucher sensibilisieren, 
den Umgang mit Natur wertzuschätzen. Dabei liegt ein Schwerpunkt auf der regio-
nalen Betrachtung der Natur in der unmittelbaren Lebensumgebung der Besucher 
und Teilnehmer.


Nur bei wenigen Einrichtungen findet sich ein starker pädagogischer „Zeigefinger“.  31

Die überwiegende Mehrzahl der pädagogischen Begleitkonzepte vermitteln jedoch 
die Inhalte sensibel und feinfühlig.  Grundsätzlich bleibt jedoch festzuhalten, dass 32

es keine durchgängigen pädagogischen Konzepte in der Breite gibt.


Bei fast allen Angeboten besteht eine starke singuläre Betrachtung von Einzelthe-
men sowie eine geringe Vernetzung von Inhalten zueinander. Der Schwerpunkt liegt 
auf der Vermittlung von Wissensinseln innerhalb eines größeren Kontextes, jedoch 
ohne das Aufzeigen des Stellenwertes von wissenschaftlichem Arbeiten. 


Eine übergreifende Vernetzung mit anderen Anbietern ist jedoch bei allen Angeboten 
zu finden. So werden bewußt Angebote von Einrichtungen unterstützt, welche weite-
re Aspekte der Umweltbildung anbieten, die im eigenen Bereich nicht abgedeckt 
werden. 


Eine Ausnahme für den Aspekt der Vernetzung von Themengebieten bildet Bioleka 
Kassel, welche mit 22 Einrichtungen eine starke Breite und Tiefe der unterschied-
lichsten Umweltsituationen und Bildungsangebote in der Region abbildet und diese 
auch untereinander buchbar und somit einfach kombinierbar macht.


Die Konzeptionen der Themenkreise bei vielen, gerade kleineren Anbietern besteht 
in den meisten Fällen mit einem festem Kern aus den Schwerpunktthemen Natur-
räume, Mobilität, Energieversorgung, Lebensmittelkonsum und Umweltbewegung. 
Die individuellen Themen des Umweltschutzes werden dabei lokal betrachtet.


Ein weiteres Merkmal ist die geringe Präsenz von größeren Dauerausstellungen. 
Diese finden sich lediglich bei vier ermittelten Angeboten am Markt. Kleinere Aus-
stellungseinheiten haben oftmals aufgrund  von geringeren Flächenangeboten ledig-
lich Aussteller oder Thementische in überdachten Bereichen.


 Zitat: „Das Leben auf unserer Erde -in seiner phantastischen Vielfalt- wird durch unsere Kultur, unser 31

Handeln und Wirtschaften, auf katastrophale Weise zerstört. Das Wissen darum ist mittlerweile weit 
verbreitet, der Wille, dies zu stoppen, wird immer deutlicher artikuliert.“

 Zitat: „Vor Ort nehmen wir zunächst das Gewässer mit seiner Pflanzen- und Tierwelt wahr. 
32

Anschließend suchen wir nach Kleinlebewesen im Wasser, die wir unter dem Mikroskop untersuchen 
und bestimmen können. Wir erfahren so mehr über die Kreisläufe im Wasser, die Stellung der Lebewe-
sen innerhalb der Nahrungskette, sowie die Gewässerreinigung und- güte.“
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Die Trägerschaft der Einrichtungen ist ebenfalls vielgestaltig. So bilden in den meis-
ten Einrichtungen Fördervereine die Trägerschaft ab. Ebenfalls finden sich Einord-
nungen innerhalb städtischer Strukturen wie im RUZ Oldenburg oder bei Bioleka 
Kassel, welche dem Umwelt- und Gartenamt unterstellt sind.  
33

Fast alle Einrichtungen sind als außerschulischer Lernort eingetragen oder im Ver-
band eingetragener Umweltbildungseinrichtungen. Ebenfalls folgt ein Großteil der 
betrachteten Einrichtungen dem Leitbild für Nachhaltige Entwicklung (BNE). Dies 
soll allen Menschen helfen, die Auswirkungen des eigenen Handelns auf der Welt zu 
verstehen und verantwortungsvolle, nachhaltige Entscheidungen zu treffen. Ziel ist 
die Förderung von Gestaltungskompetenzen, die Kinder und Jugendliche in die 
Lage versetzen, die Zukunft zu gestalten und zukünftige Herausforderungen zu be-
wältigen. BNE ist somit eine Querschnittsaufgabe für alle Schulfächer und Bildungs-
angebote, in deren Vordergrund Themen stehen, die für die Umwelt, das Klima und 
die globale Gerechtigkeit von Bedeutung sind. 
34

5.5.2. Angebote in Lübeck 

Alle Ausführungen zu den betrachteten UBZ in Deutschland und dem benachbarten 
Ausland treffen auch auf die Lübecker Angebote zu.


Alle Einrichtungen in und um Lübeck/Travemünde zeichnen sich durch ein hohes 
pädagogisches Engagement und inhaltliche Tiefe aus. Der regionale Lebensraum 
hat höchsten Stellenwert, das unmittelbare Naturerleben steht bei allen Einrichtun-
gen im Vordergrund.


Es bleibt damit festzuhalten, das ein weiteres Angebot im Sinne eines Umweltbil-
dungszentrums vergleichbar mit den hier aufgezeigten Einrichtungen als wenig sinn-
voll erscheint. Zudem sind, bis auf den Stadtwald und Travemünde, die Einrichtun-
gen nur schwer zu erreichen. Eine verstärkte Integration in einen touristischen Erle-
benskontext im Lübecker Angebot ist für den Bereich Travemünde zu unterstellen, 
alle weiteren Einrichtungen könnten hiervon kaum oder nicht profitieren aufgrund der 
Angebotsgröße und Erreichbarkeit. 


Ebenfalls wird an dieser Stelle nochmals auf die Zuschriften und Anregungen der 
Institutionen und Einrichtungen verwiesen, welche auch diese Facetten für die Ent-
scheidung und Einrichtung eines Umweltbildungszentrums an einem externem 
Standort als problematisch angeführt haben. Auch eine Konkurrenzsituation mit ei-
nem weiteren Anbieter sollte hier Berücksichtigung finden.


 https://www.bioleka.de/index.php/kontakt33

 https://www.bne-portal.de/bne/de/einstieg34
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5.5.3. Zusammenfassung und Definition UBZ 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass mit der betrachteten großen Breite 
von Playern am Markt sich keine eindeutige Bestimmung und Ausformung einer 
Umweltbildungseinrichtung definieren lässt.


Die wenigsten Einrichtungen sind touristisch erlebbar ausgelegt oder stärkeren Be-
sucherströmen gewachsen.


So vielgestaltig die Angebotsbreite sich darstellt, so unterschiedlich sind die Ange-
bote und Inhalte für unterschiedlichste Zielgruppen, Verweildauer und Tiefe in der 
Betrachtung. Dies gilt es zu einem späteren Zeitpunkt im Hinblick auf eine mögliche 
Namensfindung eines UBZ für Lübeck zu berücksichtigen.


Eine allgemeingültige Definition für Umweltbildungszentren kann daher nicht formu-
liert werden. Die künftige Lübecker Einrichtung sollte folglich ihre eigene Definition 
finden, indem sie Ziele und Aufgaben über ihre inhaltlichen Stärken entwickelt und 
wie die anderen Einrichtungen ihre Alleinstellungsmerkmale klar wahrnehmbar her-
ausarbeitet.


6. Best Practice Betrachtung: UBZ mit angeglieder-
tem/integriertem Museum

Nach der Betrachtung kleinerer Einzelplayer erfolgt eine nähere Betrachtung von 
Umweltbildungseinrichtungen, welche an ein Museum angegliedert sind. In diesen 
Häusern findet, im Gegensatz zu den in Kapitel 5 betrachteten Einrichtungen, eine 
eigenständige Forschungsarbeit nach Museumsstandards statt.


Im Rahmen der Machbarkeitsstudie werden diese Naturkundemuseen im Hinblick 
auf ihre Umweltbildungsangebote miteinander verglichen. Aus dieser Betrachtung 
erfolgt dann eine erste Darstellung eines möglichen Angebotes für ein Lübecker 
Umweltbildungszentrum, auch in Kombination mit dem MNU. Diese Aufstellung auf 
der Basis von durch Vor-Ort-Terminen mit Besuchen in den Einrichtungen als auch 
durch eine Web-basierte Recherche.


6.1. Museum am Schölerberg in Osnabrück 

Das Museum am Schölerberg in Osnabrück ist 1988 als städtisches Museum für 
Natur und Umwelt eröffnet worden. Seit 1997 ist das Museum außerdem als Regio-
nales Umweltbildungszentrum anerkannt. Derzeit wird die Dauerausstellung kom-
plett überarbeitet und voraussichtlich 2023 wiedereröffnet. 
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Thematisch wird die Erdgeschichte vom Urknall bis hin zu nachhaltigen Konzepten 
in urbanen Gebieten gezeigt. Als Kernthemen werden Astronomie, Wasser, Wald, 
Offenland und urbanes Leben aufgelistet. 


Ergänzt wird die Dauerausstellung durch wechselnde Sonderausstellungen, aktuell 
„Mission 2030 – Globale Ziele erleben“ von Plan International Deutschland e.V., wel-
che die nachhaltigen Entwicklungsziele der UN zum Thema hat. 


Es besteht eine enge Kooperation mit dem Natur- und Geopark TERRa.vita. Seit 
2008 gibt es zudem als gemeinsames Projekt den Ausstellungsbereich „TERRA.visi-
on – Versunkene Ökosysteme“ im Museum. In dieser Ausstellung werden die Besu-
cher in eine reale Grabungssituation in nachgebauten begehbaren Steinbrüchen 
versetzt. In der neuen Dauerausstellung wird der Geopark mit seinen Funden eine 
zentrale Rolle spielen. Unter den laufenden Projekten des Natur- und Geoparks 
TERRA.vita werden wissenschaftliche Ausgrabungen in Sandgruben bei Berge und 
Grafeld angeführt (Stand 2019).


Zum jetzigen Zeitpunkt kann zur Einbindung der Sammlung des Museums in die 
neue Ausstellung keine Aussage getroffen werden. Es kann aber davon ausgegan-
gen werden, dass paläontologische Funde aus dem Geopark TERRA.vita in die neue 
Ausstellungskonzeption Einzug finden werden.


6.1.1. Umweltbildung 

Seit 1997 ist dem naturkundlichen Museum am Schölerberg ein Umweltbildungs-
zentrum angegliedert. Alle Informationen und Angebote des UBZ finden sich gut ge-
listet auf der Homepage des Museums. Darüber hinaus betreibt das Museum noch 
ein mobiles UBZ, das Grashüpfermobil.


Für die Umweltbildungsangebote stehen dem UBZ sowohl die Exponate der Samm-
lung als auch Anschauungsmaterial und die Ausstellungsfläche des Museums zur 
Verfügung. Für die Arbeit im Freiland wird sowohl das Außengelände des Museums 
mit Natur- und Sinnesgarten und Hühnergehege als auch der nahe Wald des Schö-
lerberges genutzt.


6.1.2. Angebote 

Am Schölerberg werden sowohl umweltpädagogische Angebote als auch ausstel-
lungsbegleitende Programme für Kindergärten und Schulen (für alle Klassenstufen 
und Schulformen) konzipiert und angeboten:
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• Führungen und Rallyes durch die Ausstellung

• Konzipierung und Durchführung von umweltpädagogischen Angeboten zu 

aktuellen Sonderausstellungen

• Umfangreiche Umweltbildungsangebote unabhängig von den Ausstellungen

• Beratung von Schulen bei der Durchführung von Projektwochen/ Aktionsta-

gen

• Durchführung von Lehrerfortbildungen

• Durchführung von Kindergeburtstagen (7-11 Jahre, 2 Std.) mit unterschiedli-

chen Formaten (drinnen und draußen)

• Durchführung von ein- oder mehrtägigen Exkursionen in ökologisch interes-

sante Gebiete (in Kooperation mit der Nord-West-Bahn an die Nordseeküste 
und auf die ostfriesischen Inseln) für Erwachsene und Familien mit Kindern


• Organisation von Pflegemaßnahmen im Moor oder an Pflanzaktionen im 
Wald mit Ehrenamtlichen (mit Kooperationspartnern, z.B. Naturschutzbund 
Osnabrück oder dem Niedersächsischen Forstamt Palsterkamp)


• Ein Mitmach-Programm für Familien (Forschen – Staunen – Entdecken!)

• Wechselnde Programme jeden 3. Sonntag im Monat von 10:30-12:30 für 

Kinder (6-12 J.) mit Erwachsenen-Begleitung (mit u.a. naturwissenschaftli-
chen Experimenten)


6.1.3. Kultur macht stark – Museum in Kinderhand

Seit 2014 beteiligt sich das Museum am Schölerberg an der Initiative „Kultur macht 
stark“ des Deutschen Museumsbundes. Ziel ist es, Kinder und Jugendliche zu errei-
chen, die ansonsten nur eher wenig mit Museen in Berührung kommen. Themen 
dieser Projektwochen sind z. B. Konsum und Umwelt, Wilder Wald oder Wasser. 


6.1.4. Die MuseobilBOX - Das Museum in der Box 

Die MuseobilBOX ist ein vom Bundesministerium für Bildung und Forschung BMBF 
gefördertes Projekt und eine Aktion im Rahmen der Bildungsinitiative „Kultur macht 
stark“. In dieser fünf-tägigen Ferienaktion haben Kinder von 8 – 12 Jahren Ge-
schichte(n)-Boxen zum Thema Boden gestaltet.


6.2. Naturwissenschaftliches Museum Flensburg 

Das 1925 eröffnete Naturwissenschaftliche Museum Flensburg beherbergt eine 
Dauerausstellung zur Entstehungsgeschichte der Landschaft sowie der einheimi-
schen Tiere Schleswig-Holsteins. Enthalten ist eine umfangreiche botanische, zoo-
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logische und paläontologische Sammlung. Zudem werden wechselnde Sonderaus-
stellungen organisiert, aktuell zum September 2021 „Feldhamsterland - Letzter 
Strohhalm für Feldhamster“. 


Einen kleinen Teil der Gesteine und Versteinerungen, die alle aus Schleswig-Holstein 
und Skandinavien stammen, zeigt das Museum in der Dauerausstellung. Ergänzt 
wird das Museum durch das Eiszeit-Haus, in dem der Großteil der Gesteine ausge-
stellt wird. Das Eiszeit-Haus wird vom Museum geleitet, die Durchführung des öf-
fentlichen Betriebes im Eiszeit-Haus erfolgt aber größtenteils durch ehrenamtliche 
Mitarbeiter.


6.2.1. Umweltbildung 

2015 wurde das Naturwissenschaftliche Museum Flensburg um ein Umweltbil-
dungszentrum erweitert, in dem alle zusätzlichen umweltpädagogischen Angebote 
zusammengefasst werden. 


Ein im pädagogischen Konzept ausdrücklich formuliertes Ziel ist es, dass die Kollek-
tionen und Dauerausstellungen des Museums als Basis für die pädagogischen An-
gebote dienen sollen. Bei der Konzipierung des Umweltbildungszentrums diente das 
UBZ am Museum am Schölerberg als Vorbild.


6.2.2. Angebote 

Die Umweltbildungsangebote beziehen sich thematisch hauptsächlich auf na-
turwissenschaftliche und technische Themen aus den Naturwissenschaften, 
vorzugsweise mit lokalen und alltagsrelevanten Bezügen. Ein Schwerpunkt 
liegt auch auf der Vermittlung von Artenkenntnissen. Umweltbildungsangebote 
werden sowohl für Kinder und Jugendliche als auch für Erwachsene angebo-
ten:

• Regelmäßige Durchführung von Veranstaltungen

• Durchführung von Exkursionen

• Durchführung von Workshops

• Organisation von Fachvorträge

• Durchführung von Kindergeburtstagen

• Durchführung von Rallyes

• Bereitstellung von Forscherrucksäcken und Themenkisten für Schulen 
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6.3. LWL-Museum für Naturkunde mit Planetarium in Münster 

Das LWL ist das einzige Naturkundemuseum in Deutschland, welchem ein Großpla-
netarium angeschlossen ist. Die Ausstellungsfläche beträgt 4.200 qm und zusätzlich 
3.500 qm Museumshof. 


Derzeit beherbergt das LWL zwei Dauerausstellungen. Die Dauerausstellung Dino-
saurier beschäftigt sich auf über 850 qm mit Fragen zum Leben und zur Evolution 
von Dinosauriern und anderen Tieren der Urzeit. Sie enthält eine Vielzahl von Skelet-
ten, Modellen von Dinosauriern, einem lebensgroßen Mammut, Präparaten, echte 
Fossilien, Versteinerungen von Fisch- und Schwimmsauriern und den weltweit größ-
ten Ammoniten. 


Die Dauerausstellung „Vom Kommen und Gehen – Westfälische Artenvielfalt im 
Wandel“ beinhaltet auf 320 qm mit über 900 Exponaten eine Zeitreise über das 
Kommen und Gehen von Tieren und Pflanzen. Die Belege eiszeitlicher Knochenfun-
de verschwundener und gleichzeitig beeindruckender Tierarten sind als Originale in 
der Ausstellung zu sehen. Zusätzlich gibt es wechselnde Sonderausstellungen, ak-
tuell „Überlebenskünstler Mensch“.


Der Besuch des Planetariums sowie dortige Angebote, wie Vorträge, öffentliche 
Himmelsführungen, Lesungen und Live Hörspiele können direkt über die Homepage 
des LWL gebucht werden.


6.3.1. Umweltbildung 

Neben dem Angebot von pädagogisch aufgearbeiteter regionaler Umweltbildung  
betreibt das LWL-Museum seit 1927 ein Bildungs- und Forschungszentrum am Hei-
ligen Meer bei Recke im Kreis Steinfurt in einem 266 ha großen Naturschutzgebiet, 
dem „Naturschutzgebiet Heiliges Meer – Heupen“. Das Gebiet inkl. verschiedener 
Wanderwege befindet sich größtenteils im Besitz des LWL. 


Neben Forschungsmöglichkeiten im Labor für Gewässeranalysen sowie für wasser-
chemische und biologische Untersuchungen gibt es ein großes Kursangebot, so-
wohl eintägig als auch mehrtägig für offene Gruppen, Schulklassen und Erwachse-
ne. Es handelt sich dabei hauptsächlich um ökologische, insbesondere limnologi-
sche Kurse, bei der die Vermittlung von Artenkenntnissen im Vordergrund steht. 


Das LWL hat eine App zur Bestimmung von Pflanzen und Tierarten konzipiert und 
verschiedene Erklärvideos auf Youtube zur Artenbestimmung. Außerdem ist es  
Partner des landesweiten Portals NRW.observation.org zur Meldung von Funddaten 
zu allen Pflanzen, Tieren und Pilzen.
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Darüber hinaus enthalten alle Sonder- und Dauerausstellungen auch spezielle mu-
seumspädagogische Angebote für Kindergartengruppen und Schüler der Sekundar-
stufe I und II.


6.3.2. Angebote 

• Naturkukis: Die Arbeitsgruppe für Kinder (8 - 12 Jahre) findet jeden 2. Und 4. 
Samstag im Monat statt und hat die Vermittlung von Artenkenntnissen und 
ökologischen Zusammenhängen zum Ziel. Buchungen sind über das Muse-
um möglich.


• Werkstattnachmittage für Erwachsene mit Kindern (6 - 8 Jahre) bei denen mit 
Bastelaktionen und Experimenten die Ausstellung oder Museumsinhalte auf-
gegriffen werden. Buchungen sind über das Museum möglich.


• Für Schulklassen besteht die Möglichkeit, das Heilige Meer im Rahmen von 
ein- bis mehrtägigen Kursen oder Exkursionen zu besuchen. Die Übernach-
tung und Verpflegung findet im Bildungs- und Forschungszentrum Heiliges 
Meer statt. Ebenfalls finden hier offene Kurse zu vielseitigen Themen wie 
Amphibien, Flechten, Kleingewässern, Mooren und Pflanzen statt.


6.4. Naturkundemuseum Ostbayern in Regensburg 

Träger des 1961 eröffneten Naturkundemuseums ist der Naturwissenschaftliche 
Verein Regensburg e.V. Wichtigster Vertrags-Partner des Trägervereins ist die Stadt 
Regensburg, die gemeinsam mit dem Verein den Betrieb des Museums sicherstellt, 
u.a. durch Überlassung des Gebäudes, Personal-Finanzierung für Pforte, Aufsicht, 
wissenschaftliche Museumsleitung und durch regelmäßige Zuschüsse. Der Home-
page lässt sich entnehmen, dass sich die jährliche Besucherzahl von anfänglich 
2.000 auf aktuell im Mittel 15.000 beläuft.


Die Dauerausstellung hat die erdgeschichtliche Entwicklung des Naturraum Ostbay-
ern als Grundthema. Enthalten sind neben einer Gesteinssammlung und einer ar-
chäologischen Sammlung ebenfalls Dioramen mit Lebensräumen und einem nach-
empfundenen Naturalienkabinett mit historischen Geräten. Dazu gibt es wechselnde 
Sonderausstellungen.


6.4.1. Umweltbildung 

Das Regensburger Umweltzentrum wurde 2001 vom Naturwissenschaftlichen Verein 
gegründet und dem Naturkundemuseum angegliedert und erweitert das Umweltbil-
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dungsangebot durch vielfältige Führungen, Aktionen und Umweltbildungsprojekte 
für Kinder und Erwachsene. Ein Schwerpunkt liegt auf Führungen in Freiland-Bioto-
pen. Das Umweltzentrum wird vom Naturwissenschaftlichen Verein getragen und 
vom Bayerischen Umweltministerium anerkannt und gefördert. Ein Medienraum 
steht für Familien- und Gruppenveranstaltungen und Schulen zur Verfügung, ebenso 
ein kleiner Teich beim Museum und ein Geo-Lehrpfad im angrenzenden Herzogpark.


6.4.2. Angebote 

Es werden verschiedene Führungen und Vorträge, die sich inhaltlich an den Themen 
aus den Ausstellungen, oder aus der Umgebung (z.B. Wasserwelt des Museums-
teichs, Erdgeschichte in der Braunkohle-Zeche Dechbetten) orientieren, angeboten. 
Zu den Ausstellungen werden jeweils begleitende Unterrichtsmaterialien bzw. The-
menmappen für Lehrkräfte zur Vorbereitung für den Unterricht angeboten. 


Darüber hinaus werden Themenkisten für Familien und Schulklassen mit den Inhal-
ten des Museums (Stadtplan mit einem kleinen Rundgang in der Innenstadt und ent-
lang der Donau zu einer Reihe von “Sehenswürdigkeiten der Stadtnatur”) angebo-
ten.


6.5. Natureum Niederelbe bei Stade 

Das Natureum ist eine gemeinnützige Stiftung, die vom Landkreis Stade unterhalten 
wird. Sie wurde 1990 als Naturkundemuseum mit einer Vogelbeobachtungsstation 
vom Landkreis Stade errichtet. Später wurde auch das umliegende Gelände in die 
Planung einbezogen und zu einem Erlebnispark ausgebaut. 


Der Elbeküstenpark umfasst aktuell 100.000 m² Parkgelände mit Freilichtausstellun-
gen, Aktionszonen, Spazierwegen und einem Küstenzoo mit Vivarium und Gehege. 


Derzeit gibt es zwei Dauerausstellungen. Zum einen die Ausstellung Lebensader 
Elbstrom, welche die Tier- und Pflanzenwelt und die Besonderheiten der durch Ebbe 
und Flut geprägten Flusslandschaft zeigt. Diese Ausstellung wurde von der 
UNESCO als „Offizielles Projekt der UN-Weltdekade 2013/2014 Bildung für nachhal-
tige Entwicklung“ ausgezeichnet. Zum anderen eine Dauerausstellung zum Thema 
Bernstein – Das Gold der Küste. 


Darüber hinaus werden wechselnde Sonderausstellungen gezeigt, aktuell die Aus-
stellung „Pferdeland“. Soweit es der Homepage zu entnehmen ist, enthalten die 
Dauerausstellungen keine archäologischen Sammlungen.
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6.5.1. Umweltbildung 

Das Natureum ist anerkannter außerschulischer Lernort im Bereich Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE). Auf der Homepage ist keine Trennung von Museum 
und Umweltbildungsarbeit zu erkennen. So sind alle Umweltbildungsangebote über 
das Natureum buchbar. Darüber hinaus gibt es mit dem Museumsmobil auch eine 
mobile Einheit, um direkt vor Ort bei den Schulen einen Teil der Ausstellungsthemen 
und Umweltbildungsangeboten anbieten zu können. 


6.5.2. Angebote 

Es gibt verschiedene pädagogische Angebote rund um die Ausstellung des Nature-
um, aber auch Workshops im Labor und draußen auf dem Gelände sowie im umlie-
genden Gebiet:


• Regelmäßige Veranstaltungen zu verschiedenen Themen (offen für alle)

• Führungen durch das Naturschutzgebiet (buchbar für alle)

• Diverse Gruppenangebote in der Ausstellung, mit Bezug zur Ausstellung 

(drinnen und draußen) für alle Altersklassen buchbar

• Schulklassen können anhand der Bewirtschaftung eines Ackers die Frucht-

folge erlernen

• Gemeinsame Planung und Durchführung von themenbezogenen Schulprojek-

ten/ Projekttagen im Natureum Niederelbe

• Initiierung und Gestaltung von Schulpartnerschaften und Kooperationen mit 

dem Natureum Niederelbe

• Durchführung von Nachmittagsangeboten für Ganztagsschulen

• Gestaltung von Informations- und Fortbildungsveranstaltungen für Schulen, 

Studienseminare und andere Bildungseinrichtungen.

• Hilfe bei der Implementierung der Inhalte unserer Lernmodule in die schulin-

ternen Stoffpläne bzw. Kompetenzraster

• Beratung bei der Integration von BNE in das methodische und didaktische 

Handeln von Schulen


6.6. Naturhistorisches Museum, Mainz 

Das Naturhistorische Museum Mainz wurde 1910 als städtisches Museum eröffnet. 
Es beinhaltet eine neu entwickelte Dauerausstellung zur Entwicklung der Tier- und 
Pflanzenarten der letzten 400 Mio. Jahre in der Region. Enthalten ist dort auch eine 
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archäologische Sammlung, welche unter anderem Fossilien, Fischskellete, Muscheln 
und Knochen von z.B. Mammuts enthält.


Darüber hinaus gibt es wechselnde Sonderausstellungen, aktuell die Ausstellung 
„Wolfsland - Wir und der Wolf“. Seit 2010 ist das Naturhistorische Museum Mitglied 
in der Mainzer Wissenschaftsallianz, welche sich für eine nachhaltige, wissensba-
sierte Entwicklung der Stadt einsetzt.

Die Landessammlung für Naturkunde Rheinland-Pfalz/Naturhistorisches Museum 
Mainz gräbt in den Sommermonaten in den obermiozänen Dinotheriensanden des 
Urrheins (Eppelsheim Formation) von Eppelsheim bei Alzey (Rheinhessen).


6.6.1. Umweltbildung 

Das Umweltbildungszentrum in Mainz wird vom Entsorgungsbetrieb Mainz geleitet. 
Es ist kein direkter Bezug zum Museum gegeben. Die Themenbereiche im Hinblick 
auf Umweltbildung entsprechen dem Tätigkeitsfeld der Entsorgungsbetriebe und 
sind primär praktischer Ausgestaltung. Das UmweltBildungsZentrum lädt junge 
Menschen dazu ein, mehr über die Themen Abfall und Umwelt zu lernen. Das Motto 
dabei lautet: Lernen mit allen Sinnen. Das UBZ ist Teil des Netzwerks „LernOrt 
Nachhaltigkeit Rheinland-Pfalz“.


6.6.2. Angebote 

Auf der Homepage des Naturhistorischen Museums lassen sich keine expliziten 
Umweltbildungsangebote finden. Aufgeführt werden hauptsächlich museumspä-
dagogische Angebote, wie Führungen durch die Ausstellung und Kindergeburtstage 
im Museum. Darüber hinaus werden auch Workshops angeboten, bei denen die 
Vermittlung von Kenntnissen der Biologie, Geologie und der Entwicklungsgeschichte 
der Erde anhand direkter Erfahrungen mit Objekten des Museums im Zentrum steht.


Das Programm des UBZ richtet sich insbesondere an Schulklassen der 3. bis 7. 
Klasse, aber auch für jüngere und ältere Besucher gibt es Angebote. Angeboten 
werden zwei Erlebniswelten: Verwertung von Bioabfall und Energie aus Restabfall.


Die beiden Exkursionen lassen sich in den Lehrplan integrieren bzw. stellen eine fä-
cherübergreifende Ergänzung dar. So lassen sich zum Beispiel Themen wie Energie/
Energieträger, Umgang mit der belebten Natur oder Konsum und Verzicht mit den 
Aspekten der Kreislaufwirtschaft verknüpfen.
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6.7. Zusammenfassung - Gemeinsamkeiten bzw. Unterschiede 

Allen betrachteten Einrichtungen gemeinsam ist die starke Verbindung von Umwelt-
bildungsgedanken mit den bestehenden Ausstellungen. So ist die Integration von 
Exponaten in den Kontext der Umweltbildungseinrichtungen zwar nicht konsistent 
durchgeführt, jedoch sind bei den aktualisierten Ausstellungen bzw. den in Planung 
oder Bau befindlichen Projekten wie z.B. Biotopia München oder den projektierten 
Biodiversitätsmuseum Göttingen die Sammlungen ein wesentlicher Bestandteil für 
die Betrachtung von Inhalten aus Umweltbildungssicht. 


Beispielhaft ist hier die Sammlung des Museums am Schölerberg in Osnabrück, 
welches mit mehr als 270.000 Exponaten aus der Tier- und Pflanzenwelt die Erdge-
schichte der Osnabrücker Region abbildet. Die Sammlung ist somit Bindeglied in 
der Vermittlung von Erdgeschichte und der Veränderung unserer Umwelt bis in die 
Gegenwart.


Ebenfalls ist bei allen Einrichtungen ein starker Fokus auf die regionale Betrachtung 
gelegt. Diese treten vor allem dort in den Vordergrund, wo es um klassisches Hand-
lungswissen für die Besucher geht. 


Auch die Flächen sind bei allen neuen Projekten deutlich gewachsen bzw. werden 
differenzierter multimedial für Inszenierungen genutzt. Die inszenatorische Tiefe 
steht bei den neuen Entwicklungen stark im Vordergrund. Unmittelbares Erleben, 
Ausprobieren, Entdecken und Eintauchen in die Welten sind vorrangige Vermitt-
lungselemente. Der Besucher als Teil der Inszenierung hat so die Möglichkeit, sich 
als Teil der vermittelten Welt zu fühlen.


Forschungsbereiche zum selbstständigen Lernen sind in allen neuen Projekten 
ebenfalls integriert und machen neben den angebotenen Programmen und Führun-
gen einen großen Reiz für die Besucher aus. Auch hier ist ein deutlicher Unterschied 
zu älteren bestehenden Ausstellungen und den Neuplanungen zu erkennen. Alle 
neuen Projekte sind stärker interaktiv ausgelegt, sowohl multimedial als auch hap-
tisch und beziehen sich stärker auf eine aktuelle Betrachtung von naturrelevanten 
Themengebieten.


Als wesentlicher Punkt in der Darstellung eines Umweltbildungszentrums erscheint 
hier jedoch die Tatsache, dass sowohl in der Betrachtung kleinerer Zentren sowie 
musealer Einrichtungen mit angeschlossenen Umweltbildungszentren es keine 
übergreifende, allgemeingültige Definition eines Umweltbildungszentrums existiert.
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6.8. Empfehlung 

Wie bereits in Kapitel 4 vermerkt, erscheint eine allgemeingültige Definition eines 
Umweltbildungszentrums aufgrund der vielgestaltigen Ausformung der Angebote 
am Markt nicht möglich. 


Die offene Begrifflichkeit ist assoziativ bei den meisten Menschen unterschiedlich 
belegt und weist nach Recherche der Autoren zumeist auf einen „erhobenen Zeige-
finger“ hin. Dies umso stärker, je älter die Befragten waren. 
35

Zudem muss die Begrifflichkeit auch im Kontext der Erwartungen von Besuchern 
betrachtet werden. Am Beispiel Mainz lässt sich erkennen, dass hier der Umweltbil-
dungsgedanke in der Sphäre der Entsorgungsbetriebe angesiedelt ist.


In der Konzeption des UBZ aus 2017 ist einer der Angebotsansätze als Informati-
onszentrum formuliert.  Die hier formulierte „enge“ Auslegung im Sinne einer natur36 -
nahen Betrachtung müsste Besuchern erst vermittelt werden. Die stetig zunehmen-
de Komplexität der Betrachtung von täglichen Prozessen unter Umweltgedanken 
könnte hier die Gefahr der Überforderung von Mitarbeitern bedeuten bzw. auch eine 
mögliche Frustration bei Besuchern entstehen lassen.


Aus diesem Grund empfehlen die Autoren, den Begriff Umweltbildungszentrum in 
Verbindung mit dem MNU nicht zu verwenden. Vielmehr gilt es, die Alleinstellungs-
merkmale eines neuen Hauses in Lübeck deutlich herauszuarbeiten und den Um-
weltbildungsgedanken sowohl konsequent inhaltlich und auch szenografische um-
zusetzen.


 Befragung von 140 Besuchern im Hamburger Auswanderermuseum aus August 202135

 Durch die Arbeit des Umweltbildungszentrums erhalten dieBürger Transparenz über alle Umweltbil36 -
dungsangebote der Hansestadt, insbesondere auch zu buchbaren pädagogischen Angeboten. Vor-
handene Strukturen werden einbezogen („Bürgerakademie“).  
Das Umweltbildungszentrum stellt außerdem auf seiner Homepage sowie mit Aushängen und Auslagen 
fundierte und ausgewählte Informationen zu aktuellen Themen der Umweltbildung bereit (z.B. Wild-
Bienenschutz, Projekt „Essbare Stadt“). Das Umweltbildungszentrum etabliert „Sprechstunden“ zur 
Bestimmung von Naturfunden und Naturbeobachtungen – auch mit kundigen Ehrenamtlern („Citizen 
scientists“), z.B. Pilzberatung, Bestimmung von Stein- und Fossilfunden etc. Es wird auch über unlieb-
same „Mitbewohner“ und Schädlinge im Privathaushalt informiert und an zuständige Stellen vermittelt. 
Konzept UBZ, 2017
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7. Lübeck-spezifische bzw. regionale Merkmale eines 
Umweltbildungszentrums

Im Vergleich zu den aufgeführten Museen und Umweltbildungseinrichtungen hat Lü-
beck im MNU drei große Themenbereiche, welche in einer späteren inhaltlichen stär-
keren Ausformung für ein thematisches Alleinstellungsmerkmal, auch im Sinne eines 
UBZ, glaubwürdig verankert sind:


• Erdgeschichte und Evolution


• Biodiversität 


• Lebewelt des Miozän am Beispiel der Grabungsfunde in Pampau


Erdgeschichte und Evolution als packendes Thema in der Vermittlung von Lebens-
räumen über die Jahrmillionen hinweg. Dieses spannende Themengebiet eröffnet zu-
gleich auch die Möglichkeit der Darstellung von wissenschaftlicher Arbeit.


Wie schon in den Anmerkungen der eingeladenen Teilnehmer des Eröffnungs-Video-
Calls angemerkt, ist Lübeck ein „Hotspot“ der Biodiversität mit den unterschiedlichen 
Lebensräumen wie der Wakenitz, Schilfgebieten , Erlenbruchwald und der Steilküste 
an der Ostsee  mit der jeweils dort vorhandenen Artenvielfalt.


Die Themenwelten des MNU greifen Biodiversität auf:


• Vielfalt der Lebensgemeinschaften (Ökosysteme) in verschiedenen 
Lebensräumen


• Vielfalt der Arten

• Genetische Vielfalt innerhalb der Arten


Die Integration des UBZ-Gedankens in das MNU ist somit ein wichtiger Aspekt der 
Glaubwürdigkeit eines naturkundlichen Museums. Zugleich steht die umfangreiche 
Sammlung als eine solide Basis der Vermittlung von Umweltbildung im musealen 
Kontext zur Verfügung. 

Im Hinblick auf das umfangreiche Angebot an Umweltbildungseinrichtungen und An-
geboten im Lübecker Raum erscheint es angeraten, auch unter Berücksichtigung der 
Bundesdeutschen Entwicklung am Markt zu größeren und thematisch stärker orien-
tierten Museen mit Umweltbildungsorientierung, den Fokus zielgerichtet auf die Stär-
ken der Einrichtung des MNU und deren Inhalte zu legen.  
37

 Ebenfalls sind die Hinweise von den begleitenden Institutionen, Einrichtungen und Vereinen berück37 -
sichtigt worden, welche zum einen die große Angebotstiefe bereits existierender Einrichtungen beto-
nen, zum anderen aber auch auf Finanzierung und Unterstützung durch die öffentliche Hand hinweisen. 
Ein weiterer, größerer Player am Markt könnte somit auch im Bildungsbereich einen nicht gewünschten 
Verdrängungswettbewerb auslösen.
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Der erdgeschichtliche Kontext in der Betrachtung von Umweltbildung erweitert die 
Möglichkeit der Aufnahme von Handlungswissen für die Besucher.


Die Betrachtung von Umweltbildung im erdgeschichtlichen Kontext ermöglicht die 
Aufnahme von Handlungswissen, die sich direkt an die Besucher des MNU richten. 
Vernetztes Wissen für unterschiedlichste Zielgruppen kann so aufbereitet und Ver-
knüpfungen hergestellt werden. 


Dies ermöglicht das Erkennen von Zusammenhängen durch naturgeschichtliche und 
fachliche Einordnung und lässt zu, dass Wechselwirkungen von Ökosystemen auch 
im erdgeschichtlichen Kontext  aufgezeigt werden können. Das Gestern verbindet 
sich so mit dem Heute und Morgen unserer Welt - ein Spannungsbogen, welcher im 
nächsten Schritt sowohl didaktisch-pädagogisch als auch in der Szenografie be-
trachtet werden muss.


Regionalität und die Einbindung der umfangreichen Sammlung gemeinsam mit den 
Grabungsfunden und den Themenbereichen Biodiversität und Evolution erscheinen 
aus der Betrachtung der vergleichbaren Einrichtungen in Deutschland als wichtigste 
Maßnahme zur Herausbildung eines Alleinstellungsmerkmals. Das sich entwickelnde 
Verständnis evolutionärer Prozesse - gerade im Hinblick auf die Grabungsfunde und 
den Lebensraum Ostsee über die Zeit hinweg - ist ein zentraler Aspekt zum Begreifen 
unserer Umwelt. So können derzeitig rasant stattfindende Veränderungen und die 
tiefgreifenden Einflüsse von Klimawandel, Globalisierung und Umweltverschmutzung 
dargestellt werden. 


Artenvielfalt, Artensterben, Anpassungs- und Differenzierungsprozesse, Einschlep-
pung und Verbreitung neuer, gebietsfremder Arten sowie das Zusammenleben von 
Organismen in einem Habitat lassen sich nur verstehen, wenn die zugrunde liegen-
den evolutionären Prozesse und Mechanismen begreifbar und verständlich gemacht 
werden.


8. Konzeptionelle Weiterentwicklung des MNU für 
den Auftrag eines UBZ

Eine zeitgemäße Vermittlung von Inhalten steht an erster Stelle für ein künftiges 
UBZ/MNU. Die größte Herausforderung besteht sicherlich in der Tatsache, erlerntes 
Wissen für Besucher so zu abstrahieren, dass sie die Grunderkenntnis des Gelern-
ten auf neue Sachverhalte hin anwenden können. Denn nicht immer gelingt es, Wis-
sen, welches sich in einem Wissensgebiet in einem speziellen Kontext als nützlich 
erwiesen hat, problemlos in neue Themenbereiche zu übertragen. 
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Um diese Vernetzung und Abstraktionsebene zu erreichen, muss die Wissensver-
mittlung  von der Ebene des reinen Faktenwissens hin mit der Ebene des Hand38 -
lungswissens ergänzt werden. Ein Wissenstransfer sollte dahingehend gestaltet 
werden, dass seitens des Empfängers Wissen so verstanden wird, damit etwas er-
klärt werden kann, um dann gezielt zu überzeugen und Handlungen auszulösen. 
Wissen muss so vermittelt werden, dass es nutzt und in realen Problemsituationen 
angewendet werden kann.


Die Herausforderung für ein künftiges MNU/UBZ besteht nach Ansicht der lwg ne-
ben der reinen didaktischen Aufbereitung von Inhalten darin, die im Schwerpunkt im 
Museum verankerten Wissensbereiche „Faktenwissen“ mit dem in sehr vielen Um-
weltbildungseinrichtungen vorhandenen „Handlungswissen“ zu ergänzen. 

Nur so können die notwendigen Verknüpfungen zwischen einzelnen im Museum 
aufbereiteten Themengebieten auch für den einzelnen Besucher erfolgreich darge-
stellt werden.


Das nachfolgende Beispiel soll diesen Prozess erläutern:


Der Bereich Faktenwissen ist traditionell im musealen Bereich angesiedelt. Hier geht 
es um die Vermittlung von Wissen, weniger um komplexe Darstellung von Verknüp-
fungen dieses Wissens in der Praxis selbst.


 Wissen umfasst „die von einer Person gespeicherten und reproduzierbaren Fakten, Kenntnisse und 38

Einsichten über Merkmale, Funktionen, Beziehungen, Zusammenhänge und Ursachen von Wirklich-
keitsbereichen. Wissen steuert menschliches Handeln, das zielgerichtet ist und einer ständigen Regula-
tion bedarf.“ (Kesseler 2004) Didaktische Strategien beim Wissenstransfer im Spannungsfeld von bil-
dungsdidaktischen und kommunikationswissenschaftlichen Ansprüchen. Univ., Diss., München.  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Der Bereich Handlungswissen findet sich dagegen vermehrt in den Umweltbil-
dungseinrichtungen wieder. Weniger das Wissen um die Zusammenhänge selbst als 
vielmehr eine Handlungsorientierung für Menschen, explizit etwas Aktives zu tun.


Ziel muss es daher sein, eine Kombination aus beiden Lern- und Wissenswelten im 
künftigen MNU/UBZ zu integrieren. In der Konsequenz bedeutet dies für die Besu-
cher, aus der Wissenswelt des musealen Erlebens einen konkreten Handlungsge-
winn für das eigene Erleben in der Natur und Umwelt zu erzielen. Mit Freude und 
Emotion - denn nur so bleiben die Inhalte präsent und werden abrufbar sein.


Hilfreich ist hierbei der Einsatz unterschiedlicher Vermittlungsmodelle wie kontext- 
oder problemorientiertes Lernen. So kann vernetztes Wissen für unterschiedlichste 
Zielgruppen aufbereitet werden. 
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Ebenso werden Zusammenhänge in größerem erdgeschichtlichen Kontext erarbei-
tet, welche die Wechselwirkung von Ökosystemen in diesen Zeitfenstern aufzeigen. 
Die bislang sehr erfolgreiche Bildungsarbeit des MNU erfährt so eine weitere Säule, 
welche in der Themenauswahl das Gestern mit dem Heute und Morgen verbindet. 


Wesentlicher Fokus muss bei der didaktischen Aufbereitung auf die unterschiedli-
chen Bildungsstände und Hintergrundwissen gelegt sein, auch im Hinblick auf eine 
breite Zielgruppenansprache. Es gilt die Vermeidung von „Eingangshürden“ in der 
Bereitschaft der Besucher, sich für neue Inhalte zu öffnen.


Neben den einfacheren Zugängen müssen "Wissensalkoven" für Fachinteressierte 
geschaffen werden, um den Status des MNU/UBZ als Forschungs- und Fachmuse-
um, erweitert um neue Themengebiete und spezifischen Handlungsempfehlungen, 
gerecht zu erhalten. 


8.1. Bedeutung der Sammlungen des MNU 

Naturkundliche Sammlungen belegen nicht nur die Diversität der Natur, sondern 
auch die Entdeckungsgeschichte der Natur – sowohl regional als auch global.  Die 39

Sammlung des MNU ist Zeugnis für die Diversität der Natur in lokalem bis globalem 
Maßstab. Sie belegt den Wandel in der Natur und ist somit ein Teil des gesellschaft-
lichen Gedächtnisses.


Der Mensch verändert seine Umwelt und damit die Lebensbedingungen für alle an-
deren Lebewesen und Organismen auf dem Planeten. Die naturkundliche Sammlung  
kann in ihrer Fülle erdgeschichtliche Prozesse ohne und mit Einwirkung des Men-
schen und die zugrunde liegenden Veränderungen in der Umwelt bis hin zur Gegen-
wart belegen. Der Umweltbildungsgedanke wird so transportiert und unterstützt die 
Besucher, das eigene Handeln zu erkennen und zu beurteilen.


8.2. Didaktische Betrachtung  

Große Informationsmengen schrecken viele Menschen oftmals ab bzw. ermüden 
den nicht erfahrenen Besucher. Ziel der Konzeption für das Museum ist es daher, 
dass jeder Besucher - unabhängig von Lerntyp und Altersgruppe - die wichtigsten 
„Key-Facts“ aus der Ausstellung „mit nach Hause“ nimmt. Dies sind in den meisten 
Fällen Aussagen, die eine unmittelbare Relevanz für das eigene Leben haben oder 
überhaupt nicht für möglich gehalten wurden.


 Ferdinand Damaschun | Die Bedeutung naturkundlicher Sammlungen für Kultur und Bildung, S. 2139
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Ein weiteres Vertiefen der Inhalte wird dem Besucher freigestellt und damit eine 
noch stärkere Besuchszufriedenheit erreicht. Die Aufenthaltsdauer kann so im lau-
fenden Betrieb beeinflußt werden und Besucher können sich selbst auf die ge-
wünschte Wissenstiefe einlassen.


Die Bündelung der Themen erfolgt nicht linear oder rein historisch, sondern nach 
unterschiedlichen Clustern. Vernetzte Informationen bestimmen immer mehr unsere 
tägliche Lebensumgebung und unser Handeln. Vernetztes Lernen und Erfahren 
müssen im MNU/UZB in allen Ausstellungsbereichen als oberstes Lernmittel Einzug 
halten. 


Es ist eine verständliche Form der Wissensvermittlung, die die Spannung aufrecht-
erhält und Besuchern leicht Zugänge zu komplexen Themenbereichen vermittelt. So 
erreichte Aha-Erlebnisse tragen ebenfalls zur Zufriedenheit und somit zur tiefen Ak-
zeptanz für spätere Handlungen und Einflussnahmen auf eigenen Lebensräume bei.  


8.3. Lernstile 

Aus den oben aufgeführten Gründen sind daher die unterschiedlichen Lernstile bei 
Menschen bei der inhaltlichen und didaktischen Ausgestaltung der Ausstellung zu 
beachten. Man unterscheidet hierbei nach Kolb, dem verbreiteten Modell  im 40

deutschsprachigen Raum:


 Bleyer, Heinz (2008). Lerntypen nach David Kolb (Stangl, 2021)40
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• Analytiker (Lernen durch Lesen)

• Pragmatiker (Lernen, wenn es nützlich ist)

• Kreative Lerner (Lernen durch Ausprobieren)

• Imaginative Lerner (Lernen beim Reden)




Alle diese Lerntypologien sollten bei der künftigen inhaltlichen Umsetzung berück-
sichtigt werden. Der Mensch kombiniert diese vier Phasen auf verschiedene Weise 
miteinander, je nach individuellem Lernstil.


Ein wichtiges Element ist zum Beispiel die Beobachtung anderer Besucher beim Ex-
perimentieren. Aus diesem Grund sollten auch „Wettbewerbe“ zwischen Kindern 
und Schülern integriert werden - Forschen als Erkenntniswettbewerb.


Ebenso stellt aktives Ausprobieren einen wichtigen Faktor in der Aufnahme von Wis-
sen dar. Fast die Hälfte aller Besucher eines Museums möchte gerne Dinge berüh-
ren können und haptische Erfahrungen machen. Haptische Erfahrungen sind essen-
tiell für Lernprozesse, da motorische Tätigkeiten kognitive Fähigkeiten reizen bzw. 
diese ausbauen. 
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Dies umso mehr, als die starke Nutzung von Multimedia-Technik ein echtes hapti-
sches Erleben und Manipulieren von Objekten heute nicht mehr zulässt bzw. dies 
nur sehr eingeschränkt taktil ermöglicht. 


8.4. Die Labore 

Ein erster Ansatz für diese aktive Einbindung der Besucher stellt die Einrichtung von 
Experimentier-Laboren dar. Zum jetzigen Zeitpunkt sind drei große Einrichtungen 
angedacht, welche sich mit den Themenbereichen Klima, Geologie und Natur be-
schäftigen. Exploratives bzw. Entdeckendes Lernen wird hier gefördert. 


Gerade im Rahmen von handlungsorientiertem Unterricht bei Schulklassen besitzen 
die Labs einen beanspruchenden und aktiven Lernprozess, der die anzusprechen-
den Lerntypologien unterstützt. Selbst erarbeitetes Wissen bleibt besser im Ge-
dächtnis haften, was einer schnellen Erkenntnis und einem späteren Handeln nach 
den erlangten Handlungsempfehlungen gerecht wird. 


Das NATURLAB  vermittelt das selbst erarbeitete Handlungswissen im Bereich Na41 -
tur und den Umgang mit ihr. Komplexe Zusammenhänge verstehen und den Um-
gang mit der Natur zu lernen, sind die Inhalte, die es zu vermitteln gilt. Die Labs 
vermitteln selbst-erarbeitetes Handlungswissen und das persönliche Erlebnismo-
ment für die Besucher. Anregungen für das eigene persönliche Umfeld werden 
ebenfalls vermittelt - Handlungswissen ist so selbst erarbeitet und erfährt eine deut-
liche Aufwertung durch das eigene Handeln und die Hinführung zu einem prakti-
schen Ergebnis.


Ein Beispiel für die Themenvermittlung im NaturLab ist hier der Bereich Biodiversität. 
Fragen zur Erarbeitung können in den Labs gestellt werden und anhand von Medien, 
Exponaten und Objekten gelöst werden:


• Wie greift menschliches Handeln ein? 

• Erkennen von Ursachen für das Schwinden der Biodiversität 


 Die Grafiken sind beispielhaft und entsprechen nicht einem späteren Stand der Ausgestaltung.41
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• Wie kann ich umsteuern und Zukunftsfähigkeit erreichen? 

• Erkennen von komplexen Zusammenhängen in Ökosystemen

• Wissenschaftliches Arbeiten vermitteln


Ebenfalls kann Biodiversität im Verlauf der Evolution betrachtet werden. Eine erdge-
schichtliche Zeitreise mit lokalem Bezug und originalen Exponaten entsteht so für 
die Besucher und macht Lebenswelten erfahrbarer.


Im KLIMALAB warten Aufgaben und Experimente zum Klima, seiner Veränderung im 
langen erdgeschichtlichen Kontext und zum aktuellen Klimaschutz. Wie sind die 
Auswirkungen und Herausforderungen, die durch den Klimawandel unser Leben und 
Handeln bestimmen werden? Fragen, die durch eigenes experimentelle Handlungen 
und Beobachtungen beantwortet werden sollen.  


Hier gilt es, die Beziehungen zwischen unserer Lebensumwelt und uns Menschen zu 
hinterfragen. In diesem Prozess sollen die Gestaltungsparameter für eine neue, le-
benswerte Zukunft erarbeitet und die Verantwortung, welche damit einhergeht, ver-
mittelt werden. Empathie und damit Emotion ist einer der Schlüsselbegriffe der Ver-
mittlung. Wie sieht die Welt aus der Perspektive von anderen Lebewesen aus? Wel-
che Bedürfnisse haben sie? Wie können wir uns in den unterschiedlichen Lebens-
räumen, welche uns umgeben, arrangieren. Und vor allem: Wie lernen wir Rücksicht 
zu nehmen? All dies sind Fragen, welche in dem Laborbereich erarbeitet werden 
können. 	 


Der Bereich GEOLOGIELAB ist ein weiterer interessanter Baustein. Das Bewusstsein 
über den Boden als ein schützenswertes Gut ist im Vergleich zu Wasser, Luft, Pflan-
zen und Tieren geringer ausgeprägt. Vor dem Hintergrund besorgniserregender Ent-
wicklungen im Bereich Boden – bei uns z.B. durch die zunehmende Flächenversie-
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gelung – sowie vor dem gesetzlichen Anspruch, Boden zu schützen, erscheint des-
halb die Notwendigkeit für ein neues ökologisches Bodenbewusstsein als dringend 
angeraten.


Lebendige Böden sind unabdingbare Voraussetzung für Pflanzenwachstum und 
stellen eine wichtige Ressource z.B. als Standort für Pflanzen oder als Filter und 
Puffer im Wasserkreislauf dar. Für die Land- und Forstwirtschaft, Wasser- und Roh-
stoffwirtschaft haben Böden eine große wirtschaftliche Bedeutung. Als „Grund und 
Boden“ erfreut sich Boden einer ausgesprochen hohen Wertschöpfung.


Die Labore selbst sind in den aktuellen Überlegungen als offene Einheiten geplant, 
welche über Verbindungen und Blickbeziehungen schon im Gebäude selbst das Er-
kennen von Vernetzungen der Themenbereiche schaffen. 


Themen aus der Umweltbildung werden so in das museale Erleben integriert und 
sind gleichzeitig auch spannende Themenanker, indem sich regionales Erleben z.B. 
im Raum Lübeck in unterschiedlichen Epochen erfahren lässt. 


Der Begriff UBZ sollte daher hier keine Verwendung finden, da die typischen 
Merkmale wie Gegenwartsbezug in einer Entwicklung des zeitlichen Kontextes 
über die Erdgeschichte hinweg stattfinden und dies den Rahmen klassischer 
Angebote von Umweltbildung im engeren Sinne konterkarieren würde. 

8.5. Ergänzende Betrachtung 

Das gliedernde Prinzip der Dauerausstellung ist nicht die Chronologie - es ist die 
Entwicklung von Lebensräumen in unterschiedlicher zeitgeschichtlicher Betrach-
tung. 


So kann zum Beispiel der Lebensraum Ostsee mit seinen ökologischen Nischen be-
trachtet werden. Nicht immer ist jede Nische gleichermaßen besetzt - auch in zeit-
geschichtlicher Betrachtung und der nach außen hin vergleichbarer Lebensräume. 
Wenn zwei Arten die gleichen Ressourcen nutzen, sich ihre ökologischen Nischen 
also überlappen, entsteht Konkurrenz, die letztlich eine der Arten zwingt, in eine an-
dere Nische auszuweichen. Welche Szenarien entstehen so? Eine Betrachtung von 
solchen Systemen kann dann erklären, welche Herausforderungen sich Ökosysteme 
mit invasiven Arten stellen müssen. Dies nicht nur in der Vergangenheit, sondern 
auch in der Gegenwart. Entwicklungen in der Vergangenheit erhalten so eine wahr-
nehmbare Präsenz in der Gegenwart und erläutern gleichzeitig fundamentale Prinzi-
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pien ökologischer Prozesse. Die Vernetzung einzelner Themenbereiche wird  durch 
die Labore und die offene Gestaltung der Ausstellung unterstützt. 
42

Ein Forum als Gesprächsangebot für Besucher in der Dauerausstellung bildet den 
Orte für partizipative Ansätze und aktuelle Diskussionen. Der Besucher wird beteiligt 
und kann sich beteiligen.


Alle Bereiche werden regelmäßige aktualisiert im Sinne einer inhaltlichen Anpassung 
an neue Ergebnisse. Ebenfalls werden Sonderausstellungen so konzipiert, dass sie 
in den Ablauf integriert werden können


Das Prinzip der Vermittlung ist ein unterhaltsamer Umgang mit komplexen Themen. 
Alle genannten Ausstellungsthemen sind in der Sammlung abgesichert. 


• Aufbau des Hauses spiegelt die Themenwelten wider

• Aufbau auch von außen erkennbar - ein einladendes Haus

• Offene Flächen wechseln sich mit Einzelräumen ab

• Sichtbeziehungen von Themenbereichen untereinander

• Einladender Eingangsbereich - helle Ausstellung

• Klare Sichtbeziehungen von außen nach innen und vice versa

• Starke Bildanker für jedes Thema als Attraktor

• Eindeutiges Farbkonzept für jedes Thema

• Bereiche für Gruppen- und Einzelbesucher

• Rückzugsbereiche „Wissensalkoven“

• Großmodelle/Rekonstruktionen von Tieren

• Schaffung von „Lebensbereichen“  - Großdioramen

• Möglichkeit einer glaubwürdigen Integration von Aquarien (Live-Lab) und Ter-

rarien


9. Leitbild des Umweltbildungszentrums

Das Konzept aus 2017 formuliert ein Leitbild weit und gleichzeitig zukunftssicher für 
ein zukünftiges MNU: 


Es vermittelt Naturwissen(schaften) und Umweltwissen(schaft) und implementiert 
dabei Bildung für Nachhaltigkeit. Die fachlichen und thematischen Inhalte des Zen-

 Skizzen einer Visualisierung finden sich an späterer Stelle der Ausführungen42
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trums, die mithilfe von Ausstellungen und Objekten vermittelt werden, sind dabei der 
wichtige „Grundstoff“ – die Substanz, anhand derer Bildung für Nachhaltigkeit ver-
mittelt wird. Im Fokus dieser Vermittlung stehen wir Menschen selbst: Das Umwelt-
bildungszentrum bietet mit seinen Veranstaltungen und Bildungsangeboten vielfälti-
ge Zugänge zur „Welt um uns herum“. Unsere Wechselbeziehungen innerhalb der 
Stadtbiotope, in den Kulturlandschaften, mit belebter und unbelebter Natur werden 
deutlich. 
43




From „Public understanding of science“ to „Public Engagement with science“.  
44

Diese Formulierung fasst die Schlußfolgerung des letzen Satzes im Leitbild zusam-
men: Aus Lernen erfolgt Handeln. Wissenschaft ist der Schlüssel hierzu. Es gilt den 
Besuchern zu vermitteln, dass der Mensch als Teil der Natur mit der Natur selbst 
interagiert und sein Handeln Auswirkungen hat. Dieses Erkennen sollte zum Nach-
denken führen und manche Prozesse im eigenen Handeln überdenken lassen. So 
kann Wissenschaftliches Arbeiten und zugleich die Bedeutung der Wissenschaft für 
unser tägliches Leben vermittelt werden.


 Konzept "Umweltbildungszentrum für Lübeck“, S. 443

 Dr. Ferdinand Damaschun, MIT052, Bedeutung naturkundlicher Sammlungen, S. 2044
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10. Aufwertung | Neupräsentation der »Wal-Ausstel-
lung«

Die "Pampauer Wale" können als ein wichtiges Alleinstellungsmerkmal für ein zukünf-
tiges MNU fungieren. Ihre starke Positionierung als ein wichtiges Ankerelement in der 
Ausstellung wird durch ihre Bedeutung als Grabungsfund sowohl im regionalen, 
überregionalen, schleswig-holsteinischen als auch im globalen Kontext begründet. 
Sie sind ein wichtiger Träger in der Betrachtung Evolution und Biodiversität von Mio-
zän bis Gegenwart und gliedern sich so glaubwürdig in den Erlebenskosmos Zeit von 
„Gestern - Heute - Morgen“ ein. 
45

Die vielfältigen und weiteren zahlreichen Fossilfunde aus dem Miozänmeer (darunter 
mehrere Holotypen ) sind international wissenschaftlich einzigartig und wichtig. Aus 46

diesem Grund stellen die Pampauer Wale auch ein Element für die Positionierung des 
MNU dar - kein regionales „erdgeschichtliches“ Museum, sondern ein Museum, wel-
ches mit den ausgestellten Funden internationale Bedeutung erlangt hat. Dies unter-
stützt auch die Einordnung der paläontologischen Sammlung des MNU als Kulturgut 
und hilft zugleich, den Stellenwert der Wissenschaft zu vermitteln.


Zugleich sind die „Pampauer Wale“ ein starker Ankerpunkt in der Visualisierung des 
Themenbereiches Miozän und gleichzeitig emotionale Verbindung zu den Besuchern 
als mögliche Lebendrekonstruktion. Ein positiv besetztes Exponat in der Vermittlung 
von Erdgeschichte und einer besucherfreundlichen Aufnahme von Wissensangebo-
ten - gerade niedrigschwellige Ansprachen werden durch die faszinierende Darstel-
lung der Funde gefördert.


Aus Sicht der Autoren müssen die Wale zudem im Kontext des gesamten Erlebens 
im zukünftigen MNU gesehen werden. Dies betrifft zum einen eine mögliche Außen-
wirkung in der Erscheinung des Hauses, zum anderen auch eine Einbindung in den 
Gedanken der Labore auf künftigen neuen Ebenen im Museum.


10.1. Integration der Wal-Ausstellung 

Eine Integration der Pampauer Wale im Gesamtkonzept erscheint vor dem Hinter-
grund eines starken Alleinstellungsmerkmals als schlüssig und gewinnbringend und 
wird empfohlen. Sie sind Teil der Vermittlung von Biodiversität und Evolution - dies 
damit natürlich auch in der Betrachtung und Projektion auf Umweltbildungsthemen 
im erdgeschichtlichen Kontext.


 Konzept UBZ 2017, S. 1445

 Holotypus [von *holo- , griech. typos = Prägung, Typ], das von einem Autor bei der Beschreibung 46

einer neuen Art festgelegte „typische“ Individuum), Lexikon der Biologie
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Eine getrennte Unterbringung erscheint auch im Hinblick auf die Recherche von 
mangelnden Alternativstandorten in Lübeck für diese Exponate als nicht zielführend. 
Wie sich in späteren Betrachtungen zeigen wird, würde in dem Fall einer getrennten 
Unterbringung der Exponate ein deutlich erweitertes Investitionsfenster notwendig 
sein.


Es bleibt festzuhalten, dass die Grabungsfunde der Pampauer Wale ein starkes Al-
leinstellungsmerkmal aufgrund der wissenschaftlichen Bewertung, der Kraft in einer 
szenografischen Installation als bildgewaltiger Anker und ein emotional besetztes 
positives Identifikationselement für die künftige Ausstellung darstellen.


Die Autoren empfehlen daher ausdrücklich die Einbringung der Exponate.


11. Überlegungen zur Integration der Themenwelten, 
Labore und Grabungsfunde

Die Visualisierung eines ersten gestalterischen Ansatzes zum Aufzeigen der Mög-
lichkeiten erfolgt lediglich zu Anschauungszwecken und stellt keinen Vorgriff auf die 
notwendigen nächsten Schritte wie Masterbeplanung, inhaltlicher und szenografi-
scher Konzeption sowie Hochbau im Kapitel 13 dar.


11.1. Ausstellungsfläche im Vergleich 

• Mainz Naturhistorisches Museum: 600 qm und 100qm UBZ


• Flensburg, Naturwissenschaftliches Museum, 500 qm zzgl. Eiszeithaus 167 qm


• Osnabrück, Museum am Schölerberg: 3.500 qm (ohne Planetarium)


• Münster, Naturkundemuseum: 4.200 qm (inkl. Sonderausstellungsflächen)


• München, Museum für Mensch und Natur - Biotopia, 13.000 qm zzgl. 1.000 qm 
Sonderausstellung 
47

Diese Flächen dienen als Vergleich zur Ermittlung der notwendigen Flächen für die 
Neugestaltung des MNU. Eine Betrachtung des Standortes erfolgt zu einem späte-
ren Zeitpunkt unter Kapitel 12. 


 Mit BIOTOPIA soll ein Museum des Lebens entstehen, das breiteste Besuchergruppen anspricht. Im 47

Nordflügel des Nymphenburger Schloss in München soll es 2025 eröffnet werden und ein Museum 
entstehen, welches Besucher mit ihrer Umwelt und anderen Lebewesen in Verbindung setzt. Die Besu-
cher sollen aktiv ihre Rolle in der Umwelt hinterfragen und hiernach neu gestalten. Das Museum 
Mensch und Natur ist die Basis für das neue Biotopia. Es soll das klassische Naturkundemuseum mit 
einer neuen Konzeption in die Zukunft führen. 
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Erkennbar ist in Deutschland der Trend zu größeren Objekten, welche zugleich auch 
eine größere Strahlkraft für den Standort aufweisen und natürlich als touristisches 
Objekt stärker im Fokus liegen. Zudem sind die Erwartungshaltungen von Besu-
chern an eine Inszenierung und Möglichkeiten der Vermittlung in den letzten Jahr-
zehnten auch durch den verstärkten Multimedia-Einsatz deutlich gestiegen. Eine be-
sucherstarke Inszenierung lässt sich unter diesen Aspekten nur auf einer vergrößer-
ten Flächenbasis darstellen. 


11.2. Aktuelle Angebotsfläche MNU 

Eine detaillierte Aufstellung des Raumbuchs lag den Betrachtungen zugrunde - aus 
Gründen der Übersichtlichkeit und um keinen Vorgriff auf künftige Schritte zu leisten 
erfolgt hier eine erste grob skizzierte Betrachtung.


An erster Stelle für das Raumkonzept steht die Ermittlung der notwendigen Flächen 
für die jeweiligen Funktionsbereiche. Dazu wurden die Bestandsflächen im jetzigen 
Bau ermittelt und die Bedarfsflächen aus dem vom Museum vorgelegten Konzept 
von 2017 und die angedachten Erweiterungen der Inszenierung Pampauer Wale so-
wie der Labs aufgestellt. 


Die für Sozialräume, Büroanlagen, Erschließung und Haustechnik erforderlichen Flä-
chen müssen gebäudespezifisch ergänzt werden und können nicht als Anforderung 
formuliert werden. Ebenso sind weitere Flächen für Sammlung und Lagerung nicht 
aufgeführt, da diese erst in der Detailplanung zum Tragen  kommen werden.
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Innerhalb der Planungsgruppe wurde die Möglichkeiten diskutiert, falls das Museum 
am jetzigen Standort belassen werden würde, die Verwaltung bzw. in einem weiteren 
Schritt Magazine, Werkstätten in die Umgegend auszulagern. Hierfür würden sich 
nach Aussage der Museumsleitung des MNU Gebäude in der unmittelbaren Umge-
bung andienen. 


Da gerade im Naturkundemuseum die Arbeit der Kuratoren eine enge Verzahnung 
von Arbeit im Museum und die Arbeit mit der Sammlung beinhaltet, wird die Tren-
nung von Depot und Museum von Seiten der beteiligten Wissenschaftler und der 
Autoren kritisch beurteilt. Die Standortbetrachtung geht daher im Weiteren davon 
aus, dass es sinnvoll ist, Depot, Arbeitsräume und Ausstellung in einem Gebäude zu 
konzentrieren.


11.3. Angebotsfläche MNU Neuplanung (beispielhaft) 

Folgend die Raumbedarfe, welche in Gesprächen mit der Planungsgruppe und der 
Museumsleitung ermittelt wurden. Diese bilden auch die Grundlage für einen ersten 
Kostenansatz in unterschiedlichen Varianten eines zukünftigen MNU in Kapitel 13.
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11.4. Steigerung der Besucherzahlen durch neue Angebotsflächen 

In Betrachtung der Flächen wurden auch zeitgleich Überlegungen für eine Besu-
chersteigerung für das MNU entwickelt. Der Ansatz hierfür liegt nach ersten Schät-
zungen bei 60.000 Besuchern/anno. 
48

Mit einer leichten Gaußschen Verteilungskurve über das Jahr hinweg betrachtet, er-
geben diese 60.000 Besucher p.a. einen Wochendurchschnitt zwischen 480 und 
1.800 Besuchern. Die Annahme und Darstellung der Verteilung sieht eine hohe 
Gruppennutzung an Wochentagen von einer Wochenendspitze durch Einzelbesu-
cher von 120-140 Besuchern pro Tag vor, welche sich gleichzeitig im Museum auf-
halten könnten.


 Der Deutsche Museumsbund hat die Zahlen einer ersten kurzen Prüfung unterzogen und sowohl 48

Flächenbesatz als auch die dadurch resultierenden Kostenansätze ausdrücklich unterstützt.
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Angebotsfläche 

Besucher

Die hier beschriebe Fläche für die Walfunde 
stellt lediglich den Flächenbesatz einer mög-
lichen Großinszenierung dar und wird ergänzt 
durch weitere Flächen in der Hauptausstel-
lung.

Raum Ansatz m2

Magazin 220

Präparation 50

Büro/Sozialräume 300

Schulung, Bibliothek und Dokumentation 200

Foyer/Kasse 100

Garderobe 20

WC Besucher 60

Lager/Werkstatt 100

Dauerausstellung 1800

Wal-Inszenierung 450

Labs/Pädagogik 350

Informationszentrum 100

Sonderausstellung 350

Vortrag 200

Shop 30

Café 120

Verkehrsflächen/Technik 250

Summe 4700

(ohne Magazin) 4480

TOP 5.4

162 von 277 in Zusammenstellung



�

Dies stellt bei vorgesehenen 3.300 m2 Angebotsfläche (2.600 m2 Dauerausstellung, 
350 m2 Sonderausstellung, 200 m2 Vortrag, 35 m2 Shop, 120 m2 Cafe, 100m2 Info-
bereich) noch keine Vollauslastung der Raumkapazitäten dar. 


Die hier vorgeschlagene Museumsgröße von 4.700 m2 und die erarbeiteten The-
menbereiche haben somit  Potential für weitere Steigerungen der Besucherzahlen 
bei geeignetem Marketing und einer Einbindung des Objektes in städtische Ver-
marktungsstrukturen.


11.5. Potentiale nutzen am Standort 

Lübeck verzeichnete 2019 mehr als 800.000 Ankünfte im Stadtgebiet. Dabei lag die 
Aufenthaltsdauer im Stadtgebiet bei zwei Tagen, die in Travemünde bei 3,6 Tagen. 
Die Anzahl der Tagesgäste lag bei 14,8 Millionen. Dänemark, Schweden und die 
Niederlande stellten dabei die TOP 3 der Auslandsmärkte dar.  Dieses immense 49

 pm-jahresbilanz-tourismus-hansestadt-luebeck-2019-statistik-nord.pdf49
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Potential gilt es für die weiteren Entscheidungen hinsichtlich Gestaltung, Standort 
und Größe des Objektes zu beachten. 
50

Nach einer Erhebung aus 2017 treffen wesentliche Faktoren (siehe Grafik folgende 
Seite) für einen Besuch Lübecks auf die Innenstadtlage und die Nutzung des aktuel-
len Standortes zu. Eine stärkere Einbindung von Lübecker Tagestouristen, auch vor 
dem Hintergrund einer verstärkten Eigenentwicklung von Sonderausstellungsthemen 
aus dem Haus heraus, erscheint so als gut zu realisierende Prognose.


Die bereits im Konzept aus 2017 formulierten Zielgruppen erscheinen vor dem Hin-
tergrund einer weiteren detaillierten inhaltlichen Planung mehr als ausreichend defi-
niert. Die mehrfach erwähnte niedrigschwellige Ansprache gilt es jedoch verstärkt 
umzusetzen. Gerade im Städtetourismus sind enge Zeitfenster für Besuche von tou-
ristischen Attraktionen wichtig. 


 dwif 2020, Gästebefragung SH 2017, Lübeck/Travemünde, NIT50
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Ein Besuch in einem Objekt, welches von einem durchschnittlich zweitägigen Auf-
enthalt bzw. einem Tagesaufenthalt im innerstädtischen Bereich ausgeht, sollte da-
her auch in der Detailplanung die Möglichkeit bieten, in einem kurzen Rundgang die 
wesentlichen Botschaften aufzunehmen. Zu einer möglichen Einbindung der Expo-
nate in eine attraktive Außengestaltung der Gesamtanlage wird zu einem späteren 
Zeitpunkt eingegangen.


Im Schwerpunkt müssen sich die zu vermittelnden Inhalte dann an die Hauptnutzer 
des Museums richten, ohne jedoch in der fachlichen Tiefe Abstriche machen zu dür-
fen. Im MNU werden aktuell bereits sehr detaillierte Abfragen zum Besuchsverhalten 
erstellt, welche für eine noch gezieltere Ansprache von Besuchern durch Sonder-
themen und -ausstellungen eine ausgezeichnete Basis darstellen. Weitere Aspekte 
wie besondere Angebote an Menschen mit Beeinträchtigungen sollten in diese Be-
trachtungen mit einfließen. 
51

Ein wesentlicher Aspekt ist jedoch, neben einer differenzierten Ansprache und den 
entsprechenden Fachangeboten für Interessierte, die Ansprache für Tagesbesucher 
Lübecks. Nach Untersuchungen der lwg in Hamburg entscheiden sich über 50% der 
Besucher der jüngeren Generationen bis 40 Jahren am Morgen des jeweiligen Tages 
für ein Besuchsziel. Dies bedeutet auch, dass die Angebote des Hauses sehr tages-
aktuell aufbereitet werden sollten und attraktive Veranstaltungen mit Strahlkraft für 
ein breites Publikum entwickelt werden müssen. Dies kann durch die, in einem spä-
teren Kapitel dargestellten, Informations-open-spaces im Foyer erreicht werden.


11.6. Eignung des bisherigen Standortes 

Der aktuelle Standort wurde unter Einbeziehung mehrerer Faktoren betrachtet. Hier-
zu zählten neben einem attraktiven Umfeld des Gebäudes auch die wesentlichsten 
Faktoren der touristischen Befragung aus 2017 wie Erreichbarkeit und Lage im Alt-
stadtbereich. 


Gerade im Hinblick auf eine fußläufige  Erreichbarkeit und Anbindung an den ÖPNV 
ist der Standort mit einer durchschnittlichen Reisedauer von ca. 20 Minuten HBF bis 
MNU zu Fuss und ÖPNV bestens in das städtische touristische Erleben eingebun-
den. Zudem ist diese Reise durch ein faszinierendes Stadtbild mit vielfältigen Im-
pressionen kurzweilig und sehenswert.


Ein weiterer wesentlicher Faktor für ein positives Erleben am Standort ist der Müh-
lenteich, welcher mit Blickbeziehungen über das Wasser, dem direkten Erleben der 
Altstadtinsel und dem Dom wohl zu den herausragenden Standorten in Lübeck 
zählt. Dies wird auch unterstützt durch die zahlreichen Anmerkungen von Verbän-

 Konzept UBZ, 2017, S. 551
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den, Institutionen und Einrichtungen, welche sich für den Beibehalt des gelernten 
Standortes deutlich aussprechen.


Im Kontext zu den Inhalten „Natur und Umwelt“ erscheint die Einbindung in die grü-
ne Umgebung am Mühlenteich und dem historischen Ensemble für den Faktor 
Glaubwürdigkeit einer Einrichtung wie dem MNU als essentiell.


Der Bereich Infrastruktur - Anbindung PKW - ist hier nicht betrachtet worden. Im 
Kontext eines zunehmenden Neuverständnisses im Hinblick auf innerstädtische 
PKW-Nutzung gilt es hier seitens der Stadt eine eigenständige Weichenstellung für 
den Parkbereich vor dem Gebäude zu finden. Das "Parkhaus Mitte" in der Schmie-
destraße befindet sich ca. 5 Gehminuten vom Museum entfernt.


Aus Sicht der Autoren muss der Standort jedoch weitere Bedingungen ermöglichen. 
Für die Weiterentwicklung des MNU und dessen inhaltliche Ausgestaltung hat sich 
im Prozeß der Entwicklung der Studie die Begrifflichkeit „Schaufenster für Wissen-
schaft und die Region“ herausgebildet. Das MNU muss auch nach außen präsentie-
ren können, dass es - wie die Geschichte der Region selbst - ein Ort von Geschichte 
und Entdecken ist. 


Dies bedeutet auch, dass für ein stärkeres Erleben des MNU eine Einbindung weite-
rer Flächen im Aussenraum rund um das aktuelle Gebäude zur Verfügung stehen 
sollten, um zum einen modernen szenografischen und inhaltlichen Inszenierungen 
Raum zu bieten und zum anderen naturnahe Inszenierungen zum Erleben im Aus-
senbereich zu ermöglichen. 


Auch sollten Verbindungen von einem erlebbaren Außen- zu einem Innenbereich ge-
schaffen werden, welche Inhalte aus dem Haus und den Labs mit denen einer inter-
aktiv bespielbaren Außeninszenierung verbindet. So können Besuchergruppen und 
Passanten miteinander interagieren und einen Bildungsgedanken spielerisch ge-
meinsam umsetzen.


Eine weitere Herausforderung stellt sicherlich die starke bauliche Integration des jet-
zigen Gebäudes in das Gesamtensemble des Lübecker Doms dar. Dies gilt es im 
Hinblick auf die folgenden Ausführungen in einem nächsten Untersuchungsschritt 
mit den beteiligten Fachbehörden des Denkmalsschutzes zu klären.


11.7.Alternative Standorte 

Alternative Standorte wurden bei dem Gebäudemanagement der Hansestadt Lü-
beck angefragt. Folgende Parameter wurden dabei als Anforderung formuliert:


Machbarkeitsstudie Lübeck „UBZ“ Seite �78

TOP 5.4

166 von 277 in Zusammenstellung



�

• Grundfläche Gebäude ca. 1.800 bis 2.000 qm

• Außenbereich ca. 800 qm

• Gesamtfläche: ca. 5.200 qm

• Geschosszahl: 3

• Anbindung ÖPNV fußläufig

• Gute Rad-Erreichbarkeit

• Parkflächen/Parkhaus fußläufig

• Einbindung in natürlichen „Grün“-Kontext (wie Mühlenteich)

• Angrenzende Grünflächen

• Blickachsen/Blickbeziehungen zu Grünflächen/-Elementen

• Innerhalb des touristischen Erlebens im Stadtbereich Lübecks gelegen

• Starke Eigenständigkeit des potentiellen Gebäudes/Gebäudeensembles muss 

gewährleistet sein im Hinblick auf bauliche Entwicklung Hochbau


Bezüglich der Anfrage wurde zum Stand September 2021 beschieden, dass Flächen 
bzw. Gebäude in den gewünschten Ausformungen nicht zur Verfügung stehen. 
52

11.8. Empfehlung 

Aus Sicht der Autoren stellt der aktuelle Standort eine optimale Wahl dar. Gerade 
das touristische Erleben am innerstädtischen Standort ist als eine der zentralen 
Prämissen im TEK 2030 gesetzt.  Die Studie formuliert deutlich, die Aufwertung des 53

öffentlichen Raumes in der Innenstadt als laufenden Prozess auch im Bereich von 
Nebenstraßen, Gängen sowie Plätze abseits der Hauptachsen attraktiv und, je nach 
Funktionsausweisung im Rahmenplan Innenstadt, lebendig zu halten. Dies insbe-
sondere auch mit Kulturangeboten und möglichen Erholungsflächen. 
54

Weiterhin gehört der Städtetourismus zu den Märkten mit den höchsten Wachs-
tumszahlen. Auch diese Potentiale sind am aktuellen Standort bestens nutzbar und 
erweitern die Laufachsen in der Stadt. Der öffentliche Raum um das MNU ist mit gu-
ter Erreichbarkeit in Anbindung an „urbanen Flair“ bereichernd für Feste, Märkte und 
Veranstaltungen.  Zudem handelt es sich für Lübecker um einen gelernten Stand55 -

 „Das GMHL hat die Anfrage hinsichtlich der genannten Bedingungen geprüft, sich hierbei u.a. auch 52

mit Externen ausgetauscht und eine umfangreiche Internetrecherche betrieben. Es muss daher mitge-
teilt werden, dass es aktuell – oder in absehbarer Zeit keine freiwerdenden Gebäude gibt, welche die 

genannten Kriterien erfüllen. Vor allem der Flächenbedarf ist hier besonders hinderlich, sodass es nicht 
möglich ist, Alternativen aufzuzeigen, die zumindest einen Teil der Kriterien erfüllen.“

 dwif Gutachten Tourismusentwicklungskonzept Lübeck.Travemünde 2030 53

 dwif Gutachten Tourismusentwicklungskonzept Lübeck.Travemünde 2030, S. 44ff.54

 Nach einer touristischen Umfrage aus 2017 ist jeder zehnte Lübecker Bürger gegen eine touristische 55

Erweiterung in der Innenstadt. Mit dem Entscheid für den bestehenden Standort am Mühlenteich wird 
auch Rücksicht auf diesen Aspekt genommen.
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ort. Diese stellen zum Teil bis zu 50% Hauptbesucher des MNU dar.  Ein weiterer 56

wesentlicher Aspekt ist die laut Museumsentwicklungsplan 2030 gewünschte stär-
kere Vernetzung der Lübecker Museen im touristischen Erleben im innerstädtischen 
Bereich. 
57

12. Erste Überlegungen zu einer Umsetzung am 
Standort Mühlenteich

Im folgenden Kapitel werden Gestaltungsansätze dargestellt, um die aufgezeigten 
Flächenpotentiale aufzuzeigen. Es handelt sich hierbei nicht um einen möglichen 
Vorgriff auf eine architektonische Lösung, sondern soll symbolhaft die Integration 
von Laboren und Grabungsfunden aufzeigen. Zudem dient die Visualisierung auch 
zum Aufzeigen der im letzten Kapitel erörterten Potentiale des Standortes für ein 
neues „Schaufenster der Wissenschaft und der Region“ am Mühlenteich. 




Rot dargestellt ist der aktuelle Flächenumgriff des MNU im Gemarkungsplan, blau 
die in Kapitel 10 dargestellten notwendigen Flächenerweiterungen, um das MNU 
zukunftssicher zu gestalten.

Aktuell werden für Besucher im MNU ca. 1.540 m2 Angebotsfläche bereitgestellt. 
Hier gilt es zu beachten, dass Angebote wie Gastronomie aktuell nicht zur Verfügung 
stehen und ein breites Shopangebot mit eigenem Bereich faktisch nicht vorhanden 
ist. Ebenso entspricht die Eingangssituation sowie die fehlende Barrierefreiheit nicht 

 Auswertungen von Besucherbefragungen des MNU56

 Museumsentwicklungsplan Lübeck 203057
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den aktuellen Anforderungen an ein modernes Ausstellungsgebäude. Eine ange-
dachte Erweiterung als Ergänzung zum bestehenden Gebäude vergrößert die Ange-
botsfläche auf ca. 3.300 qm und muss alle bestehenden Anforderungen wie Barrie-
refreiheit, einladendes und großzügiges Raumempfinden mit einer modernen Aus-
stellungsszenografie erfüllen. Im Kapitel 12 „Kosten" werden hierzu weitere Ausfüh-
rungen erfolgen. 


Eine Begehung des Bestandsgebäudes erfolgte durch lwg und externe Architekten 
im Mai und August 2021. Dabei wurden Sichtprüfungen in allen zugänglichen Berei-
chen vorgenommen und erste Kostenaufstellungen zu einer Sanierung des Be-
standsgebäudes und eines möglichen Neubaus am Standort erstellt.  Diese finden 58

sich ebenfalls aufgeschlüsselt im Kapitel 12.


Die nachfolgenden Visualisierungen beziehen sich auf eine mögliche Kernsanierung 
des Gebäudes mit einem Anbau. Es gilt es hier anzumerken, dass nach Begutach-
tung des Objektes in Verbindung mit den aufgeführten weichen Faktoren für die 
Glaubwürdigkeit des Standortes in Verbindung mit dem Themenbesatz von einer 
verstärkten Einbeziehung von Umweltbildung im musealen Kontext aus jetziger Be-
trachtung eine Sanierung des Bestandsgebäudes als erste Wahl erscheint. 


Gerade im Hinblick auf eine immer stärker werdende Betrachtung von Gesamtpro-
zessen in unserer Lebensumgebung (Wiege zur Bahre) ist der Erhalt der Bausub-
stanz einem Neubau vorzuziehen - die Lebensdauer des Gebäudes wird verlängert. 
Auch hier muss in einem nächsten Planungsschritt eine detaillierte Prüfung erfolgen. 


Ein kompletter Neubau erzeugt zudem ein hohes Maß an „grauer Energie“ durch die 
verstärkte Nutzung neuer Baustoffe.  Die Sanierung stellt somit ein Recycling des 59

Bestandsgebäudes dar, mindert die CO2 Emissionen und ist 
damit ein wertvoller Beitrag zum Klimaschutz. Nachhaltigkeit 
ist somit ein absolutes Muss für die Glaubwürdigkeit eines 
neuen MNU - auch in Fragen des späteren Betriebes. 
60

Als positiver Nebeneffekt würde hierbei auch die neue Posi-
tionierung Lübecks als nachhaltige touristische Destination 
mit dem TourCert-Siegel unterstützt.


 Eine Betrachtung und Bewertung der Anlage in der Blickbeziehung zum Innenhof Dom wurde nicht 58

vorgenommen. Die hier bereits erfolgten Sanierungsmaßnahmen wurden kostentechnisch nicht erfasst, 
da im Ensembleschutz der Gesamtanlage die notwendigen Details erst in einer späteren Betrachtung 
erfolgen können.

 Eine energetische Betrachtung kann hier zu diesem Zeitpunkt nicht vorgenommen werden.59

 CO2 Neutralität sollte auch im laufenden Betrieb erreicht werden. Dies auch in der Nutzung ressour60 -
censchonender Werkstoffe im Ausstellungsbereich und dem Einsatz verbrauchsarmer Klima-,  Licht- 
und Medientechnik.
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12.1. Visualisierung 

Ausgangsbasis der Überlegungen ist das Bestandsgebäude in der aktuellen Aus-
formung. 


Eine Reduktion auf den Grundkörper schafft eine Sicht auf die wesentlichen Flächen 
des Gebäudes.
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Ein erster Schritt in Richtung „Schaufenster der Wissenschaft“. Die Öffnung des Ge-
bäudes in Freiflächen, Ebenen und Raumeinheiten eröffnet am Standort neue Per-
spektiven und schafft zugleich einen starken optischen Anker für die Ansprache von 
Besuchern.


Blickbeziehungen zwischen Außenraum und Ausstellung werden möglich. Mühlen-
teich und Grünflächen können integriert werden in die Inszenierung. Das Schaufens-
ter wird lebendig durch die Besucher selbst.
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Die Labore stehen auf Ebenen in Blickbeziehungen untereinander und schaffen so 
bildlich ein Erkennen der Verknüpfungen von Themenbereichen untereinander. 

Die Wale sind als Lebendrekonstruktionen ausgebildet und schweben scheinbar frei 

als ein zentrales Vermittlungselement zwischen den Besuchern auf den unterschied-
lichen Ebenen. Perspektivänderungen durch frei begehbare Ebenen und Annähe-
rung an Exponate/Rekonstruktionen schaffen neue Einsichten für Besucher. 
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Multimediaeinrichtungen verstärken bildgewaltige Motive und schaffen zugleich So-
cialMedia-Transfer. Barrierefreiheit ist über mehrere Aufzugsanlagen und Rampenan-
lagen gewährleistet.
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Ein non-lineares Erleben der Ausstellung in 
einzelnen Themenbereichen ermöglicht 
es, Besucherströme bei Stosszeiten zu 
entlasten und zu lenken. So werden 

keine Flaschenhälse in der Ausstel-
lung produziert - das Erleben opti-
miert. 


Themen können so von Besuchern so 
gewählt werden, dass keine Wartezeiten 

entstehen - ein sich-selbststeuerndes 
Element in der Ausstellung.


12.2. MNU während des Baus/Umbaus: 

Der Fortbestand der Bildungsarbeit sollte in einer möglichen Weiterführung überprüft 
und ermöglicht werden. Als Beispiel kann hier das Biotopia in München dienen. Es 
entsteht als Neukonzeption im ehemaligen Museum Mensch und Natur.


Das Museum Mensch und Natur wird voraussichtlich Ende 2022 geschlossen, um 
den Um- und Neubau zu ermöglichen. Kleinere Sonderausstellungseinheiten im 
Netzwerk der integrierten Partner, Museen und Unterstützer sind im Übergangszeit-
raum bis zur Wiedereröffnung geplant. Ebenfalls gibt es am alten Standort kleinere 
Informationsstationen, welche die späteren Themengebiete beinhalten und Men-
schen auf das neue Museum neugierig machen sollen.


Die Kontinuität des Bildungsangebotes ist auch im Hinblick auf Weiterbildung für 
Interessierte und Schulen sowie als Anlaufpunkt für Institutionen und Vereine in die-
ser Umgestaltungsphase wichtig. Zudem kann durch die Fortführung der Bildungs-
arbeit während der Bauphase Werbung für das neue MNU gemacht  und so für ei-
nen nächsten Besuch Interesse geweckt werden. 


Für ein zukünftiges MNU könnte so zum Beispiel im Bereich Stadtwald eine attrakti-
ve Aussenstation eingerichtet werden, welche zugleich auch das Angebot dort stärkt 
und erweitert. Leerstandsflächen im Innenstadtbereich könnten ebenfalls als Stand-
ort in die Überlegungen eingebunden werden.


Ebenfalls sind mobile Ausstelllungsstationen denkbar, welche als Einheit in Über-
seecontainern an ausgewählten Stationen in der Stadt oder der näheren Umgebung 
als Botschafter zum Einsatz kommen.
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Aus der Erfahrung mit vergleichbaren Objekten erscheint den Autoren eine reine 
Bauzeit (nach Schließung des MNU) von ca. 30 bis 36 Monaten inklusive Innenaus-
bau mit Ausstellung als ausreichend. 


12.3.Weitere Überlegungen zum Standort 

Der Standort am Mühlenteich eröffnet zugleich auch die Möglichkeit, den Öko-Pfad 
der Stadt Lübeck zu erweitern und zu stärken. 


Damit werden bereits bei der Gestaltung des Aussengeländes d.h, der Museumsflä-
chen des neuen Hauses  ökoloigische und insektenfreundliche Grünanlagen  und 
ggf. notwendige Ausgleichsflächen in der nahen Umgebung  mitgedacht. Dies ist 
auch im Sinne der städtischen Initiative "Wildblumen in der Stadt" und sorgt für 
Kontinuität des langjährigen Kulturprojektes.


13. Kosten- und Finanzierungsplan einer Umsetzung 

In dem folgenden Kapitel werden drei Szenarien für eine bauliche Neugestaltung be-
trachtet. Alle Szenarien beziehen sich rein auf den Hochbau und die Ausgestaltung 
der Ausstellung selbst und die ermittelten Angebotsflächen sowie Bereiche für Ver-
waltung und Sammlungen mit Werkstatt. 


Keinen Eingang haben Investitionen in die Infrastruktur gefunden. Die TGA (Techni-
sche Gebäudeausrüstung) ist mit einem Erfahrungswert als Aufschlag auf die Bau-
kosten belegt. Hier ist im nächsten Schritt mit einem Masterplan die Schnittstelle zu 
den weiteren Gebäuden und die notwendigen Anforderungen an einen zu einem spä-
teren Zeitpunkt exakt formulierten Hochbau zu bestimmen.


Ebenfalls können politische Entwicklungen in den Anforderungsprofilen an Hochbau/
Sanierung und energetische Faktoren zum jetzigen Zeitpunkt nicht betrachtet wer-
den, da sich aufgrund neuer politischer Rahmenbedingungen die Anforderungen hier 
sichergehend verändern werden. Zur zeitlichen Komponente  der Umsetzung wird im 
Folgenden Stellung genommen.


13.1. Kernsanierung Gebäude MNU Mühlendamm/Musterbahn 

Eine Sanierung des bestehenden Gebäudes während des laufenden Betriebes ist 
nach erfolgter Begehung kaum darstellbar, da Teile der Räumlichkeiten, die für den 
laufenden Betrieb notwendig sind, ausgelagert werden müssten. 


Erforderliche – zweite - Fluchtwege würden teilweise je nach Bauablauf nicht mehr 
zur Verfügung stehen. Hierzu wären erhebliche, kostenintensive Maßnahmen not-
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wendig, die vor der eigentlichen Sanierung durchzuführen wären. Für eine Kosten-
schätzung hierfür wären detaillierte Umbau- und Sanierungsplanungen Vorausset-
zung, um einen Bauablauf planen zu können, um daraus erforderliche Maßnahmen 
zu entwickeln. 


Es hat sich zudem bei der Ortsbesichtigung gezeigt, dass das aus dem Jahr 1963 
stammende Gebäude, das zwischenzeitlich schon einmal renoviert und teilsaniert 
wurde, einer grundlegenden Sanierung bedarf, da die Ausstellungsflächen und die 
anderen öffentlichen Bereiche ( WC-Anlagen, Cafe ́ etc.) nicht mehr zeitgemäß sind. 


Hierzu wäre es erforderlich, eine sogenannte Kernsanierung durchzuführen. Das be-
deutet, dass das vorhandene Gebäude vorab im Innenbereich komplett auf ein 
Rohbauniveau zurückgebaut wird, bevor dann weitere Ausbaumaßnahmen beginnen 
können. Der Dachstuhl und die Dacheindeckung würden zunächst erhalten bleiben. 


Die hierzu erforderlichen Arbeiten sind: 


• Entfernung der teilweise abgehängten Decken 

• Rückbau von Trockenbauwänden 

• Entfernung Fußbodenbeläge bzw. gesamter Fußbodenaufbau oberhalb der 

Rohdecken 

• Ausbau der Fenster und Türen 

• Ausbau der Heizungsverteilung inkl. Heizkörper 

• Ausbau der sanitären Einrichtungen inkl. der Zu- und Abwasserleitungen 

• Ausbau bzw. Abbruch der vorhanden Elektroinstallation 

• Ausbau evtl. vorhandener Lüftungsleitungen 


 
Eine Kostenabschätzung für die ersten vier Punkte kann über die Gesamtgrundflä-
che erfolgen. 
 
Eine grobe Kostenschätzung für den dann erforderlichen Ausbau ( anteilig noch 
Kostengruppe 300 und vollständig Kostengruppe 400 ) kann auch über die dann 
herzustellende Nutzfläche vorgenommen werden. Anzusetzen wären bei dieser Ge-
bäudenutzung ca. netto 2.100 - 3.000 € /m2 bei mittlerer bzw. höherer Ausstattung.  

Eingerechnet sind hier auch die Erneuerung der Fenster und Türen, jedoch keine 
energetische Komplettsanierung.


Eine – durchaus mögliche – Nutzung der großen Dachfläche Richtung Mühlenteich 
für eine Photovoltaikanlage wäre mit einer weiteren Kosten-Nutzungsanalyse ver-
bunden und ist in der Kostenschätzung nicht enthalten (die Nutzung der rückseitigen 
Dachfläche zur historischen Bausubstanz ist fraglich).
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Hinzuzurechnen wäre der Kostenanteil für die besondere Technische-Gebäude-Aus-
rüstung ( TGA ) bezogen auf das Nutzungskonzept. ( Lüftungsanlagen, variable Be-
leuchtungskonzepte je nach Modifizierung Ausstellungsinhalte, besondere Daten- 
und Kommunikationsleitungen etc. ) Diese sollten in der Kostengruppe 600 ( Aus-
stattung und Kunstwerke ) berücksichtigt werden und sind in der Grobkalkulation 
mit einem Aufschlag von 18 Prozent angesetzt (Baukosten Gruppe 300). 


Aufzugsanlagen stellen einen wesentlichen Bestandteil für die barrierefreie Nutzung 
des Museums dar. Grundsätzlich sind für einen Personenaufzug mit der Anforderung 
der Aufnahme einer Krankentrage eine nutzbare Grundfläche von mindestens 1,10 x 
2,10 Meter erforderlich. Je Haltestelle ist mit einem Kostenansatz von ca. netto 
25.000,00 € zu rechnen. Für einen Aufzug dieser Anforderungsklasse ergibt sich bei 
diesem Gebäude mit 4 Haltestellen ein Kostenansatz von netto 100.000,00 € / Auf-
zugsanlage. Für einen Aufzug sowie einen Lastenaufzug sind in der Kalkulation 
150.000,00 € eingestellt.


Weitere Kosten werden entstehen in der Kostengruppe 500 (Außenanlagen und Frei-
flächen), da ein barrierefreier Zugang derzeit nicht vorhanden ist. Für eine Anram-
pung mit Anbindung / Erneuerung des Vorplatzes ist mit einem Kostenansatz von 
mindestens netto 35.000 € zu rechnen. Diese Kosten sind in der Erneuerung der 
Gesamt-Außenanlage mit 400.000,00 € netto enthalten.


Ferner sind noch die Baunebenkosten der Kostengruppe 700 zu berücksichtigen. 
Hier kann von einem Ansatz von rund 15 – 20 % bezogen auf die Kosten der Kos-
tengruppen 300 – 600 ausgegangen werden. 


Die Autoren gehen davon aus, dass eine energetische Sanierung des Dachgeschos-
ses notwendig sein wird ( Aufdoppelung der Sparren zwecks Einbau stärkerer 
Dämmung, fachgerechte Dampfbremse, Unterkonstruktion und Gipskartonverklei-
dung).


Ohne Aufwand weiterer Trockenbauarbeiten oder spezieller Dachaufbauten (Gau-
ben) oder Dachflächenfenster besonderer Größe können auch hier die oben genann-
ten Kostenansätze für die Entkernung und den Ausbau Verwendung finden. Für eine 
außenseitige Sanierung der Dachfläche sind in der Kalkulation  240,00 € / m2 netto 
angesetzt. 


13.2. Realisierungsbegleitung und Pre-opening  

Die Realisierungsbetreuung ist nicht gleichzusetzen mit der Bauüberwachung. Hier 
laufen unterschiedliche Themenbündel zusammen wie z.B. die stetig fortzuschrei-
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bende Schaffung einer betrieblichen Struktur. Sie endet mit der Eröffnung bzw. Über-
gabe der Ausstellung. Die hierfür anzusetzenden Budgets orientieren sich an der 
Dauer der Realisierungsbetreuung (monatliche Pauschale) bzw. einem prozentualen 
Anteil am Budget. Grund für den Ansatz einer monatlichen Pauschale ist, dass die 
Gesamtentwicklungsdauer des Projektes von vielen Aspekten beeinflusst wird, die 
nur in Teilen durch die Realisierungsbetreuung gesteuert werden können (z.B. Verzö-
gerung Hochbau, Innenausbau etc.).


Durch die Pre-opening-Kosten werden alle Positionen erfasst, die vor Beginn des Be-
triebs im unmittelbaren Zusammenhang mit dem Betrieb stehen. Diese Kosten fallen 
somit bereits an, bevor die ersten Einnahmen z.B. durch Eintrittsgelder entstehen 
und werden der Kostengruppe 700, den Baunebenkosten, zugerechnet. Bei den Pre-
Opening-Kosten handelt es sich unter anderem um Personalkosten, die durch die 
notwendige Einstellung vor Betriebsbeginn verursacht werden.


Als Kalkulationsgrundlage dient dabei die Personalbedarfsplanung. Anhand dieser 
wird angegeben, welche Stelle wie lange vor Beginn des Betriebs besetzt werden 
muss. Dabei gilt, dass mit abnehmender Verantwortlichkeit auch der Einstellungster-
min näher an den Eröffnungstermin heranrücken kann.


• Wissenschaftliche Mitarbeiter auch für die Weiterführung der Angebote des MNU 
(Gesamter Prozesszeitraum)


• Techniker, Assistenzen der verschiedenen Leiter (Ca. drei bis fünf Monate vor Er-
öffnung)


• Teilzeitkräfte/ Servicemitarbeiter (Erst kurz vor der Eröffnung)


13.3. Darstellung Kosten Kernsanierung Bestandsgebäude 

In dieser Betrachtung hat lediglich die Kernsanierung des Gebäudes in den vom 
MNU benutzen Bereichen Betrachtung gefunden. Die angesetzten Kosten basieren 
auf Erfahrungswerten der Autoren und vergleichbarer Objekte. 


Mögliche erweiterte Anforderungen an den Bau und die TGA durch zukünftige politi-
sche Entscheidungen sowie mögliche Preisentwicklungen im Materialbereich sind 
nicht eingeflossen. Alle folgenden Kostenschätzungen basieren auf dem Stand Sep-
tember 2021. Kostenkorridore sind in den Varianten plus 20 Prozent oder minus 20 
Prozent abgebildet.


Schnittstellen zu denkmalgeschützen Bereichen oder Archivbereichen des Nebenge-
bäudes Mühlendamm wurden nicht berücksichtigt.
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Position Kosten in qm 
Fläche Bau&Aus-

stattung

Kosten Minus 20% Plus 20%

Bau/Sanierung 2700 qm 3.000,00 € 8.100.000,00 € 6.480.000,00 € 9.720.000,00 €

Dachsanierung 750 qm 240,00 € 168.000,00 € 134.400,00 € 201.600,00 €

Lichttechnik 40.000,00 € 32.000,00 € 48.000,00 €

Büro/Sozialraum 300,00 € 60.000,00 € 120.000,00 € 120.000,00 €

TGA 18% 1.458.000,00 € 1.166.400,00 € 1.749.600,00 €

Gastro 300,00 € 22.500,00 € 48.000,00 € 48.000,00 €

Foyer 250,00 € 12.500,00 € 37.500,00 € 37.500,00 €

Vortrag 150,00 € 22.500,00 € 44.000,00 € 44.000,00 €

Medienausstattung Vortrag 25.000,00 € 40.000,00 € 40.000,00 €

Sonstige Ausstattung 200.000,00 € 160.000,00 € 240.000,00 €

Pre-opening 250.000,00 € 200.000,00 € 300.000,00 €

Abbau/Einlagerung 800.000,00 € 640.000,00 € 960.000,00 €

Aufzuganlagen 150.000,00 € 120.000,00 € 180.000,00 €

Außenanlage 400.000,00 € 320.000,00 € 480.000,00 €

Baunebenkosten inkl. Bau-
stelleneinrichtung

1.620.000,00 € 1.296.000,00 € 1.944.000,00 €

Gesamtkosten netto 13.328.500,00 € 10.662.800,00 € 15.994.200,00 €

Gesamtkosten brutto zzgl. MwSt. 19% 15.860.915,00 € 12.688.732,00 € 19.033.098,00 €

Kostenschätzung Annahme 
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13.4. Darstellung Kernsanierung und Ausstellungsbau neu 

Machbarkeitsstudie Lübeck „UBZ“ Seite �92

Position Kosten in qm 
Fläche Bau&Aus-

stattung

Kosten Minus 20% Plus 20%

Bau/Sanierung 2700 qm 3.000,00 € 8.100.000,00 € 6.480.000,00 € 9.720.000,00 €

Dachsanierung 750 qm 240,00 € 168.000,00 € 134.400,00 € 201.600,00 €

Ausstellung 1500 qm 2.500,00 € 3.750.000,00 € 3.000.000,00 € 4.500.000,00 €

Medienausstattung 350.000,00 € 280.000,00 € 420.000,00 €

Lichttechnik 40.000,00 € 32.000,00 € 48.000,00 €

Büro/Sozialraum 300,00 € 60.000,00 € 120.000,00 € 120.000,00 €

TGA 18% 1.458.000,00 € 1.166.400,00 € 1.749.600,00 €

Gastro 300,00 € 22.500,00 € 48.000,00 € 48.000,00 €

Shop 250,00 € 5.000,00 € 8.750,00 € 8.750,00 €

Foyer 250,00 € 12.500,00 € 37.500,00 € 37.500,00 €

Vortrag 150,00 € 22.500,00 € 44.000,00 € 44.000,00 €

Medienausstattung Vortrag 35.000,00 € 40.000,00 € 40.000,00 €

Sonderausstellung Messe-
system

120,00 € 42.000,00 € 42.000,00 € 42.000,00 €

Sonstige Ausstattung 300.000,00 € 240.000,00 € 360.000,00 €

Pre-opening 450.000,00 € 360.000,00 € 540.000,00 €

Abbau/Einlagerung 800.000,00 € 640.000,00 € 960.000,00 €

Aufzuganlagen 150.000,00 € 120.000,00 € 180.000,00 €

Außenanlage 400.000,00 € 320.000,00 € 480.000,00 €

Baunebenkosten inkl. Bau-
stelleneinrichtung

1.620.000,00 € 1.296.000,00 € 1.944.000,00 €

Gesamtkosten netto 17.785.500,00 € 14.228.400,00 € 21.342.600,00 €

Gesamtkosten brutto zzgl. MwSt. 19% 21.164.745,00 € 16.931.796,00 € 25.397.694,00 €
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13.5. Empfehlung 

Die Lösung einer reinen Kernsanierung ohne umfassende Revision bzw. Neufassung 
der Ausstellung im Sinne der aufgeführten Maßnahmen zur Einbindung des neuen 
Umweltbildungskonzeptes stellt aus Sicht der Autoren keine Option dar. 


Mit einem MNU in lediglich modernisierter sanierter Hülle ist in der jetzigen Ausge-
staltung keine Wettbewerbsvergleichbarkeit am Markt mit anderen Einrichtungen ge-
geben. Die bereits skizzierte Nutzung der Potentiale des Standortes und die touristi-
sche Erschließung des Standortes wären als hinfällig zu betrachten bzw. nur zu ei-
nem Bruchteil erfolgreich. 


Dies gilt gleichermaßen auch für die Variante Kernsanierung des Bestandsgebäudes 
und den Einbau einer neuen Ausstellung. Hier wären die skizzierten Erfordernisse für 
die Integration eines UBZ sowie eine angemessene Präsentation der Grabungsfunde 
in einer modernen ansprechenden Ausstellung nicht darstellbar. 


13.6. Kernsanierung Gebäude und Erweiterungsbau am Standort 

Alle im vorherigen Abschnitt gemachten Anmerkungen treffen auch auf die zweite 
Variante Kernsanierung und Erweiterungsbau zu. Gemäß den ermittelten Angebots-
flächen in Kapitel 10 ermöglicht diese Variante eine moderne, zeitgemäße Ausstel-
lungsinzenierung. Zugleich ist der Standort im Gesamtensemble stark aufgewertet 
und trägt so auch zur Glaubwürdigkeit des Museums mit dem neuen thematischen 
Überbau bei.


Generell gilt es in dieser Variante (Neubau entsprechend), alle Details mit den betei-
ligten Behörden, vornehmlich Denkmalsschutz, abzusprechen. Absicherungen an 
den Bestandsgebäuden, Eingriffe in die zum Teil denkmalgeschützte Bausubstanz 
können so schon im Vorweg bei den Planungen berücksichtigt und damit prozesssi-
cher gestaltet werden. Wie in den Visualisierungen skizziert, sind hier drei Aufzugsan-
lagen integriert worden. Die Positionen sind entsprechend in der Grobkalkulation an-
gepasst worden.


Die Sanierungskosten sind auch hier mit netto 3.000,00 €/qm kalkuliert. Der Anbau 
ist in dieser Kalkulation mit netto 4.400,00 €/qm angesetzt. Ausstellungskosten sind 
für netto 2.500,00 €/qm kalkuliert. Da Licht- und Medientechnik jedoch ein eigenes 
Budget besitzen, kann dieser Ansatz als großzügig angesehen werden. Auch die Pre-
opening-Kosten sind in dieser Variante höher, da aufgrund komplexerer Medientech-
nik davon auszugehen ist, dass Haustechniker und Mitarbeiter frühzeitig mit den 
Ausstellungseinheiten vertraut gemacht werden müssen. Zudem erscheint eine früh-
zeitige Platzierung am Markt für ein solchen Objekt angeraten, was wiederum ein hö-
heres Marketingbudget voraussetzt.
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13.7. Darstellung Kosten Kernsanierung und Erweiterung 

Machbarkeitsstudie Lübeck „UBZ“ Seite �94

Position Kosten in qm 
Fläche 

Bau&Ausstat-
tung

Kosten Minus 20% Plus 20%

Bau/Sanierung 2.700 qm 3.000,00 € 8.100.000,00 € 6.480.000,00 € 9.720.000,00 €

Dachsanierung 750 qm 240,00 € 204.000,00 € 163.200,00 € 244.800,00 €

Anbau 2000 qm 4.400,00 € 8.800.000,00 € 7.040.000,00 € 10.560.000,00 €

Ausstellung 2.600 qm 2.500,00 € 6.500.000,00 € 5.200.000,00 € 7.800.000,00 €

Medienausstattung 1.500.000,00 € 1.200.000,00 € 1.800.000,00 €

Lichttechnik 90.000,00 € 72.000,00 € 108.000,00 €

TGA 18% 3.042.000,00 € 2.433.600,00 € 3.650.400,00 €

Büro/Sozialraum (Ausstat-
tung)

300,00 € 90.000,00 € 120.000,00 € 120.000,00 €

Gastro (Ausstattung) 300,00 € 36.000,00 € 48.000,00 € 48.000,00 €

Shop (Ausstattung) 250,00 € 8.750,00 € 8.750,00 € 8.750,00 €

Foyer (Ausstattung) 250,00 € 37.500,00 € 37.500,00 € 37.500,00 €

Vortrag (Ausstattung) 220,00 € 44.000,00 € 44.000,00 € 44.000,00 €

Medienausstattung Vortrag 40.000,00 € 40.000,00 € 40.000,00 €

Sonderausstellung (Messe-
system)

120,00 € 42.000,00 € 42.000,00 € 42.000,00 €

Sonstige Ausstattung (Werk-
statt etc.)

600.000,00 € 480.000,00 € 720.000,00 €

Pre-opening 450.000,00 € 360.000,00 € 540.000,00 €

Abbau/Einlagerung 800.000,00 € 640.000,00 € 960.000,00 €

Aufzuganlagen 320.000,00 € 256.000,00 € 384.000,00 €

Außenanlage 1.300.000,00 € 1.040.000,00 € 1.560.000,00 €

Baunebenkosten inkl. Bau-
stelleneinrichtung

3.380.000,00 € 2.704.000,00 € 4.056.000,00 €

Absicherung Bestandsgeb. 
nicht inkludiert

Gesamtkosten netto 35.384.250,00 € 28.307.400,00 € 42.461.100,00 €

Gesamtkosten brutto zzgl. MwSt. 19% 42.107.257,50 € 33.685.806,00 € 50.528.709,00 €

Kostenschätzung Annahme 
Stand 9/2021

TOP 5.4

182 von 277 in Zusammenstellung



�

13.8. Darstellung Kosten Neubau 

Machbarkeitsstudie Lübeck „UBZ“ Seite �95

Position Kosten in qm Fläche 
Bau&Ausstattung

Kosten Minus 20% Plus 20%

Abriss/Entsorgung 1.100.000,00 € 880.000,00 € 1.320.000,00 €

Neubau 4.700 qm 5.500,00 € 25.850.000,00 € 20.680.000,00 € 31.020.000,00 €

Ausstellung 2.600 qm 2.500,00 € 6.500.000,00 € 5.200.000,00 € 7.800.000,00 €

Medienausstattung 1.500.000,00 € 1.200.000,00 € 1.800.000,00 €

Lichttechnik 90.000,00 € 72.000,00 € 108.000,00 €

Büro/Sozialraum 300 qm (Aus-
stattung)

300,00 € 90.000,00 € 120.000,00 € 120.000,00 €

TGA 18% 1.368.000,00 € 1.094.400,00 € 1.641.600,00 €

Gastro 120qm (Ausstattung) 300,00 € 36.000,00 € 48.000,00 € 48.000,00 €

Shop 35 qm (Ausstattung) 250,00 € 8.750,00 € 8.750,00 € 8.750,00 €

Foyer 150 qm (Ausstattung) 250,00 € 37.500,00 € 37.500,00 € 37.500,00 €

Vortrag (Ausstattung) 220,00 € 44.000,00 € 44.000,00 € 44.000,00 €

Medienausstattung Vortrag 40.000,00 € 40.000,00 € 40.000,00 €

Sonderausstellung (Messesys-
tem)

120,00 € 42.000,00 € 42.000,00 € 42.000,00 €

Sonstige Ausstattung (Werkstatt 
etc.)

600.000,00 € 480.000,00 € 720.000,00 €

Pre-opening 450.000,00 € 360.000,00 € 540.000,00 €

Abbau/Einlagerung 800.000,00 € 640.000,00 € 960.000,00 €

Aufzuganlagen 320.000,00 € 256.000,00 € 384.000,00 €

Aussenanlage 1.300.000,00 € 1.040.000,00 € 1.560.000,00 €

Baunebenkosten inkl. Baustel-
leneinrichtung

5.170.000,00 € 4.136.000,00 € 6.204.000,00 €

Absicherung Bestandsgebäude 
nicht inkludiert

Gesamtkosten netto 45.346.250,00 € 36.277.000,00 € 54.415.500,00 €

Gesamtkosten brutto zzgl. MwSt. 19% 53.962.037,50 € 43.169.630,00 € 64.754.445,00 €
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Wie für die vorgehende Variante gilt es in dieser Fassung, im Vorfeld eine Prüfung 
durch alle betroffenen Behörden zu veranlassen. In dieser Betrachtung wurde nicht 
geprüft, ob ein Abriss von Teilen der bestehenden Architektur aufgrund des Gebäu-
deensembles mit dem Dom überhaupt infrage kommen kann.


Bezüglich der Umsetzung eines Neubaus an einem alternativen Standort innerhalb 
Lübecks kann der obige Kostenansatz zur Geltung kommen. Lediglich die Grund-
stückskosten der Kostengruppe 100 sowie vorbereitende Maßnahmen Kostengruppe 
200 Herrichten, öffentliche Erschließung, Ausgleichsmaßnahmen und -abgaben und 
Übergangsmaßnahmen müssten hierzu ermittelt werden. 
61

13.9. Empfehlung 

Die Autoren sprechen sich nach jetzigem Stand der Erhebungen eindeutig für die Va-
riante Kernsanierung mit Erweiterungsbau aus.


Die wichtigen weichen Faktoren für die Glaubwürdigkeit des Standortes in Verbin-
dung mit dem Themenbesatz von einer verstärkten Einbeziehung von Umweltbil-
dung im musealen Kontext sprechen für eine Sanierung des Bestandsgebäudes als 
erste Wahl.  Gerade im Hinblick auf immer stärker werdende Betrachtung von Ge62 -
samtprozessen in unserer Lebensumgebung (Wiege zur Bahre) ist der Erhalt der 
Bausubstanz einem Neubau vorzuziehen - die Lebensdauer des Gebäudes wird ver-
längert. Auch hier muss in einem nächsten Planungsschritt eine detaillierte Prüfung 
erfolgen. 


Gemäß des Bewertungssystems „Nachhaltiges Bauen für Bundesgebäude“ (BNB) 
bezeichnet „Graue Energie“ den kumulierten Aufwand an nicht-erneuerbarer Primär-
energie zur Herstellung und Entsorgung eines Baustoffes. Berücksichtigt werden 
hierbei alle vorgelagerten Prozesse vom Rohstoffabbau über Herstellungs- und Ver-
arbeitungsprozesse sowie die Entsorgung inklusive der dazu notwendigen Transpor-
te und Hilfsmittel.  Wie bereits in Kapitel 11 - Standort - dargelegt, stellt die Sanie63 -
rung und damit ein Recycling des Bestandsgebäudes einen wertvollen Beitrag zum 
Klimaschutz dar.


 Das GMHL hat die Anfrage hinsichtlich der genannten Bedingungen geprüft, sich hierbei u.a. auch 61

mit Externen ausgetauscht und eine umfangreiche Internetrecherche betrieben. Es muss daher mitge-
teilt werden, dass es aktuell – oder in absehbarer Zeit keine freiwerdenden Gebäude gibt, welche die  
genannten Kriterien erfüllen.

 90 Prozent der in Deutschland geförderten mineralischen Rohstoffe werden verbaut. Über die Hälfte 62

des deutschen Abfallaufkommens wird durch den Bausektor produziert. Vor dem Hintergrund des 
enormen Ressourcenverbrauchs im Gebäudesektor und der Verknappung von Rohstoffen ist eine 
ganzheitliche Betrachtung des Gebäude-Lebenszyklus erforderlich.

 https://www.bnb-nachhaltigesbauen.de63
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14. Welchen Namen könnte das Lübecker Umweltbil-
dungszentrum tragen?

Grundsätzlich erscheinen zum jetzigen Zeitpunkt zwei Betrachtungen sinnvoll. Zum 
einen der Beibehalt des Namens, welcher 1998 ausgewählt wurde: Museum für Natur 
und Umwelt, zum anderen ein Kunstname.


Bei neueren Museen scheint ein Trend hin zu Kunstnamen zu entstehen. So hat das 
neue Flaggschiff für Naturkunde-Museen und Umweltbildungseinrichtungen in Mün-
chen den Kunstnamen „Biotopia“ erhalten. Dies auch, um neue Zielgruppen zu errei-
chen, welche sich mit dem klassischen Begriff „Museum“ als überkommene und „be-
lastende“ Institution im Bereich der Wissensvermittlung schwer tun. 


14.1. Betrachtung des bestehenden Namens 

Der Name einer Institution hat gemeinhin mit ihrer Funktion zu tun. Die Namen von 
Museen dienen in der Regel ihrer Inhaltsangabe.


Diese treffende Analyse beschreibt für den Außenstehenden treffend, mit was er bei 
einem Besuch zu rechnen hat - ein Museum für Natur und Umwelt.


„Ein Museum ist eine gemeinnützige, auf Dauer angelegte, der Öffentlichkeit zugäng-
liche Einrichtung im Dienste der Gesellschaft und ihrer Entwicklung, die zum Zwecke 
des Studiums, der Bildung und des Erlebens materielle und immaterielle Zeugnisse 
von Menschen und ihrer Umwelt beschafft, bewahrt, erforscht, bekannt macht und 
ausstellt.“ 
64

Diese Definition der ICOM beschreibt exakt den aktuellen Status des MNU, unter-
schlägt leider aber auch den Stellenwert der Sammlung des Hauses.


Er verdeutlicht die Kontinuitäten und Diskontinuitäten dessen, was zu verschiedenen 
Zeiten als »Museum« begriffen wurde.  In der Darstellung und Präsentation bildet sich 
der wandelbare Gehalt in unserem heutigen Verständnis aus. 
65

Die akademische Beschreibung des Begriffs Museum steht auch noch in unserer Zeit 
für ein anspruchsvolles Erleben. Das viele Museen sich  in der heutigen Zeit gewan-
delt haben, ist weitestgehend akzeptiert und bekannt. 


 ICOM Code of Ethics for Museums/200164

 Paula Findlens, Analytics: The Museum, 200465
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In der aktuellen Betrachtung erscheint daher der bisherige Name Museum für Natur 
und Umwelt als neutral und offen für weitere Inhalte. Dies umso mehr, dass die Auto-
ren empfehlen, eine weitergehende Erläuterung wie Umweltbildungszentrum nicht 
aufzunehmen. Die in den vorangegangenen Ausführungen dargelegte Offenheit der 
Begrifflichkeit beinhaltet keinen Mehrwert für die Vermarktung. Assoziativ ist dieser 
Begriff „offen“ für alle Betrachter, sodass keine eindeutige inhaltliche Ausformung 
erkennbar wäre.


Aus diesem Grund haben die Autoren verschiedene Kunstnamen in einer Besucher-
befragung überprüft, ob diese eindeutig mit möglichen Inhalten zuordnender wären.


14.2.Kunstnamen 

Im Hamburger Auswanderermuseum wurden besucherstarke Tage von Mitarbeitern 
dahingehend genutzt, um Besucher zu Namen und deren Bedeutung zu befragen. 
66

Die Befragten sollten sich zur Bedeutung des Namens, welche Einrichtung oder Ob-
jekt diese darstellen und zu dem Namen selbst äußern. Folgende Namen wurden auf 
Karten vorgelegt:


Objekte mit Kunstnamen 

• Biosphaerium, Elbtalaue 

• Biosphäre, Potsdam 

• Biotopia, München 

Objekte mit beschreibenden Namen 

• Ökostation, Breisgau 

• Evolutioneum, ehem. Naturkundemuseum Hamburg 

Es wurden 432 Besucher befragt. 
• 62 % konnten mit Kunstnamen wenig anfangen

• 18 % waren interessiert und hätten gegoogelt

• 9 % waren irritiert

• 11% hatten keine Meinung


Bis auf den Namen „Ökostation“ waren alle Begriffe positiv konotiert, jedoch war eine 
eindeutige Zuweisung von Inhalten oder möglichen Erlebnissen schwer. Auch wenn 

 Befragungen im Zeitraum August/September 202166
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Begriffe erklärt wurden, waren diese im Nachgang für Besucher schwer bis über-
haupt nicht einzuordnen im Kontext der einzelnen Häuser und Themenbereiche.

Jedoch wurde von einem Großteil der Befragten der Hinweis gegeben, dass im Wis-
sen um den Namen und das Objekt sie diesen einem klassischen Begriff vorziehen 
würden. Dies bedeutet, dass für eine mögliche Neubenennung des MNU in einem 
späteren Prozessschritt größere finanzielle Mittel für Pre-opening-Maßnahmen zur 
Vermarktung eines neuen Namens eingestellt werden sollten.


14.3. Namensentwicklung für das MNU 

Wie erwähnt, besteht in vielen Einrichtungen der Trend, sich Kunstnamen zuzulegen, 
welche „gefühlt hörbar“ in Verbindung mit der Einrichtung selbst stehen. 

Die grundsätzliche Herausforderung liegt dabei in mehreren Zielsetzungen: 

• Der Markenname soll über Jahre Identität vermitteln 

• Muss von Kunden erkannt und mit dem Haus in Einklang gebracht werden 

• Soll unverwechselbar für das Haus stehen 

• Muss die Kernaussage des Hauses transportieren – trotz wechselnder Ziel-
gruppen, Trends und sich änderndem Zeitgeist 

• Soll weltweit auch in fremdsprachigen Märkten seine Markenbotschaft kom-
munizieren können 

• Braucht Glaubwürdigkeit im Lübecker Kontext - auch am Standort 

• Soll weitere Inhalte zulassen können und einer späteren Modernisierung 
standhalten 

Diese Parameter wurden in der Betrachtung der Entwicklung eines neuen Namens 
berücksichtigt. Besonderer Schwerpunkt lag hierbei auf einer möglichst konkreten 
Namensgebung, welche breiteren Zielgruppen einen Rückschluß auf inhaltliche Ele-
mente und eine Einordnung des gesamten Hauses in einem naturnahen Kontext er-
möglicht. Zugleich sollte der Name in Ergänzung zum Standort diesen einfach mit-
transportieren können, um sofort eine eindeutige Beziehung zur Stadt oder der Regi-
on zu schaffen können.


14.4. Schaffung einer Lovebrand 

Lübeck gehört zu den sogenannten Lovebrands - Marken, welche immer positiv ko-
notiert sind und zugleich eine große erlebbare Strahlkraft besitzen.   
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Eine Institution wie das MNU muss mit einem neuem Namen auf die Marke Lübeck 
einzahlen und zugleich auch davon - im positiven Sinne des Umweltschutzgedan-
kens und der damit einhergehenden Verantwortung - profitieren. So kann ein neues 
MNU in Lübeck selbst zu einem Lovebrand werden.


Drei Elemente  kommen hierbei verstärkt zum Tragen:
67

(1) Mystik - Erzählt der Name eine Geschichte? Inspiriert das Storytelling 
einen möglichen Konsumenten oder Besucher und verleitet ihn die Marke 
vielleicht sogar zum Träumen?


(2) Sinnlichkeit - Ist der Name oder die Marke mit den Sinnen erfassbar? Hat 
er einen eigenen Sound, ein typisches Aussehen oder ein bestimmtes 
Erleben?


(3) Intimität - Ist es dem Kunden möglich, eine emotionale Beziehung durch 
Empathie, Leidenschaft und Hingabe zu Namen und Marke aufzubauen?


Alle drei Facetten treffen auf Lübeck zu und sollten auch in einem neuen Namen und 
der damit einhergehenden Marke eines neuen Museums in Einklang stehen.


14.5. Herangehensweise 

Ausgangspunkt ist die Nutzung eines der wesentlichen Säulen des künftigen MNU - 
hier der Bereich Biodiversität. Diese Begrifflichkeit ist in breiteren Bevölkerungs-
schichten bekannt und wird positiv aufgenommen. Es ist mittlerweile common sense, 
dass Biodiversität als einer der wesentlichen Anker unseres Lebens auf der Erde ein 
unverzichtbarer Bestandteil unserer natürlichen Umgebung ist. 


Die Endsilbe CUM (von lateinisch unicus „das Einzigartige“, „das Vorzügliche“) steht 
lautmalerisch im Verständnis für UNICUM - Einzigartig. 


 Kevin Roberts, 2004, Der Lovemarks-Effekt 67
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Aus diesen beiden Begriffen bildet sich ein möglicher neuer Markenname für das 
MNU Lübeck.




Der Markenname ist international verständlich und bildet aufgrund des lateinischen 
Charakters gefühlt und sprachlich den Bildungsanspruch des Hauses auch auf der 
Metaebene ab. 


Zugleich ist er phonetisch positiv und lässt keine sprachliche Abwandlung oder Ab-
kürzung im Sinne einer Verniedlichung oder Simplifizierung zu.


Wichtig ist hier die Kombination mit dem eindeutigen Ort des Erlebens - Lübeck. Nur 
so lässt sich eine Einzigartigkeit erzeugen, welche unmittelbar auch den Ort des Er-
lebens benennt. Diese eindeutige Positionierung zahlt in der Kommunikation und der 
Vermarktung auf beide Marken ein.


Eine Recherche der lwg zu einer schon bekannten Nutzung des Markennamens ist 
negativ verlaufen. Lediglich eine Abwandlung in Form von Biodiversum existiert als 
ein Informationszentrum im Ortsteil Remerschen in der Gemeinde Schengen im 
Großherzogtum Luxemburg.


14.6. Empfehlung 

Bis zur Konkretisierung des inhaltlichen Konzeptes empfehlen die Autoren die weitere 
Verwendung des aktuellen Namens „Museum für Natur und Umwelt“. 


Sollte der Name Biodiversicum zum Einsatz kommen, empfiehlt sich eine Markensi-
cherung für Namen, Shopartikel, Merchandising und Gastronomie. 
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15. Verbindungen zu Akteuren in der Stadt und von In-
stitutionen 

Telefonische Interviews wurden mit Mitarbeitern des Fachbereichs 3 der Stadt Lü-
beck geführt. Ebenfalls wurde Material zur Verfügung gestellt, welches aktuelle Über-
legungen zur Einbindung städtischer Stellen aufzeigte. Die geäußerten Erwartungen 
bzw. Anregungen haben Eingang in die Studie gefunden.


15.1. Städtische Einrichtungen 

Begrüßt wurde die Möglichkeit einer Öffnung des MNU für die Leistungen und Ange-
bote des Fachbereichs. Gerade Publikationen und neue Ergebnisse sollten im MNU 
dargestellt werden und Bürger so informieren, um die Angebote der Stadt und weite-
re Informationen dem Bürger präsentieren zu können. 


Ebenso wurde begrüßt, dass Ansprechpartner seitens des MNU vorgesehen sind und 
so ein direkter Kommunikationsaustausch ohne Reibungsverluste und Mehrarbeit bei 
den einzelnen Abteilungen vorliegen wird.
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Als problematisch wurde hingegen empfunden, dass die ganz unterschiedlichen Ak-
teure innerhalb der Stadt, welche in eigenen Themenwelten agieren, nur bedingt 
Schnittstellen zu anderen Abteilungen im Hinblick auf Synergien aufweisen. 


Ebenso wurde angesprochen, dass das MNU in der Funktion als Anlaufstelle für 
städtische Institutionen und deren Kontaktaustausch im Hinblick auf Synergien un-
tereinander überfordert sein könnte. Die Gefahr wurde als groß empfunden, dass Er-
wartungshaltungen von unterschiedlichen Beteiligten aufgrund hoher Komplexität der 
Anfragen im MNU zeitlich und personell nicht erfüllt werden können.


Als zielführend wurde in den Gesprächen geäußert, dass über die Möglichkeit einer 
eigenen Stelle im MNU die Kommunikation ermöglicht werden sollte. Speziell die 
Schaffung einer Präsentationsplattform für die städtischen Einrichtungen und die 
Leistungen der einzelnen städtischen Fachbereiche im MNU wurde begrüßt. In der 
Funktion würden die jeweiligen städtischen Einrichtungen die aus ihrer Sicht relevan-
ten informationen dem MNU zur Verfügung stellen - dieses wiederum würde dann 
über ein Feedback-System Besucher- und Kundenmeinungen zusammenfassen und 
so auch Anregungen über Wünsche der Besucher weiterleiten.


Die bisherige enge Zusammenarbeit des MNU mit Bereichen von FB3 und FB 4 
könnte durch die Einrichtung einer solchen Stelle zudem deutlich gefördert werden 
im Hinblick auf Kontaktquote und Effizienz. 


15.2. Institutionen und Verbände 

Ebenfalls wurde eine starke Vernetzung des MNU als Koordinationsstelle schon im 
Vorfeld der Studie angesprochen. Während des Prozesses wurde jedoch deutlich, 
dass nur wenige Akteure „unter das Dach“ des MNU rücken möchten, wie dies ur-
sprünglich formuliert wurde. 
68

Als sehr zielführend wurde sowohl von städtischen Einrichtungen und den Verbänden 
der Vorschlag bewertet, welche das MNU als Präsentations- und Informationsplatt-
form für Umweltbildung im breitesten Spektrum öffnet.


Aus dieser Diskussion entstand die Lösung, das Foyer des Hauses zu zu diesem 
Zwecke zu öffnen und gleichzeitig eine kostenfreie Anlaufstelle  einzurichten.
69

 Dies wurde sehr deutlich von einzelnen Befragten in Telefoninterviews formuliert, welche eine Einmi68 -
schung seitens einer städtischen Institution in ihre Arbeit strikt von sich weisen möchten.

 Diese Funktionalität sollte in der kommenden Detailkonzeption und Ausschreibung Ausstellungsbau 69

und Hochbau Berücksichtigung finden, um möglichst geringe Kosten durch eine frühzeitige Planung zu 
ermöglichen.
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Wie bereits bei den städtischen Institutionen formuliert, würde auch für die Kommu-
nikation mit den Vereinen und Verbänden sowie mit Hochschulen und Stiftungen eine 
feste Mitarbeiterstelle im MNU eingerichtet werden, um die Kommunikation zu diesen 
Stellen zu gewährleisten. Die Funktionalität wäre entsprechend und die existierende 
Zusammenarbeit mit allen den genannten Stellen würde so deutlich professionalisiert 
werden können. 


15.3. Foyer als Umwelt-welcome-center 

Zum jetzigen Zeitpunkt ist ein elektronisches Kiosksystem auf mindestens 20 qm 
im Bereich des Foyers für Interessierte, städtische Einrichtungen und Partner (kos-
tenfreier Zugang) vorgesehen, Informationen für Bürger/Besucher zu relevanten und 
aktuellen Themen wie weitere Partner, Ausstellungen oder Programmen zur Umwelt-
bildung zur Verfügung stellt. 


Eine eigene Stelle im MNU für Koordinierungsaufgaben stellt die Kommunikation mit 
den Einrichtungen, Verbänden und städtischen Einrichtungen her und ermöglicht 
dass interessierte Bürger und Besucher auf aktuelle Informationen zugreifen können. 


Unterlagen oder Flyer von seitens städtischer Stellen bereits erarbeiteten Inhalten mit 
interessanten, aktuellen Umwelthemen können ausgelegt werden. Ebenfalls können 
laufend Vorträge beispielsweise seitens städtischer Einrichtungen zu museumsfrem-

Machbarkeitsstudie Lübeck „UBZ“ Seite �104

Grafik: Konzept Umweltbildungs-
zentrum, 2017, adaptiert

TOP 5.4

192 von 277 in Zusammenstellung



�

deren Themen wie Abfall- und Kreis-
laufwirtschaft, Entsorgung und 
Schadstoffannahmen gehalten wer-
den.


Unterstützt wird dieser Bereich durch 
einen öffentlichen Terminkalender 
und eine Webplattform als Bu-
chungs- bzw. Anfragemöglichkeit zur 
Unterstützung  weiterer Player am 
Markt. So ist einem häufig geäußer-
ten Wunsch auf stärkere Beteiligung 
des MNU für die Anbieter am Markt 
Genüge getan, zum anderen auch 
der Wunsch nach Eigenständigkeit 
externer Einrichtungen gewahrt.


Die gelebten Kooperationen des 
MNU finden hier eine tägliche Ergän-
zung im Angebot für Bürger und Besucher und befördern zugleich die Kommunikati-
on und das Engagement des MNU als Umweltbildungseinrichtung und innovatives 
Naturmuseum. Die im Konzept 2017 formulierte Passage der aktiven kontinuierlichen 
Mitgestaltung erscheint vor diesem Hintergrund als nicht mehr zielführend. 
70

Ein weiterer dem Foyer angegliederter Bereich soll mit mindestens 80 qm Fläche an-
deren Umweltbildungsanbietern/Institutionen/Partner des MNU als Werbeplattform/
Ausstellungsfläche (kostenfreier Zugang) zur Verfügung stehen. Das so gelebte 
„Schaufenster der Wissenschaft und der Region“ bekommt so im monatlichen/
mehrmonatigen Takt ein lebendiges Foyer, welches zugleich einen Verteilerknoten für 
Umweltbildung in Lübeck symbolisiert.


So stehen dann als Repräsentations- und Informationsfläche insgesamt 200 qm im 
Erdgeschoss allen Interessierten Bürgern und Besuchern zur Verfügung.


Ebenfalls ist eine dauerhafte Darstellung von Verbänden im Infozentrum denkbar. 
Dies würde zugleich auch die Verbindung des MNU zu den Verbänden vor Ort deut-
lich machen, welche sich seit vielen Jahren gemeinsam mit dem MNU für Umweltbil-
dung engagieren.


 Insbesondere Mitarbeiter des Bereiches Umwelt-, Natur und Verbraucherschutz und des Bereiches 70

Stadtwald konnten sich sehr gut vorstellen, die die Entwicklung des Umweltbildungszentrums aktiv 
mitzugestalten und ihre Kenntnisse einzubringen. Durch den kontinuierlichen Austausch können Ange-
bote dann besser abgestimmt und vom MNU zentral kommuniziert werden, so dass Doppelstrukturen 
vermieden werden. 
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16. Koordinierende Funktion des MNU auf die umlie-
genden Kreise

Das MNU kann als Anlaufstelle und Ort der Vermittlung für Vereine, Verbände, Orts-
gruppen sowie Hochschulen (Sonderflächen etc.) zur Verfügung stehen und somit 
zentraler Anlaufpunkt in Sachen Umweltbildung und Informationsverteilung in Lübeck 
sein. Ziel des MNU muss es sein, die Bildungslandschaft um sich herum, also alle 
Akteure und Ort, die sich mit Umweltbildung beschäftigen, und deren Bildungspro-
zesse im Interesse von Kindern und Jugendlichen, Schulen, Bürgern und allen Inter-
essierten aufeinander abzustimmen. 
71

Für weitergehende aktive Abstimmungen von Akteuren untereinander ist jedoch pro-
fessionelles Netzwerkmanagement erforderlich.  Dies kann nach Ansicht der Auto72 -
ren das Museum mit dem dargestellten Personalbesatz nicht leisten. 


Auch ist unter den Zusendungen und Anregungen der Trend zu erkennen, dass eine 
Repräsentation der jeweiligen Einrichtung gewünscht ist, eine Steuerung oder eine 
aktive Vernetzung untereinander durch einen externen Dienstleister wie das MNU je-
doch abgelehnt wird. Eine koordinierende Funktion weiterer externer Partner kann 
somit nicht entstehen, da das MNU als geschlossenes Konstrukt lediglich inhaltsspe-
zifische Hilfestellungen als Museum leisten kann. 
73

17. Kosten im späteren Betrieb des MNU

Das Museum für Natur und Umwelt ist in die städtische Verwaltung und Struktur ein-
gebettet. Diese umfasst Gebäudemanagement, Gebäudereinigung, IT, Personal, 
Rechtsamt, Stadtkasse etc. 


Im Rahmen der Überlegungen der Neukonzeption MNU mit den Elementen des UBZ-
Charakters kann die vorhandene Kostenstruktur im Stellenplan nicht erhalten wer-
den. Diese ist bereits zum jetzigen Zeitpunkt extrem knapp bemessen und kann den 
Anforderungen im täglichen Museumsbetrieb nur mit hohem persönlichen Engage-
ment der Mitarbeiter gerecht werden. Die Erweiterungen ergeben sich aus den deut-
lich erkennbaren Erweiterungen der AufgabensteIlung des MNU. 

 Deutsche Kinder- und Jugendstiftung, Hrsg. 2012, S. 1371

 Bleckmann/Durdel, Bildungsmanagement, S. 29072

 Die Fragestellungen „Synergien durch eine strukturelle Zusammenführung der Akteure und eine Bün73 -
delung der Aufgaben“, „Ideale Aufbauorganisation eines Umweltbildungszentrums für Lübeck“, „Nut-
zung personeller Ressourcen“ sowie „Aufbauorganisation mit städtischen Akteuren“ sind durch die 
Ergebnisse nicht mehr inhaltlich relevant. Seitens der Planungsgruppe wurde daher beschlossen, diese 
nicht weiter zu verfolgen.
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Die einzelnen Service-Mitarbeiter im Bereich der Besucherbetreuung werden extern 
abgerechnet. Die übrigen städtischen Museen verfahren ebenso. Auch Dienstleistun-
gen Hausmeister oder Techniker werden so abgebildet. Das MNU sollte sich hier je-
doch ein maßgeschneidertes eigenes System aufbauen, um dem steigenden Ser-
vicegedanken und Ansprüchen von Besuchern in Museen gerecht zu werden. Zu-
dem sind die Anforderungen mit den formulierten Ansprüchen an moderne Multime-
diainstallationen und interaktiven Elementen sehr hoch - ein möglicher Ausfall redu-
ziert das Besuchserlebnis im MNU.  

17.1. Darstellung Personalstruktur 

Zum jetzigen Zeitpunkt der Überlegungen für das neue MNU sind folgende perso-
nelle Erweiterungen aus Sicht der Autoren notwendig :
74

Bereich Inhalte - Lebendiges Museum und Labore:      	 	 2 bis 3 Stellen

Erweiterung Mitarbeiterstamm für Bildungsarbeit:        	 	 2 Stellen

Koordinationsstelle für Partner/Institutionen:                  	 	 1 Stelle

Geschäftsstelle:                                                                      	 1 Stelle

Ausstellungstechnik:                                                             	 	 1 Stelle

Besucherservice:                                                                    	 2 Stellen

Bei Haltung Lebend-Tiere -> Tierpfleger:                         	 	 1 Stelle 

Die zusätzliche Anzahl an beispielhaften Stellen ergibt sich aus einem möglichen Be-
triebskonzept mit notwendigem Personalstock zum Betrieb oder zur Betreuung der 
LABs. Bei vier angedachten LAB-Situationen und einer mehrfachen Buchung über 

 Anmerkung: Der Stellenplan ist komfortabel, um innovativ und besucherfreundlich zu arbeiten.74
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Personalausstattung MNU aktuell
Januar bis Dezember
Öffnungszeit 9:00 17:00
Öffnungstage 6

Bereich Stellen Arbeitstage

Arbeits- 
stunden/
Tag

Arb.- 
stunden/
Woche Mitarbeiter Kosten MA Summe

Museumsleitung 1 5 7,8 39 1 7.200,00 € 7.200,00 €
Präparator 1 5 7,8 39 1 3.600,00 € 3.600,00 €

Doktorandin (über Stiftung abgerechnet) 5 7,8 39 0,00 €
Museumsangestellte/Sachbearbeitung 0,5 5 4,03 20,15 1 2.080,00 € 2.080,00 €

Hausmeister/Logistik 1 5 7,8 39 1 2.240,00 € 2.240,00 €
Tierpflege 7 160,00 € 160,00 €

Museumsaufseherin/Besucherservice 0,5 6 3,36 20,16 1 880,00 € 880,00 €
Museumsaufseherin/Besucherservice 0,5 6 3,36 20,16 1 880,00 € 880,00 €

Museumsaufseherin/Besucherservice/Kasse 0,9 6 5,88 35,28 1 2.880,00 € 2.880,00 €
Gesamt 5,4 7 19.920,00 €

 AG-Anteil 25 % 4.980,00 €
Gesamtkosten/Monat 24.900,00 €

Zahlenmaterial: Hansestadt Lübeck, 11/2021
Weihachtsgeld als auch LOB sind nicht extra berücksichtigt. Tierpflege wird von Stelle Musuemsangestellte/Sachbearbeitung mit übernommen.

Museum virtuell Mitarbeiterdaten Bewerbung Airbus by leisureworkgroup
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den Tag hinweg entspricht der Personaleinsatz den betrieblichen Erfahrungen der 
Autoren. Vor- und Aufbereitung von neuen Inhalten sowie Sonderthemen der LABs 
unterliegen im optimalen Fall ebenso den Mitarbeitern. Bei Beibehaltung der Fre-
quenz an anspruchsvollen Sonderausstellungen und Fachveranstaltungen des Hau-
ses besteht zudem erhöhter Bedarf an ausgebildeten Fachmitarbeitern.




Die angesetzten Löhne und Gehälter sind in der Betrachtung generalisiert und ent-
sprechen nicht einem zum jetzigen Zeitpunkt nicht zu antizipierenden Lohnniveau für 
die Mitte der 2020er Jahre. 
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Kalkulation	Betrieb	Personalaufstellung MNU	Lübeck by	leisureworkgroup

Personalplanung MNU zukünftig
März bis Dezember
Öffnungszeit 09:00 17:00
Öffnungstage 6

Bereich Stellen Arbeitstage

Arbeits- 
stunden/T
ag

Arbeits- 
stunden/
Woche FTE Mitarbeiter Kosten MA Summe

Museumsleitung 1 5 8 40 1 1 7.200,00  €                 7.200,00  €      
Wiss. Mitarbeiterin (Bildung) 2 5 8 80 2 2 3.400,00  €                 6.800,00  €      

Volontärin 1 5 8 40 1 1 1.800,00  €                 1.800,00  €      
Sachbearbeitung 1 5 8 40 1 1 2.300,00  €                 2.300,00  €      

Wiss. Mitarbeiterin (Schulen/Netzwerk) 1 5 8 40 1 1 3.200,00  €                 3.200,00  €      
Präparator 1 5 8 40 1 1 3.600,00  €                 3.600,00  €      

Museumslogistiker 1 5 8 40 1 1 2.300,00  €                 2.300,00  €      
Besucherservice 3 6 8 144 3,6 4 2.400,00  €                 9.600,00  €      

Hauptkassenkraft 2 6 8 96 2,4 2,5 2.800,00  €                 7.000,00  €      
Tierpfleger 1 7 5 35 1,5 1,5 2.200,00  €                 3.300,00  €      

Museumsang./Ausstell./Lab Pädagogik 1 6 8 48 1,2 1,5 2.800,00  €                 4.200,00  €      
Geschäftsstelle 1 5 8 40 1 1 2.800,00  €                 2.800,00  €      

Ausstellungstechniker 1 5 8 40 1 1 2.800,00  €                 2.800,00  €      
Saisonkräfte 1 5 8 40 1 1 1.600,00  €                 1.600,00  €      

Gesamt 18 20,5 58.500,00  €    
AG - Zuschlag 25% 14.625,00  €    

Bitte beachten: Löhne entsprechen Stand 2021 Gesamtkosten/Monat 73.125,00  €    

Personalplanung MNU zukünftig
Januar bis Februar 
Öffnungszeit 09:00 17:00
Öffnungstage 6

Bereich Stellen Arbeitstage

Arbeits- 
stunden/T
ag

Arbeits- 
stunden/
Woche FTE Mitarbeiter Kosten MA Summe

Museumsleitung 1 5 8 40 1 1 7.200,00  €                 7.200,00  €      
Wiss. Mitarbeiterin (Bildung) 2 5 8 80 2 2 3.400,00  €                 6.800,00  €      

Volontärin 1 5 8 40 1 1 1.800,00  €                 1.800,00  €      
Sachbearbeitung 1 5 8 40 1 1 2.300,00  €                 2.300,00  €      

Wiss. Mitarbeiterin (Schulen/Netzwerk) 1 5 8 40 1 1 3.200,00  €                 3.200,00  €      
Präparator 1 5 8 40 1 1 3.600,00  €                 3.600,00  €      

Museumslogistiker 1 5 8 40 1 1 2.300,00  €                 2.300,00  €      
Besucherservice 3 6 8 144 3,6 4 2.400,00  €                 9.600,00  €      

Hauptkassenkraft 2 6 8 96 2,4 2,5 2.800,00  €                 7.000,00  €      
Tierpfleger 1 7 5 35 1,5 1,5 2.200,00  €                 3.300,00  €      

Museumsang./Ausstell./Lab Pädagogik 1 6 8 48 1,2 1,5 2.800,00  €                 4.200,00  €      
Geschäftsstelle 1 5 8 40 1 1 2.800,00  €                 2.800,00  €      

Ausstellungstechniker 1 5 8 40 1 1 2.800,00  €                 2.800,00  €      
Saisonkräfte 0 5 8 0 0 0 1.600,00  €                 -  €              

Gesamt 17 19,5 56.900,00  €    
AG - Zuschlag 25% 14.225,00  €    

Bitte beachten: Löhne entsprechen Stand 2021 Gesamtkosten/Monat 71.125,00  €    
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Das MNU als möglicher Ausbildungsort für in Schleswig-Holstein zertifizierte Natur- 
und Landschaftsführer ist ebenfalls nicht in die Personalplanung aufgenommen. Die-
se werden vom Bildungszentrum für Natur und Umwelt und ländliche Räume des 
Landes Schleswig-Holstein und deren regionalen Partnern ausgebildet und geprüft. 
Für die Region Lübeck könnte das MNU als regionaler Partner auftreten und so die 
Bindung des MNU mit der Region Lübeck stärken und ein weiteres 'Aushängeschild' 
für die Umweltbildung werden.  


17.2. Gastronomische Erweiterung 

Das Museum für Natur und Umwelt in Lübeck ist ein Besuchermagnet, der mit einer 
neuen inhaltlichen und baulichen Ausrichtung eine noch größere Bedeutung als Lü-
becker Museum erhalten wird. Die Besucher des Museums haben nicht nur an Aus-
stellung und Inhalt eine bestimmte Erwartungshaltung. Auch gehören Einrichtungen 
wie ein Museumsshop und eine Gastronomie zum Gesamterlebnis des Ausstel-
lungsbesuchs eines renommierten Museums.


Entsprechend der Umplanungen und neuen Ausrichtung sollte auch das Gastrono-
miekonzept zeitgemäß angepasst sein und den Bedürfnissen der beschriebenen 
Zielgruppen gerecht werden.


17.2.1. Gastronomie 

Die besondere Lage des Museums bietet seinen Besuchern einen Ort, der nicht nur 
mit seiner künftigen Ausstellung bestechen wird. Auch die unmittelbare Nähe zum 
Mühlenteich schafft eine Verbindung zu Nicht-Besuchergruppen, die insbesondere 
aus gastronomischer Sicht nicht zu unterschätzen ist.  

Die derzeitige Nutzung des Innenhofes als Gastronomie bietet den Vorteil eines 
durch die umgebende Gebäudestruktur geschützten Verweilens. Allerdings bleibt so 
die Gastronomie den wissenden Besuchern vorbehalten und hat wenig Strahlkraft 
nach außen.  

Es sollte eine gastronomische Einheit umgesetzt werden, die nicht nur zu einem kur-
zen Verweilen, einer Ruhepause während des Rundgangs, einlädt. Sie sollte zum 
Austausch des Erlebten unter den Besuchern dienen, offen für Besuchergruppen 
sein, die im Rahmen des Besuchs gemeinschaftlich etwas verzehren möchten. Und 
die Gastronomie muss sich nach außen öffnen und allen Interessierten zur Verfü-
gung gestellt werden. Dieses wird auch das Museum stärken und neue Besucher 
generieren.  
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Empfohlen wird, dass die künftige Getränke- und Speisenauswahl sich diesen kon-
zeptionellen Vorgaben anpasst und so die Gastronomie zu einem gerne besuchten 
und wiederbesuchten Ort wird. Die Nutzung für museumseigene Veranstaltungen 
und externe Events muss bei der weiteren Planung Berücksichtigung finden.  

17.2.2. Leitung der Gastronomie 

Die im Rahmen der angedachten Neuausrichtung des Museums geschaffene Gas-
tronomie als neuer touristischer Anlaufpunkt und Veranstaltungslocation sollte an ei-
nen externen Dienstleister vergeben werden, welcher die personellen Ressourcen 
und Erfahrungen auch im Veranstaltungsbereich besitzt. 

Die Autoren empfehlen eine enge Abstimmung und Schnittstelle zum Betrieb des 
Museums, um auch im Sinne einer Qualitätssicherung des dargebotenen Spektrums 
garantiert sichere Öffnungszeiten, ein gutes Angebot an Speisen und Getränken so-
wie einen angemessenen Service bereitzustellen. 

17.2.3. Öffnungszeiten 

Die Öffnungszeiten einer Museumsgastronomie orientieren sich generell an den Öff-
nungszeiten der Ausstellung, wobei eine etwas zeitlich versetzte Öffnung als sinnvoll 
zu erachten ist. Bis zur endgültigen Schließung des Museum zum Abend sollte die 
Gastronomie geöffnet bleiben, auch wenn der letzte Einlass in das Museum ca. eine 
Stunde vor Schließung anzunehmen ist. Die ersten Besucher werden eher keine 
gastronomischen Leistungen erwarten, wobei die letzten eine Möglichkeit erhalten 
sollten, sich kurz zu erfrischen, um nicht am Ende des Besuchserlebnisses durch 
eine geschlossenen Gastronomie enttäuscht zu werden.  

Durch ein Direktionsrecht beim Museum können aber zum Beispiel bei Anmeldungen 
von Besuchergruppen die Öffnungszeiten vorverlegt werden, um eine möglichst hohe 
Frequenz zu schaffen. Für Veranstaltungen sollte die Gastronomie mietbar sein und 
ggf. auch für den normalen Gast geschlossen bleiben können.  

Auszugehen ist von einem 6 Tage-Betrieb mit einem festgelegten Ruhetag. Da die 
Öffnung des Museums etwa gegen 10 Uhr vormittags erfolgen wird, ist eine Bereit-
stellung des gastronomischen Angebotes ab etwa 11 Uhr als sinnvoll zu erachten. 
Bei einer Schließzeit des Museums gegen 18 Uhr wäre zumindest in der Woche die 
Schließung der Gastronomie zeitgleich vorzunehmen. Etwaige Restarbeiten wie Rei-
nigung und Lagerhaltung erfolgen bereits während der Betriebszeit und sollten kurz 
nach Schließung abgeschlossen sein.   
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Je nach Etablierung und Annahme der Location als besonders attraktive Gastrono-
mie, ist eine Öffnung auch über 18 Uhr hinaus, zumindest an den Wochenenden, 
denkbar.  

17.2.4. Standort der Gastronomie 

Die im Rahmen dieser Analyse ansatzweise skizzierte Gastronomie mit Außenbe-
reich im Anschluss an Einlass und ersten Ausstellungsbereichen Richtung Mühlen-
teich ist grundsätzlich als guter Standort zu bewerten. Die Besucher können so mit 
einfacher Zugänglichkeit noch vor dem Besuch die Gastronomie nutzen. Auch exter-
ne Gäste wie Touristen und Spaziergänger wird durch die offene Lage und gute Zu-
gänglichkeit jede Barriere genommen. Der Anreiz, nach dem Besuch noch im Muse-
umsbereich zu verweilen, wird durch die gut sichtbare gastronomische Einheit und 
Transparenz der Fassade mit Blickbeziehung zum Mühlenteich ebenfalls gegeben 
sein.   

Um eine Gastronomie betreiben zu können, bedarf es allerdings einer professionel-
len Ausstattung mit vorschriftsmäßigen Lager- und Zubereitungsflächen. Bei späte-
ren Raumplanungen sind diese zu berücksichtigen. Neben den Innenräumen ist ein 
großzügiger Außenbereich zu beplanen, der sowohl für das Tagesgeschäft als auch 
für größere Veranstaltungen ausreichend ist.  

17.2.5. Ausstattung 

Die Ausstattung der Gastronomie im Gastbereich muss die Authentizität des Gebäu-
dekomplexes aufnehmen und widerspiegeln. Tische, Stühle aber auch die sichtbaren 
Einrichtungen wie beispielsweise Regale, Tresen und Funktionsmöbel sollten in ei-
nem modernen, dennoch gemütlichem Look and Feel ausgestattet und auf die Um-
gebung ausgerichtet sein.  

Es ist durchaus an einen komplett offenen, dem Gastraum bewusst zugewandten 
Lager- und Zubereitungsbereich zu denken, um die transparente Fassadenstruktur 
zu unterstreichen. 

17.2.6. Das Sortiment 

Bei der Auswahl des Sortiments an Speisen und Getränken sollte insbesondere die 
Regionalität ein wesentlicher Betrachtungspunkt der Planung sein. Regionaler Ein-
kauf garantiert kurze Lieferwege und Stärkung der Region selbst. Zudem sollten ins-
besondere in Gastronomien von Kulturbetrieben eine biologische Herstellung und/
oder fair gehandelte Waren bevorzugt werden.  

Machbarkeitsstudie Lübeck „UBZ“ Seite �111

TOP 5.4

199 von 277 in Zusammenstellung



�

Nachhaltigkeit und Umweltschutz sind heute in der Gastronomie präsent und sollten 
auch im MNU auf die Glaubwürdigkeit der Marke und des Gesamtempfindens ein-
zahlen.  

Das Gastronomiekonzept eines Museums, das Natur und Umwelt im Namen trägt, 
dieses in allen Bereichen verkörpert und Handlungsempfehlungen an die Besuche-
rinnen und Besucher abgibt, muss den Fokus auf Nachhaltigkeit ausrichten. Dies ist 
dabei nicht nur aus ethischen Gründen empfehlenswert, auch dient es dem Zweck 
eines guten Marketings. Verbraucher von heute denken verstärkt grün und achten 
immer mehr auf die nachhaltige Verwendung von natürlichen Ressourcen. Die Ver-
wendung von regionalen, saisonalen und ökologischen Produkten sollte dabei eben-
so im Vordergrund stehen wie ein nachhaltiges Waste-Management.  

Die gemachten Handlungsempfehlungen im Museum können sich in den passenden 
inhaltlichen Themen in der Gastronomie widerspiegeln und schaffen so eine glaub-
würdige Basis für das gastronomische Erlebnis.   

18. Betriebskalkulation 

18.1. Ticketing 

Bei der Ermittlung von Ticketerlösen ist von einer prozentualen Verteilung der unter-
schiedlichen Zielgruppen auszugehen. In einem Museum wie dem zukünftigen MNU 
bilden die Erwachsenen ohne Ermäßigungsansatz erfahrungsgemäß einen hohen 
Anteil von rund 30 %.  

Im Weiteren ist von einem etwa gleichen Anteil an Familien mit Kindern, Gruppenrei-
senden und Besuchern mit einem ermäßigten Eintrittspreis auszugehen. Diese wer-
den beispielsweise von Rentnern, Studierenden und Personen mit Einschränkungen 
gebildet. 


Zudem wird bei Gruppenreisenden ebenfalls ermäßigtes Einnahmenentgelt bei den 
Berechnungen zugrunde gelegt. Der Anteil der Schulen ist mit rund 20 % angesetzt, 
da das MNU bereits jetzt thematisch einen starken Fokus auf Schüler- und Jugend-
bildung legt. In einer Neufassung des Museums ist somit mindestens mit einem An-
teil von 20 % zu rechnen. 


Als Berechnungsbasis bei den Familientickets wird hier von einer durchschnittlichen 
Zahl von drei Personen pro Familienticket ausgegangen. Dies berücksichtigt auch 
eine weitere Differenzierung von Ticketarten wie Kleinstfamilie oder ähnliches.  
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Somit ergibt sich eine Differenz zwischen verkauften Tickets und den Besucherzah-
len. Da ein Ticket Familie drei Personen einschließt, ist die Anzahlt der verkauften 
Tickets geringer als die tatsächliche Anzahl der Besucher, die höher ausfällt und 
auch Basis der Berechnungen pro verkauften Tickets ist.  

Die in der Kalkulation der Ticketerlöse zielgruppenspezifisch differenziert dargestell-
ten Einnahmen kumulieren sich, unter Berücksichtigung eines MwSt.-Satzes von an-
genommenen 7 %, bei 6,36 Euro netto (ohne MwSt.) durchschnittlich pro Besucher.  

In der folgenden beispielhaften Betriebskalkulation findet sich der Eintrittspreis von 
6,80 Euro netto bei Ticketerlöse Head und multipliziert sich mit den pro Monat ange-
nommenen Besucherzahlen mal der Öffnungstage pro Monat.   75

Der monatliche Umsatz kumuliert sich am Ende des dargestellten Beispieljahres auf 
den Gesamtjahresumsatz Ticketerlöse.  

Ein Indikator für die Ermittlung des Eintrittsgeldes ist die Anzahl der Besucher per 
anno. Hier ist simplifiziert festzustellen, dass Häuser mit mehr Besuchern grundsätz-
lich auch höhere Eintrittspreise verlangen können. Dies wird an der folgenden Grafik 
deutlich: Das Ticketing ist in einer möglichen zukünftigen Betrachtung der Einnahme-
seite kalkuliert. Basis der Überlegungen bildet eine Erhebung der lwg aus 2018, wel-
che Besucherzahlen in Museen mit den Ticketpreisen vergleicht. Die Eintrittspreise 
sind für einen zukünftigen Museumsbesuch niedrig angesetzt. 
 

 Ticketerlöse per Head x Besucher pro Tag x Öffnungstage = Umsatz pro Monat netto 75
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Ticketerlöse Tickets Umsatz Besucher

€ Gewichtung

Erwachsene 10,00 30,00 % 30 18,75 % 17.994 179.940 17.994

Ermäßigt 7,00 15,00 % 15 9,38 % 8.997 62.979 8.997

Kinder *) 4,00 5,00 % 5 3,13 % 2.999 11.996 2.999

Gruppen 8,00 15,00 % 15 9,38 % 8.997 71.976 8.997

Familie                           
Faktor 3 15,00 15,00 % 90 56,25 % 2.999 44.985 8.997

Schulen 3,00 20,00 % 5 3,13 % 11.996 35.988 11.996

100,00 % 160 100,00 % 53.982 407.864 59.980

*)Auszubildende, Schüler, 
Studenten, durchschnittlicher Ticketpreis 7,56

Wehr- u. Ersatzdienstleis-
tende, durchschnittlicher Preis/Besucher 6,80

Arbeitslose u. Schwerbe-
hinderte netto Preise bei einem MWSt. - Satz von 7 % 7,06 6,36
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Der beispielhaften Betriebskalkulation liegen weitere Annahmen zugrunde: 

• Personalkosten nach Aufstellung aus Kapitel 17.1 
• Verpachtung Gastronomie und Verkauf von Shopartikeln 
• Keine Berücksichtigung von möglichen Einnahmen aus Sonderausstellungen, 

Führungen und Workshops 
• Erlöse aus Vermietung von Flächen im Gebäude 

18.2. Weitere Erlösgruppen 

Zum Zeitpunkt der Analyse wird empfohlen, die Gastronomie zu verpachten. Die zu 
erwartenden Pachterlöse sind dem Museum als Profitcenter zugerechnet. 
76

Im Mittel ist der Gastroumsatz im zukünftigen MNU mit Netto 4,00 €/Besucher veran-
schlagt, was bei angestrebten 60.000 Besuchern/anno zu einem Netto-Gesamtum-
satz von 240.000,00 Euro führt. Als Pachtzins wird 10% angenommmen, welcher bei 
Lage und Positionierung des Hauses eher niedrig kalkuliert ist. Hieraus ergibt sich 
eine monatliche Pachtzahlung in Höhe von Netto 2.000,00 €. Ebenfalls ist eine Ver-
mietung des zukünftigen MNU für Events und Veranstaltungen vorgesehen. Erlössei-
tig sind diese im Jahr mit Netto 48.000,00 € angesetzt.


Der Shop in einem Museum wird von Besuchern als wichtiges und zu erwartende 
Betriebsausstattung gesehen. Die Einrichtung eines Museumsshops sollte sich vor 
dem Ausgang befinden und den Besucher direkt nach dem Besuch der Ausstellung 
durch diesen hindurchführen. Emotional aufgeladen neigt der Besucher dann eher 
zum Erwerb von beispielsweise Souvenirartikeln als Erinnerung und Literatur. 


 Bei kleineren Restaurants gelten im Allgemeinen 8 % bis 12 % vom Netto-Gesamtumsatz für eine 76

Pacht pro Jahr als wirtschaftlich tragbar.
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Der bereits hier in der Planung für das neue MNU vorgesehene Shop mit einer deut-
lich größeren Angebotsfläche, kann mit einem vielfältigen Sortiment, das die Themen 
der Ausstellung widerspiegelt wie eine große Auswahl an Kinder- und Erwachsenenli-
teratur, aber auch Merchandise- und Souvenirartikel kann nicht nur zur Zufriedenheit 
des Besuchers beitragen. Auch ist es als Profitcenter anzusehen, der sich auf der 
Erlösseite der Betriebskalkulation wiederfindet. 


Der für das zukünftige MNU kalkulierte Pro-Kopf-Umsatz als Durchschnittswert wird 
mit 1,20 Euro netto angenommen. 


In der folgenden beispielhaften Betriebskalkulation findet sich der Shoperlös von 1,20 
Euro netto bei Warenerlöse Head und multipliziert sich mit den pro Monat angenom-
menen Besucherzahlen mal der Öffnungstage pro Monat.  Der monatliche Umsatz 77

kumuliert sich am Ende des dargestellten Beispieljahres auf den Gesamtjahresum-
satz Warenerlöse.


18.3. Betriebskalkulation 

Die Kalkulation zeigt neben der Anzahl der anzunehmenden Besucher des Museums 
auch die Anzahl der verkauften Tickets. Wie vorstehend erläutert, differieren die Zah-
len durch die differenzierte Aufschlüsselung der Tickets und zugrunde gelegten 
Sammeltickets wie Familienticket. 


Die verkauften Tickets bilden dann mit den anzunehmenden, saisonal schwanken-
den und monatlich verteilten Besucherzahlen und den zur Verfügung stehenden Öff-
nungstagen die Erlöse. Die Besucherzahl ist auf Basis der neu zu schaffenden Aus-
stellung und Gesamtfläche mit rd. 60.000 angenommen worden. Die Öffnungstage 
liegen einer 6-Tage-Woche zugrunde, Betriebsferien sind nicht vorgesehen. 


Aus den Besucherzahlen ergibt sich ein durchschnittlicher Umsatz pro Besucher für 
den Museumsshop, der sich wie vorstehend beschrieben ebenfalls auf der Erlössei-
te darstellt. 


Die unter Berücksichtigung der neuen Flächen und Bedarfe ermittelten Betriebskos-
ten sind Erfahrungswerte und basieren auf aktuell vorliegenden Betriebskennzahlen.  


Die Kalkulation umfasst ebenfalls den Wareneinsatz für die Shopartikel, der mit ca. 
35 % auf den Umsatz angesetzt ist. Auch sind Fremdleistungen vorsorglich kalku-
liert, welche eine Agenturleistung für das Marketing und den Vertrieb vorsieht, was 
bei der zukünftigen Qualität des MNU und einer guten Platzierung am Markt für 

 Warenerlöse per Head x Besucher pro Tag x Öffnungstage = Umsatz pro Monat netto77
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sinnvoll erachtet wird. Die monatlichen Agenturkosten werden mit 4.500 Euro netto 
anzunehmen sein und umfassen nicht die Vertriebskosten, die sich in der Kalkulation 
unter Werbekosten darstellen. 


Die angenommen Personalkosten sind aus der Aufstellung Kapitel 17 übernommen. 
Es ist eine saisonbasierte Kostenreduzierung in den Monaten Januar und Februar 
berücksichtigt, die erwartungsgemäß geringere Besucherzahlen und auch Neben-
einkünfte durch beispielsweise Führungen erwarten lässt.  Die Personalkosten um78 -
fassen neben den reinen Löhnen auch die Lohnnebenkosten wie Lohnsteuern, Sozi-
alversicherungen und Arbeitgeberanteile. Die Personalkosten sind Annahmen aus 
Erfahrungen der Autoren. Die Verhandlungen über spätere Löhne und deren Höhe 
obliegen dem Auftraggeber. 


Angenommene Energie und Wasserkosten sind in der Kalkulation angenommen. Un-
ter Berücksichtigung einer späteren möglichen Einbringung von Aquarien, sind zu-
sätzliche Wasserkosten kalkuliert. 


Grundsteuern für Grundstücke sind aufgrund der städtischen Eigentumsverhältnisse 
nicht kalkuliert. Versicherungsleistungen wurden ebenfalls mit aufgenommen. Es 
handelt sich hierbei um eine Allgefahrenversicherungsleistung, die nach derzeitigem 
Stand auch Elektronik und Wasserschäden durch schadhafte Aquarienbecken etc. 
abdecken würde. 


Des Weiteren umfasst die Kalkulation Kosten für die Tagesreinigung des Hauses, 
Reise- und Repräsentationskosten, die nur im Bedarfsfalle anzunehmen sind, hier 
aber eine monatliche Grundkalkulation aufweisen. 


Es gilt für fast alle nicht unbedingt wiederkehrenden Kosten, dass eine monatliche 
Verteilung der anzunehmenden Jahreskosten vorgenommen wurde, um eine besser 
Übersichtlichkeit der Kalkulation zu erhalten. 


Die angenommenen Werbekosten umfassen die gesamten Vertriebskosten wie 
Webseitenbetreuung, Social Media, Anzeigenschaltungen und Flyerherstellung und 
andere Drucksachen, um nur einige Beispiele aufzuzeigen. Die Agenturleistungen 
beziehen sich auf die Planung und die Durchführung von den o. a. Maßnahmen und 
die Erstellung von Presseerklärungen und Planung von Veranstaltungen wie Eröff-
nungen von Sonderausstellungen. Die in der Kalkulation aufgenommenen 60.000 
Euro p. a. sind somit ohne Agentur, die einen wesentlichen Teil der Gesamtleistung 
inkl. Planung abdecken würde. Auch ist in den Personalkosten keine Inhouse-Stelle 
für Marketing und Vertrieb kalkuliert. Bei Verzicht auf eine Agentur müsste diese 
Stelle den Personalkosten zugeschlagen werden. 


 Ein empfohlenes nachhaltiges Betriebskonzept für das MNU wird in der Aufstellung nicht betrachtet.78
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Es sind Standardkosten für Büro, Werkstatt und Abfallbeseitigung kalkuliert. Beson-
deres Augenmerk wurde auf die Kostenkalkulation von Wartungs- und Reparatur-
kosten gelegt. Es ist zu erwarten, dass Reparaturkosten nicht im ersten Betriebsjahr 
in der kalkulierten Höhe anfallen, da noch Garantie- und Gewährleistungsansprüche 
geltend gemacht werden können. Der Bereich Reparaturen, Wartung, Instandhaltung 
sind großzügig kalkuliert und können im Bedarfsfalle anderen Betriebskosten zuge-
ordnet werden. 


Generell ist bei der Kalkulation zur Instandhaltung festzustellen, dass ein hohes Maß 
an Eigenleistung durch die in den Personalkosten aufgenommene Haustechnik ei-
gebracht wird. Fremdleistungen wie städtischer Hausmeisterservice oder mögliche 
bestehende Verträge zwischen der Stadt und Fremdfirmen wurden nicht berücksich-
tigt. 


18.4. Betriebsergebnis des zukünftigen MNU 

In der beispielhaften Kalkulation ergeben sich aus Betriebserlösen und Betriebskos-
ten das Betriebsergebnis, welches Zuschussbedarfe zur Kostendeckung aufweist. 
Die zu erzielenden Einnahmen insbesondere aus Ticketerlösen lassen ein ausgegli-
chenes Betriebsergebnis nicht zu. 


Die Eintrittspreise orientieren sich nicht nur am Markt, der durchaus einen höheren 
Eintrittspreis pro Besucher zulassen würde. Vielmehr lässt eine stärkere soziale 
Komponente bei der Preisgestaltung keine hohen Eintrittspreise zu. Hierbei sind 
niedrigschwellige Angebote für spezielle Zielgruppen anzumerken. 


Unter den vorgenannten Umständen reduzierten Einnahmensituation und den zu er-
wartenden Betriebskosten ergibt sich ein Betriebskostenzuschuss der Stadt für das 
MNU in Höhe von rund 732.900,00 Euro. 


In weiteren Planungen, insbesondere der vorgeschlagenen Masterbeplanung, wer-
den Einnahmen und Kosten einer detaillierten Prüfung aufgrund zu ermittelnder Be-
triebskennzahlen unterzogen werden können. Es ist auch zu prüfen, ob ein zukünfti-
ges MNU als zukünftige Premiumlocation eine höhere Eintrittspreisstruktur verträgt, 
was aus Sicht der Autoren empfohlen wird. 
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19. Fördermöglichkeiten

19.1.Finanzierung der gesamten Herstellungskosten  

Bei allen Finanzierungsmodellen sollte geprüft sein, welche Förderprogramme und 
die dazugehörigen Auflagen zum Projekt passen und die Vor- und Nachteile abgewo-
gen werden. Entscheidend für EU-Fördermittel sind dabei auch die operationellen 
Programme, also die detaillierten Pläne der Mitgliedsländer der EU, wie sie die Mittel 
aus dem Fonds im Programmplanungszeitraum ausgeben wollen. Hier werden dann 
Kernthemen entwickelt, die dann für bestimmte Regionen oder auch bestimmte the-
matische Ziele ausgelegt sind – Beispiel Umweltschutz/Umweltbildung sowie touris-
tische Projekte oder Klimaeinrichtungen. Das zeigt, dass die großen Förderprogram-
me im operationellen Rahmen der Länder detaillierter werden und die Programme zu 
einer Vielzahl von Projekten passen können. 


Förderungen aus EU- und Bundesmitteln bedingen einen hohen Eigenanteil bei den 
Kommunen und bedürfen in den meisten Fällen einer Kofinanzierung durch das Land. 
Auch dann sind immer noch Eigenanteile durch den Bauträger/die Kommune darzu-
stellen. 


19.1.1.EFRE 

Der Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) ist ein Strukturfonds der 
Europäischen Union für wirtschaftliche Aufholprozesse ärmerer Regionen und Regio-
nen mit Strukturproblemen. Das beinhaltet auch Stadtentwicklungsprojekte. Er be-
zieht sich auf private Unternehmen ebenso wie die öffentliche Hand und damit eine 
nachhaltige Stadtentwicklung. 


Beispielsweise stehen 170 Millionen Euro EFRE-Mittel für die nachhaltige Stadtent-
wicklung bereit. Damit sollen bestehende Benachteiligungen einzelner Stadtquartiere 
abgebaut werden. Ziel ist es, die Wohn- und Lebensbedingungen dort gezielt zu ver-
bessern. Die EFRE-Förderung der nachhaltigen Stadtentwicklung soll auf die spezifi-
schen Bedürfnisse und Potentiale der einzelnen Städte zugeschnitten werden. 


Die Förderung wird über zwei Vorhabensbereiche umgesetzt:

• Integrierte Stadtentwicklung (ISE)

• Integrierte Brachflächenentwicklung (IBE)


Für die 2. Förderperiode 2021–2027 ist eine Förderquote von max. 55 % vorgesehen. 
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19.1.2.Bund/Land 

Aufgesetzt auf die EFRE-Förderung, Zusagen vorausgesetzt, steht die Förderung des 
Bundes und/oder des jeweiligen Bundeslandes. 


Hierzu gehören Städtebauförderprogramme, die Finanzhilfen für Investitionen in die 
Erneuerung und Entwicklung von Städten bereitstellen. Somit stellt der Bund dem 
Land die Finanzhilfen zur Verfügung, die durch Mittel der Länder und Kommunen er-
gänzt werden. 


Ziele sind bei der Städtebauförderung beispielsweise: 


• Stärkung von Innenstädten und Ortszentren in ihrer städtebaulichen Funkti-
on, auch unter Berücksichtigung des Denkmalschutzes


• Herstellung nachhaltiger städtebaulicher Strukturen in von erheblichen städ-
tebaulichen Funktionsverlusten betroffenen Gebieten


Kriterien für eine städtebauliche Gesamtmaßnahme u. a. eine qualitätsvolle Durchfüh-
rung von Sanierungsmaßnahmen in Sanierungs- und Fördergebieten, wozu bei-
spielsweise auch der städtebauliche Denkmalschutz gehört. So werden bei einer 
Förderung und damit nachhaltigen integrierten Stadtentwicklung die Innenstädte und 
historischen Stadtkerne attraktiver. Eine Prüfung, ob die Maßnahmen in ein Sanie-
rungs- oder Erhaltungsgebiet gehören, ist vorzunehmen. 


19.1.3.Kommunaler Investitionsfonds (KIF) 

Aus dem kommunalen Investitionsfonds werden kommunale Infrastrukturinvestitio-
nen vorrangig durch zinsgünstige Darlehen gefördert. Dazu zählt auch der kommuna-
le Anteil im Rahmen der Städtebauförderungsprogramme. Antragsberechtigt sind 
Gemeinden, Kreise, Ämter, Anstalten des öffentlichen Rechts, Zweckverbände sowie 
Wasser- und Bodenverbände, soweit sie kommunale Aufgaben wahrnehmen und an 
denen die Gemeinde mit mehr als 50 Prozent beteiligt ist.


19.1.4. KfW  

Spezielle Förderprogramme des Bundes werden über die KfW Förderbank als güns-
tiges Darlehen finanziert oder als Zuschuss zu Infrastrukturprojekten und Sanie-
rungsmaßnahmen gezahlt. 


Beispielsweise kann so im Rahmen einer Energetischen Stadtsanierung ein Zuschuss 
von 75 % der Kosten der Teilmaßnahme Klimaschutz und Klimaanpassung bei Ge-
bäudesanierung gezahlt werden. 
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19.1.5. Eigenanteil der Kommune/Stadt 

Fehlen nach Ausschöpfung aller Finanzierungs- und Kofinanzierungsmöglichkeiten 
noch Mittel oder sind ggf. bei der Entwicklung- und Weiterentwicklung zusätzliche 
Kosten angefallen, die eine Finanzierungslücke generieren, ist dieses über den Ei-
genanteil der Stadt abzudecken. Dieses kann durch klassisches Darlehen erfolgen, 
das laufzeitbedingt eine günstige oder weniger günstige Zinsbelastung bringt. In je-
dem Falle ist der komplette Kapitaldienst, also Zins und Tilgung im Finanzierungs-
rahmen darzustellen. Das betrifft unter Umständen auch die Anlaufkosten für den Be-
trieb durch Pre-opening Maßnahmen wie Vorlaufkosten Personal, Betriebskosten 
(ggf. auch Mieten) im Allgemeinen, aber auch Marketingkosten vor Eröffnung und Er-
öffnungsveranstaltungen. 


19.1.6. Stiftung, Freundeskreise bzw. Förderverein und Sponsoren/
Spender 

Stiftungen stehen für bürgerschaftliches Engagement und sind heutzutage wichtiger 
Bestandteil der Gesellschaft. Sie alle sind entstanden aus den unterschiedlichsten 
Motiven und Beweggründen. Gegründet aus sozialer Verpflichtung oder in Geden-
ken an eine Person – letztendlich ein hoher sozialer Aspekt und gesellschaftliches 
Engagement zur Förderung von Projekten stehen im Mittelpunkt von Stiftungen.  

Stifter kann jeder werden, der volljährig und im rechtlichen Sinn „unbeschränkt ge-
schäftsfähig“ ist. 


Auch für juristische Personen, z. B. Unternehmen oder Vereine, besteht grundsätz-
lich die Möglichkeit, eine Stiftung zu errichten. Stiftungen fördern, direkt aus ihren 
bestehenden Stiftungsgeldern bzw. mit aus Geldanlagen erwirtschafteten Zinsen, 
ihrem Stiftungszweck entsprechende Projekte und Programme. 
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Fördervereine oder auch Freundeskreise treten i. d. R. als Vereine auf und fördern 
direkt oder auch indirekt durch die eingewobenen Mitgliedbeiträge und Spenden 
den vielfältigen Vereinszwecken. Auch Museen oder auch Teilbereiche wie Herstel-
lungen und Durchführung von Sonderausstellungen oder der Unterstützung von 
Forschungsprojekten gehören zum Engagement der Vereinsmitglieder. 


Beim Sponsoring/Spenden kann es sich um einen direkten finanziellen Beitrag von 
Privatpersonen und Unternehmen ebenso handeln wie die Sachspende. Hierzu ge-
hören auch die Schenkung von Exponaten oder besonderer Dekorationsstücke. 
Beim Sponsoring kann es sich auch um mittel- bis langfristige Engagements finanzi-
eller Art handeln, die sich allerdings dann eher in der Betriebskalkulation nieder-
schlagen und weniger in der Finanzierung eines Projekts. 


19.2. Empfehlung 

Somit gilt grundsätzlich: Ein Aufsplitten nach förderfähigen Einzelprojekten innerhalb 
eines Gesamtprojekts reduziert den Eigenanteil des Bauherren bzw. Bauträgers. Pro-
jekte sollten möglichst frühzeitig bei Fördermittelgebern platziert werden, um eine 
möglichst hohe Förderquote zu erlangen. Erfahrungsgemäß sinken die Zuschussgrö-
ßen im Laufe der Zeit mit Auslauf von besonderen Förderprogrammen (Beispiel EFRE 
1. Förderperiode 80 % - 2. Förderperiode 55 %) 


Dabei sind auch spezielle Gestaltungsmodelle zu überlegen, welche ein Aufsplitten 
erleichtern können oder sogar erst ermöglichen. Dies kann in einer bewußten Aus-
wahl von ARGEs (Arbeitsgemeinschaften) liegen, welche schon durch die Struktur 
der ARGE selbst eine Aufteilung ergeben oder in der Wahl eines GU (Generalüber-
nehmers) der Leistungen, welcher dann selbst diese Strukturen abbilden kann.


Eine Aufteilung kann beispielsweise in folgenden Bereichen erfolgen:


• Konzeption/Gestaltung

• Baukosten allgemein

• integrierte Klimavorhaben am Bau

• Sanierungskosten, Depot und Lagerung 

• Denkmalschutz und Denkmalauflagen

• Baukosten DIN 276 Kostengruppe 300

• Transportkosten und Logistikkosten

• Abraumkosten

• Medien/Film/Ton

• Programmierung interaktiver Medien

• Beleuchtung

• Schulung 
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20. Betreibermodell des künftigen MNU

In der hier aufgezeigten Umsetzung eines Umweltbildungszentrums innerhalb der 
Organisation des MNU bleibt das aktuelle Betreibermodell, die Einordnung in den 
Museumsverbund / »die LÜBECKER MUSEEN«, bestehen.


21. Nächste Schritte

Als nächsten Schritt empfehlen die Autoren die Erstellung einer Masterbeplanung 
mit detaillierter Klärung der Möglichkeiten einer Umsetzung am Standort Mühlen-
teich und der Abstimmung mit den zuständigen Behörden und Einrichtungen. Der 
Ensembleschutz aus Sicht des Denkmalschutzes spielt dabei ebenso wie eine zu-
künftige attraktive Gestaltung mit Naturflächen am bisherigen Standort eine wesent-
liche Rolle.


Die Themen Nachhaltigkeit und Energieeffizienz spielen in der Gebäudeplanung eine 
zentrale Rolle. Das vom Bund entwickelte Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen 
(BNB) betrachtet dabei ökologische, ökonomische und soziokulturelle Qualitäten 
sowie technische und prozessuale Aspekte über den gesamten Lebenszyklus eines 
Gebäudes hinweg und sollte hier eingesetzt werden.


Ebenfalls spielt die Betrachtung der verkehrsplanerischen Aspekte rund um Müh-
lendamm und Musterbahn eine entscheidende Rolle. Eine Lenkung von Verkehrs-
strömen mit gleichzeitigen Angeboten und Lösungen für Tagesbesucher der Hanse-
stadt Lübeck und Einwohner unter dem Aspekt einer innerstädtischen Erholungsoa-
se rund um das MNU sollten hier Beachtung finden.


Ein nachhaltiger Betrieb als Prämisse für die Gestaltung eines neuen Betriebskon-
zeptes des MNU steht neben einer möglichst klimaneutralen Lösung für den Hoch-
bau an vorderster Stelle. Die Glaubwürdigkeit des Standortes und seiner Inhalte 
müssen auch innerbetrieblich gelebt werden können und sollten daher auch glaub-
haft kommuniziert werden. 


Durch eine gezielte Ansprache der relevanten Interessensgruppen wie zum Beispiel 
von Organisationen, Institutionen und Verbänden sollen möglichst viele unterschied-
liche Interessen, Meinungen und Ideen für die Mitwirkung an der zweiten Phase, der 
Ausschreibung für die Durchführung der Realisierung des Gesamtprojektes, gewon-
nen werden. Hier gilt das besondere Augenmerk auf der Entwicklung inhaltlich star-
ker Themenbereiche und inhaltliche Angebote, welche sich als eigenständige The-
menfelder und als überwiegende Ergänzung zu den weiteren regionalen Anbietern 
verstehen. Ziel des MNU muss es sein, die Bildungslandschaft um sich herum, also 
alle Akteure und Orte, die sich mit Umweltbildung beschäftigen, und deren Bil-
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dungsprozesse im Interesse von Kindern und Jugendlichen, Schulen, Bürgern und 
allen Interessierten aufeinander abzustimmen.


Die inhaltliche Konzeption mit Themenfindung für die Integration des Umweltbil-
dungsanspruchs in die Themenwelten des MNU mit den Bereichen Biodiversität, 
Evolution und den Pampauer Walen, sollte im Vorfeld einer Ausschreibung bzw. Be-
auftragung eines Büros abschließend geklärt sein, um die Möglichkeit zu eröffnen, 
zielführend innerhalb gesetzter Zeitfenster eine Umsetzung zu erarbeiten. 


Die Autoren empfehlen, Hochbau und Ausstellungsgestaltung getrennt zu betrach-
ten und seitens der Ausstellungsentwicklung ein erstes Lastenheft zu formulieren, 
welches dann in Abstimmung mit dem Hochbau in einer geeigneten Architektur um-
gesetzt werden kann. Dieser iterative Prozess hat sich, gerade auch in Bezug auf 
das gewünschte nachhaltige Betriebskonzept und einer gesamtenergetisch positi-
ven Bilanz des Gebäudes, als zielführend erwiesen.


Abschluss Empfehlung 

In der Hansestadt Lübeck trägt das Museum für Natur und Umwelt seit Jahren einen 
großen Beitrag zur Umweltbildung bei. Das etablierte Haus ist nicht nur ein beliebtes 
Museum und für zahlreiche Schüler aller Altersstufen ein wichtiges Instrument zur 
Weiterentwicklung durch Schaffung von Erkenntnissen zum eigenen Leben. 


Das Museum ist gerade in heutiger Zeit ein wichtiger strategischer Vermittler zu den 
aktuell bewegenden Umwelt- und Naturschutzfragen und deren Beantwortung. Die 
mit großem Einsatz beteiligten Institutionen, Vereine und Verbände, ebenso den sich 
mit Umwelt- und Naturschutz beschäftigten städtischen Einrichtungen und den 
hochengagierten Mitarbeitern des Museums ist großer Respekt für die Arbeit der 
letzten Jahre zu zollen. 


Es gilt nun, dieses Haus in die moderne Zeit zu führen und allen engagierten Betei-
ligten eine neue Plattform für die Vermittlung relevanter Umwelt- und Natur-
schutzthemen sowie naturwissenschaftichen und naturkundlichen Basiswissens zu 
schaffen und vielen Bürgern, Besuchern und Schulen sowie allen Interessierten ei-
nen spannenden Ort – ein modernes Museum mit großer Strahlkraft weit über die 
Grenzen der Hansestadt Lübeck hinaus zu schaffen.  
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Die Autoren empfehlen:


‣ Eine Kernsanierung und Erweiterung des zukünftigen MNU am aktuellen 
Standort „Mühlenteich“


‣ Eine frühzeitige Einbindung aller in den möglichen Schnittstellen Hochbau be-
troffenen Behörden


‣ Eine Prüfung durch die zuständige Verwaltung für mögliche Ausweichstandorte 
für Teileinheiten des MNU (in der pädagogischen Arbeit) während der Pla-
nungs- und Bauphase


‣ Eine inhaltliche Ausarbeitung der Alleinstellungsmerkmale und der Themen des 
zukünftigen MNU


‣ Die Entwicklung eines nachhaltigen Bau- und Betriebskonzeptes


‣ Eine zeitgemäße Vermittlung mit Strahlkraft, die gleichzeitig ein Attraktor für 
Lübecker Bürger und Touristen der Stadt und der Region ist


‣ Eine umfangreiche Begleitung während der Entwicklungs- und Baumaßnah-
men im Rahmen des Pre-opening mit Aktivierung aller relevanten Marketing- 
und PR-Kanäle
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► Nr.  VO/2022/10790
öffentlich

Lübeck, 18.01.2022
Vorlage
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
4.041 - Fachbereichs-Dienste

Bearbeitung: Renate Heidig (E-Mail: renate.heidig@luebeck.de Telefon: 122-5701)

Jugendhilfeplanung - Kindertagesbetreuung (Bedarfsplan i. S. v. § 
10 KiTaG)
Bestandserhebung 2021/22
Maßnahmenplanung 2022/23 ff.
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

21.02.2022 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
03.03.2022 Jugendhilfeausschuss Öffentlich zur Vorberatung
15.03.2022 Hauptausschuss Öffentlich zur Vorberatung
31.03.2022 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:

1. Die in der Anlage Maßnahmenplanung zur Begründung dargestellten Maßnahmen 
(ab S.14) werden in den Bedarfsplan i. S. des KiTaG aufgenommen. Sie stehen unter dem 
Vorbehalt der haushaltsmäßigen Ordnung für die Haushaltsjahre 2022 ff. 

2. Die haushaltsmäßige Ordnung der Mehraufwendungen im Produktsachkonto 
365001000.5381001- Planung und Bezuschussung Kindertagesbetreuung, Zuschüsse für 
lfd. Zwecke soz. o. ähnlicher Einrichtungen – für das HHj. 2022 in Höhe von 697.723,62 Euro 
ist im Rahmen einer überplanmäßigen Bewilligung bis zum Juni 2022 herzustellen. Eine 
Teildeckung durch einen höheren Zuschuss des Landes in Höhe von 494.000 Euro gilt als 
gesichert. 

3. Die haushaltsmäßige Ordnung für die HHj. 2023 ff. wird im Rahmen der Haushaltsplanung 
2023 hergestellt.

Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis 
1.201 Haushalt und Steuerung zustimmend
1.160 Frauenbüro zustimmend,

Anregungen wurden eingearbeitet
2.500 Soziale Sicherung zustimmend
5.610 Stadtplanung zustimmend
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Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
xgem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein- Begründung:

Die Beteiligung der Kinder i. S. d. § 47 f GO 
erfolgt im Rahmen der pädagogischen Ar-
beit in den betroffenen Einrichtungen.

Die Maßnahme ist: neu
freiwillig

x vorgeschrieben durch: 

§10 KiTaG hinsichtlich des Bedarfsplanes 
und der Maßnahmenplanung

Finanzielle Auswirkungen: x Ja (Anlage)
Nein

Auswirkung auf den Klimaschutz: x Nein 
Ja – Begründung:

Begründung der Nichtöffentlichkeit 
gem. § 35 GO:

Begründung:
s. Anlage

Anlagen:
Kita-Bedarfsplanung 2022/23 ff.

Senatorin Monika Frank
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► Nr.  VO/2022/10790-01
öffentlich

Lübeck, 14.03.2022
Antrag eines Ausschuss-Mitgliedes

Verantwortliche Bereiche:
Geschäftsstelle der FDP Fraktion

Bearbeitung: Astrid Völker (E-Mail: astrid.voelker@luebeck.de Telefon: 122-1051)

Ergänzungsantrag des AM Thomas Rathcke (FDP) zu 
VO/2022/10790: Jugendhilfeplanung - Kindertagesbetreuung (Be-
darfsplan i. S. v. § 10 KiTaG)

Bestandserhebung 2021/22 
Maßnahmenplanung 2022/23 ff.
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

15.03.2022 Hauptausschuss Öffentlich zur Entscheidung

Antrag:
Zur Jugendhilfeplanung - Kindertagesbetreuung (Bedarfsplan i. S. v. § 10 KiTaG) 
Bestandserhebung 2021/22 Maßnahmenplanung 2022/23 ff. werden folgende Ergänzungen 
beschlossen:
 

 zwei Krippengruppen und zwei Elementargruppen für unvorhergesehenen Bedarf 
(Träger N.N)

Diese Plätze werden über das Stadtgebiet verteilt, durch eine Vereinbarung mit Trägern frei-
gehalten und bei Bedarf belegt. Damit können Bedarfe an verschiedenen Standorten ge-
deckt werden und es entfallen weitere Wege für die Familien. Die geplanten Gruppen wer-
den stattdessen zur regulären Belegung an einen oder mehrere Träger vergeben.
 

 Kürzungen der Betreuungszeit in Kitas des städtischen Trägers:

 
Die Kürzungen der Betreuungszeiten beim städtischen Trägern werden zunächst nicht um-
gesetzt und mit einem Sperrvermerkt versehen, bis der von der Bürgerschaft angeforderte 
Bericht (VO 2022/108-01-01) vorliegt und entsprechende Beschlüsse gefasst worden sind. 
Sollte zukünftig alternativ keine Randzeitenbetreuung an einzelnen Kitastandorten erfolgen, 
ist nachzuweisen, dass hier kein Betreuungsbedarf von einzelnen Kindern besteht.
 

 Ganztag an Schule

Es gibt bei Ganztagsbetreuungsangeboten "Ganztag an Schule" an einzelnen Standorten 
Wartelisten, so dass der Betreuungsbedarf von Kindern nicht erfüllt wird (Antwort VO (2021/ 
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10482)). Die Verwaltung wird daher beauftragt, bei den Trägern von Ganztag an Schule ab-
zufragen, ob zu Beginn des Schuljahres Wartelisten bestanden oder zum nächsten Schuljahr 
absehbar werden und erfragt die Gründe warum eine Warteliste besteht. Auf dieser Basis 
werden dann Lösungen erarbeitet, wie ab dem Schuljahr 2022/23 allen Kindern ein Betreu-
ungsangebot gemacht werden kann. Sollte dies nicht am Schulstandort möglich sind, werden 
standortnah ggf. weitere Betreuungsangebote geschaffen. Es stehen beispielsweise auch 
noch ca. 50 nicht an Träger vergebene Hortplätze zur Verfügung, mit denen notwendige Ka-
pazitäten geschaffen werden könnten.
Die Verwaltung berichtet entsprechende Lösungsvorschläge für das kommende Schuljahr im 
Schulausschuss vor den Sommerferien.
 

Begründung:

Anlagen:

Ausschussmitglied
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► Nr.  VO/2022/10865
öffentlich

Lübeck, 21.02.2022
Vorlage
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
4.513 - Jugendarbeit

Bearbeitung: Dana Gladasch (E-Mail: dana.gladasch@luebeck.de Telefon: 122 - 1217)

Fortsetzung des Projektes "Demokratie leben!" von 2022 bis 2024
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

28.02.2022 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
03.03.2022 Jugendhilfeausschuss Öffentlich zur Vorberatung
15.03.2022 Hauptausschuss Öffentlich zur Vorberatung
31.03.2022 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Das Bundesprogramm „Demokratie leben!“ wird vom Bereich Jugendarbeit, in Kooperation 
mit Sprungtuch e.V., in den Jahren 2022 bis einschließlich 2024 durchgeführt. 
Der Übernahme des jährlichen Eigenanteils der HL in Höhe von 13.900,00 € für die Jahre 
2022 bis einschließlich 2024 wird hiermit zugestimmt.
Die haushaltsmäßige Ordnung für 2023 und 2024 ist entsprechend herzustellen.

Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis 
1.201 – Haushalt und Steuerung zustimmend

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
xgem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein- Begründung:

Die Interessen von Kindern und Jugendli-
chen sind nicht unmittelbar betroffen.

Die Maßnahme ist: neu
x freiwillig

vorgeschrieben durch:  

Finanzielle Auswirkungen: x Ja (Anlage 1)
Nein

Auswirkung auf den Klimaschutz: x Nein 
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Ja – Begründung:

Begründung der Nichtöffentlichkeit 
gem. § 35 GO:

Begründung:
Das Programm „Demokratie leben!“ ist eine zentrale Säule der Strategie der Bundesregie-
rung zur Extremismusprävention und Demokratieförderung und ist bundesweit größtes und 
europaweit einzigartiges Demokratieförderprogramm.
Ziel ist die Umsetzung von Projekten zur Förderung des Erhalts und der Stärkung der Demo-
kratie, der Gestaltung von Vielfalt in der Gesellschaft und der Vorbeugung gegen Extremis-
mus. 

Das Programm besteht aus drei Handlungsfeldern:
 Demokratieförderung:

Es wird das Ziel verfolgt, demokratische Teilhabe und zivilgesellschaftliche Konflikt-
regulierung zu stärken.

 Vielfaltgestaltung:
Projekte sollen das Verständnis für die Selbstverständlichkeit von Vielfalt und Re-
spekt, die Anerkennung von Diversität und die Arbeit gegen Ideologien der Ungleich-
wertigkeit fördern.

 Extremismusprävention:
Es werden die zentralen Formen ideologischer Radikalisierung bearbeitet: Rechtsex-
tremismus, islamistischer Extremismus und linker Extremismus.

Finanzierung:
jährliche Gesamtausgaben: 138.888,89 €
Förderung durch Bund 125.000,00 €
Eigenanteil der HL 13.888,89 €

Mit dem Eigenanteil in Höhe von 13.900,00 € pro Jahr durch die HL werden jährliche Bun-
desmittel in Höhe von 125.000,00 € eingeworben. 
Das Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben bat ausdrücklich um einen 
Beschluss zur Sicherstellung der überjährigen Finanzierung des Eigenanteils der HL, da dies 
erhebliche Verwaltungsvereinfachungen für Bund und HL bedeuten würde (Wegfall von Fol-
geanträgen, weniger umfangreiches Berichtswesen, etc.). Dem Wunsch nach Verwaltungs-
vereinfachung wird anhand dieser Vorlage nachgekommen, auch wenn aufgrund der Summe 
die Verwaltung auch ohne ausdrücklichen Beschluss solche freiwilligen Leistungen vorneh-
men darf. 

Anlagen:

Senatorin Monika Frank
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2. Verfahrensübersicht – Finanzielle Auswirkungen   KONSUMTIV

Finanzielle 
Auswirkungen in € 2022 2023 2024 2025

Erträge 125.000,00 125.000,00 125.000,00

Aufwendungen -138.900,00 -138.900,00 -138.900,00

Saldo Ergebnisplan -13.900,00 -13.900,00 -13.900,00 0,00
Einzahlungen 125.000,00 125.000,00 125.000,00

Auszahlungen -138.900,00 -138.900,00 -138.900,00

Saldo Finanzplan -13.900,00 -13.900,00 -13.900,00 0,00

2022 Ergebnisplan Finanzplan

Mittel veranschlagt -13.900,00 -13.900,00 Ergebnisplan Finanzplan

Zusätzl. zu ordnen Gesamtlaufzeit Gesamtlaufzeit

Haushaltsbelastend x x x x
Haushaltsentlastend                           

Haushaltsneutral  

Haushaltsjahr Ergebnisplan

2022
Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)
Erträge:
(Mehr)
Erträge:

367002 000.4140000 Kriminalprävention / 
Zuw.u.Zusch.f.lfd.Zw.Bund

125.000,00

(Minder)
Aufwendungen:
(Mehr)
Aufwendungen:

367002 000.5318000 Kriminalprävention / 
Zuschüsse an übrige Ber.

-138.900,00

Saldo Ergebnisplan -13.900,00

Finanzplan
Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)
Einzahlungen:
(Mehr)
Einzahlungen:

367002 000.6140000 Kriminalprävention / 
Zuw.u.Zusch.f.lfd.Zw.Bund

125.000,00

(Minder)
Auszahlungen:
(Mehr)
Auszahlungen:

367002 000.7318000 Kriminalprävention / 
Zusw.u..Zusch.f.lfd.Zw.Übri
ge Ber.

-138.900,00

Saldo Finanzplan -13.900,00

Produktsachkonten

Produktsachkonten

Anlage zur Vorlage vom 21.02.2022
VO-Nr.: VO/2022/10865

Bereich: 4.513 - Jugendarbeit
Produkt: 362002 - Jugendarbeit
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► Nr.  VO/2022/10792
öffentlich

Lübeck, 19.01.2022
Vorlage
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
5.651 - Gebäudemanagement

Bearbeitung: Frank Grünwaldt (E-Mail: frank.gruenwaldt@luebeck.de Telefon: 122-6593)

Projektfreigabe "Trave Grund- und Gemeinschaftsschule - Sanie-
rung und Erweiterung" Kirchplatz 7, 23569 Lübeck (Kücknitz), über 
175.000,- EUR
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

24.01.2022 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
07.02.2022 Bauausschuss Öffentlich zur Vorberatung
08.02.2022 Hauptausschuss Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Dem Bürgermeister wird die Projektfreigabe für die Baumaßnahme „Trave Grund- und Ge-
meinschaftsschule – Sanierung und Erweiterung“ auf der Grundlage der eingereichten und 
vorliegenden EW-Bau erteilt.

Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis 
1.201 Haushalt und Steuerung Zustimmung
4.401 Schule und Sport Zustimmung

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
Xgem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein- Begründung:

Eine konkrete Beteiligung ist im Zuge der 
Ausführungsplanung für die Außenanlagen 
vorgesehen.

Die Maßnahme ist: X neu
freiwillig
vorgeschrieben durch:  

Finanzielle Auswirkungen: X Ja (Anlage 1 und 2)
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Nein

Auswirkung auf den Klimaschutz: Nein 
X Ja – Begründung:

Bei den Planungen zum Projekt wurde auf 
den beschlossenen Klimanotstand reagiert, 
so dass Nachhaltigkeit durch Gründach 
sowie die Nutzung regenerativer Energien 
(PV) berücksichtigt wurde.

Begründung der Nichtöffentlichkeit 
gem. § 35 GO:

Begründung:

Bei der Trave Grund- und Gemeinschaftsschule handelt es sich um ein L-förmiges denkmal-
geschütztes Gebäude (Hauptgebäude, Turnhalle und Hausmeisterwohnung) aus dem Jahr 
1929. Dieses wird durch einen Anbau (ein- bzw. zweigeschossiger Erweiterungsbau) aus 
den Jahren 1970/1971 ergänzt, welcher die Verwaltung sowie weitere Schulräume und die 
Mensa beinhaltet. Direkt am Anbau wurde 2015 eine KiTa angeschlossen, welche funktional 
unabhängig von der Schule betrieben wird, deren Rettungswege aber im Zusammenhang 
mit dem zweigeschossigen Anbau stehen.
Die Schule befindet sich in einem stark sanierungsbedürftigen Zustand und benötigt zusätzli-
che Flächen und Räume, welche im Bestandsgebäude nicht abgebildet werden können.
Durch den geplanten Abriss des eingeschossigen Verwaltungstraktes sowie durch einen neu 
geplanten zweigeschossigen Verwaltungstrakt mit Klassenräumen, werden diese Defizite 
behoben.
Auch die Anforderung der Herstellung der kompletten Barrierefreiheit findet in der Planung 
Berücksichtigung und wird durch den neuen Aufzug im Eingangsbereich der Schule sicher-
gestellt.
Die erstellte EW-Bau fasst die zur Sanierung erforderlichen Umbaumaßnahmen unter Be-
rücksichtigung der perspektivischen Nutzungsanforderungen und Bedarfe zusammen.

Maßnahmenbeschreibung 
Die Sanierung und Erweiterung der Trave Grund- und Gemeinschaftsschule gliedert sich 
aufgrund der verschiedenen Gebäudekomplexe in drei zu bearbeitende Bereiche: Zum einen 
der unter Denkmalschutz stehende Altbau mit der Turnhalle, der eingeschossige Verbin-
dungstrakt der Verwaltung sowie den zweigeschossigen Erweiterungsbau aus den 70er Jah-
ren.

Somit sind die geplanten Arbeiten auch in unterschiedliche Bauabschnitte aufgeteilt. Die Sa-
nierungsarbeiten umfassen folgende bautechnische Maßnahmen:

 Baumaßnahmen zur brandschutztechnischen Ertüchtigung
 Baumaßnahmen zur haustechnischen Ertüchtigung (z.B. komplette Erneuerung der 

Elektroinstallationen, Wasserversorgung, Heizungsanlage, Lüftungsanlage Mensa)
 Schadstoffsanierungen
 Baumaßnahmen zum Unfallschutz und der Verkehrswegesicherung
 Instandsetzung inkl. statischer Ertüchtigung (z.B. Dach und Dachstuhl)
 Änderung von Raumbezügen und inneren Strukturen zur Umsetzung der Anforde-

rungen aus dem Raumprogramm
 Berücksichtigung ökologischer Belange (PV-Anlage, Dachbegrünung)
 Interimsmaßnahmen zur Bauausführung im laufenden Betrieb
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Die zum Schulstandort gehörige Turnhalle, welche nach dem Schulbetrieb auch vom Ver-
einssport genutzt wird, wird vollumfänglich saniert, d.h. alle Umkleidebereiche werden neu 
strukturiert, gefliest und mit haustechnischen Medien (Strom, Wasser) neu versorgt. Die Hal-
le erhält ebenfalls einen neuen, flächenelastischen Sporthallenboden inkl. Spielfeldmarkie-
rung. Neben einer neuen Dacheindeckung wird auch die ballwurfsichere Verglasung in der 
Turnhalle ergänzt bzw. hergestellt. Das veraltete Geräteraumtor wird erneuert und aktuelle 
Sicherheitsstandards angepasst. Der nicht vorhandene Prallschutz soll nach detaillierter Ab-
sprache mit der Denkmalpflege ergänzt werden.

Das denkmalgeschützte Hauptgebäude wird vollumfänglich saniert. Neben der brandschutz-
technischen Sanierung werden auch sämtliche Schadstoffe entfernt. Das Gebäude erhält 
eine neue Elektro- sowie Trinkwasserinstallation. Alle Sanitärräume erhalten neue Objekte 
und werden zum Teil neu strukturiert. 
Die Klassenräume werden zum Teil neu aufgeteilt und erhalten dadurch entsprechende Dif-
ferenzierungsräume. 
Alle Wandflächen erhalten neue Anstriche. Historische Fliesen und Fliesenbeläge bleiben 
erhalten und werden bei Bedarf repariert. In den Klassenräumen vorhandenes Parkett wird 
saniert.
Alle Räume erhalten an den Decken Akustikmaßnahmen. Die historischen Holzfenster und 
Türen bleiben erhalten. Sie werden geprüft, repariert, gestrichen und teilweise instandge-
setzt.
Als zweiten Flucht- und Rettungsweg erhält der Westflügel des Altbaus eine neue Außen-
treppenanlage aus verzinktem Stahl. 
Die bestehende Dachkonstruktion im Altbau ist sehr sanierungsbedürftig und muss statisch 
ertüchtigt werden. Dies geschieht in traditioneller Holzbauweise mit seitlichen Verstärkungs-
hölzern. Das komplette Dach erhält eine neue Eindeckung. 
Das gesamte Schulgebäude wird zukünftig mit Fernwärme versorgt. Hierzu wird eine neue 
Fernwärmestation im Heizraum des Altbaus entstehen. Eine aktuell das Schulgelände kreu-
zende bestehende Fernwärmeleitung wird an anderer Stelle neu verlegt.

Nach Abriss des eingeschossigen Verwaltungstraktes aus den 70er Jahren entsteht an die-
ser Stelle ein zweigeschossiger Neubau. Dieser beinhaltet neben einem neuen, klar struktu-
rierten Eingangsbereich den Aufzug sowie im Erdgeschoss die Verwaltungsräume, wie z.B. 
Schulleiterbüro, Konrektorbüro, Sekretariat, Lehrerzimmer, außerdem auch neue WC-An-
lagen für Schüler:innen. 
Im 1. OG befinden sich dann die erforderlich gewordenen sechs neuen Klassenräume. 
Durch den ebenfalls im Neubau integrierten barrierefreien Aufzug als Durchlader mit fünf 
Haltestellen ist die komplette Schule barrierefrei erreichbar.
Die neue Dachfläche wird als Gründach ausgeführt und erhält eine PV-Anlage. Die erzeugte 
Leistung der PV-Anlage soll zu 100% vor Ort als Eigenverbrauch genutzt werden.

Der zweigeschossige „Neubau-Gebäudeteil“ aus den 70er Jahren wird grundsätzlich wie das 
Hauptgebäude saniert, wobei hier die innerhalb der letzten zehn Jahre bereits sanierten Nut-
zungsbereiche Mensa, Lehrküche, Werkraum, NawiRaum im EG geschützt werden und von 
weiterer Sanierung ausgeschlossen werden. Im Bereich der Mensa Küche gibt es bauliche 
Änderungen, die aus technischen Notwendigkeiten resultieren (Einbau einer Lüftungsanla-
ge). Im OG werden zusätzliche Differenzierungsräume entstehen sowie neue WC-Anlagen 
für Schüler:innen.

Zur möglichst kompletten Planung und Kostenermittlung der vorliegenden EW-Bau wurden 
neben den Architekten noch folgende Fachplanungsdisziplinen im Projekt berücksichtigt:

- Technische Ausrüstung: Haustechnikplanung
- Tragwerksplanung
- Bauphysik: Wärmebilanzierung
- Brandschutz
- Schadstoffgutachten

TOP 5.7

258 von 277 in Zusammenstellung



Seite: 4/4

- Bodengutachten

Die während der Durchführung der Baumaßnahme benötigte Baufreiheit in den Gebäuden 
wird durch eine Containeranlage sichergestellt, welche am Schulstandort Schulzentrum Kü-
cknitz interimsweise errichtet wird. 

Die nach der Maßnahme erforderliche Neugestaltung des kleinen Schulhofes wird nach Pro-
jektfreigabe bearbeitet und geplant. Ein entsprechender Kostenansatz ist in der vorliegenden 
EW-Bau enthalten.

Kosten:
Die erstellte EW-Bau wurde dem Bereich Haushalt und Steuerung vorgelegt. Der Leistungs-
umfang des Gesamtprojektes ist in der vorliegenden EW-Bau zusammengestellt worden und 
umfasst einen Gesamtbedarf an finanziellen Mitteln i.H.v. 10.986.000,- EUR brutto. 

Zusätzlich sind für die Interimscontainer für Planung, technische Gebäudeversorgung, Her-
richtung des Standortes, Aufbau, Vorhaltung, Rückbau und Wiederherstellen der Fläche 
konsumtive Gelder in Höhe von ca. 975.000,- EUR erforderlich.

Für Planungsleistungen sind bisher ca. 366.000,- EUR gezahlt worden.

Von den Gesamtkosten standen für 2021 Haushaltsmittel i.H. von 500.000,- EUR zur Verfü-
gung. 
Der Haushaltsanmeldung 2022 liegt eine Kostenschätzung der Machbarkeitsstudie aus dem 
Jahr 2018 zugrunde. In dieser war der Ansatz für Neubau und Abriss, sowie Interims-contai-
ner am Standort Schulzentrum Kücknitz nicht enthalten. Es werden entsprechende Haus-
haltsmittel für die weitere Umsetzung der Maßnahme in 2023 ff. zu beantragen sein.

Die Maßnahme ist unter dem bestehenden PSK 111029 353 7851000 geordnet.

Projektablauf:
Nach erfolgter Projektfreigabe ist folgender Projektablauf geplant: Beauftragung der LP 4-6 
bei den Fachplaner im 1. Quartal 2022, so dass ein Baubeginn 2023 und eine Fertigstellung 
2026 angestrebt wird.

Die Freigabe im HA am 08.02.2022 ist erforderlich, um die Kapazitäten der Fachplaner für 
die anstehenden Leistungsphasen zu binden.

Anlagen:

Anlage 1: Finanzielle Auswirkungen (investiv)
Anlage 2: Finanzielle Auswirkungen (konsumtiv)
Anlage 3: Grundriss Entwurfsplanung
Anlage 4: Ansichten Entwurfsplanung

Senatorin Joanna Hagen
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2. Verfahrensübersicht – Finanzielle Auswirkungen   INVESTIV

,

Finanzielle 

Auswirkungen in €

Gesamtbeträge der 

Maßnahme,

AfA und SoPo

2021 2022 2023 2024

Erträge

Aufwendungen -10.986.000,00

davon:

Sonderposten-

auflösung (SoPo)

Abschreibungen (AfA)

Anlagenabgang

Gesamtauswirkung

Ergebnisplan

-10.986.000,00

voraussichtl. Zinsen ca. -4.943.700,00 -329.580,00 -329.580,00 -329.580,00 -329.580,00

Einzahlungen

Auszahlungen -10.986.000,00 -328.600,00 -500.000,00 -3.370.000,00 -3.370.000,00

Gesamtauswirkung

Finanzplan

-10.986.000,00

2021 Ergebnisplan Finanzplan

Mittel veranschlagt X X Ergebnisplan Finanzplan

Zusätzl. zu ordnen X X Gesamtlaufzeit Gesamtlaufzeit

Haushaltsbelastend X X X X

Haushaltsentlastend                           

Haushaltsneutral  

Haushaltsjahr Ergebnisplan

2021 Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)

Erträge:

(Mehr)

Erträge:

(Minder)

Aufwendungen:

(Mehr)

Aufwendungen:

Saldo Ergebnisplan 0,00

Finanzplan

2021
Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)

Einzahlungen:

(Mehr)

Einzahlungen:

(Minder)

Auszahlungen:
(Mehr)

Auszahlungen:

111029 353 7581000 Trave GGS Kirchplatz 7 - 

Grundinstandsetzung

-328.600,00

Saldo Finanzplan -328.600,00

Produktsachkonten

(Ist das Ergebnis negativ, gilt der Betrag als kreditfinanziert!)

Produktsachkonten

Anlage zur Vorlage vom 19.01.2022

VO-Nr.: VO/2022/10792

Bereich: 5.651 Gebäudemanagement

Produkt: 111029 

Fertigstellung ist ab dem Jahr 2026 geplant
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Finanzielle 

Auswirkungen in € 2023 2024 2025 2026 2027

Erträge

Aufwendungen -143.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Saldo Ergebnisplan -143.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Einzahlungen

Auszahlungen -143.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Saldo Finanzplan -143.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00

2023 Ergebnisplan Finanzplan

Mittel veranschlagt Ergebnisplan Finanzplan

Zusätzl. zu ordnen X X Gesamtlaufzeit Gesamtlaufzeit

Haushaltsbelastend x x x x

Haushaltsentlastend                           

Haushaltsneutral  

Haushaltsjahr Ergebnisplan

2023
Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)

Erträge:

(Mehr)

Erträge:

(Minder)

Aufwendungen:

Aufwendungen:

111029 000 

5211012

Gebäudemange

ment/ Abriss-

/Abbruchkosten 

von Geb.

-143.000,00

Saldo 

Ergebnisplan

-143.000,00

Finanzplan
Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)

Einzahlungen:

(Mehr)

Einzahlungen:

(Minder)

Auszahlungen:

Auszahlungen:

111029 000 

5211012

Gebäudemange

ment/ Abriss-

/Abbruchkosten 

von Geb.

-143.000,00

Saldo 

Finanzplan

-143.000,00

Produktsachkonten

Produktsachkonten

Anlage zur Vorlage vom 19.01.2022

VO-Nr.: VO/2022/10792

Bereich: 5.651

Produkt:111 029 000
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Maßstab 1:100

Maßstab 1:500

Maßstab 1:100

FORMAT: ÜA1 604 x 816

SCHNITT, GRUNDRISSE, ANSICHTEN UND
LAGEPLAN CONTAINERANLAGE

BAUVORHABEN :

GEZEICHNET:

BEARBEITET:

ARCHITEKT / 
FACHPLANER

BAUHERR:

FACHBEREICH   5       PLANEN   UND   BAUEN

23552 LÜBECK,  MÜHLENDAMM 14

GEBÄUDEMANAGEMENT

HANSESTADT  LÜBECK 
DER  BÜRGERMEISTER 

LÜBECK  PLANT  UND  BAUT

BEREICH:

ABTEILUNG:

kp architekten
Klünder Prüser Architekten PartmbB
Sandstraße 17-23, 23552 Lübeck
Tel.: 0451.6130 5360   Fax.: 0451.6130 5361
mail@k-p-architekten.de

PL_NR.: TGG 30 C 20210909
Entwurfsplanung

30.08.2021 mg

TRAVE GRUND- UND GEMEINSCHAFTSSCHULE
KIRCHPLATZ 7
23569 LÜBECK 

ERWEITERUNG UND SANIERUNG
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ANSICHTEN
o.M.PERSPEKTIVEN

PL-NR.: TGG 30 P 20210909

FORMAT: ÜA2 377 x 841

BAUVORHABEN :

GEZEICHNET:

BEARBEITET:

ARCHITEKT / 
FACHPLANER

BAUHERR:

TRAVE GRUND- UND GEMEINSCHAFTSSCHULE
KIRCHPLATZ 7
23569 LÜBECK 

ERWEITERUNG UND SANIERUNG

FACHBEREICH   5       PLANEN   UND   BAUEN

23552 LÜBECK,  MÜHLENDAMM 14

GEBÄUDEMANAGEMENT

HANSESTADT  LÜBECK 
DER  BÜRGERMEISTER 

LÜBECK  PLANT  UND  BAUT

BEREICH:

ABTEILUNG:

kp architekten
Klünder Prüser Architekten PartmbB
Sandstraße 17-23, 23552 Lübeck
Tel.: 0451.6130 5360   Fax.: 0451.6130 5361
mail@k-p-architekten.de

17.06.2021 AP

ENTWURFSPLANUNG

NB
AB

TH
GS

07.09.2021 jb

SÜDANSICHT

NORDANSICHT PERSPEKTIVEN
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► Nr.  VO/2022/10830
öffentlich

Lübeck, 04.02.2022
Vorlage
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
5.660 - Stadtgrün und Verkehr

Bearbeitung: Mirjana Kayser (E-Mail: mirjana.kayser@luebeck.de Telefon: 122-6634)

Instandsetzung von Straßen durch das DSK-Verfahren (Dünne 
Schichten im Kalteinbau) in der Hansestadt Lübeck 2022
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

21.02.2022 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
07.03.2022 Bauausschuss Öffentlich zur Vorberatung
15.03.2022 Hauptausschuss Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Bürgermeister wird ermächtigt, mit der Instandsetzung der in der Begründung aufgeführ-
ten Straßen durch das DSK-Verfahren zu beginnen.

Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis 
1.201 Haushalt und Steuerung Zustimmung

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
Xgem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein- Begründung:

Die Beteiligung von Kindern und Jugendli-
chen ist nicht notwendig, weil deren Belange 
durch das Ausschreibungsverfahren nicht 
berührt werden.

Die Maßnahme ist: X neu
freiwillig

X vorgeschrieben durch:  
§ 10 StrWG (Verkehrssicherungspflicht)
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Finanzielle Auswirkungen: X Ja (Anlage 1)
Nein

Auswirkung auf den Klimaschutz: Nein 
X Ja – Begründung:

baustellenbedingte Emissionen (reduziert 
durch den Einsatz als Kaltbauweise)

Begründung der Nichtöffentlichkeit 
gem. § 35 GO:

Begründung:

Art der Ausschreibung: öffentliche Ausschreibungen nach VOB

Kurzbeschreibung der Maßnahmen:
Bei dem DSK-Verfahren handelt es sich um das Versiegeln von schadhaften Fahrbahnober-
flächen durch das Überziehen mit einer ca. 1 cm dicken kalten Asphaltschicht. Hierdurch 
wird die Oberfläche neu versiegelt und die Schädigung der Fahrbahnsubstanz durch eindrin-
gendes Regenwasser wird verzögert. Je nach Schädigungsgrad der jeweiligen Straße wird 
bei dem DSK-Verfahren von einer Lebensdauer von fünf bis acht Jahren ausgegangen. 

Durch die geringe Dicke (ca. 1 cm) der aufzubringenden Schicht ist das Anpassen von 
Bordsteinen und Nebenanlagen (z.B. Gehwege) in der Regel nicht notwendig. 

Das gewählte Bauverfahren wird zudem bei Straßen eingesetzt, in denen eine klassische 
Deckschichtsanierung (fräsen und Einbau von Walzasphalt) technisch nicht mehr möglich ist 
(großflächige Fräsdurchbrüche bei zu geringen vorhandenen Asphaltstärken oder „runde 
Querschnitte“, die den Einsatz von Asphaltfertigern nicht zulassen).

Mittlerweile wird das DSK-Verfahren verstärkt auch für sogenannte Verkehrssicherungs-
maßnahmen eingesetzt. 
Dem Straßenbaulastträger obliegt gemäß Straßen- und Wegegesetz SH die Verkehrssiche-
rungspflicht. Da ausreichende Mittel für fachgerechte Sanierungen nicht zur Verfügung ste-
hen, muss die Oberfläche von verschiedenen Hauptverkehrsstraßen mit dem DSK-Verfahren 
kurzfristig in einen verkehrssicheren Zustand versetzt werden. Durch die Verkehrssiche-
rungsmaßnahmen werden Straßensperrungen bzw. Beschränkungen für eine gewisse Zeit 
vermieden.

Nach jetzigem Stand erfolgt die Instandsetzung in folgenden Straßen:

- Auf dem Baggersand
- August-Bebel-Straße
- Brüder Grimm Ring / Andersenring
- Friedhofsallee
- Gothmunder Weg
- Hamburger Straße
- Holstentorplatz
- Hudekamp
- Moislinger Baum
- Moorredder
- Neue Hafenstraße
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- Oberbüssauer Weg
- Ovendorfer Straße
- St-Jürgen Ring
- Am Brook
- Auf der Heide
- Auf der Kuppe / Windgasse
- Bernd-Notke-Straße
- Bürgerweide / Weidentrift
- Damaschkestraße / Julius-Brecht-Straße
- Dissauer Straße
- Dummerdorfer Scheide / Böckenrad / Hudestraße
- Fahlenkampsweg
- Forstweg
- Hachstraße / Am Rittbrook
- Hafenstraße
- Im Brandenbaumer Feld
- Kurauer Straße
- Nachtigallenstieg
- Pleskowstraße
- Reinsbeker Straße
- Venusberg
- Havelstraße
- Lübschenfeld
- Neißestraße
- Oderstraße
- Rauer Dorn
- Pregelstraße
- Arfrader Straße
- Paul-Gerhard-Straße
- Zeißstraße
- Paradiesgarten
- Resselweg
- Mendelweg
- Senefelder Weg
- Prießnitzweg
- Dampfpfeife
- Masselbelt
- Ivendorfer Landstraße
- Heinrich Mann Ring
- Hubertstraße
- Oelbermannstraße
- Hohelandstraße / Zietenstraße
- Bei der Wasserkunst

Veränderungen der Straßenliste sind möglich, da erst nach dem Winter auf witterungsbe-
dingte Schäden zielgenau reagiert werden kann.

Die Instandsetzung ist aus Gründen der Werterhaltung des Infrastrukturvermögens, aber 
auch zur Sicherstellung der Verkehrssicherheit unabdingbar. Gleichzeitig erfolgt eine erheb-
liche Steigerung des Gebrauchswertes für die Nutzenden.

Zeitplan:
Das DSK-Verfahren ist eine „Schönwetterbauweise“, die eine warme und trockene Witterung 
voraussetzt. Eine Bauausführung in den Sommermonaten wird daher in den technischen 
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Vorschriften empfohlen, um die maximale Lebensdauer zu garantieren. Frühzeitige Verga-
ben und die Durchführung der Ausschreibungsverfahren im „Winterhalbjahr“ werden somit 
notwendig.

Frühe Ausschreibungen sichern dem Auftraggeber zudem erfahrungsgemäß günstige Prei-
se. Bei den Maßnahmen in Travemünde ist zudem das Saisonbauverbot ab 1. Juni eines 
jeden Jahres zu berücksichtigen.

Kosten / Finanzierung:
Die Kosten belaufen sich nach Schätzung auf insgesamt ca. 3.500.000,00 € brutto.
Davon entfallen ca. 2.300.000,00 € auf Gemeindestraßen, ca. 1.060.000,00 € auf Kreis-
straßen und 140.000,00 € auf Bundesstraßen. 

Derzeit sind im Haushaltsplan 2022 insgesamt 2.250.000,00 € vorgesehen.
Davon sind 1.250.000,00 € auf dem Produkt Gemeindestraßen und 1.000.000,00 € dem 
Produkt Kreisstraßen sortiert. Für Bundesstraßen sind im Haushaltsplan keine Mittel vorge-
sehen. Sämtliche fehlende Mittel werden aus dem konsumtiven Bereichsbudget zur Verfü-
gung gestellt. 

Die Umbuchungen zwischen den Produkten erfolgen im laufenden Haushaltsjahr nach Be-
darf.

Anlagen:

Anlage 1: Finanzielle Auswirkungen

Senatorin Joanna Hagen
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2. Verfahrensübersicht – Finanzielle Auswirkungen   KONSUMTIV

Finanzielle 

Auswirkungen in € 2022 2023 2024 2025

Erträge

Aufwendungen -3.500.000,00 0,00 0,00

Saldo Ergebnisplan -3.500.000,00 0,00 0,00 0,00

Einzahlungen

Auszahlungen -3.500.000,00 0,00 0,00

Saldo Finanzplan -3.500.000,00 0,00 0,00 0,00

2022 Ergebnisplan Finanzplan

Mittel veranschlagt Ergebnisplan Finanzplan

Zusätzl. zu ordnen x x Gesamtlaufzeit Gesamtlaufzeit

Haushaltsbelastend x x x x

Haushaltsentlastend                           

Haushaltsneutral  

Haushaltsjahr Ergebnisplan

2022
Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)

Erträge:

(Mehr)

Erträge:

(Minder)

Aufwendungen:

(Mehr)

Aufwendungen:

541001 000 5221006 Gemeindestraßen/Erhaltun

g Fahrbahnen/Strategie

-2.300.000,00

(Mehr)

Aufwendungen:

542001 000 5221006 Kreisstraßen/Erhaltung 

Fahrbahnen/Strategie

-1.060.000,00

(Mehr)

Aufwendungen:

544001 000 5221006 Bundesstraßen/Erhaltung 

Fahrbahnen/Strategie

-140.000,00

Saldo Ergebnisplan -3.500.000,00

Finanzplan
Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)

Einzahlungen:

(Mehr)

Einzahlungen:

(Minder)

Auszahlungen:

(Mehr)

Auszahlungen:

541001 000 7221006 Gemeindestraßen/AZ 

Erhaltung 

-2.300.000,00

(Mehr)

Auszahlungen:

542001 000 7221006 Kreisstraßen/AZ Erhaltung 

Fahrbahnen/Strategie

-1.060.000,00

(Mehr)

Auszahlungen:

544001 000 7221006 Bundesstraßen/AZ 

Erhaltung 

Fahrbahnen/Strategie

-140.000,00

Saldo Finanzplan -3.500.000,00

Anlage zur Vorlage vom 04.02.2022

VO-Nr.: VO/2022/10830

Bereich: 5.660 Stadtgrün und Verkehr

Produkt: 541001/542001/544001

Produktsachkonten

Produktsachkonten
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► Nr.  VO/2022/10873
öffentlich

Lübeck, 22.02.2022
Vorlage
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
5.660 - Stadtgrün und Verkehr

Bearbeitung: Mirjana Kayser (E-Mail: mirjana.kayser@luebeck.de Telefon: 122-6634)

Projektfreigabe: Beteiligung komplette Fahrbahn- und Gehwegsa-
nierung "Am Neuhof, Güterschlag, Weidekamp" bei der Maßnahme 
der Entsorgungsbetriebe Lübeck
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

28.02.2022 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
07.03.2022 Bauausschuss Öffentlich zur Vorberatung
15.03.2022 Hauptausschuss Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Bürgermeister wird beauftragt, sich bei der Sanierungsmaßnahme „Am Neuhof, Güter-
schlag, Weidekamp“ der Entsorgungsbetriebe Lübeck zu beteiligen.

Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis 
1.201 Haushalt und Steuerung Zustimmung

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
Xgem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein- Begründung:

Die Beteiligung von Kindern und Jugendli- 
chen ist nicht notwendig, weil deren Belange 
durch das Ausschreibungsverfahren nicht 
berührt werden.

Die Maßnahme ist: X neu
freiwillig

X vorgeschrieben durch:  
§ 10 StrWG (Verkehrssicherungspflicht)

Finanzielle Auswirkungen: X Ja (Anlage 1)
Nein
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Auswirkung auf den Klimaschutz: Nein 
X Ja – Begründung:

baustellenbedingte Emissionen

Begründung der Nichtöffentlichkeit 
gem. § 35 GO:

Begründung:

Die Entsorgungsbetriebe Lübeck (EBL) beabsichtigen, im Jahr 2022 die Entwässerungslei-
tungen in den Straßen Am Neuhof, Güterschlag und Weidekamp zu sanieren. Da in diesem 
Zuge umfangreiche Tiefbauarbeiten in offener Bauweise erforderlich werden, wurde in einer 
gemeinsamen Abstimmung die Möglichkeit einer Gemeinschaftsmaßnahme in einem Zuge 
besprochen.

Da die Sanierung der betroffenen drei Straßen von Seiten der Hansestadt Lübeck gemäß 
Masterplan Straße sowieso für das Jahr 2023 vorgesehen ist, soll die Fahrbahnsanierung im 
Zuge des Kanalbaus der EBL mit ausgeführt werden. Die Beeinträchtigungen für die Anwoh-
ner:innen sowie die Dauer der Verkehrsbehinderungen können so reduziert werden. Im Zuge 
der Abstimmungen zwischen dem Bereich Stadtgrün und Verkehr und den EBL wurde eben-
falls vereinbart, die Gehwege der drei genannten Straßen in diesem Zuge mit zu sanieren.

Die gemeinsame Maßnahme unter Federführung der Entsorgungsbetriebe hat für die Han-
sestadt Lübeck und auch die EBL Vorteile. Einerseits können durch den gemeinsamen Bau 
Kosten gespart werden. Die EBL brauchen nach der Kanalsanierung kein Provisorium her-
stellen, das dann der Bereich Stadtgrün und Verkehr im Jahr 2023 wiederaufnehmen und 
entsorgen müsste. Die Herstellung des Oberbaus in Rohrgrabenbreite geht kostentechnisch 
zu Lasten der EBL, sodass die Hansestadt Lübeck gegenüber ihrer eigentlichen Kosten-
schätzung für die drei Straßenzüge ca. 260 T€ spart:

Straße Kostenschätzung 
Fahrbahn

Kostenschätzung
Gehwege

Gesamtkosten 
HL ohne EBL

Gesamtkosten 
HL abzüglich 
Anteil EBL

Güterschlag 205.000 € 104.000 € 309.000 € 206.500 €
Am Neuhof 172.000 €   46.000 € 218.000 € 132.000 €
Weidekamp 170.000 €   25.500 € 170.000 €   98.250 €
Gesamtkosten 
netto

522.500 € 175.500 € 697.000 € 436.750 €

Die Abstimmungen für eine gemeinsame Ausschreibung sind bereits Ende 2021 geführt wor-
den und wurden im Hinblick auf die kürzeren Beeinträchtigungen für Anlieger:innen und der 
Kostenersparnis von beiden Seiten positiv bewertet. Da die EBL zu diesem Zeitpunkt bereits 
weit mit der Bauvorbereitung fortgeschritten war, musste der Bereich Stadtgrün und Verkehr 
seine grundsätzliche Bereitschaft zu einer Maßnahmenbeteiligung bekunden und die notwen-
digen Leistungen für die Leistungsbeschreibung zuliefern.
Jetzt soll die formale Kostenübernahmeerklärung gegenüber den Entsorgungsbetrieben er-
folgen.
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Die Verwaltung hat die Chance aufgrund des enormen Mehrwerts für die Bürger:innen mit 
Blick auf die Kosten und die baustellenbedingten Einschränkungen erkannt und wird das 
Projekt als Beteiligungsmaßnahme mit den Entsorgungsbetrieben umsetzen.

Kosten/Finanzierung:

Die Gesamtkosten von derzeit geschätzten 436.750 € sind im Finanzplan 2022 enthalten. 
Davon fallen 175.500 € auf Gehwege, die aus dem Produktsachkonto Geh- und Radwege 
finanziert werden soll:

 Produktsachkonto 541001 625 7852000 Geh- und Radwege

Die restlichen 261.250 € werden als Maßnahme Beteiligung Dritter zur Verfügung gestellt:

 Produktsachkonto 541001 720 7852000 Beteiligung an Maßnahmen Dritter

Die Kostenübernahmeerklärung erfolgt nur nach vorheriger Freigabe der Haushaltsmittel auf 
dem jeweiligen Produktsachkonto durch den Bereich Haushalt und Steuerung.

Die Koordinierung von Baumaßnahmen wird durch die Leitstelle Verkehrsflussmanagement 
vorgenommen. Die drei geplanten Baumaßnahmen wurden in der Software Roads erfasst 
und dargestellt. Hierdurch wird erkennbar, dass die Maßnahmen sich sowohl räumlich über-
schneiden als auch zeitlich nah beieinanderliegen. Vor diesem Hintergrund konnte eine Ko-
ordinierung dieser drei Maßnahmen dahingehend erfolgen, dass sie als eine gemeinsame 
Maßnahme durchgeführt werden. Es zeigt sich somit deutlich, dass perspektivisch alle in 
Planung befindlichen Baumaßnahmen frühzeitig (ab der ersten Idee) der Leitstelle Verkehrs-
flussmanagement mitzuteilen sind, damit eine strategische Koordinierung stattfinden kann 
und solche Mehrwerte wie in diesem Fall generiert werden können.

Anlagen:

1 – Finanzielle Auswirkungen

Senatorin Joanna Hagen
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2. Verfahrensübersicht – Finanzielle Auswirkungen   INVESTIV

    (Bei investiven Maßnahmen ist zunächst die Anlagenbuchhaltung (1.210) zu beteiligen!)

Finanzielle 

Auswirkungen in €

Gesamtbeträge der 

Maßnahme,

AfA und SoPo

2022 2023 2024 2025

Erträge

Aufwendungen -436.750,00 -14.558,30 -14.558,30 -14.558,30

davon:

Sonderposten-

auflösung (SoPo)

Abschreibungen (AfA) -436.749,00 -14.558,30 -14.558,30 -14.558,30

Anlagenabgang -1,00

Gesamtauswirkung

Ergebnisplan

-436.750,00

voraussichtl. Zinsen ca. -196.537,50 -13.102,50 -13.102,50 -13.102,50

Einzahlungen 0,00

Auszahlungen -436.750,00 -436.750,00

Gesamtauswirkung

Finanzplan

-436.750,00

2022 Ergebnisplan Finanzplan

Mittel veranschlagt x Ergebnisplan Finanzplan

Zusätzl. zu ordnen Gesamtlaufzeit Gesamtlaufzeit

Haushaltsbelastend x x x

Haushaltsentlastend                           

Haushaltsneutral  

Haushaltsjahr Ergebnisplan

2022
Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Minder)

Erträge:

(Mehr)

Erträge:

(Mehr)

Aufwendungen:

(Mehr)

Aufwendungen:

Saldo Ergebnisplan 0,00

Finanzplan

Bezifferung Bezeichnung Betrag in €

(Mehr)

Einzahlungen:

(Mehr)

Auszahlungen:

541001.625.7852000 Gemeindestraßen/Um- und 

Ausbau von Rad -und 

Gehwegen/Tiefbaumaßna

men

-175.500,00

(Mehr)

Auszahlungen:

541001.720.7852000 Gemeindestraßen/ 

Beteiligung an Maßnahmen 

Dritter/Tiefbaumaßnahmen

-261.250,00

Saldo Finanzplan -436.750,00

Produktsachkonten

Anlage zur Vorlage vom 22.02.2022

VO-Nr.: VO/2022/10873

Bereich: 5.660 - Stadtgrün und Verkehr

Produkt: 541001

Produktsachkonten

(Ist das Ergebnis negativ, gilt der Betrag als kreditfinanziert!)
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Fraktion 
Die Unabhängigen
in der Bürgerschaft 
der Hansestadt Lübeck

► Nr.  VO/2022/10856-01
öffentlich

Lübeck, 25.02.2022

Antrag 

Bearbeitung: Joanna Kjer (E-Mail: joanna.kjer@luebeck.de Telefon: 122-1070)

Die Unabhängigen: Austauschvorlage zur VO/2022/10856: zu §2a 
der Hauptsatzung
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

25.02.2022 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Antrag:
In § 2a Absätze 1 und 2 der Hauptsatzung wird die Formulierung „in Abstimmung“ durch die 
Formulierung „nach Beratung“ ersetzt.

 Zur Formulierung „in Abstimmung“ gibt es unterschiedliche Interpretationen. Diese Formulie-
rung sollte deshalb klargestellt werden. Die Formulierung „nach Beratung“ wird in § 8 der 
Geschäftsordnung verwendet und ist eindeutig bestimmt.
Anlagen:

         Vorsitzende/r
Fraktion Die Unabhängigen
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